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40 Milliarden Dollars! 


So hoch wird Deutſchlands entſchlands Eutſchädigungs— 
ſchuld an Frankreich feſtgeſetzt. 


Kein internationaler Streik. 


Gericht von der Unlted Vreß Afſ.“ und dem „Unlwerſal Service“.) 

I RBaris, 19. Juli. Die franzöfiihe Kommifjion, welde eingejett 
wurde, um Deutidlands Entihädigungsihuld an Frankreich zu be- 
ftimmen, verfünbete Heute, dak fie die Enmme auf 40 Milliarden 
(40,000 Millionen) Dollars feftgeiett Hat, 


I Oeſterreichs Dertrag vollitändig! 

Baris, 20. Juli. Der öfterreidifche Friedensvertrag ift in allen 
feinen Teilen endlich vollitändig geivorden and wird im Lauf des Mon- 
tags den öfterreidyijchen Delegaten überreicht. Den Defterreihern wird 
sehn Tage Zeit gegeben, fi darüber fhlüffig zu machen, ob fie ihn un- 
terzeidinen wollen. 

Die Mliierten erörterten geftern das Problem der Speijung 
Deiterreidhs. 

Eine Note, weldie an die Deutichen in den bejesten Landesteilen 
neht, verfichert, da die Offupationsverwaltung fid nidht in Neligion, 
Rolitif, Erziehungsweifen und wirtidaftlihe Freiheit der Bewohner 
während der Dauer der Bejekung einmijchen wollen. 


Britifche Friedens: und Siegesfeier. 


London, 19. Juli. _ 19.000 Mann Alliiertenfoldaten — lauter 
auserleſene Leute aus Kampfdiviſionen, welche in wichtigen Schlachten 
berühmt geworden waren — marſchierten heute durch die Straßen 
Londons, um die angekündigte Friedens- und Siegesfeier zu begehen. 
Sie und die ungeheuren Volksmengen ſchrieen ſich heiſer und ließen ſich 
in ihrer ſtürmiſchen Begeiſterung gar nicht durch Streik. und ſonſtige 
inneren Wirren ftören. 

Die Paradelinie war über jchs Meilen Iang und bedurfte über 
eine Stunde, um einen gegebenen Rumnft zu pafjieren. Der Umzug be- 
gann an dem Mlberttore und bewegte fich bi3 nad) dem Sende Park und 
den Kenfingtoner Gärten, zweimal die Themie überjchreitend. 

König George und andere Mitglieder feiner Familie, nebjt vielen 
Mrmee- und Flottenoffizieren und FFührern beider Häufer des britischen 
Parlaments, ftanden auf den Stufen des PViftoriadenfmals und nah- 
men die Grühe der Krieger entgegen. Mlle RBaradeitraßen waren auf 
das reichlichite mit Flaggen, allegorifhen Figuren u. ſ. w. geſchmückt. 

Viele im PBublitum waren die ganze Naht aufgeblieben, um gute 
Bufdhauerpläte zu ergattern. 

Feldmarſchall Haig und fein Stab führten 5000 Mann britifcher 
CTruppen. 

General Perſhing führte in der Varade drei Bataillone von je 
83 Offizieren und 1100 Mann Amerikanern. Die britiſche Hochflotte 
war durch ein Kontingent von 4000 Mann vertreten mit den Ad— 
mirälen Beatty und Keyes. Es paradierten auch 500 Frauen von ver- 
ſchiedenen Kriegsdienſtgattungen. 

In Verbindung mit der Parade fand eine Menge Konzert- und 
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Jonſtige Feſtlichkeiten ſtatt. 
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21. Juli geht harmlos vorüber? 


Paris, 19. Suli. Die Möglichkeit, dab Europa da3 Opfer eines 
dreitägigen internationalen Streif3 werden würde, welder am 21. 
Suli Iosgehen follte — als Proteit des Proletariat3 gegen die Alliter- 
tenpolitif in Rußland — fcheint fich fchr vermindert zu haben, 
nahdem die franzöfifhen Arbeiterführer offiziell ihre Nläne für die 
Beteiligung heute zurücdgezogen. 

Die britifhen Arbeiter hatten fih ſchon vorher geweigert, ſich der 
Bemenung anzuihliegen. In Jtalien dagegen ijt die Lage nod) 
unbeſtimmt. Mande dortigen Gewerkichaften begünjtigen einen fol- 
hen Streif, und andere befämpfen ihn. 

Der italienifshe Miniiterpräfident Nittt erflärte den Sozialistischen 
Mitgliedern in der Deputiertenfammer, dak die Regierung entichlofjen 
fei, die meiteitachenden Maknahmen zu ergreifen, um Unordnungen in 
Verbindung mit dem Streif zu verhüten. 

Die Abdanfung des franzöfifhen Nahrungsminister® Poret wird 
inde& von dem franzöfifchen Proletariat als ein Broteft gegen die hohen 
Rebensfojten angejehen; al3 andere Zugeftändniffe werden au die 
Regierungsmaßnahmen für Strafnadläffe und für Demobilifierung 
angejchen. 


Derflofiener Zufunftstraum. 


taris, 19. Juli. Frankreich ift im Begriff, die Gelegenheit zu 
Paris, 19. Juli. Frankreich iſt Begriff, d Gelegenheit 3 
einem Frermdſchaftsbund mit Italien, der einen mächtigen Zuſammen⸗ 
ſchluß der romaniſchen Länder in Europa ermöglichen würde, zu ver— 


— 


lieren, berichtete Vorſitzer Bouillon vom Ausſchuß für auswärtige Re— 


gierungen der franzöſiſchen Abgeordnetenkammer, der ſoeben von Siume| 
‘ zurücgefehrt iit, wo zehn franzöfiiche Soldaten von Stalicnern getötet 
“worden find. Bouillon erklärt, dab an der Entfremdung Prüajident Mil- | 
fons Ultimatum an Sstalien hinfichtlih Fiume Schuld fer. Sener Bund 
hätte aus Fsranireih, Stalien, Spanien, Portugal und Rumänien be: 
fiehen follen, al3 Gegengewicht gegen einen deutichen Bund von 60 oder 
70 Millionen, j ® 

„Nie war Staliens Miktrauen und SFeindieligfeit negen Franfreich | 
prößer al3 jet“, erflärte Bouillon. „Das it die graufame Wahrheit, 
die der Zenfor dent franzöfiihen Volk vorenthält. Nachdem Italien eine 
balfe Million Mann ımd achtziq Milliarden Srancs geopfert hat, fieht 
Stalien, wie der Friede unterzeichnet wird, ohne dal auch eines feiner 
wichtigsten Sntereffen berüdfichtigt worden ift, außer der Regelung fei- 
ner nördlichen Grenze. Die NMdriafrage ift noch offen, in Aleinafien hat 
Griechenland Emyrna erhalten, da3 unter dem Londoner Vertrag Sta- 
lien zugefprocdhen war. Schliehlich durfte Italien nicht das Schutabfom- 
men zum PBeiten Franfreih® unterzeichnen. Kein Land hat ımter dem 
Kriege fhwerer gelitten al3 Italien und fein Land wird zur Zeit jchmwerer 
innerlih bedroht. Amerifa fhuf durch Wilfons Brief die gegenwärtige 
italienifhe Srife, aber Amerifa fandte feine Truppen nad Finume, ein 
unglüfliher Gedanke, der nur un? fam. Wir jhufen dort eine lotten- 
und Heerbaſis, und es hat uns ſchon viele Tote gefoftet nud mag uns den 
Bund mit Italien koſten.“ 


Irländer laſſen nicht locker. 


Paris, 20. Juli. (Berichtet vom „Univerfal Service.”) \ Cine! 
Sufchrift, weldde die Haltung der Negierung der „Srischen Nepublif“ 
gegtnüber dem Völferbund bezeichnet und auf’3 neue darım euch, 
dab den irländiihen Delegaten Gelegenheit gegeben werde, an den fer- 
neren Erörterungen der Friedensfonferenz teilzunchmen, wurde dem 
franzöfiihen Premier Clemenceau al3 dem Präfidenten der Frieden3- 
fonferenz zuaeitellt. 

Die Zuſchrift iſt vom „Regierugnspalaſt“ in Dublin datiert: und 
ſie führt u. a. aus, daß der Bölferbundvertrag in jeiner bi3 jett bor- 
‚geichlagenen Yorm für Irland nur die meitere Feitigung _ feiner 
Sklaverei bedeuten würde, 

Unterzeidinet ijt da8 Dokument von Präfident DeBalara,- Arthur 
Griffith, Sojeph Noble und Graf Plunfett, den erwähnten irischen De- 
Iegaten zur Friedensfonferenz; überreiht wurde fie von den Herren 
George Cavan-Duffy und Kohn T, O’Kelly, den Parifer Vertretern der 
Srifhen Republik, 


| 


onnlanpasi 


senerwehritreit dauert an, 


Finauzansichug lenkt nicht ein, aber 
fchreitet auch nicht zum äußerſten. 


Unterftüßen Streiter. 


Mannihaften der Spritzenkompagnie 
Nr. 104 weigern fi, an Stelle der 
f.reifenden Majdjiniften die Eprigen 
zu bedienen, — Werden fufpendiert. 


Chicagos Treuerwehr war geftern 
ohne Mafchiniften und Hilfsma- 
Ihiniften, um die Gpriben zu 
bedienen. Die Leute gingen, wie 
fe dem Gtadtrat angelündiat 
batten,. aeftern morgen an ben 
Streit, bezw. legten die Arbeit nie= 
ber, da der ftadträtliche Yinanzaus- 
Ihu& ihnen nicht die Kohnerhöhung 
bewilligt hatte, die fie verlangt hat- 
ten. Zum Glüd für die Stadt waren 
Brände von Bedeutung nicht zu ber= 
zeichnen. 3 ftellte fich daher nicht 
heraus, wie meit die Mitglieder ber 
Feuerwehr, die ebenfall3 organifiert 
find und zum Gemerkichaftsrat ge- 
hören, mit ihren ftreifenden Samera- 
den gemeinfame Sache zu madıen ent: 
Ichlofien find und fich meigern mer: 


den, die Spriten zu bebienen, die bis-| 4 


ber bie ftreifenden Mafchiniften be— 
bient haben. Der einzige Fall, in 
dem e3 zu einer Probe auf das Erem- 
pel fam, fiel zugunften der Streifer 
aus. Die Mannfchaften der Spriten- 
fompanie Nr. 104 vom Spritenhaus 
an der Michigan Ave. und ©. 14. 
Str. meigerten fi, ihre Spribe zu 
bedienen und aus dem Wagenfchup- 
pen zu holen, da fie nicht al3 Streit: 
breder angejehen merben mollten, 
Teuermehrmarihall Thomas D’Eon- 
nor fuspendierte die Mannfchaft 
wegen Gehorfamspermweigerung bom 
Dienft. 
Schreitet nicht zum Aenferiten. 


Unterdeffen fam die Lage, die Durch 
die Mafginiften gefchaffen morben 
ift, im Finanzausfhuß zur Sprade. 
Der Ausfhuß, der Lohnerhöhungen 
für ftäbtifche Angeftellte, die zu Ar- 
beitöverbänden gehören, beriet, blieb 
feft, alö ber Feuerwehrmarfhall mit 
feinen Hilfsmarjchällen fich einfand, 
um ihm mitzuteilen, daß die Feuer: 
mehr feine Mafginiften und Hilfsma- 
Ihiniften habe. Daß der Auzfhuß 
aber nicht entfchloffen ift, zum Aeu- 
Berften zu geben, zeigte fich im Lauf 
der Nachmittagsſihung, als Ald. X. 
U MeCormid beantragte, den Be- 
Ihluß vom Freitag, durh den den 
Mafdiniften und Hilfsmafghiniften 
eine weitere Zulage von $50 gewährt 
worden mar, rüdgängig zu machen 
und ihr Gehalt auf den Betrag feftzu- 
fegen, den der Ausihuß urfprünglich 
bemilliat habe, nämlich $2088 für die 
Meficiniften und $1820 für bie 
Hilfsmaſchiniſten. Der Ausſchuß 
war nicht gewillt, ſo weit zu gehen, 
ſondern lehnte den Antrag ab. Für 
den Antrag ſtimmten die Aldermen 
McCormick, Maypole, Koſtner und 
Woodhull. Gegen den Antrag ſtimm— 
ten die Aldermen Walker, C. F. 
Smith, Moran, A. O. Anderſon, 
Clark und Fiſher. 

Alle Anzeichen deuten daraufhin, 
daß die Angelegenheit in der morgi— 
gen Stadtratsſitzung wird zur Spra— 
che gebracht werden. Wie weit und 
ob der Stadtrat den Mafchiniften zu 
Hilfe fommen wird, ift problematifch. 
In den Kreifen der Mitglieder des 
Tinanzausfchuffes hoffte man offen- 
bar darauf, daß die ftreifenden Ma- 
Ihiniften morgen zum Zeil wieder an 
die Urbeit geben würden. Sn den 
Kreifen der ftreitenden Mafchiniften 
aber wurde erflärt, daß davon nicht 
die Nebe fein könne. Ungmeifelhaft 
hängt viel davon ab, mie die Mitglie- 
ber ber Treuermehr, bie ebenfall3 zum 
EEE gehören, ſich ſtellen 

erden. 

Finanzausſchuß winkt ab. 

Daß vom Finanzausſchuß ein Ein— 
lenken nicht zu erwarten iſt, wurde 
in der geſtrigen Sitzung klar. 
Der Feuerwehrmarſchall Thomas 
O'Connor hatte ſich mit ſei— 
nen Hilfsmarſchällen eingefunden, 
augenſcheinlich in der Hoffnung, 
daß der Ausſchuß Schritte tun 
würde, die Notlage abzuſtellen. 
„Wir haben keine Maſchiniſten“, 
eröffnete er die Unterredung mit 
dem Yinanzausihuß in feiner furz 
angebundenen Weije. „Nahezu alle 
Majchiniiten haben aufgehört“, fette 
der erite Hilfsfeuerwehrmarſchall 
Edivard Budley Hinzu,: „Der Fi- 
nanzausihuß hat geitern feine Ent- 
Iheidung hinfichtlid der Forderun- 
gen der Majdhinijten getroffen“, 
erwiderte Ald. 3. A. Richert, der 
Vorſitzende des Ausſchuſſes. „Wir 
würden am beſten die Steuerzahler 
wiſſen laſſen, was in dieſen eit⸗ 
lãuften wa erflärte Ad. 3. 

D. Koitner, „Wir können den Ma- 
ihiniiten feine Zulage bon $500 
und den anderen Mitgliedern der 
seuerivehr nur $300 geben”. Hilfs- 
feuerwehrmarjchall Seremiah Mec- 
Auliffe erklärte, 8 feien nur unge- 
fahr 15. Maichiniften auf dem Po— 
ten. Pie Feuerwehr werde dic 
Bumpen bedienen, jo gut dies mög- 
lid) jei. Die Heuerwehr habe fo wie 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 20. Juli 1919. 


Stettiner Streik aus 


Damit hat jih die 


) die dentiche Arbeitslage 


gebeſſert. 
Die Nahrungsfragen. 


(Bericht von der „United Preß Alſ.“ und dem 
Berlin, Sonntag, 20. Juli. 

Samstag gebeſſert, indem der Gene 

ſtadt Stettin ſein Ende erreichte. 


Arbeitern und dem Bürgerausſchuß erzielt, 


„Untverlal Serbice*.) 


Deutidlands Arbeitslage hat fid) am 


taljtreif in der pummerjCen Hanpt- 
Ein Abkommen wurde zwiiden den 
der allgemeine Betrieb 


wurde iwiedereröffnet, und der Belagerungszuftand aufgehoben. 


Amerifaniihe Nahrungsmittel 
zur Beruhigung beitrugen. Ganz 
ſendungen eine lindernde Wirkung 
aber es iſt noch immer fraglich, ob 
rung genug anlangt, um der Unra 


waren einer der Faktoren, welche 
allmählich haben dieſe Nahrungs— 
auf das Lebensmittelproblem, — 
in den nächſten paar Wochen Nah- 
ſt vollkommen ein Ende zu maden! 


Die von der Regierung vorgeſchlagene Herabſetzung der Nahrungs— 


preiſe iſt noch nicht in Kraft getrete 
niſſe, welche aus der Aufhebung de 
möglich machen werden. 


n; aber man hofft, daß die Verhält— 
r "Blodade fi} ergeben, dies bald 


Wie unjicher die Lage no immer ift, wurde gejtern wieder dar- 


Id 


getan, indem die Gijenbahner auf's nene von einem Generalitreif re- 
deten, und überdies die Negierung ein Komplott fir einen weiteren 


| Generalitreif der ländlichen Arbeiter entdedte! 
Gine bedentijame Nahrungslage-Beijerung beiteht in der Rerab- 


folgung von Chofvulade und Kakao an Kinder 


Jahren. 

Man glaubt, au in das Arb 
terung fommen: 
000 Berfunen, 
herftellungsarbeit Yeiften follen. 


sehen follen. Bezahlung für. dieſe 


unter 


eitsloſenproblem werde bald Erleich— 


nämlich durch die Abſendung von 300,000 bis 500,- 
welche auf franzöſiſchen verwüſteten Ländern Wieder- 
Die Negierung veriprad) den Arbeiter- 
organifationen, daß Feine nichtwilligen Arbeitslente 


nach Frankreich 
Arbeiter wird von der dentjchen Ne- 


nierung fommen; fie wird in das Konto für Reparaturen eingejchlojien. 


Als amerifanifcher Botfchafter nah Berlin? 


Berlin, 20. Sul. 


3 bverlautet hier gerüchtweife, daß ra Nelfon 


Morris, bislang amerifanifcher Gejandter in Schweden, al3 Botichafter 


der 


Ber. Staaten nad) Berlin gefandt werden würde. 


Sm deutfchen auswärtigen Amt wurde nur erklärt; Amerika habe 


noch feine Anerbietungen betreff3 
Beziehungen gemadjt. 


fo nie genügend Bedienungsmann- 
ihaften für die Pumpen gehabt. 

Ad. AA. MeCormit bradte 
die Unterredung mit der Erklärung 
zum Abichluß: „Wir haben geitern 
unjere Entjheidung getroffen. Wei- 
ter läßt ſich nichts tun.“ 

Zur Begründung ſeiner Haltung 
erließ der Finanzausſchuß eine län— 
gere Erklärung, in der er ausführte, 
was er den Maſchiniſten bewilligt 
habe, und warum er mehr nicht be— 
tilligen fünne. „Die Forderungen 
wurden nicht bemilligt," Tauiet bie 
Erflärung teilmeife, „da Died unmög- 
lih mar, wenn nicht die Feuerwehr 
andermeitig lahm gelegt werben follte. 
Außerdem ijt der Ausschuß der An— 
ſicht, daß dieſe Forderungen unge— 
rechtfertigt, unverhältnismäßig hoch 
und ungerecht den anderen Mitglie— 
dern der Feuerwehr gegenüber ſind, 
da ſie nicht im richtigen Verhältnis 
zu ben Zulagen ſtehen. die dieſen ge— 
währt worden ſind. Dieſe Fragen 
wurden mit den Vertretern der Ma— 
ſchiniſten ſorgfältig beſprochen. Trotz— 
dem legien dieſe ihre Stellungen nie— 
der und brachen ihren Amiseid. 


Verlaſſen ſich auf Kraftſpritzen. 


Wie Hilfsfeuerwehrmarſchall Buck— 
ley erklärt, ſind nahezu alle Maſchi— 
niſten und Hilfsmaſchiniſten am 
Streik, bezw. haben ſie ihre Stellun— 
gen niedergelegt. Da die Feuerwehr 
ungefähr dreißig Kraftſpritzen hat 
und zehn Spritzenwagen, die mit 
Gaſolin betrieben werden, ſo iſt die 
Lage nicht ſo ſchlimm, wie ſie ſein 
würde, wenn alle Spritzen mit 
Dampfkraft betrieben würden. Lei— 
ter der Feuerwehr ſprachen die Hoff— 
nung aus, daß ſie dieſe Spritzen 
würden benutzen können, falls 
Brände ausbrächen. Sie ſeien über 
die ganze Stadt verteilt. Mit Span- 
nung wartet man darauf, ob andere 
Angeitellte der Feuerwehr, die eben- 
falls Mrbeiterverbänden angehören, 
die Stellen der ftreifenden Maidi- 
nilten einnehmen werden. Daran 
wird bielfah gezweifelt. 

Reiter der Feuerwehr machen 
unter der Hand fein Sch! daraus, 
daß fie die Lage im Schladhthof- 
bezirk als beſonders ernſt anſehen. 
Alle Maſchiniſten in den Spritzen— 
häuſern des Bezirks haben die 
Arbeit niedergelegt. Da auch eine 
grege Anzahl der Angeitellten der 
Schlahthofanlagen am Streik find 
oder wenigitens unruhig find, wird 
bezweifelt, ob fi im Fall eines 
Brandes genügend Leute finden 
würden, um die Spriten zu be 
mannen. 

Die erfte Freuermeldung, die nad 
dem Auzjtand der Mafchiniften ber 
Häbtifchen Feuerwehr einlief, rief, 
eine Stunde nad Beginn des Aus» 
Standes, die Feuerwehr nach dem Ge- 
bäude Nr. 2838 Indiana Ape., imo 
im Kelleraefhoß Feuer ausgebrodjen 
war. Spribenzug Nr. 3, der eine 
Gafslinfprige führt, eilte Zuerft nad) 
der Brandftätte und Iöfchte das 
Teuer. Anders hanbelten die Mann- 
Ichaften de3 Spribenzuges Nr. 104, 
der nad) der 14. Straße und Midi: 
gan Abenue gerufen wurde. Diele 
meigerten fich, außzufahren. Kapi- 
tan Charles Bedery, welcher den Ab- 
teilungächef Patrid Roger benad- 
richtigte, daß 11 Schlauchwagenfüh⸗ 


Wiederaufnahme der diplomatischen 


rer fich meigerten, anftelle der ftrei- 
fenden Mafchiniften Waffer zu pum= 
pen, wurde dann zufammen mit den 
elf Leuten, meil er zu ihnen hielt, 
feines Amtes enthoben, 

Wie der erfte Hilfschef der Tyeuer- 
mehr geftern abend einem Berichter- 
ftatter der „Sonntagpoft“ mitteilte, 
tun die Löfchmannfhaften ihre 
Prliht. So murben fie geftern 
abend nad zwei unbedeutendben 
Bränden an ber Goethe und Clark 
und an der School und Paulina Str. 
gerufen, und niemand verfagte. Doc) 
wurden in mehreren Wachen Erfa- 
leute für alle Notfälle eingefteltt, 

Der Gonverneur greift ein. 

Gouvb. Lowden wird, wie geſtern 
abend bekannt wurde, ſich perfönlich 
an den Vermitilungsberfuchen betei⸗ 
ligen, um wenigſtens die größeren 
Ausſtände, wie die im Baugewerke 
und in den Anlagen de Harveiter Co. 
beizulegen und einen Ausftand der 
Sirapen- und Hochbahner, den diefe 
mit gemaltiger Mehrheit ins Wert 
Teen mollen, fall3 ihre Lohnforde- 
tungen nicht bewilligt merben, zu 
berhindern. 

Die Hochbahner. 

Mayor Thompſon ernannte geſtern, 
einer Anweiſung des Stadtrats ge— 
mäß, den Neunerausſchuß, der ſich 
bemühen ſoll, zwiſchen den Straßen— 
und Hochbahnern und den Straßen: 
und Hochbahngefellichaften zu ver- 
mitteln und einen Gtreif zu ber 
eiteln. Zu Mitgliedern der Kommif- 
fion wählte da3 Stabtoberhaupt bie 
Aldermen ©. M. Hogan, Thomas 
7. Bhrne, Sheldon Gopier und E. 
Armitage, Präfident 2. U. Busby 
bon den Straßen- und Präfident 8. 
% Bubd von den Hocbahnaejell: 
Ihaften und Präjident Wm. Quin— 
lan vom Straßenbahnerverband und 
Präfident William Mylan vomHoch— 
bahnerverband aud. Die Kommij- 
fion, deren Vorfigender der Mayor 
it, mird morgen mittag im 
Sitzungsſaal des Stadtrats zuſam— 
mentreten. 

Die Zuckerwarenarbeiter. 

Der Streik der Zuchkerwarenar— 
beiter iſt vorüber und dieſe werden 
morgen die Arbeit wieder aufneh— 
men. Sie haben ihr Ziel erreicht, 
das heißt, ihre Arbeitswoche wird 
in Zukunft 44 Stunden betragen, 
für Arbeit an Sonn⸗- ünd Feier— 
tagen werden ſie das Anderthalb— 
fache des feſtgeſetzten Lohnes erhal— 
ten und überdies wurde ihnen das 
Verſprechen gegeben, daß Gewerk—⸗ 
ſchaftsmitglieder nicht hinter den 
Nichtgewerkſchaftlern zurückſtehen 
würden. 

— —— — 


Freie Fiſche. 


Werden an die Bewohner von Argo 
morgen verteilt werden. 


Angeſtellte der Siaatsfiſch- und 
Wildſchutzlommiſſion werden morgen 
in der Gegend von Argo mit Netzen 
den Desplaines nach Hechten, Kar— 
pfen, Sonnenfiſchen u. ſ. w. ab— 
fifhen und bie Beute unter die Be— 
bölferung verteilen; e3 gejchieht dies, 
teil ausftändige Arbeiter ber Eorn 
Products Refining Co. mit feinma- 
ſchigen Netzen geſetzwidriger Weiſe 
dort gefiſcht und auch viele junge Fi⸗ 
ſche gefangen haben. 


Fahrt in den Tod. 


Ludwig Wimmer kommt bei Kraft-— 
wagenunfall unweit Desplaines um. 


Einen Ausflug hatten geſtern Lud⸗ 
wig Wimmer, ein 3433 N. Oakley 
Ave. wohnender Deutſcher, und ſein 
Freund Charles Humbert nach dem 
nördlichen Teil des Waldparkgürtels 
gemachi. Etwa eine Meile nördlich 
von Desplaines ſauſte ihr Kraftwa— 
gen in den Graben und überſchlug 
ſich. Beide Männer wurden beſin— 
nungslos und ſchwer verletzt aufge— 
funden. Sie wurden nach dem 
Montroſehoſpital befördert, woWim— 
mer gleich nach ſeiner Ankunft ſtarb. 
Humbert ringt mit dem Tode; er hat 
einen ſchweren Schädelbruch erlitten. 


— —— — 


Nach dem gelobten Land. 


— — 


Auswanderung von Juden nach Pa— 
läſtina. — Der Zioniſtenkongreß. 


Die Bewegung unter den Juden in 
der ganzen Welt, nach Paläſtina zu— 
rückzukehren, hat ſich auch auf Chi— 
cago ausgedehnt. Im Hauptquartier 
des hieſigen Vereins des Zionsbun— 
des, der die Bewegung fördert, Zim— 
mer 1212 des Afhlandgebäudes, 


Fragebogen aus der nationalen Ver— 
bandsſtelle in New Hork eingetroffen, 
die alle, welche nach Paläftina zurüd- 
fehren wollen, um fich dort niederzu= 
lafien, ausfüllen müffen. Das erite 
Schiff mit Auswanderern dürfte bald 
nach dem Zioniſtenkongreß, der hier 
im Auditorium in ber britten Gep- 
tembermoche ftattfinden mwird, nad 
Paläftina abfahren. 

Anläflich des Jahrestages des To- 
bes von Dr. Theodor Herzl, Gründer 
der Zionsbemwegung, finden hier heute 
in der Gabinfhule, Hirfh und 
Reavitt Str, Herzlichule, Douglas 
Boulevard und Lawndale Ave., 114 
Oſt 59. Str. und in der Synagoge 
B'ney Boſhe Gedächtnisfeiern ſtatt. 

— — — — 
Die Strakenräuber im Auto, 


Plündern auf der Südjeite eine Menge 
Balfanten aus. 


Zwei junge Kerle in einem Kraft: 
wagen beraubten gejtern jpat abends 
auf der Gübdjeite folgende Perfonen: 

Sidney Frend, 4156 Prairie Abe., 
an der 47. Str. und Prairie Aoe., um 
$14; Arthur Anderfon, 4149 Bin 
cenne3Xpe., um $100. An ber 46.Str. 
und Ellis Avenue Louis Rofentbal, 
4546 EllisApe., um feinen Diamant: 
ring, einen Begleiter, beifen Name 
noch nicht gemeldet worden ift, um 
$100. Un der 44. Str. und Vincennes 
Avenue Louis Tyilher, 4400 Berkeley 
Ude., um die goldene Uhr und feinen 
Begleiter, Name nicht genannt, um 
840. 

Zwei andere Kraftwagenbanditen 
überfielen um die gleiche Zeit Norman 
Mitchell, 2619 Oft 74. Str., nahe fei- 
ner Wohnung, er jehlug einen ins Ge- 
ficht und wurde von dem anderen in3 
Bein gefhoffen. Die Kerle fuhren 
dann davon, 

— 1) 1... 


Selbitmord in der Zelle. 


Gin Rauhbein madjt feinem Leben felbit 
ein Ende, 


Der 3Sjährige Emert Wiszai, Nr. 
9212 Drerel Ave, welcher wegen 
Mordbedrohung gegen feine Frau 
Beifie und megen Nichtverforgung 
feiner Familie eingefperrt morben 
mar, erhängte fich gejtern abend in 
einer Zelle in ber Bezirfämache in 
Burnfide mit feinem Leibriemen. Er 
wurde bereit3 tot aufgefunden. Mis- 
zat verbüßte bereit3 vor einem Sabre 
einen zehnmwöchentlichen Straftermin 
im Coupingefängnis, nachdem er fei- 
ner Gattin die Nafe abaebiffen hatte. 
Er Hinterläßt außer der Witwe zivei 
unmünbige finder. 


Yadh am Himmel ift die pe einiger: 
maſten „unklar“, 
Mafhington, D. E., 19. Fuli. Das 
Bundesmwetteramt ftellt "Folgendes 
MWetter für den Staat Illinois am 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 


Teilweife wolfig an beiden Ta-|W 
gen; etwas unbeftimmt im füblichen || 
Keine große QTemperaturver= | # 


Teile. 
änderung. 


Indiana: Teilmeife moltig 
Sonntag und Montag, und mahr: 
ſcheinlich Strichregen. Temperatur 
wenig verändert. 


Nieder- und Obermichigan: Wahr⸗ 
Theinlih fon an beiden Taaen=|W 


tur wenig berändert. 


MWisconfin: Im allgemeinen Tchön Ä 
am Sonntag und Montag; Tempe: | 


ratur wenig verändert. 


Der Chicagoer Wetterontel pro: _ 


phezeit: 


Im all gemeinen klar am | 
Sonntag und JRontog. Keine große ſJ 
Luftwärme. Sanfte | 5F 


Veränderung ber | 
bi5 mäßige Norb- 
winde. 


und Nordmeit- 


Temperaturfland. 


Nachftehend der Temperaturftand nad 5 


den amtlıchen Angaben des Wetteram:e 
son acitern nachmittan 3 Uhr an: 

3 Uber nadm...... 82 
4 Ubr nadm...... 82 
5 Ubr nadm......82 
8 Uhr abend3.....S1 
7 Uhr abends... .80 


8 Ubr 
9 Ubr 
10 Uhr 
12 Ubr mitternaht74 
2 Uhe morgens,.72 


abend3. ...78 
abende....77 


Clart und Randolph Str., find je 


am J 


abends. . 7610 


Published and distributed under 
permit No. 176, authorized by 
the Act of Oct. 6, 1917, on file 
at the Post Gffice of Chicago, Ill. 

By order of the President; 
A. S. Burleson, 
Postmn<ter-fieneral, 


5 Cents 31. Jahrgang. — Nr. 29. 


Gegen ſchlichte ichte Gutheibung. 


Präſident Wilſon erhielt erhielt Liſte von 35 
widerboritigen Senatoren. 


Wären genug zur Ablehnung. 


(Bericht von der „United Preß Alf.” und dem „Univerfal Gervice*.) 

Waffingten, D. E, 19. Juli. Wie man heute abend erfährt, 
wurde dem Präſidenten Wilfon eine Lite von 35 Bnndesjenatoren ge 
zeigt und zur Durdjicht angeboten, welche ſich verpflichtet ha— 
ben, die Beſtätigung des Friedensvertrages zu verweigern, 
ausgenommen wenn Vorbehalte gemacht werden. Das ſind 2 Etim- 
men mehr, als notwendig ſind, um die vorbehaltsloſe Guthei— 
kung des Vertrages zu verhindern. 

Mie es weiter heiit, wurde die Lifte dem Präjidenten als Beweis 
dafür angeboten, da der Senat den Vertrag .nidjt beitätigen werde, 
anfer, es werden Vorbehalte hinfichtlic aewijfer Beitimmungen des 
Schriftftüdes gemadjt. E83 wurde, zur Verftärfung diejer Herans- 
forderung, dem Präjidenten aud) erklärt, wenn er Zweifel an der Lage 
hege, wie fie ji aus diefer Lifte ergibt, jo Tonne er jeden der aufge 
führten Senatoren einzeln fommen lafjen and ji von der Wahrheit 
überzeugen. 

G3 war heute abend nodj nicht befannt, ob der Präfident die an- 
gebotene Liſte acprüft Hat. 

Mit Berufung anf zwei Cenatoren wird mitgeteilt, daß die Lifte 
neitern fertingeftellt wurde. Cie jolle ans den Namen -von lauter 
Oberhänslern bejtehen, weldje „nit dur Drohungen, Lockungen, 
Schmeicheleien oder Nüdfener von ihren Wählern beivogen werden 
fünnen, irgend eine andere Stellung einzunehmen“. 

Die Verpflichtung ift, wie verfichert wird, fo bejtimmt gehalten 
und jo bindend, dat die 35 Herren mötigenfalls cher ans dem 
Senat austreten, als ihr untren werden würden! 

Sbige Entwidlung folgte dicht auf eine Andeutung aus dem 
Weißen Hauſe, daß Präſident Wilſon ſehr befriedigt von ſeinen Unter⸗ 
redungen mit republikaniſchen Senatoren ſei und glaube, dieſelben 
hätten die Lage geklärt. Die Liſte bildet den erſten greifbaren Anhalt 
für die, ſchon vor mehreren Tagen aufgeſtellte Behauptung, daß die 
Gegner des Völkerbundes feſt vereinigt ſeien. 

Regierungsgegneriſche Senatoren verſicherten heute abend, ſie 
ſeien gewiß, daß die Lage eine Aenderung erfahren habe, ſeit Sena⸗ 
toren den amtlichen Wortlaut des Vertrages ernſtlich ſtudiert haben. 

Senator Moſes von New Hampfhire, ein führendes Mitglied der 
Oppofition, fagte hente abend: 

„&3 herricht ein zunchmendes Gefühl im Senat, daß der ganze 
Vertrag zum »Fenfter hinansgeworfen werden 
ſollte! Ich bin felber überrajdt über den wachjenden Glauben, 
dat die völlige Verwerfung das Klügite wäre.” 

Alle Anzeichen fpreden dafür, dat der Sampf in eine neue Phaſe 
eintritt, in welcher, wie ein anderer regierungsgennerijher Senator 
iagte, „jeder Vergleich, der erzielt werden follte, auf unfere Be 
dingungen erzielt werden wird, und nicht auf die Bedingungen des- 
Präjidenten.“ 

Wie man Weiter hört, haben einige demofratiihe Senatoren bem 
Präfidenten geraten, feine geplante Wedtour aufzugeben 
oder do vorläufig damit zurücdzuhalten, da er, tvenn er in Waſh— 
ingtun bliebe, rajcher und wirffamer der Etrategie ber Feiade des Ver⸗ 
trages begegnen könnte. 

Andererſeits ſchien auch heute abend noch immer eine Strö⸗ 
mung von Zuverſicht die völkerbundfreundlichen Kreiſe zu 
durchdringen. Adminiſtrationsfreundliche Senatoren glauben, daß es 
dem Präſidenten gelingt, ſeinen republikaniſchen Beſuchern die Ueberzeu—⸗ 
nung von der Notwendigkeit einer Beſtätigung der Abmachungen, na 
mentlich betreffse Shan tungs, beizubringen. 


Die neue amerikaniſche Flaggenverletzung 
durch Meriko. 


Gerichtet vom „Uniberſal Service“.) 

Waſhington, D. C., 19. Juli. Die amerikaniſche Flagge iſt aber—⸗ 
mals von Mexikanern beleidigt worden; ſo wurde dem amerikaniſchen 
Staatsdepartement beſtätigend gemeldet. Der Vorfall ereignete ſich 
ſchon am 6. Juli in der Nähe von Tampico, Mexiko, und es geſellte 
ſich auch noch die Beraubung einer Mannſchaft amerikaniſcher Matro— 
ſen hinzu, wie vom amerikaniſchen Staatsdepartement feſtgeſtellt 
wurde. Es ſind eindringliche Vorſtellungen an die mexikaniſche Regie— 
rung erfolgt. 

Man macht im amerikaniſchen Staatsdepartement kein Hehl 
daraus, daß dieſer Fall der ernſteſte irgendwelcher iſt, welche in 
den letzten ſechs Monaten zur Zerrüttung der Beziehungen zwiſchen 
Mexiko und den Ver. Staaten beigetragen haben, trotzdem in den letzten 
vier Wochen zwei amerikaniſche Bürger von mexikaniſchen Banditen er— 
mordet worden ſind! 

Die betreffenden Matroſen waren an einem Sonntagnahmittag , 
in einem Boot des amerikaniſchen Bundesdampfers „Cheyenne“ und 
waren zur Zeit auf einem Fiſchfangausflug auf dem Tameſifluß. 
15 bis 20 Mann wurden ihrer vperſönlichen Effekten beraubt. Der 
Bundesdampfer „Cheyenne“ wurde vom Kommander J. W. Schoen⸗ 
feld befehligt. Auf dem Boot waren aber wahrſcheinlich nur gemeine 
Matroſen, welche Urlaub hatten. Was dieſen weggenommen wurde, 
hatte nur geringen Geldwert; aber die Verletzung der amerikaniſchen 
Flagge ſelbſt war das ſchlimmſte. Die Angreifer trugen keine Seiten— 
waffen, da dies von der Carranza'ſchen Regierung verboten iſt. Letz— 
tere hatte verſichert, daß jener Diſtrikt von Banditen frei ſei. 

Es ſind etwa ſechs amerikaniſche Kriegsſchiffe gegenwäritg in 
mexikaniſchen Gewäſſern, darunter der Monitor „Cheyenne“ und ein 
alter Kreuzer. 


Heute auf der vierlen Seite 


Brief aus Weimar 


bon 


Otto Marrx 


Wie Herr Otto Marx der „Sonntagpoſt“ 
J den deutſchen Reichsbehörden als Vertreter der 


mitteilt, iſt er bei 
„Abendpoſt“ und 
Sonntagbojt” affreditiert worden und hat bei ihnen das freund» 
1 lichite Entgegenfommen gefunden. Er hat in Berlin ein Burcan 
unjeres Blattes eröffnet und ift bereit, Son Lefern der „Sonntagpojt“ 
auf alleNnfragen iiber die gegenwärtigen wirtichaftlichen Berhältniffe 
in Deutichland nad) beitem Willen und Gewifjen Ansfunft zu er- 
teilen, fowie auch ihm übertragene Erfundigungen perjünlider Na- 
tur beitmöglichit auszuführen, 

Alle derartigen Anfhreiben an Seren Marr find an die 
Schriftleitung der „Sonntagpoft”, 223 W. Wafhington Str. zu 
richten, die fie prompt weiter befördern wird. 
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Deutfehland wieder 
nimmt diefer Sade 
Deutichland. 


Sachen, welche 


% 


En 


. 
-. 
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ur 


14441 


fertig zum Verſand. 


— — — 


IT PAYS TO 


21414 ret 


624-630 NORTH AVE.' 


Unjer Eaden fchlicht jeden abend um 6 
Uhr — Eadenftunden 8:50 bis 6:00 abends 


täglich. 


Die eriten Briefe uad drüben 


Der Dampfer „UnitebStates” wird 
eine Riefenladung mitnehmen. 


Aus Chicago etwa 60,000. 


Berfandt von Liebedgaben mittels Ba- 
feipsft cbenfall8 geregelt, aber nod 
nicht die Mchermittelung von Gelb 
wegen bes ſchwankenden Kurſes. 


Rund fechzigtaufend Briefe nad) 
Deuitſchland —* in Chicago in den 
letzten drei Tagen aufgegeben wor⸗ 
den, und zum Poſtſchluß geſtern 


abend kamen nod) ganze Berge aus | 
„allen Zweigämiern im Haupipoftamt ; 

an. Die Poft für ben erften Dam-ı 
pfer, Unitev States, ber am Diens: | 
tag nad Deutichland abfährt,,ift jeht 
geihloffen, aber fehr bald wird ein 
weiterer Dampfer von New York ab» 
fahren. Wie in Chicago ift e& über: 
al im ganzen Zande geweien, nie zu- 
vor bat die Poſt eine folche Menge 
Briefe ind Ausland zu beförbern ge: 
habt, wie jegt mit dem nad Chriftia- 
nia fahrenden Schiff, daß bie erfte, 


Doft nad beutfchen Landen ohne | 


Aufenthalt und Zenfur in England 
mitnimmt. 

Mie fhon berichtet, hat das hiefige 
Poſtamt geſtern vom Generalpoſt⸗— 
meifter Burlefon in folgender Verfü⸗ 
gung die Weifungen über die Mie- 
beraufnahme bes Mojtverfehr mit 
Deutihland erhalten: 

Die Verfügung Nr. 211 vom 7. 


April 1917 wird hiermit aufgehoben | 


und, fofort in Kraft tretend, 
ftimmt, daß in den Ber. Staaten oder 
ihren Befigungen aufgegebene, für 
Deutihland beftimmte Poftfachen, 


wenn jie den vorgefchriebenen Raten, | 


Bedingungen und Klaffifizierungen 
entfprechen, angenemmen und bon 
ben Ber. Staaten nad Deutiählant 
gejandt werben follen. 

Unter diefer Verfügung find bie 
Vorfteher von Poitämtern ermäcd)- 
tigt, in fremden Ländern aujgegebene 
für Deutfhland beftimmte und ihnen 
zur Meiterbeförberung übergeben, 
in Beuteln verſchloſſene Poſtſachen 
und ſolche, die in Deutſchland aufge— 
eben und für fremde Länder be— 
* ſind und über die Ver. Staa⸗ 
ten ihren Beitimmungsort erreichen 
fönnen, anzunehmen und weiter zu 
befördern. 

Der Poſtpaketverſandt. 


Ein Abſender kann an eine 
Perſon jo viele Palete, mie 
er mil, aufgeben. SKeined ber 
BVatete darf aber mehr als 11 
Pfund miegen, 
angenommen werben Sacden aller 
Yrt: Kleidungsftüde, Wäfche, Tud)-, 
Seidenftoffe. ufm., Material» und 
Kolonialmaren, Zabat ufm. Don 
ge aber nur geräucherier 

hinten und geräuderter Sped. 
Auf jedem Paket foll der Abſender 
als individuelle Lizenz die Tabalifti- 
fche Formel „R. A. €. 52° vermerken 
und einen „Tag“, den ihm dad Un- 
nabhmepoſtamt Liefert, vorſchrifts⸗ 
mäßig ausfüllen und am Patet be 
fefligen. Da Porto beläuft ji auf 
12 Gents für jedes Pfund und jeden 
Bruchteil eines Pfunde, Will der 
Unfenber ganz ficher gehen, jo kann 
- er das Patet aud) einfchreiben Lafien. 
Die Einfchreibegebühr beläuft ſich 
leichfalls auf 12 Cents, Ganz be 
Fonders zu beachten tit, daß nur Poit- 
ämter und wirkliche Zmweigpoftämter, 
nicht aber bie Zmeigpoftämter, die 
fi in Apotheten uf. befinden, zut 
Annahme von Paketen berechtigt find. 
Noch in weiter Berne, 
Geld ann, wie %. M. Hubbard 
5, 


* ber Worjicher ber Pot 
ungschtellung in Gaupiehr 


Paket-Sendungı 
nach Deutschland 


Da die Pafetpoft - Derbindung mit 


eingefauft find, verpaden wir für Sie 


& 
* 
* 
— 
se 


om 


hergeftellt ift, über- 
n Sendungen nad 


in unferem Saden 


TRADE AT 
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2 


quaursaa2e228222832282883288323233322322883238383833838332853232333385 


! 
amt, dem Berichterftatter mitteilte, 


land geichidt werben. 

„Sa erhalte”, fagte Herr Hub- | 
bard, „täglidy Hunderte von Anfra- | 
gen, ob und unter welchen Bedin- 
gungen Geld nadı Deutichland ge- 
jandt werden fünne. Alle die yra- 
geiteller muß ich zu meinem Leid- 
wejen mit der Erklärung enttäu- 
Shen, daß vorerft gar nicht daran 
gedadjt werden fünne, Aus zivei 
wichtigen Gründen nicht. Erftens, 
weil mit Deutfchland nody feine 
Balis für den Geldaustaufd) verein- | 
bart it, umd ziweitens, weil der Kurs | 
der Mark noh zu ſehr ſchwankt. 
Erſt wenn dieſe beiden Hauptſchwie. 
rigkeiten aus dem Wege geräumt 
fein werden, dürfte der Geldverkehr 
mit Deutſchland wieder aufgenom— 
men werden. Und dann werden 
wir ſofort die „Abendpoſt“ benach— 
richtigen.“ 

— —— — — ——— —⸗e 


Rach Deutſchland Reiſende. 


Solche Leſer die eine Reiſe nach 
der alten Heimat beabſichtigen und 
mit den Poß- und Erlaubnis-Beſtim⸗ 
mungen nicht vertraut ſind ſollten 
direlt an die Scandinavian Ameri— 
can Line Office, 117 N. Dearborn 
Str., Chicago, XII, fehreiben. | 


Ans. | 
—+>- 9 


Präfivent Wilfon fommt nicht. 


Chicago ift nicht anf feinem Neifepro- 
gramm, fchreibt fein Sekretär. 


Präfident Wilfon wird auf ber 


bon ihm geplanten Reife durch da3! 


|Zand, auf der er Stimmung unter 
ben Mafjen für den Völterbundver- 
trag und die damit verbundenen Ab: 
ımen machen will, Chicago nicht 
berühren. Auf die von der Aſſocia— 
| 


tion of Commerce, der Produkten: | Arbeitererbänden eingereicht worden 


börfe und anderen Vereinigungen ber 
Geſchäftswelt ergangene Einladung 
het die Produktenbörſe geſtern von 
Joſebh Tumulty, dem Privatſekretär 
des Präſidenten, folgende Antwort 
erhalten: 
mich, Ihnen herzlich für das Tele— 
gramm zu danken, das Sie und An— 
dere an ihn gerichtet haben, und Ih— 
nen zu verſichern, daß er Ihre höf— 
2 Einladung wohl zu mwürbigen 
weiß. 


auf der von ihm geplanten Reife zu | 
bejuchen.“ 

| Die Nachricht Hat unter denen, 
bon melden die Einladung ausging, 
große Ueberrafchung verurfacht, und 
fie fuchen nad) Gründen, weshalb der 
Präfident auf feiner, nach feiner 
eigenen Anfiht fo hochmwichtigen 
Reife die zmeitgrößte Stadt de3 
Landes auslaffen foltee Manche 


\veranlaßt jehen mag, die Reife über: | 
| haupt aufzugeben, da der Kampf mit | 
ber republifaniihen Mehrheit im 
Bundesfenat feine bejtändige Anme- 
jenheit in der Bundeshauptftabt in 
der nächſten Zeit wenigſtens erforder⸗ 
lich mache, während andere folgern, 
daß die Stimmung der Volksmaſſen 
gegen den Vertrag gerade in Chicago 
derart ſei, daß des Präſidenten Be— 


„Der Präſident erſucht 


Unglücklicherweiſe wird es 
ihm aber nicht möglich ſein, Chicago 


Kein Geld für Beleuthtung. 


Finanzausſchuß lehnt Abſtimmung 
über Bondausgabe ab. 


In der Novemberwahl. 


Erklärt, Abſtimmung würde die Aus— 
ſichten der anderen Bondprojekte be— 
einträchtigen. —Stadtrat wird wahr⸗ 
ſcheinlich mergen auf Ferien gehen. 


Das weitgehende Straßenbeleuch⸗ 
tungsprogramm, deſſen Durchfüh— 
rung Vertreter von Dutzenden von 
— in allen Tei⸗ 
len der Stadt befürworten, wird vor⸗ 
läufig noch nicht durchgeführt werden. 
Der ſtadträtliche Finanzausſchuß 
lehnte in ſeiner geſtrigen Sitzung ab, 
die Verausgabung von Bonds im Be⸗ 
trag von fünf Millionen für ſeine ſo— 
fortige teilweiſe Durchführung zu ge- 
nehmigen und eine Abſtimmung 
darüber in der Novemberwahl anzu— 
ordnen. Die Gegner des Projekts 
ſprachen die Befürchtung aus, daß, 
wenn der Wählerſchaft die Veraus— 
gabung von Bonds für dieſen Zweck 
in der Novemberwahl zur Abſtim— 
mung vorgelegt werben mürbe, bie 
anderen Bonbprojefte, die in der glei: 
hen Wahl zur Ubftimmung kommen 
werben, darunter leiden würben und 
unter Umfländen teilmeife abgelehnt 
werben würden. Diefe andern Bonb- 
projefte fehen die Verausgabung von 


Bonds im Betrage von = 


vor, die zur Durchführung der von 
der Chicago Plan Kommiffion befür- 
worteten Straßenprojelte verwandt 
werben follen. Diele Projekte fehen 
die Vollendung der Michigan Boule- 
vard-Verbindung, die Durchführung 
der Dgden pe. nah bem Lincoln 
Park, die Verbreiterung der Weftern 
Ave., die Umgeftaltung der South 
Mater Str,, die Durchführung ber 
Aſhland Une. und Robey Str, nad 


* in abfehbarer Zeit nicht ach Deutfch- | Norben bor. 


Ald. Roß A. Moodhull beantragte, 


im Betrag von fünf Millionen aus: 
zugeben und die Veraußgabung ber 
Bonds ber Wählerfchaft in der No: 
bembermwahl zur Genehmigung zu un- 
terbreiten. Ald. MeCormick und an⸗ 
dere Mitglieder des Finanzausſchuſ— 
ſes erllärten, daß dadurch unter Um— 
ſtänden die anderen Bondprojebte, 
welche die Chicago Plan Kommiſſion 
befürworte, geſchädigt werden könn— 
ten. Ald. Woodhull erwiderte, daß 
der Präſident der Plankommiſſion, 
Charles H. Wacker, mit ſeinem Vor—⸗ 
ſchlag einverſtanden ſei, und führte 
aus, daß, wenn man der Bevölkerung 


ein Beleuchtungsprojekt zur Abſtim— 
mung vorlege, aus dem alle Stadt⸗ 


teile einen greifbaren Nutzen ziehen 
würden, die anderen Bonbprojelte 
eine beſſere Ausſicht auf Annahme 
haben würden. Die Oppofition ge- 
gen die Straßenprojelte fei viel grö- 
her in meiten Schichten ber Bevöl- 
ferung, ald angenommen mwürbe. Alp. 
U. DO. Anderfon und Ald, Terrence 
Moran unterftühte ihn. Das Be- 
leudgtungsprojeft wurde mit fieben 
gegen vier Stimmen abgelehnt. Da- 
gegen jtimmten die Aldermen Wat: 
fon, MeEormid, Walter, €. %. 
Smith, Koftner, Clark und Manpole. 
Tür das Beleuchtungsprojett ftimm- 
ten die Aldermen Moophull, U. DO. 
Anderfon, Fifher und Moran. 

Nicht mehr Glüd hatte Alb. Wood: 
bull mit feinem Vorfchlag, Bonds für 
fofortige Brüdenbauten auszugeben. 
Er erklärte, die Stabi fünne im näd: 
ften Jahr 33 bis 34 Millionen Bonds 
ausgeben. 

Der Ausfhuß beendete feine Bera— 
tung ber Bubgetporlage und ber or: 
derungen auf Zohnzulagen, die bon 


find. Nicht völlig befriedigt murben 
bie Forderungen der Mafchiniften ber 
Pumpiwerfe, einer Anzahl Elektriter 
und einer Anzahl Arbeiter in ber 
Elektrizitätsabteilung, deren Vertre- 
ter fich aber zufrieden gegeben haben. 
Gefahr für Schulkinder, 

Die Ausfichten, daß Chicagos 
Schulen vom 1. September an 
feine Sranfenpflegerinnen mehr 
haben werden, welde die Kinder 
auf ihren Gejundheitszuitand unter: 
fucen, eröffnete der jtädtiiche Ge- 
undheitsfommiffäar Dr, Kohn D. 
Robertfon in der Sitzung. Gleichzei— 
tig erklärte er, daß in diefem Fall 
jedenfall3 die Hälfte der Schulen 
den fommenden Winter zeitweilig 
geichlojfen bleiben müßten, wenn 
Scharlachfieber und Diphtheritis— 
fälle in größerer Zahl zu verzeich— 
nen ſein würden. Veranlaſſung zu 
den trüben Prophezeiungen gab der 


Zur Beförderung |deuten an, daß der Präſident ſich Beſchluß des Finanzausſchuſſes und 


des Stadtrats, für die 140 Kran—⸗ 
kenpflegerinnen in den Schulen vom 
1. September an keine Bewilligun— 
gen mehr auszuwerfen, da dies 
Sache des Schulrats ſei, Wie Ge— 
ſundheitskommiſſär Dr. Robertſon 
erklärte, iſt der Schulrat gewillt, 
dies zu tun, iſt aber im Zweifel, 


fehrung&verfuche zwedlos und fomit! # 


unpolitifch feieıt. 


—- 0. — 


Feldlager für Frauen. 


Feldlager Nr.1 des „Uniteb States | 
Training Corps for Women“ mirb 
am 2, Auguft in Late Geneva eröff: 
net werben. Die Elepinnen werben 
Unterriht im Schwimmen, in Haus: 
baltungdfunde, Krankenpflege und 

ı ranzöfifch erhalten. Außerdem wird 
ihr Körper durch militärifhen Drill 
und Spiele im Freien geftählt wer— 
ben. Unmelbungen nimmt das hier 
fige Hauptquartier im Haufe Nr. 625 
©: Migigan Ave. entgegen. Dort 
fonn aud ale gemünjie Auskunft 
erlangt werben. 


Mäifen fefor 

berfault mer. 

den zu 1er 

bört  niebrigen 

"reifen, er 

——— be 

— ainnt morgen. 

Das an tenerite konſtruſerte ünd intelligent 
zufammenzciegte Raner don allen sröben. 

Großer Gabinet Rhonoarapd. ..neorsensene.BIb 

$75 Eize Cabinet Rhonograpd,zescuuerse. 25 

$100 Eize Cabinet Vbonograpd....... ah 
$150 Eise Cabinet Phonogrand,.......0..$L 
$300 Site Cable Phononranb »7 

Dvei Jewel-Beoin!d und 12 Nelorbs frei mı 

jeder Mafchine; antomat. Soyper; iplelen alle 

Necords, Freie Ablieferung nah allen Zeilen 

der Etadbt , unt jenten E.O, ©. an auberbals 

Biherty Bonds aum wirt, &Bert 

r on um wirli, angenommen. 

The Bietoria, 1 N. Daten rivenue. 

Ede Ranbolvb. 4, For. von 9 —* abde 

aber Bine aten Indtans “venue, mir 

8 bis 10 Uhr, Eonitlag ben ganzen Xag. 


für das Beleuchtungsprojelt Bonds 


Sonntagpoft, Chicags, Sonntag, den 20. Jult 1919. 


nn 


ob er dazu da3 Recht hat. Seine | 


Anwälte find damit beid;äftigt, die 
einſchlägigen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen zu prüfen. Sollte ihr 
Gutachten ungünſtig ausfallen, ſo 
würde kein Geld vorhanden ſein, 
um die Krankenpflegerinnen zu be— 
zahlen, und die Schulen müßten ſich 
ohne ſie behelfen 

„Wenn wir keine Krankenpflege— 
rinnen in den Schulen haben“, er» 
Härte der Kommiljär, „müßten wir 
die Hälfte ber Schulen die gunze Zeit 
über fhließen.“ Er ftellte in Auß- 
fit, daß er in diefem Fall an dab 
Nublitum um Beiträge appellieren 
mürbe, um ihre ehälter bezahlen zu 
fönnen. 

Mit dem Kommiffär hatten fich bie 
140 Krentenpflegerinn.n eingefunden 
und verlangten, daß ihnen biefelbe 


Gchaltzerhöhung von zehn Prozent | 


für die Zeit vom 1. Januar an ger 
r ahrt würd:, die allen anderen ftäb- 
tiichen Angeftellten gewährt morben 
fei. Der Ausihuß hat ihnen biele 
Erhöhung nicht gewährt. Gie er- 
halten nur $85 bis 5100 den Moiat. 
Eine Erklärung dafür gab ber Aus: 
Thuß nicht, fuchte vielmehr die Schuld 
auf den Gelunbbeitälonmiffär abzu- 
wälzen. 

Der ganze Troſt, der den Kran⸗ 
fenpflegerinnen zuteil murbe, mar 
die Zuficerung, daß der Ausfhuß 
ihnen die Zulage genwähren mwürbe, 
wenn ber Kommiffär feine Ausgaben 
für andere Zwede genügend zufam- 
menftreichen würde. Dr. Robertion 
ertlärte, er habe feine Außgaben be= 
reitö auf das Geringfte zufammen: 
gelirihen. Wo nichts fei, fei nichts 
zu holen. Er madhte aber dem Aus: 
Ihuh den Vorſchlag, ihm zu übers 
laflen, bie Erfparniffe, die er im 
Laufe des Jahres mache, für die Ger 
balt3erhöhung zu verwenden. Der 
Ausſchuß bedeutete ihm, daß er bes 
reits dieſe vorausfichtlichen Erfpar- 
niffe verausgabt habe, 

Die Kranfenpflerinnen mußten 
unvderrichteter Sache abziehen. 


Stadtrat geht auf Ferien. 


Die morgige Sihung bed Stabt- 
rat3 dürfte die Ichte vor den Soms 
merferien fein, wenn Mayor Thomps 
fon damit einverftanden ift. In die— 
fem all wird der Stadtrat jih bis 
zum zmeiten Montag im November, 
db. b. nah der Wahl zum Berfal- 
fungstonvent, vertagen. Die Gihung 
ift von großer Bedeutung, da der Yir 
nanzausfhuß nicht nur feine Uendes 
tungen an ber Bubgetvorlage und bie 
Steuererhebungdorbinang, die Gtes 
ern bon 65 Millionen borfieht, ein- 
bringen wird, fonbern auch die Orbi- 
nanz für Entwidlung bed Seeuferd 
zur Abftimmung fommen mwirb, bie 
die Beendigung jahrelanger Berhanb- 
lungen zmwifchen der Stabt, der Slli- 
noi3 Zentralbahn und der Südpark⸗ 
bebörbe bedeutet. Erklärt fi der 
Mayor mit der Mafregel einverjtans 
ben, fo mirb ber Stadtrat fofort auf 
Yerien geben. it ber Mayor nicht 
damit zufrieben ober verlangt er Be- 
benfzeit, fo wirb eine andere Situng 
anberaumt werben, um ihm eine Ge: 
legenheit zu geben, von feinem Veto» 
recht Gebrauch zu machen. Die An— 
ſichten, ob die Maßregel angenommen 
werden wird, gehen auseinander. Zu 
ihrer Annahme ſind 54 Stimmen nö— 
tig. Gegen einzelne Beſtimmungen 
der Maßregel, beſonders gegen Ge— 
währung einer ewigen Gerechtſame 
für die Kenſington Bahn, macht ſich 
lebhafte Oppoſition geltend. 

Bericht des Geſundheitsamtes. 


Der geſtrige Bericht des ſtädtiſchen 
Geſundheitsamts weiſt ſowohl einen 
Rückgang in der Zahl der Todesfälle 
als auch in der Zahl der übertragba— 
ren Krankheiten auf, die dem Ge: 
ſundheitsamt im Lauf der Woche ge—⸗ 
meldet worden ſind. Erſtere ſind ge— 
genüber der Vorwoche von 517 auf 
475 gefallen, letztere von 1266 auf 
1078. Unter den übertragbaren 
Krankheiten ſtehen — abgeſehen von 
Lungenſchwindſucht — die Maſern 
wieder an erſter Stelle, und zwar mit 
159 Fällen gegenüber 211 in ber 
Vorwoche. An Lungenſchwindſuchts⸗ 
fällen werben 275, an Qungenentzüns 
bungsfällen 58, an Diphtheritisfällen 
87, an Influenzafällen 8, an Kinder: 
lähmungsfällen 6 gemeldet. 


Eine Ueberficht über die Todesfälle 
giebt folgende vergleichende ZTabelle: 


0. 38 28 
Juli Juli Juli 
1018 1019 1618 
Gefamtzabi der Tobesfälle..475 8517 563 
Sirl. Eterblichleitrate anf 
je 1000 der Bevölferung..10.0 10.4 11.3 
Thphus 0 
nn EEE 
Scharlachfieber 
Keuchbuſten 
Diphtheritis 
Influenza 
Tetanus 
Rellagra 
Zuberinlofig 
Gebirnfieber 
Kinderläbinung 
Lungenentammdung —........ 16 
Diarrhoe n. Eingeweideleiden 
bei Kindern unter 23 ..... 54 
Schurtsfchler und Anfälle.. 42 
Nah dem Alter— 
Untere 1 Babe „.ooononnscnee 93 
JJ aaa 24 
2 bis 


on 


[er 


nam 
— 


——— 


no 


h BBBB. 00020000000 21 
————— 15 
— 22 
D 35 
s0 bis 40 Zahre 41 
3.322... ee: 51 
ön bie 60 5 

60 bis 70 
70 bis Fo. S 1 
Uchte 80 22 


5 bis 10 
10 bis 20 
20 bis 30 


———— 


Berlangen nidyt wenig» 


Am Bundesgericht hat bie 
Staate Dllahoma intorp: 
Tidal Gaſoline Companyh eine 
gegen die Weſtern Petroleum 
Imny, Ill. auf 3200,000 Scha 
erſatz anhängig gemacht. Sie ſ 
ihre Anſprüche auf einen Kontr 


den ſie mit der Petroleum Comp 


sizur Lieferung ihres Probuft3 au, 
5| diefe abaefchloffen hatte, 


Yür dad 
Produkt hatte die beklagte Firma ſich 
angeblich verpflichtet, ihr den in Chi- 
cago für ben Großhandel gelten» 
den Marktpreis zu zahlen, ihr bies= 
bezügliches Verfprehen aber nicht 
eingelöft. 


| Raffierer Cameron ſchon wieder bie 


| 


3sjerft ‚ald Croß infolge Unfall bett- 


„IMufitftunden einftellte, Heb jedoch 
ſich ſo häufig telephoniſch nech Croß' 
Befinden erkundigie, wurde lehterer 
45 | argmöhniidh. 


——— 


Antereffast: Rede. 


PDunne behauptet, Bräfident Willen 
habe Neife nadı Irland gutgcheihen. 

Sn einer Rebe, die er geftern 
beim Gabelfrühftüd im Hotel Sher- 
man bor dem Srifh Yyelomfhip Club 
hielt, fchilderte der frühere Goubver: 
neur Edward F. Dunne feine Reife- 
erlebniffe als Mitglied der bon 
Iriſch⸗Amerikanern entfandten Kom: 
miffion, die in Europa zum Beften 
gerade an, das Geld auszupaden, der Jrifchen Nation tmirten follte. 
als zwei mit Revolvern bewaffnete | Cr behauptete, daf die Miffion, mit 
junge Burfchen in den Korridor tra-!der man ihn und feine Reijegefähr: 
ten. Cameron, der erft vor fünfjten betraut Hatte, von bornherein 
Wochen von bier Banditen überfal [einen durchaus politifchen Karatter 
Ien und um $2100 erleichtert morben |batte, daß man das jehr mohl im 
war, überfah diesmal fofort die Lage | Wafhington fomohl, ald aud) in Lon: 
und rief feinem Begleiter, dem Blıu- | dom mußte, bejfenungeadhtet aber fei- 
tod, zu, auf ber Hut zu fein, Pre |nen Anftand nahm, trobem wahr⸗— 
fer z0g fein Schtegeifen und trat|feinlih die britifchen Behörben 
mit gezogenem WRevolo r aus dem | Einfprud erhoben hatten, den Mits 
Derfhlag hervor. Als die Räu’r |gliedern der Kommiffion bie erfor: 
dies fahen, zogen fie fich eifigft zu= |Derlichen Päffe auszuftellen.. Daß 
tüd, von dem Moliziften verfolgt. | Präfident Wilfon das Reifeprojett 
Vor der Züre ftand ein Kraftivagen, |guthieß, gehe Thon baraus berbor, 
in dem ein dritter Helfershelfer am daß er Heren Walfh, dem Vorfiger 
Steuer auf fie wartete, Sie woll- |der Kommiffion, in Parid eine län- 
ten gerade in das Auto fpringen,|gere Aubdienz gewährte, in ber er fid 
als Froelid die Außentür des Ge-|äußerft teilnehmend zeigte und bie 
ſchüftshauſes erreichte. Er feuerte | Rommiffion fchlieplih feinem Der- 
mehrere Schüffe auf fie ab und be-|trauensmann, Col. Houfe, empfahl, 
hauptet, einen der Burfchen getrof-| ber ſich auch reblich, aber Tchlieklich 
fen zu haben, Er will gefehen ha-|bod) erfolglos, bemühte, ihr behilflich 
ben, * der Verletzte von feinen |au fein, ihr Ziel zu erreichen. 
Spießgefellen in das Gefährt gezo» pr a ee 
gen wurde, Gleich barauf eröffner Drei Kinder verunglüdt. 
ten fie feuer auf ten Beamten, fo |Eise# an Brandwunden, eines an Gift, 
Fa, on ug —* vor ei. brittes auf der Strafe geftorben, 

ür ſtehenden raftwagen 
Präfibenten der Yirma, %. 5 Start, |, Drandvunden, die er erlitt, als 

. er in feiner elterliden Wohnung, 
Zuflugt Fugen mußte Die Ders|on4n S, NKedzie Ave., einen Topf 
bredher fauften nun davon. lart voll F ife x ſer⸗ —* —** 
und der Poliziſi jagten ihuen nach x sen nn d ber vierlährige 
und gaben mohl breifig Schüffe auf has Siehlets Ba: SUR 
fie ab. doch ſind die Kerle enitommen. ⸗ 

Zwei bewaffnete Banditen, wel- |yert, 230 W. 25. Straße, ftürzte 
che in einem grünen Kraftwagen geitern an der 25. Straße und 
vorgefahren Famen, überfielen 90 | Brandon Ave., als er fi) an einen 
itern in feinem mit einem Zweig. vorüberfahrenden Wagen hängen 
poftamt verbundenen Allerhandla- wollte, jo unglüdlid, dab er fich 
den, 4500 Montrofe Boulevard, |einen Schädelbrud zuzog, defien 
io er zurzeit allein aniejend war, | Folgen er wenige Minuten ſpäter 
E. 33. Anderfon, jperrten ihn im ein | erlag, 

Hinterzimmer und plünderten dann | YYı3 dem benachbarten Oak Part 
die Staffe aus. Sie erbenteten gegen | pirrde geftern abend dem Koroner 
+80 und Briefmarken im Werte von gemeldet, dah dafelbit das zimeijäh- 
953. rige Söhnen der Nr. 1128 Süd 

Bor dem Haufe 1107 S, Wafh- | Scopille Avenue wohnhaften Ehe- 
tenarm Avenue wurde geitern abend |Icute Bowie mehrere Strychninpil« | 
Sohn Sterkufon, Nr. 2759 len, die ihm in die Hände gefallen | PR 
Monroe Straße, von drei Wegela- | waren, -verfchludt habe und geitor- 
Be ee 2* Pe feine | ben fei, ehe ein Arzt zur Stelle war. 
Barſchaft von erleichtert. ———— — 

Vor ihrer Wohnung, 4442 Evans Bom Baſeball erſchlagen. 3, 
Ave., wurde rau Dan Goodman | Der dreikigjährige Alex Iianffon findet | 
geitern abend von zivei Serlen die Beim Bellipiel den Tod. 
Handtaſche mit $7 Inhalt entriffen; | Yeim Balfpiel im Winnemac Part] WE 
die Sauner find entkommen. an der Fofter Ave. und Robey Straße n j 

— — flog dem HOjährigen Aler Yfaakfon, | We 
Konenfamp abgetreten. Nr. 5454 Leland Ave., ag ein | J— 
Der Präfident des nationalen Telegra · bus Em ke 
phiitenverbanbes Jegt fein Am tnieder, Die Polizeiambulanz der ganz im ber |} 
yebl, nahbem er den Auftand bei | Nähe befinblichen Summerbale-Wa: | WS 
Zelegraphiftenverbandes und bebeus| che war in menigen Minuten zur|W 
tend befjere Mrbeitsbedingungen ge= | Stelle, doch ftarb der Verunglüdte 
wonnen bat, hat ©, %. Konentamp | bereit? auf dem Wege nad dem ii 
das Amt des BVerbandspräfidenten |Ravensmoophofpital, Die Leiche 85 
niedergelegt. Herr Konentamp hatte | befindet fih im Beftattungsgeichäft| | 
dad Amt feit elf Jahren inne und | Nr. 4542 Ravenzwood Park Une. ME | 
| 


Bereitelter Raubanfall, 


Zielſcheibe. 

Der in Dienſten der Perfection 
Bedding Co. 2501 W. 48. Straße, 
ſtehende Kaſſierer J. D. Cameron 
war geſtern ſoeben in Begleitung des 
Poliziſten Mathew Froelick von der 
Bank mit 82000, die er zur Auszah— 
lung der Lohngelder gebrauchen 
wollte, zurüchgelehrt und ſchickte ſich 


an jede Perſon, die eine 
und Schirm kauft 


Bu y Alle 
Kauft jest! erbößen 
dbenihirmen um 50 prozent. 


7 
m im 


Eine 
lung 


gemalt don erfter Stlaffe Künſtlern, 
in allen Scatticrungen 
und Entwürfen, für A5c 


und 


BSZETERS 


nuwina. 


war damals von Pittsburg nad) Chi- 

cago, dem Verbandsfih, gezogen. Er Ein Bedvogel. — 
iſt vor einiger Zeit zur Anwalts-Fuhr zu ſchnell, redete ſich um ſein Auto F | 
praris zugelaffen worden und will np mu vielleicht nad Strafe bezahfen. | 
tünftig hier als Anmalt tätig fein. „Wer mehr als 25 Meilen bie] il 
Sein Nachfolger wird auf ber näd)- Stunde Gefhmindigfeit au meinem | WE 
ften Konvention des Verbandes, mel Kraftwagen herausholen tan, dem | WR 
Ge in Neo York ftattfinden wirb, er- fchente ich ihn!“ erflärte im Stabt:| 


wählt werben. - gerichtshof für Schnellfahrer geitern | MM 
EN Charles Tyivel, ein Angeklagter. Po: | 4 
Beim Baden ertrunfen. lizift Ihomas Wurke, der ihn verhaf: | 
2 : : ‚ ‚tet hatte, nahm ihn beim Wort, brach: | fi 
Sue Junge Ben Bine eilig auf eines Proieaht auf 2) | 
— ,, Meilen die Stunde und iſt jetzt Be WE 
Beim Baden im See in Wilmette ſitzer des ganz neuen Gefährts. Sau— 
ertranken geſtern, wie dem Leichenbe⸗ ren Geſichts fah Fivel ihn davonfah-⸗ N 
Ihauer mitgeteilt wourbe, zei junge) ren, und ivenn ber Richter fein Ein | 
Leute. Die Leiche bes 18jährigen, | jehen hat, jo muß er am Ende oben- | WG 
Nr. 1329 Meft Randolph Straße, brein noch Strafe bezahlen. 
Chicago, mohnhaft gemefenen Sail —— 
Grinn konnte geborgen werben und 
wurde nad bem Beftattungsgefhäft N 
Nr. 1124 Zu Ro be Dliver Bailey ſtürzt von einem Gerüſt 
der anderen wurde vergeblich geſucht. * und nr — 
zu. 5 z—. * ten ie = = Gebäude 
—* Bruber auf der Söhr * Beh Nr. 212 Oft Grand Avenue mit Uns 
im See badete, tmurbe er plölich vom  Mreicherarbeiten bejchäftigt tar, ders 
Krämpfen befallen und ertrant, ehe nt rar un 
un — zu u ZONEN | Gfeichgervicht und ftürzte bon dem 
wg Hol F en on e [päter bon Gerüjt auf die Straße hinab. Er wagen in Chicago Heights eingetroffen. 
er zer geborgen. blieb mit —— ek In Chicago Heights find geftern 
2 tot liegen. Die Polizei fchaffte bie |fpät nachmittags aus South Vend, 
Wo die Faden ſich ſponnen. Zeiche nach dem an ar to fie morgen? um fechgein- 
: un 743 Nord Clart Straße, mo aud)Halb Uhr abgefahren waren, die bie 
Behr Done ee Eat der Koroner ben üblichen nqueit|erfte Abteilung der Militärkraftias 
dung bon feiner Gertrube wegen ih abhalten wird, gen bildenden Gefährte, melde an 
red Diebesverhältniffeg mit ihrem 


|. ber Dauerfahrt von Wafhinaton 
Klavierlehrer Fri Heb. Die zärt- Mahıte Feine Schwierigkeiten. nach der Pazifiktüfte teilnehmen, ein: 
lichen Fäden follen fich beim Mufit- zu > = Da 
s 2 il pc 4 n 
— — —— und „Sonntagpoſt“ wiſſen, bezweckt 
die Fahrt, prakltiſche Erfahrungen zu 


lein, Giacza, Solo, 


Bant Filialen. 


Nadı Siebenbürgen, 


nıannftädter 


gemacht bat. 


QAnftreiher apgeftürst. 


er 


Die grohe Heberlandfahrt. 


Cine Abteilung der Militärlaftkraft- 


Capt. Porter vom Bundesgehelin: 
ıdienft erhielt geftern bie Drahtnad): 
richt, daß %. W. Worthingten, ber 
belanntlih in Seattle, Wafh., ver- 
haftet murbe, jeyt zugegeben habe, ber 
in Chicago dringend gewiinfd;te Ju: 
ftigflüchtling zu fein und fih aud 
bereit erflärt habe, ohne Weiteres 
nah Chicago zurüdzulehren. Ein 
Bundezrichter, vem e: geftern borge= 
führt wurde, habe feine Außlieferung 
verfügt und morgen werde der Häft- 
(ing zwangsweile nad Chicago zu: 
rüdbeförbert woerden. 

Morthington wird bezichtigt, Na— 
men auf eingeſchriebenen Regie— 
rungsbonds, die der Critienden Com—⸗ 
panh, Pittsburg, geſtohlen wurden, 
gefälſcht zu haben. 


Konvention der Woodmen. 


lägerig wurde und nun das Paar die 


verſchiedenen Arten Beſtandteile der 
Kraftwagen, über den Verbrauch an 
Gaſolin, u. ſ. w. auch ſollen auf der 
ganzen Fahrt topographiſche Studien 
im Intiereſſe des nationalen Land— 
ſtrahenbaus und anderen gemein— 
nützigen Unternehmen gemacht wer— 
den. Eine Anzahl Mitglieder des 
Ausſchuſſes für Landſtraßenbau der 
Aſſociation of Commerce begrüßte 
die Kolonne, die unter Führung von 
Dffizieren fteht. Die Weiterfahrt 
|twirb morgen früh angetreten werben. 


———+-1 — — 


Bald unerſchwinglich. 


— — ñ—— — 


* Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine kleine Anzeige in 
der „Abendpoß“. 


— — — — 


Kaufe 
Alte künstliche 
Zähne 


Die Preisſteigernngen halten ununter⸗ 
Im Hotel Sherman tagt zur Zeit brohen an. — Nett Saarichneiden 60«. 
die Konvention der Woodmen of the] Wie eine endlofe Kette dauern die 
World und der Supreme Grove | Preisteigerungen auf allen Gebieten 
Woodmen's Circle, E38 haben fihider Lebensbedürfniffe an, auf bie 
Lringt biefelben eder ver !ıll, hundert Delegaten eingefunden. So» | Ankündigung, dab die Wohnung- 
IHE VICTORIA FALSE TEETH | pereign Gommander W. U. rafer| mieten um ein Viertel und noch viel 
SPECIALTY. aus Dmaha ift wieder ermählt mors| mehr in bie Höhe neben würden, ba 

200 Sonim BUBEN un. DEE RER BR%-] pen, der Hausbeſider tatfächlih in ben 


Goldtronen und Brürdenarbelt u jedem Kin 
fand _dollftändine eder zerbreihene (Geniffe, 
aud Teile berfelben, Wir anbien den vellen 


— 
— Dr 


Donnerstag, Freitag und Samstag 


Fabrifa uten 
Großhändler 


d 
Herbit den Preid von Floor⸗Lampen und Sei— 


H WABASH A 


Auszahlung durch die Tarmitädter Ban, Berlin, oder Dentic 
Bant, Berlin, Treödener Bant, Berlin. 


Bodenfreditanitalt, 
Cſanader Landwirtſchaftl. Sparkaſſa, Nagyszt Mitlos, 
Rumäniſche Kreditbank, Bukareſt, Braſſo, Bukowinger 
Bodenkreditanſtalt, Zernowitz. 


100 Lei $9.50 — 1000 Lei 590.00 — 10,000 Lei 
5875.00 — 50,000 Lei $4280.00. 


Langjährige direlte europälfhe Bankverbindungen. Günftige Abfehlüffe. Erlauben 
uns, immer billige PBreife unferen Kunden zu machen, dab unfere Bedienung au: 
berläffig, Ihnell und aewiflenhaft ift. Das weiß jedermann, der mit und Geichäfte 
Schiffsfarten berforgen wir auf alle Linien. i 
fojtenfrei,. Alle fonfularifhen Polumente, Bollmadten fahmännifch erledigt. 
Docslaer, Banater, Siebenbürger, Jünnen alle beimreifen, Näheres mündlich. 


L. Kaufmann & Co. 


28 ©. Wells Str, Stantözgeitnngs-Building, und 92, Str. und Erdange Avenue, 
h gegenüber der Federal Bolt-Dffice, 
Offen täglih biß 8 Uhr abends, Sonntags von 9 bis 1 Uhr mittags. 


fammeln über den Gebrauchsivert ber | 


Ta 


29 Praditvolle handgemalte japa- 
rei I niidhe Bondoir-Lampen, 
l ® Lampen. Handgemalt von uinje- 
ten cigenen Sünftlern, in einfach blam uber 
Eilber oder hodhfein finiihed Mahagony; voll- 
ftändig mit Tirrn Bottom Sodet, 6 Fu feidener " 
dunfelroter Schnur und Plug, vollitändig frei 


Dreiier- 


Floor-Lampe 


ARTEN 
UNSERER 


leien 


Elegante Seide - Schirme 


Wholeſale 


Schirme, 
die anderswo 


Kleinhandel 


zu $40, $35 


und $25 


verfanft werden, 
zu nur $4.65 


wunderbare Sam⸗ 
von Fußboden⸗ 


Lampen, — Mahagoni, 
Wallnuß, 
$2.50 ſeidene Boundoeir Schirme Hand geſchnißztesGold, 
und Parchment Schirme, bei Hand Bronze Metall wolitur 
Polychrome. 


84. 65 


— — — — — — — —— — — — — — 
Lampen werden ſorgfältig verpackt irgendwohin verſchickt 
ee — —— — — — —— —— — — — — — — — 


javaniſche 


and 
aufw, 


— 


Heutise Preise: Geldsendungen 
per Poft u. Kabel unter voller Garantie nad) Deutidhland 


| 


Deutihe und Defterreihiihe Government Bondd und Stantönnleihen gegen Dar 
gelauit und verlanit. 


100 Marf 58.25 — 1000 Marf 581.50 — 10,000 
Marf 815.00 — 50,000 Marf $4000.00. 


Nach Dentichöiterreich, Steiermark, Kärnten, Kroatien, Bosnien, 
Iugoilavien, Bardka: 

Auszahlung durch den Wiener Banfverein, Wien, sder die 
Defterreihifche Länderbant, Wien, und Filialenbant 
für Oberdfterreich und Salzburg, Linz, Steiermärtifche 
Göcompte Banf, Graz, Marburg erite kroatiſche Spar⸗ 
affa, Agram, Ujvibdef, Szabadla, Ciieg, Zombor, Be» 
Iovar, Warasdin, Adrintifche Banf, Fiume, Ragufo, 
Zara, Sebenico Landesbank für Bosnien und Herze- 


100 Kronen $3.75 — 1000 Kronen $37.50 — 5000 
Kronen $187.50 — 10,000 Kronen $370.00. 


Nach Gzechoilowafei, Polen, Galizien: 


Auszahlung Durch die Böhmiihe Induftrini Bank, Prag, oder 
Zivnoſtenska Banta, 
Neutra, Turocz Szentmarten, Liptoszentmifled, Sils 


Prag, Preßburg, Roſenberg, 


Kremnitz — in Poland und Ga— 


lizien durch die Warſchauer Diskontobank oder Kredit» 
anitalt Krafau, Lemberg, Tarnopol, Anglo Anitrian 


100 Kronen $5.80 — 5000 Kr. $190.00 — 10,000 
Kronen $575.00 — 50,000 Kronen $2870.00. 


Rumänien, Bufomwina: 


Auszahlung durch die Albinaspar und Greditanftalt, Arad, Temes: | 
var, Segesvur, Torda, Gyulafehervar, Braſſo, Nagys⸗ 
zeben, Medgyes, Erzſebetvares direkte, — oder Her— 


Nagyszeben, Arad 


Paßangelegenheiten 


Bant⸗ und Schiffo⸗ 
tarten⸗Geſchäft. 


letzten Jahren in gar vielen Fällen 
ſein oft ſauer erworbenes Kapital 
überhaupt nicht mehr verzinſen 
konnte, kam die der Eishändler, daß 
von morgen an das Eis ſtatt ſechzig 
ſiebzig Cents koſten werde, und 
kaum hat ſich der Leſer von dieſem 
Schrecken erholt, da kommt ſchon eine 
weitere Hiobspoſt, das Haarſchneiden 
ſoll ſechzig Cents, das Raſieren 25 
Cents koſien, wenigſtens Samstags 
und an allen Feiertagen und den die— 
ſen vorhergehenden, ſonſt fünfzig 
Cents, Raſieren zwanzig. Die Folge 
\dürfte fein, daß fih mehr Männer 
ala bisher den Bart, die Zierde bes 
Mannes, wieder wachen laffen wer— 
\den, oder aber fich felbft rafieren, 
Um da3 Haarfchneiden fommen fie 
allerdings nicht herum, falls fie nicht 
|ihon glagtöpfig find, 
—— — — 


Die Vorhut eingetroffen. 


| — 


| Xhr werden wohl in Bälde 18,000 pol: 
| nische Soldaten folgen. 


Aus Novo Nekolaieffst, Sibirien, 
trafen geftern die Leutnants Henryf 
Gucend, Alfreb Sofinati und Sta» 
nislam Kemdi als Borhut einer ' 
18,000 Köpfe ftarten polnifchen Ar⸗ 
mee ein, bie über bie Vereinigten 
Staaten nah Bolen zu gelangen 
hofft. 

Die polnifchen Kriege: waren bor 
dem Sturz des Zaren von ruffifchen 
Iruppen gefangen ivorben und has 
ber in den legten fünf Monaten ges 
gen Bolfcheriiten und deutjche Trups 
pen gekämpft. 


Leſet die „Abe ndyo I 








Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 20. Juli 1919. 


Aufruf! 
” 


„Dentichnmerilaniiche Hilfe“. Ber Ausfland in Argo 
alle vom deutjden _ . ae : 
Stamme! Gr wird vorausjidtlid; nod ein ge 
| (Eingeiandt.) Tag) Ep richtliches Nachſpiel haben. 
Der Friede iſt geſchloſſen, die 
Blockade aufgehoben. Nun gilt es, 
die Wunden, die der Krieg geſchla— 
gen, zu heilen. Nun gilt es, die 
ſchwere Schuld abzutragen, Die | 
Amerika auf ſich geladen, als es wil-⸗ 
ligen Arm bot, ein Edelvolk den räu— 
beriſchen Gelüſten ſeiner Nachbarn 
auszuliefern. Auch wir Deutſch- 
amerikaner haben Teil an dieſer 
Schuld. Noch ſchwerer aber wiegt 8* Ren 
die Dantesichuld, die wir dem Lande | „Die Arbeiterunruben in Urgo, die 
|unferer Abftammung, dem wir un: !Mtzlid zu einem blutigen Yuramz 
ſere Erziehung und Kenntniffe ver- | menftoß zwoifchen Wächtern und aus= 
|danten, abzutragen haben. ‚Nandigen Arbeitern der Corn Pro: 
|. Seßt ift biefe Stunde der Abzah- je Refining Co. —— ſind 
lung getommen. Der Jan merſchrei noch immer nicht beſeitigt. Arbeit— 
der hungernden Frauen und Kinder geber und Arbeiter erheben Beſchul— 
drüben dringt übers Meer an unſer bLigungen und Gegenbeſchuldigun— 
Ohr, erfüllt unſer Herz mit innig- Ken, und beide erklären, daß weitere 
ſtem Mitleid. Der dönenden Worte Gewalttätigteiten zu erwarten ſeien, 
ſind genug gewechſelt, nun laßt uns wenn nicht energiſche Vorſichtsmaß— 
Talen jehen. Taten wahrer Yarm: |tegeln ergriffen würden. Gouver— 
herzigkeit. neur Lowden und Staatsanwalt 
Die Verſammlung am Dienstag, Hohne ſind um Schuß gegen Ueber— 
dem 15. Juli, in der Lincoln Turn⸗ griffe ſeitens der ſtreitenden Par— 
halle hat den Stein ins Rollen ge- teien erſucht worden, und im Falle 
bracht. Willig wurden Beiträge ge— fich die von ihnen getroffenen An— 
zeichnet, aber ſie ſind nur Bm | engen night als ausreichend er- 
Irtöpflein auf den *eißen Stein | weifen follten, dürfte fchlieplich die 
|der furptoaren Not. Ein Strom! Miliz no aufgeboten werben, um 
‘der Barmderziateit follte fich in das Leben und Eigentum zu befhügen, 
unalüdlicie Land ergiehen. Zeigen Nube und Oronung wieder herzu> 
wir aller Welt, dak wir nocdy eine ſtellen. 

wahre Dankbarkeit tennen. | ‚ _Anllagen erwartet. J 

— Gin Ausihuß hat Ticy gebildet, Die Staatsanwaltfchaft hat jic) 

— a —ñ— — — — der ſofort mit großen Exportfirmen bereits eingehend mit der Angelegen— 
Emil Schwartzhaupt, Chas. Bie- und Großhändlern in Verbindung heit befaßt. Hilsſtaatsanwait. Du— 
ger, Maclay Sonne, Veter Nein. | getreten iſt, um das Werl der Barm— —— m. J mr ——— — Woche 
bera, 9. Ayres, John Ziegler, | derzigteit in großzügiger Weiſe etwa =. Zeugen in Verbindung mil 
Saul Nadoifevich, dan Drtieiien, durchzuführen. Denn wenn der Ein- dem Aufruhr vernommen, der fich 
Owen DO Mall, N. Noienbein, | jene feine Gxbe fendet, verjehlingt a ——2 —* a Ben 
G. Werra, Meter M. Spffnian,| der Reinhandelprei. iwie der Trans- Inlagen der Corn Produets & Re⸗ 
Henth Siuckart Col. James E. port den größten Teil der Gaben- fining Co. abſpielte und iſt dabei zu 
—2 A 4* J 324 

Stuart, U. ©. Dicus, Capt. m. |tpende, wie die ‘Preife der pPlöblich 
"ootbaar, M. E. Dalen, Julius aufgetauchten Verſandtgeſellſchaften 
—— — 
Michael Zimmer. Peter J. Ellert, 


auf Profit arbeiten. 
JX 
Wm. Legner, Richter S. Seully, 


| 


— 


— — — — 
— 
= 


I 
I 


| 


ShwereBeihuldigungen erhoben | 


Gouverneur und der Staatsanwalt 
ind um Dilfe gegen angebliche Mifie- 
tater angegangen worden. — Die 
Miliz mag noch anfgeboten werden. 


Ecke Mohawk Str. 
den ilt am Dienstag, Donnerstag und Samstag abends often. 


Eilt! Eilt! Eilt! 
Die Paket-Poſt nimmt jetzt Pakeie 
für Deutſchland an! 


Nerjäumt nicht dieſe Gelegenheit, Kuüren Verwandten und 
Freunden in Dentihland zu helfen. 


Han bringe alle nadı Denticyland zu veridjifenden Sadıen 
dem Mohawf Scuhladen. Bedenkt, dan Eure Arennde und 
wandten in Dentichland Schuhe brauden. Wir führen ein 
großes Lager von Schuhen aller Art, und da wir in ai 
Uuanftäten einfaufen, fünnen wir Eud) von 50% bis 100 - au 
allen von Euch gemaditen Einfäufen eriparen. Wir verpadei Diele 
Saren und bejorgen die Veriendung Derielben unentgeitlic. 
Ihr bezahlt nur die Fractkoiten, wenn Ihr Schuhe in diejcn 
Laden Tauft. 

Außerhakb der Stadt tvohnende Leute können an uns fchreiben und wir 
euden bereitivillig Schube auf Frobe. Yalis fte Euch nicht zufriedenitels 
'en, fendet fie zurüd ıımd wir erjtatten gerne das Geld zurüd. 


Werjäumt niht am Pienstan unjeren Dolar-Berkani, 
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Für Dufiffeeunde. 
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Si der Sommeroper im Kapinia 
Bart it folgender Wochenſpielplan 
aufgeftellt: Heute, „Yalme”; morgen, 
Konzert; Dienstag, „Gapalleria Au- 
ſticana“; Mittwoch, „Liebeselirier“; 
Donnerstag, „Iosca”; Freitea, Sion: 
zert unter Mitwirkung von Riccardo 
Martin und Iramonti, und Sams: 
lag, „Liebeäelerier“. 

=— 71 +) 9 — 


Baudevilles und Burleäfen. 

Im Majeſtictheater läßt ſich der 
betannte Opernſänger Ciccolini, der 
über einen hübſchen Tenor verfügt, 
hören, und Emma Haig und Jack 
Waldron treien in einer Geſangs- 
und Tanznummer auf. 


— 
a 
+ 


rt» 
ik, 


Schießerei, bei der drei Gtreiter ge- 
tötet und mehrere andere verivundet 
Ihpurden, durchaus unnötig mar und 
das Blutvergießen fehr wohl hätte 
‚vermieden werden können. Das er— 
langte Beweismaterial wird morgen 
den Großgeſchworenen unterbreitet 


RN 


* Die „Deutſchamerikaniſche Hilfe“ 
> x "m ſtellt ihre ganze Arbeitskraf ir— 
Scown. Sarr NR. Gibbons, | MeRt ihre ganze trbeitöttafit Opa 
Maver, € Lehman gendwelchen Profit u mſonſt den 
— Yennip, | Gebern zur Verfügung. Da befannt- 
ee 4 "Seide | NG der Kleinhandel etwa 30 Prozent 
cz. zo ‚ ar , se y ne - a ee 
Hermann, X, Gerngroß Bafter | Frolst Deantprudt, 10 muß e3 jeom 
Me u, N ac einleuchten, dab bet H100,000 Icon 
Fleih, Francis Vorrelli, Victor |”, ap 910 D Id) 
J Gu if, (Sc ä A. B chtle, * * a 2 — 
Ze — a Nehreintauf von Nahrungsmitteln | geiofien haben jollen. 
Sch tacher, W Hale F * * * 
dompſon, Arthur R. Rier N verwendet werden können, alſo den Sheriffsbramte beichuldigt. 
* * BERIFES ey VURANDENE. Win VERLDGe NE | Notleiden trüben zu Gute fom- ) > Göfföfporiite 
Stella Manberm, die befannte © I Maron, Sobn E. Traeger, Nidter | Notleivenben brüben zu Öute fo Auch gegen die Hilfsſheriffs, 
— Union — un gr 2 nad Ausbrud Le. Unruhen 
brette, bildet die Glanznummer im Za— — Keel Pr Sarl R |. Vereint können wir viel und Argo geſandt wurden, 
reihhaltigen Programm des States |... ner ar Se SS Großes Schaffen. Darum fommt alle (nut ae 
— Hamel, Richard Mazer, J. Cohen m; 00 Ey . 
Lake Theaters. In — = chilfo "Eh = 8 nn ‚am Mittwod, 23. Juli, acht 
J a G Weiter 9 I Hr abends, zur Lincoln Qurn 
Das MeBider Theater bietet Bl — — —F alle, 1003 Direrſey Boulevard, 
Ausleſe des Beſten, war die Vaude— | — — — en zu einer Verſammlung, in der wir 
villebühne zur Zeit bietet. Senfatio- |... Geo.  "Anrrett. —— die Mittel und Wege einer mög— 
neli follen die Leiſtungen der Five > 425 
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F. 
Williams. 
Chas. hebung von Anklagen gegen mehrere 
Wächter ſein, die ohne Urſache auf 
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werden, und die Folge dürfte die Er— $ 


etiva $30,000 gejpart werden, die für | Die ausftändig gemorbenen Arbeiter 


die 
nach 
ſind Klagen 
laut geworben. Joſeph Banas, Prä—⸗ 
ſident der Gewertſchaft or in Argo 
beſchäftigten Arbeiter der Corn Pro— 
ducts and Refininag Co., ſjandte ge— 
| ftern Gouverneur Lomwden eine Des | jereg 
| peiche, in ber er Beichwerbe gegen tag 


und in „Die Frau vom Meer“. Fer⸗ 


ner gelangen, ebenfall3 fchon in den 
eritenWochen, folgende Novitäten zur | 
Aufführung: „Babriel Schilling | 


Flucht“, Drama in fürf Alten von | Heute nnd demnächſt ſtattfindende 


&. Hauptmann; „Mutter Lands 
ſtraße“, Schaufpiel in 3 Alten von 
Dily. Schmidt:Bonn; „Die im 
Sihatten leben“, fozialeg Drama in 
4 Alten vor Emil Rojenow; „Das 
Geheimnis“, Schaufpiel in 3 Aufzüs 
gen von Henri Bernitein; „Der 
Querulant”, Komödie in 4 Alten 
von 9. Bahr; „Profeffor Bernhar: 
dy“, Komödie in 5 Alten von X. 
|Schmigler; „Die drei Grazien“ (al& 
‚Eröffnungs = Vorftellung) Luftfpiel 
‚in 3 Aufzügen von Blumenthal und 
I Lothar; „Als ih noch im Yylügel- 
|tleide“, Luftfpiel in 4 Aufzügen von 
Kehm und Frehſe; „Mädchen: 
traum“, Spiel in 3 Akten von Max 
Bernſtein; „Wenn Männer ſchwin— 
deln“, Schwank mit Geſang, und die 
reizende Operette „Künſtlerblut“. 


Die weiteren Neuheiten werden dem⸗ 


nächſt durch die Theaterzettel bekannt 
gegeben werden. Das Theater-⸗Or— 
cheſter unterſteht an allen Abenden 
der Leitung des bewährten Kapell- 
meiſters Chriſtoph und wird für die 
Operetten und Poſſen durch Mitglie— 
der des Symphonie-Orcheſters ver— 
ſtärktt. Bühne und Zuſchauerraum 
werden ſich in neuem, ſchmuckem Ge— 
wande präſentieren, und es ſind 
ſchon jetzt die Maler und Tiſchler 
mit der Herſtellung von prächtigen 
| Dekorationen beichäftiat. 

Wie Schon jegt aus der zahlreichen 


Beteiligung am Abonnement zu erfes | 


ben it, wird auch der VBeluch des 
| Theater3 in der neuen Spielzeit ein 
feht ſtarker ſein; die Freunde des 
Theaters können deshalb nicht drin— 
gend genug aufgefordert werden, ſich 
die gewünſchten Plätze ſchon jetzt für 
die einzelnen Abonnements-Tage zu 
reſervieren. Beſtellungen können 


rior 4819) vorgenommen werden, 
auch wird der Vertreter der Direk— 
ion, Herr Rud. Schueler, ſich er— 
lauben, demnächſt perſönlich vorzu— 
ſprechen. 

| HOCHOORCSCHORHNCSCRONHOROROCHOHORCROBERG 
'& Aus evangelijhen Gemein: | 
8 den von Chicago und 

8 Umgegend. 


2 


2 'rsgemeinde, Gortez Str. and Oakley 
Blod. Paſtor H. Lambredit. 

Als neue Zehrerinnen in unferer 
Sonntagihule wurden Frl. Zoutie 
Saltenberg und Herr Erdmann 
| Blum willfonmen geheigen. Zum 
Andenken an den veritorbenen Cor— 
iporal Albert Wittmann, Sohn un- 
Gemeindeihagmeijters 


W 
Wittmann, wurde ein erhebender, 


—XXX Nergnägungen, 


Bereiusfeſtlichkeiten. 


Altem Brauche treu. 


Der Zentralverband der deutſchen Mi— 
litärvereine von Chicago und Um— 
gegend hält heute eine Sommerfeſt— 
lichkeit in River Grove, Ill., ab. 


| Allen auferlegten Beichränfungen 
Im Teoße wirb der Bentralvers 
Bandderdeutfhen Militärs 
sereine bon Chicago und Umgegend 
feinem alten Brauche treu bleiben und 
auch in diefem Somnter eine Yeitlichteit 
im reife der Mitglieder und Freunde 
abhalten. Das Feit findet heute im 
Turner Part in RiverGrove, II., Start. 
Der Feſtausſchuß wird dieje3 mal mehr 
Zeit auf Sptele für die Yeitteilnehmer, 
im beſonderen die Kinder, verwenden, 
ſich aber auch bemühen, die beſten Erfri— 
ſchungen, die noch erhältlich ſind, aufzu— 
treiben. Der regen Nachfrage nach 
Tickets nach zu ſchließen, wird der Be— 


wurde. Der Anfang der Feſtlichkeit iſt 
auf 12 Uhr mittags angeſetzt. Tickets 
ſind von allen Vereinen und an der 
Kaſſe zum Preiſe von 25 Cents die Per— 
ſon erhältlich. Kinder haben freien Zu— 
tritt. Man fahre mit 
Straßenbahnlinie bis zur Grand Aven 
dm diefe nördlich bis zum Endpunkt, 
‚don 100 aus Nlutemobiie Die Beförderung 
jnegen eine Lleine Vergütung _ bejorgen. 
| Stute Fußgänger können den Feſtplatz in 
15 Minuten Kequem erreichen. 

Die Treue Schweſter -Loge 
Nr. 79 hält ihr Piknit und Preiskegeln 
em Dienstag, dem 22. Juli, im Eureka 
Park, 3424 Irving Park Blod., Ecke 
Vernard Str. ab. Das aus den Da— 
men Anna Anders, Präſidentin; Marie 
Lorz, Anna Winterhof, Adolphine Pe-⸗ 
jter, Marie Breufd, Yina Jons, Klara 
Lippenreiter, Cecilie Baade, Luiſe 
Kotzebu, Minnie Teuber, Roſalie Ries. 

Fottner, Eliſabeth Schwingen, 


| 


' 


Mary 


der Ueberzeugung gelangt, daß die ſchriftlich oder telephoniſch (Supe- Varbara Walter, Luiſe Alm und Anna 


Staufenbiel veſtehende Komite bietet 
alles auf, um allen Freunden fröhliche 
Stunden zu bereiten. Sehr ſchöne 
reife für Wettfpiele und Kegeln, gute 
Muſik, feine Küche, Wettlaufen für its 
der und andere Attraktionen werden vom 
Feſtausſchuß in Ausſicht geſtellt. An— 
ſang 10 Uhr vormittags, Eintritt 15 
Cents die Perſon, einſchließlich der 
Kriegsſtecrer. Alle Freunde der Loge 
ſind freundlichſt eingeladen. 


Der Göthe Deutſcher Frau—! 


enverein, der ſich als Veranſtalter 
gemütlicher Feſtlichkeiten einen benei— 
denswerten Ruf erworben hat, hält am 
Dienstag, dem 22. Juli, im Aſhland 
Grove an Aſhland Ave. und Addiſon 
Str. ein Piknit und Sommernachtsfeſt 
ab. Ein Ausſchuß, der unter der Lei— 
tung der Präſidentin Ida Schneidenbach 
und der Vizepräſidentin Bertha Freitag 
ſteht, wird dafür ſorgen, daß die Feſt— 
lichkeit alle bisherigen Veranſtaltungen 
dieſer Art in den Schatten ſtellt. Preis— 
kegeln, Geſellſchaftsſpiele aller Art und 
Beluſtigungen für Jung und Alt ſtehen 
auf dem Programm. Auch iſt für 
guie Tanzmuſik und tadelloſe Speiſen 


| 
t 


— — — — — — — 


ſuch beſſer ſein, als anfänglich erwartet J 


irgend einer R 


1 


—1J 


| Das erpro 
Wohlſchmeckend. 


Bilfener und Wünd 
ner Bier fanı jep: ‚cicht 
zuHaufe gebraut werden. 

Aber nur mit Schrumm⸗ 
Schrumm Ingredienzen! 

Für 82.00 lieſern wir 
Hopfen» und Nal;Ex⸗ 
tralt und Anderes „enits 
gend zur Herſtellung von 
8 Gallonen, ca. 0 
ichen, ſchäumenden 
welches an 
tiofeit und Nahr: 
feit dem echten Pilſener 
u. Münchner nicht nnd= 
ſteht. 


Vs 


— 
Chicago Ager 
N. 9. Doederlein, 
ſcher Apotheler, 
W. North Avenue. 


zu 


1 


“eu Dieie 
458 gara 


bte Wunder! 


Erfriſchend. 


Nahrhaft. 


Der Schrumm⸗Schrumm 
Stammtiſch reicht nach 
allen Staaten Nordame— 
rilas. Ja, ſogar va 
Merxilo und den Hamwalis 
Inſeln! 

ZSetzt Euch hinzu, in 
den fröhlichen Kreis der 
Schrumm Schrumm⸗ 
Brüder! 

Mitnliedsgebühr: Ein 
Nalcet Shrumm- S hmmm 
ſich zuſchicken zu laſſen 
und dasſelbe orſchüifts⸗ 
mäßig zu Hauſe zu 
brauen. Belebt den Geiſt 
und ſtärlt die Glieder! 


Vertreter erwünſcht in 
allen Zeilen der Verei⸗ 
nigten Staaten. 


Marte 
‚ntiett. 


Wir garantieren zufriedenitellendes Neiultat; andernfalls wird der Betrag 


beste ein Water! 
Sie es jorart. 


Beſtelen Si 


—— 


i 202 


vem jebr reichluh Fire Unterhaltung und 
durch Tanz, PBreizfegeln, 


Beluſtigung 
Spiele uſw. geſorgt, ſo daß alle Beſu— 


zurückerſtättet. 


Zu beziehen, bei Vorausbezahlung des Betrages von 


82.00 (Money Order) oder 


Unſere Pakete enthalten keinen 
Alkohol. 


— 
öc 
RER j 


Lincoin Ave., Chicago, 


! « 
winnern gute Preiſe in Ausſicht. Tickets 
‚find bei den Mitgliedern oder aud) an 
ber Stalfe zu ‘haben. Der Verein hofft 


cher genußreiche Stunden zu gewärtigen !redht viele feiner Landsleute an diefen 


N 
( 


ein ſtets willkommen. 


vaben. 
| 


Im Dainen, even Eltern 
‘oder Mutter Pfälzer waren. 


an: 


Die Vereinigten 
von Chicago veranſtalten 
Samstag, dem 26. Juli, im 


! 
' 


I 


|Eir. ein mit Preizfegeln 


| Bifnit. 
I 
Itnittags feitgetebt. 

des beliebten 


verbundene 


Gönner 
freundlich eingeladen. 


| 


Vereins 


Damen 
am 
Eurefa 
park an Jrving Park Vlvd. und Bernard 
Der Anfang der vielveripre- 
chenden Feitlicjfeit iit auf 3 Uhr nach- | Au re 
Alle Freunde md |troffen, den Gäjten 
find | 
Und dafür, das erde, ! : 
die Gäſte fich föitlich amüsieren werden, Beter, Cecilie Naade, Katie Seiden⸗ 
bat der Vergnügungsausichuß, der jeßt 
| fchon eifrig an Der Arbeit tit, durch Auf- 


eue Mitglieder find dem Vers | Tage begrüen zu fönnen und ftellt al» 
Aufnahmefäbig ‚len VBefuchern einen recht fidelen und 
ſind außer gebürtigen Pfälzerinnen | fröhlichen Sonniag in Ausficht. 
oder Vater fang 1 Uhr nachmittag?. 
I 


Ans 


| SieeTreue SC hweftern»Loge 
‚Nr. 6, Orden der Hermanngfchiweitern, 
hält ihr jührliches Pilnit und Preiske⸗ 
ge!n in Harms’ Barf, N. Wejtern.ımd 
‚WBerteau pe, am DBiendtag, dem’ d. 
|Nuguit, ab. Gin beivährtes Klomite uns 
ter Leitung der beliebten Bräfidentin 
Anna Anders Dat alle Vorkehrungen ges 
einen bergmügten 
g zu bereiten, e3 find die Tamen Als 
Iivine Gerde, Mnna Lottig, Adolphine 


T 
* 


pinner, Roſalie Ries, Lina Zons. Ma⸗ 
bilde Streetz, Mary Fottner, Minnie 


ſtellung eines ebenſo reichhaltigen, wie Winterberg, Anna Winterhof, Anna 


geſchmäckvollen Programms geſoörgt. 

Mer 
ide Miltiär 
(zerjtügungeverein 
| Eonntag, dem 27. Ruli, 


= 


wird 
im 


wi. 


Dejterreih - Ungatis 
Krankenun— 
am 
Aſhland 


MRohde, Marie Brauſch, Lizzie Haffer— 
lamp, Luiſe Alm, Anna Staufenbiel und 
Winnie Fribolin. Prächtige Preiſe, 
gutes Eſſen und erfriſchende Getränke, 
ſowie Spiele für die Kinder ſind vorge—⸗ 


Verhalten der Sheriffsbeamten führt. jehen. Der Eintritt fojtet nur 15 Cenis 
En der — ® * 
über 14 Jahren zahlen deh vollen 
Preis. Anfang 10 Uhr vormittags“ 


Sm Nfhland Grove, Aſhland Abenue 
und Addilon Etr., wird der befannte 
Schuhplattlerverein Edel— 
weiß am Samstag, dem O. Auguſt, 
ein großes Piknik abhalten. Für Un—⸗ 
terhaltung wird durch Preiskegeln, 


Bleoo, Auſtin J. Doyle, M. Rauen, Verfendung bon Nahrungsmutteln feierlicher Trauergottesdienſt in unſe— 
Chas. Deubler. ete. borlegen wollen. Der Schatzmei⸗ 


| | „Hilfsiheriffs“, heißt es in Nat tree Kirhe abgehalten. Die Stu- 
Das Rialtothenter bringt die Mie| fter Jof. Sieben, 508 Afhland Bloch, | 


Tepejche, „verprügeln in den Stra= | penten Ed.Kowig und John Schnei- 

| ben ir — * —* eine der aus unſerer Gemeinde graduier— 

Pr. riet a = j De — ‚neue Schredensherrichaf eginnen | im E Im Män— 

Girls“, ſowie eine Anzahl zugkräfti-— rUräge gegen Quittung in Empfang. nd den an main 2. ui ‚ten im Elmhurſt — Im Män 

ger VaudevilleAkte Id am Montag, dem 4. Auguſt, in quch iſt daſelbſt beim Geſchäftsfüh— yon be * en Morden wei— nerverein redete Herr Van Scheick 
Im Great Northern Theater wer⸗Das alljährlich von der Chicago zu erhalten. Jeder, der ſeinen dar— 


lichſt billigen und rafden 

Avbalons auf dem Drahtſeil ſein. | und Getränfe gejorgt tworden. Eintritt | Grove an der Ajhland Moe, und Addi- 
2 * 18 Cents. ſon Str. ein großes Piknik, verbunden 

Der Pfälzer National— mit Preistegeln abhalten. Dieje Anz 
Frauenderein wird am Mitttooch, | Undigung tuird zweifellos bon den bie 
den 23, Xuli, von 2 Ahr nachmittags | (CH Freunden und, Gönnern des Vereins 
an, im Aſhland Garten, Aſhland Aue. mit heller Freude begrüßt werden, da ſie 
und Addifon Sir., jein 7. Ritnif verau- Liſſen, daß allen Teilnehmern vergnügte 
ſtalten, bei ungünſtigem Wetter in der Stunden ‚geivahrleiitet md. Dafür 
Salle. Der &inteitt Foitet mur 15 |jPlrgt der Ruf des Vereins al3 Veran- 
halter überaus erfolgreicher Fyeitlichfei- 


— 2 
Feft der alten Anſiedler. 


u? 
In 


= 


‚tringend notwendig, wenn meiteres | jeipjt er im Auftrage unferer Regie- 
den die erfolgreichen Yaubeville-Dar- | Turngemeinde veranitaltete Fyejt der|benden Unverwandten in Deutich- | 


rung mehrere Nahre wohnte. 


Blutvergiehen verhindert werden Joll. 

L’etungen fortgefeßt. alten Anfiedler wird am Wontaa 
dem 4. Auguft, in Brands Part Statt 
. ı finden. &3 werden meitgenende Vor 

Sie englifhe Bühne, 

er der Irodenbeit, einen quten Berlau 
nimmt. Ernit ©. Kußwurm tft Vor 
figender des reitausfchufies, 
Scoelltopf Schaßmeifter, 
| Eichin Setretär, während die Herreı 
|W m. © Wir 


und Ernit PB 


Studebuler — „Sunjbine“, | 
von Richard Carle und feiner Truppe | 
por vollen Häufern geipielt, bleibt | 
auf dem Spielplan. 

Colonial, — Bictor Herberts 
„Angel Tace“ bleibt auf dem Spiel: 

, 
ban Grund. „. | jein werben. 
Prince Ibere Was“ mit Grant Mit-| Nacftehend di 
Hell in der Hauptrolle bleibt auf dem | ausihüffe: 
Programm: 2, DO. 8 
Schmidt fen., Adolph © 


Spielplan 
Preife: Geo. A. Schr 


tulll, 
La Salle. — Hier bieibt 
neymoon Irion“ die Attraktion. SM am 
D. Kohtz. Juſtus P. C. L 
Glenz, Adolph Georg jun 


Garrick. „Scandal“ bleibt 


auf dem Spielplan. 
Cort. — Die Poſſe | 1 a. ul N el 7 n 

You“ mit Alber. Broion der| _ Mufit Juſtus P. C. Löhr, Auguſ 

* —E— —— a tl Mae wre. 

Hauptrolle erhält jich auf dem Spiel: | »- Börlin. Fritz Fichtner. 

plan. Erfriſchungen: Karl L. Appel 

Joſ. Buſchbaum, Fred Röpenack 


’® 


e Liſte der Unter 


ohtz, Ge 
eorg. 

idt ſen., 
öh 


— 


OD 


tr. Bau 


* 


’ 
sh 


=—- + —— 


Ehicagver EShübenperein. 


’ 


— Max Zander, Emil Neuſchäfer. 
Hunderterausſchuſt mit den Vorbereitun— 


bereitungen getroffen, damit es, trotz 


Charles 


iter, Fred Schenzinger 
eukert als Kaſſierer tätig Jof 
yo]. 


au 


er 


‚ Ehriit. 


Konrad Neumann, Hugo Filcher, | 


‚Wir find friedfertig und werden 23 | Scrren Geo, DuBois und Gilard 
j auch bleiben.“ Iverdienen den Dank des Vereins 
ı Weiter wird in der Depeiche aus— ; — 

x wird in der Depeich durch ihre Unteritügung der mufifa- 
Der geführt, es ſeien als Schießbolde bez Jiſchen und kinematographiſchen 
rüchtigte Leute als Hilfsſheriffs nach Unterhaltung. Der dramgiiſche 
Argo geſandt worden, und der Gou- Abend unſeres Jugendvereins ver— 
verneur wird erſucht, dafür zu ſor- dankt feinen durdichlagenden Er- 
gen, daß der Sheriff dieſe Leute zu- folg den Herren Ed. Bohmann, Ed. 

Biede. Daniel Krogmann, Karl 


rückziehe. 

 Staatä t 1 a em 

6 Staatsanwalt Hohne, in dieſe Faulſtich Erdmann Blum, Richard 
‚Depeche von Gouverneur Lomden "ıyriffer, Walter Luredife, jowie den 
Danten Emily Haulitih, Helen 


zugejandt wurde, teilte legterem mit, 
| 5 . “ Imor — a eh Zu . 
‚daß er alles in feiner Macht Ste: Krogmann, Elite Sieg, Sophie 
hende u werde, um weiteres Blut: Irogmann. Hattie Blaurod und 
Ba ie all aan Leben UMd Gifie Mühlyaus. Die Herren 
F. Eigentum zu beſchützen und, wenn 5 = or, KR; 
= —— re . ee Geo. E. Schnacckel und Wilhelm 
Herm. Wollenberger, Geo. Heinlein. nötig, auch das Staatsoberhaupt er— a 0555 ——— 
(Die volljtändige Lilte des Ausichuf> | fuchen terbe, die Miliz nach dem Tun En halt 
In ieh ac Dar: Mine (una > . "2 Leiter der Unterhaltung. 
fes wird nad der Berjammlung am | Schauplag der Unruhen abzujendei. Ramenverein bes Waifenhaufes 
23. Juli veröffentlicht.) Geſchäfts— Geſellſchaft verlangt Schutz. Ei a er * 
ſtelle: 308 Aſhland Block. Geſchäfts— Die Corn Products Fe Refining un Hilfsverein feiert in ſeiner 
ſtunden: 9 vorm. bis 3 nachm J—— Verſammlung am nächſten Freitag, 
j" 1. 9 DDLUL, DIS 0 TIMER, Co. iſt ebenfalls bei dem Gouper- den 25. Auli, um 2% Uhr, in der 
neur. boriellig geworden. Sshre !Be- Nohanntisficdhe des Herrn Paſtor 
Ev. Luth. St. Joha Rneſsgemerude amten behaupten, die ausſiändigen Alf Meyer fein meiteh Vahresieit 
9 » * Al. * ö a ) 2 ⸗ 
—— = = * 5 Geburtstagsgaben ſind laut Einla— 
w > x ⸗ 
—* dungskarte willkommen. Alle 
ſicht, mit Gewalt Beſitz von den An-⸗ dunsstarten willtor 


land, Oeſterreich-Ungarn, Tirol ete. 
helfen will, ſollte ſich unverzüglich 
mit unſerer vorläufigen Geſchäfts— 
fiele in Verbindung sehen. 

Ausihuh wird in der PBrejfe von je- 
der feiner Handlungen jofort Nad): 
riet geben, ebenjo werden die Lilten 
| ber Geber genau veröffentlicht. 

Der Ausihup: 

F. Friedersdorf, Dr. J. H. Brune, 
Sieben, ©. Schlangen, Dr. 
Gerhard, Wim. Bud, 3. Walther, 7. 
Rixmann, Chas. Natzdorf, H. Meins— 
hauſen, Frau Schädler, Frau Dr. 
Brune, F. Grobel, R. E. Bruell 


J 
Bi 


1 


8 


tl 


— 


l 
+ 
| ‚ 
| Das diesjährige Sommerfeit der, 
"| Ep.:Iuth. St. Johannes -» Gemeinde, ' 


Sde 2 S Laramie De 27 = 
— — 4 dem 24 lagen der Gejellihaft zu ergreifen. 
et ee jEdivard N. Nodels, Gefretär 


Snıpfang: Ernit ©. Kufimurm, | 


Auguft Groß, Frant Glembow, x 
—* —* Dr * en > V Je TR 2 3 hr & | dig . 5 & 5 
Ehriit. Carr, Arth. Seifert. j Su r bon 11 en * 1 Ur! „Chicago Tederation of Labor“, 
> h abends — in Harms PBarf, Nord| } en a 
Unterhaltung und Spiele: Kenrn| saur « u . |ttellte auf Beiragen Staatsanwalt 
= \ u Weitern und Berteau Upe., abgehal:! _ _, Bw 23 in Yb- 
Spanaenbera 2, D. Greiner, Kohn); < * Ss „poHhne gegenuber entichteden in D= 

* = t, „SOON! ten werden. Ulle Freunde und Bez] '‘”, . . 

Nadert, Albert Greiner, Ernit Man g: u Der Tede, dab irgend melde Gemalttätig: 
BE on el ee dazu eingeladen. Der peiten geplant fein. Gin Umzug 
9: u wre, 5. C. Hergenhahn, Louis Eintrittspreis iſt 25 Cents; Ki Ir a en er 
Vafar, eine große „out > Salt ‚| Miefen Win. Bernhardt, Chas. Ihin- ann a ER fagte er, werde vielleicht jtattfinden, 
[2 264 MAI — Peg en , PR RER nic 4, I . = 2.2 . 5 
abhalten. Es ſtehen Anſprachen ger, Chas. Chaveriat, Wm. F. Eh— Jahren aber dieſer werde ruhig verlaufen. 
von Bürgermeiſter Thompſon und | mann. en — — Staatsanwalt Hoyne hat 
Richter Robert E. Crowe auf dem Detorationen: Hans Ulrich, Paul Gouverneur von dieſer Unterredung 
u ae Re mit Nocdle® benachrichtigt und dem 


Programme, ferner wird c3 jeden Rrä er: 
BR ramer, M. Leichlenring, Adolph > 
Tag ein Konzert geben, ımd an 8, Adolph 


ionitiger Rurzweil dürfte auch Fein 
Mangel berricen. 

Präſident Kerſten den fol— 
genden Hunderterausſchuß mit den 
Vorbereitungen zu dem Feſte be— 
raut: 

Joſ. Schwickerath, 

J. Shrimski, 
Finanzausſchuſſes. 

J. W. Weccard, Sekretär. 

A. J. Kolar jr., Schatzmeiſter. 

Chas. P. Berndl, Carl C. Roeß⸗ 
ler, Dr. R. C. Staats, Geo. Lan⸗ 
dau, Otto J. Woldt, Richter Kick⸗ 
ham Scanlon, A. B. Snuyder, J. 
Oscar Matthai, Richter Frant 
Graham, Richter Chas. MeDonald, 
Richter Robert E. Crowe, Dr. C. 
E. Sayre, Arthur J. Uſher, Auguſt 
Blum, Robt. M. Sweitzer, Eol. A. 
W Col. J. 3. Clinnin, 


gen zu der „Crunty Fair“ beauftragt. 

Wie in der „Sonntagpoſt“ be— 
reits berichtet wurde, wird der Chi— 
cagoer Schützenverein am 53.6. und 
7. Sebtember in ſeinem Schützen— 


hauſe in Palos Park einen großen 


| 
| 
| 
| 
I 


Im Sühfeite Deutfehen Zelt, | 
Princeton Are. und 43. Place, ivird | 
Medaillen: 2. DO. Greiner, L. O. der Evangeliſt PB. 9. Hermann in, 
| Kohk, Reinhold Thomas. Zukunft jeden Abend, mit Ausnahme | 9 Sorn Product? & Refinina G 
| * Regiftrierung: Julius Bimmer-|de Montags und des Samstags, | ber Som Products FIERERG 00. 
| mann, Yuauft X. Vörlin, Karl Du-|einen Lichtbildervortrag halten. Der | für das Blutvergießen verantwortlich 
rand, August Fried, Zuftus P. E,|erite von tönen findet heute abend ſeien. 
Löhr, O. E. Münch, Chas. Keefer, ſtatt. Der Eintritt iſt frei, und je— 
Paul Krämer, Geo. K. Freibert, dermann iſt willkommen. 
Chas. Stierlen, Louis Suhr. | 
Preistänze: ©. H. Goodmann, M.| 
Leichfenring, Aug. Groß, 
Sohn Böiter. 


=—[1+ o — —— 
Aus Vereinsfreifen, 


Steible Staat3oberhaupt auch mitgeteilt, au 
: dem  vborleigenden Bemweismaterial 


er 
bat 


— ñ—— — 
Suih Temple Theater. 
Direltion C. Seidemann. 


| 

I 

Vorſitzender. | 
Vorfigender des — — | 
3% heilte mid) jelbit v. Tuberfulufe | Die am 20. September beginnen— 
Ad.Steidle,! — - ı _Seber an Idima-| de neue Spielzeit des deutichen Ihea- 
| sen ‚xungen weh | ters wird, wie Direktor Seidemann 

| Hrontfsen Huften | anfündigt, in jeder Beziehung hoch: 
intereffant fein und felbit hochae- 


— 


hc Der Berliner Berein von], 


at — follte dicle! 
nerfwürdige Ges | 

—— ano | Ipannte Erwartungen voll und ganz 

Ihe , I . : * .r 

ed l an Zuberfufofe \i zufrieden ftellen. Das tünftleriiche 
Chicago — Vergnügungsperein — 1 En en | Berfonal ift durch verfchiedene Neu- 
hat ein neues Heim gefunden. Er machte, na& dem | Engagements vergrößert — für bie 
wird feine regelmäßigen, mit Zanz⸗ Seit e Operette ſollen außerdem noch einige 


kränzchen verbundenen Verſamm- a TE u berporragende Kräfte fobald ala nur 
. * | Bebandlun un RE 

*4 lungen von nun ab jeden erfien| - eine tcde von Hu. | trgend möglich von Deutfchtand be- 
— ar, 5 U ie und britten Sonntag im Monat, ! u elante: Br | zogen werden. Der Spielplan wird 
Chas. —— Richter dehn Prindi⸗ beginnend am heutigen Sonntag, in fhneile veliung in Lunter Reihenfolge das Beſte der 
pille, Glarence Ufer, sohn Segel, | Richters Halle, Ede Belmont und been igefamien Literatur, fomwohl im 
Otto Fenske, Edw. J. Virf, Raul|Hoyne Avenue, abhalten. Freunde gernöigerd, enge | Schau und Luftfpiel, ala auch in 
> . ft en: & 2 er u Sg J tebn, Sede mr | : Dt 
Schoene, Erneſt Teich, John Kung, find ftets millfommen. Die Der: iie nad eintamen  Operetten, Volfsjtüden und Poſſen 
Felix Wuennenberg, Richter B. P. ſammlung beginnt um 5 Uhr nach— —— „geribringen. Zelbjtredend werden die 
— > — brauchen. Sendel Ri ' R 

— * Ieſebh F. gaas, Carl Ei-| mittagd, der Ian; um 6 Uhr: anten umattäreffe| Rajfiter auch vertreten fein. In 
[, Mm. Benzi i »Schroede auf Voſtlarle an vi : . * 
Gh Mel ——— SEN LE Ale I Zee ce 
Thos. F. cv, S * ⸗ ————— viel Truit Sida. wig Reicher in zwei Werken gaſtie— 
- J ⸗ Columbus, Chio £ — 

horn, Paul Hinz, Fred ©. Funk, Leſet die „Abendypoſt“ .| j20,27|ten, und zwar in „Monna Banna“ 


188 Fund 


der ı 


dein. 


gebe flar hervor, tez die Mächter | 


freunde der Anitalt find zu diejer 

seier eingeladen... Die Kirde be- 

findet ji an Garfield und Mohamt 

Straße. 

‚ Nationale Konvention der Sonntagichn- 
len der dentichen enangeliihen Sn: 

n.de von Nord: Nınerifa,. Betrifirde, 
Gortez Str. und Tafley Ylvd, 


| 


| 


Die lonventton tit das bedeutend: | 


ite Ereignis, welches ſeit Exiſtenz 
der Sonode innerhalb Chicagos je 
tattiindet. Chicago und Ilmgegend 
bat 63 Kirchen und Sonntagſchulen, 
1200 Lehrer und Beamte, 12,800 
Schüler, 25,000 Stirdhenmitglieder. 
; Die Gälte fommen aus den 19 Di- 
iteitten der evangeliichen Kirche ın- 
\jeres Landes. Bieje Diitrifte reprä- 
Iientieren 1250 Sonntagsichulen, 
14,480 Lehrer und Beamte, 136,- 
410 Schitler, 500 Superintendenten 
und 1200 Raitoren. Die Delegaten 
Tommen am Donnerstag auf den 
verfchiedenen Bahnhöfen an und 
| der Gröffnungsgottesdienit findet 
\abend3 halb at Ihr in der Beters- 
‚fire ımter Begleitung eines Maj- 
iendors jtatt. Am Freitag abend, 
‚den 25, Suli, wird in der „Jions- 
‚firde, Ede Haltings Str, und Sid 
Aſhland Ave., beſonderer Gottes- 
dienſt für die Jugend abgehalten 
Frau Bomhard, die bekante S. S 
Schriftſtellerin und Paſtor H. 
Streich werden die Redner ſein. 
Sonntagabend, den 27. Juli, wird 
ein großer Gottesdienſt zu Ehren 
der im Dienſt gefallenen jungen 
Männer unſerer evangeliſchen Kir— 
cche in Carmens Halle abgehalten. 
Redner werden jein die Kaplane 
Cruſius und Jeſchke und Paſtor R. 
Niebuhr v 
Komite. In dieſem Gottesdienſt 


| 


. 
— 
—— 


Die Vents aber der Feſtausſchuß hat trotz⸗ 


| 


| 


wird die große YJabne, welche 852 
goldene Sterne aufveiit, entfaltet 
werden. An Montag abend, den 28. 
Suli, werden zweit große Maiien- 
Iverfammlungen abgehalten werden, 
für erwadjene Männer in der 
'MBaulsfirhe, Nedner Prof. Wallis 
und Paſtor Andres, und für Frauen 
in der Peterskirche, Redner Frau 
'Bombard und Baitor Schick. 

Vaulsgemeinde, Orchard Str. und Kem— 

per Place. Paſtoren R. A. John 
und Jacob Biiter. 

Sn den Frauenverein der Bauls 
gemeinde wurden folgende Tamen 
als Mitglieder eingeführt: Stathe- 
rine Campell, Guſſie Hanlan, Marie 
Jung, Auguſta Faß und Margare 
tha Voß. Als Kandidatinnen zur 
Mitgliedſchaft haben ſich gemeldet 
die Damen Tillie Schaßler, Th. 
Philipp, Anna Weber und Martha 
Lueder. Für die vom Männerklub 
der Paulsgemeinde 
Unterhaltung und die ausgezeidine- 
iten dramatischen Zeiitungen gebührt 
der Dank den Herren Mug. Mover- 
Gigen, Willibald von Wylow, Ared 
Ewald, Eugen Screde, Herrn! 
| Vrehrte, Arnold Vogeljang md dem 
Orcheſter der Elmhurſt Akademie, 
ebenſo Frau Louiſe Loebel, und den 
Fräulein Rauſchert, Michels und 
Dreßler. Frl. Eliſabeth Kolb und 
verr Fr. J. Hanke repräſentieren 
‚bei der Nationalkonvention der 
Sonntagſchulen das Unterbrin— 
gungskomite für die Gäſte in den 
evangeliſchen Gemeinden von Chi 
cago. 


| 


I 
1 


Uhlichſches Waiſenhaus. 
Das Picknick der Kinder findet am 
Dienstag, d. 22. Juli, im Riverview 
J Grove ſtatt. Herr und Frau 
W. Schmidt, Eigentümer des Gar— 
tens, ſtellten uns denſelben gratis 
zur Verfügung. Alle Freunde des 
Wailenheims find dazu eingeladen. | 
rau M. Schwarze wurde in den 
MWaifenverein als Mitglied aufge 
nommen, Serrir Erhard Burgitra- | 
ber, Frl. Slempner, Frl, Lydia 
Paul, Bera umd Lilltan Rehberg 
verdienen den Dank der Wailen für | 
ihr Shönen bei dem legten Aifembly | 
geleijteten Dienite, 
Uniousmiſſions-Feſt, Salemsgemeinde, 
Elroy. Paſtor J. Mohri. 

Die evangeliſchen Gemeinden von 
Lorain, North Grove und Elroy 
feierten ein ſchönes, gemeinſames 
Miſſionsfeſt. Es beteiligten ſich 
daran die Paſtoren Präſes-George 
Göbel, P. Hoeppner, Kurt Kielhorn, 


J. C. Hoffmeiſter, D. C. Jenſen, F. * 


Bahr, L. Kurz, Daniel Bierbaum 


vom Kriegswohlfahrts- und H. W. Freytag. 


E. U. Koenig. 


beranitaltete | 


ıgungsfomite 


in. Der Vergnügungsausichug, 


jeßt fchon eifrig an der Arbeit it, hat | . he e 
werivolle lich werden auch Vereingmitglieder die 
Speifen und ſchönſten Schuhplattlertänge aufführen. 
Eintrint Das Feſt beginnt um 3 Uhr nachmittags, 


für erſtklaſſige Tanzmuſit, 
Kegelpreiſe, ſchmackhafte 
erfriſchende Getränke geſorgt. 
35 Cenis, Anfang 2Uhr. 


| 


die eingetretene Prohibition 
ſändern vermocht. Es wurde daher be— 
ſchlofſen, daß der Berliner V 
ſein von Checag 
ungsperein — 
dem 27. Juli, ein zweit 


or 
Lı 


Us 


* 
Ve 


am 
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Nies im Miles. Das Vergniügungsfos 
Imite bat auch diesmal alle 
tungen aufs jorgfältiaite getroffen md 
für Veluitiaungen fir Kung und Alt 
und fir Erfritchungen aller Art bejtens 
Imejorzt, Anfang um 11 Ihe vormittags. 


a 34 ⸗ 
Berliner 


— Unterhal— 
ungs cin de <Stadi 
ehicago veranitaltet am Eonntag, 
Dem sul, ein Basket: Bifnif in 
|Brings Niver Grove an der Schvol tr, 
Zu der Feſtlichkeit, die um 2 Uhr nach— 
mittags beginnt. ſind umfaſſende Vor— 
‚b.. rungen getroffen worden. Spiele 
für Alt und Jung und humorvolle 
wräge ftehen auf dem PRrogramm. Den 
Tanzlırtigen bieier Fich Gelegendeit, im 
großen Saal 
nen. Für vorzäügliche 
geſorgt worden. Alle 
Gönner des Vereins ſind freundlichſt 
cingeladen. Um zum Feſtplatz zu ge— 
langen, fahre man mit der Grand Abe.— 
Elektriſchen bis zum Endpunkt. 
ſtehen Autobuſſe, von denen man 
10 Cents zum Hain befördert wird. 


Ä 


le 


op . 
s DSCr r 


m 
4, 


Vor⸗ 


I 
| Tangzmuſik 
| Freunde 


für 


Fa 


Der Oedenburger Kroaten— 
Yranfenuntertüßungspvers= 
ein veranjtaltet am Zountaa, dem 9, 
Auguſt, im Eureta Bart, 3424 Irving 
Vark Blud., jein . Sommerfeit. Ten 
vielen renden und VBelaunten find die 
Nele Diefes Wereins in quter Erinnes 


sung; denn immer. gibt e3 neben hei- 
| motlicher Unterbaltung und Beluſtigung 


8 
x 


allerlei Ueberraſchungen. Das 
iſt mit 
rungen fertig, und und das Feſt ver— 
ſpricht eines der ſchönſten des Vereins 
zu werden. Für gute Speiſen und Ge— 
ränke iſt beſtens geſorgt. dem 
Preiskegeln ſtehen den glücklichen Ge— 


zergnü 


Bei 


i 


* 2 * — 
9 Drudbänd 
Hört auf mit Bruchbändern 
STUART’S PLAPAO- 
PADS find verfhiedch 
vo Bruchband: ſie ſind 
iniſche Apparate und 
ichtlich ſelſsſtanhalteud 
R neı die Teile 
* rt am rt zu baiten, 
ö Seine Riemen, Schnallen 
Goldene Der Federn - fönnen 
—B nicht rutichen, dönnen alfo 
nicht reiben ıder nır das 
Schambein druücken uf 
erfolgreich und zuhau 
bandelt und die hartnä 
den. Weich wie Samt — 
bitlig. 


+ 


+ 
Ri 


an 

—X 

— Grand 
Big 


plten Fülle Über 
leidıt anzubringe 
Mit Goldmedaille ı 
zezeichnei. ſungsp 
o naher fein Bruch Ir 
eiſen was wir jagen, indem wi ! 
he Slare > 5 mdeit z 
vobe & rag umſonſt end * 


won ımb feuzet ibn bente, 


PLAPAO LABORATORIES, Block 3358 
St. Louts, Mo. 


Vi 
u — 
reife 


EEE — 
Wendende Voſt wird eine Probe Vladas hrin⸗ 
gen. WE Brieſfen erwähne man geſi. dieſe 
Beitung, BP f Ein,eofon* 


der 


un nn . N 

te Berliner find jederzeit Freuzfidel | 
jumd puppenluftig, und Darm Dat auch 
nichtS zu 


rgnü⸗- 
Sonntag, 
asketpiknik 
Iabbaiten wird, uno zivar wiederum in 
Yaumels Electric Bart an Milwanfee | am 


Norberetz | 


ihrer Yeidenichaft zu fröb- 
iſt 
und | 


Tort 


ſeinen Vorberei- 


Tanz, Preisbockſtechen und andere Be— 
luſtigungen geſorgt ſein; ſelbſtverſtänd⸗ 


bei ungünſtiger Wititerung wird es im 
Saale abgehalten. Eintrittskarten ko— 
ſten im Vorverkauf 30, an der Kaſſe 
40 Cenis. 

| Nachdem der fait fünfjahrige Bann 
|de3 Sirieges gehoben tit, haben ſich auch 
die Blattdeutjden Gilden 
entichloiien, wieder ihre Volfzfefte zu 
veranstalten. Wer jchon ein foldes Feit 
suitgemacht, wird e3 nicht berjaumen, 
Eunntag,. dem 10. Auguft, der 
sölferwanderung nach dem Bılnifhain 
des Riverview Park ſich anzuſchließen. 
Große Vorkehrungen zu dem je werden 
|betrieben, e3 twird für allerlei Vergnü- 
gen gejorgt, und aud) die vielbegehrten 
Male und ausgezeichnete Würfte werden 
ucht fehlen. Die Herzen der Kinder 
werden Durch Seichenfe erfreut werden, 
gute Tanzmuſit und die berühmte Ka— 
Ipelle im Vauernfrug werden gleichfall3 
izım Erfolg des Feites beitragen. An 
dieſem werden jich über 50 Gilden beieis 
ligen. Das Feſt beginnt um 2 Uhr, 
Eintritiskarten werden von Mitgliedern 
Is: 353 Cents und 3 Cents Kriegsſteuer 
verkauft, an der Kaſſe koſten ſie 50 
Cents, wobei die Kriegsſteuer einge— 
rechnet iſt. 

Ter Nordica 
ein veranſtalte: 


: Strauenber- 
am Dienstag, dem 12. 
Auguſt, im Aſhland Grove an Aſhland 
Ave. und Addiſon Sir. ein mit Preis— 
kegeln verbundenes Piknit. Das unter 
der Leitung der rührigen Präſidentin, 
rau Stanın, ttehende Komtte wird fich 
alle erdenfliche Miibe geben, den Befu- 
Icbern einige fröhliche Stunden zu berei- 
ten. Es bat fiir evitllaifige Tanzmufif, 
ſchmackhafte Speiſen und ————— 
Getränke geforat;. auch merden pradit- 
tolle Stegelpreite zur Verteilung ge— 
‚langen. Gintritt 15 Cents. 


Ter Humboldt Frauenver— 
ein bält am Miitwoch, dem 13. Auguit, 
ſein jährliches Piknik und Preiskegeln 
in Harms' Paet an Weſtern und' Ber— 
ſteau Ave. ab. Ein tüchtiger Vergnü— 
gungsausſchuß iſt an der Arbeit, um 
den Beſuchern, die ſich hoffentlich in hel— 
len Scharen infinden werden, einige 
Ipe: Ztimden zu bereiten. "Für 


| 
I 
I 
! 
! 
\ 
I 


veranügte 
wertvolle Preiſe iſt ein namhafter Be— 
trag ausgeworfen und für qute Tanz- 
muſik und ſchmackhafte Speiſen und Ge— 
tränke beſtens geſorgt. Eintritit 25 
Cenis, Anfang 1 Uhr. 
— — — —— 


Nahrungsmittel⸗Verfälſchnung? 


Bundesanwalt Charles F. Clyne 
hat ein Gerichtsverfahren zur Be— 
ſchlagnahme und Vernichtung von 
1195 Kiften Korinten, die am 7. Juni 
‚die %. PB. Michael Company, In— 
'dianapolie, an die Steele-MWebeles 
Company, Nr. 318 N, Dearborn 


el Straße, Chcago, fandte, anhängig 
| gemacht. 


Er behauptet, daß die Ko: 
einen starten Zufag don 
'Sand enthalten. 


| — Auftlärung. — Lehrjunge (zum 
| Gefellen): „Sagen ©’, Jofef, marum 
| heißt denn der Spargel dort Solo- 

fpargel?* — Gejelle: „Weil ifm ber 
| Meifter allein frißt!* 





Sonntagpoft, wntcage, Sonntag, den 20. Juli 1919. 
— 


Sonntugpost. 


Eribeint feden Sonntag. 
Leen der einzelnen Nummer 


ſchen Volle unerträgliche wirtfchafts fen. Ye tiefer das deutfche Volt nie-! Die Meiftbegänftigung im Yeiedens- 

‚liche und finanzielle Ceoften auferlegt | derdebrüct ift, defto treuer merben vortrag. 

werben follen. Deutichland weicht | die deutfchen Arbeiter zu ihm ftehen.“ 

der Gemwalt in tem Entfhluß, dem) Präfident Fehrenbadh: Der Antrag 

‚unfagbar leidenden Volte einen neuen | Qoebes&roeber liegt nunmehr in ber Beitung.“) 

Krieg, die Zerreißung feiner Einheit  Faffung vor: Die Nationalverfamm: | Nadj den Forderungen der Entente 

durch weilere Befehung deutſchen lung ſpricht der Regierung ihr Ver |foll Deuticyland ihr die unbedingte 

— entſetzliche — Ko u aus, | Reiitbeginitigung zugeitehen, ohne 
rauen und Kinder und unbarmher- ie 9 da; die gegneriihen Länder ihrer» 

'zige längere Zurüdhaltung der 0. une WHeits irgendwelche diesbezüglichen 


ar | Ag. Groeber (Zentr.): Die Zens | murnefi 2n  Sietmehentn 
Erklärungen der Vertreter der verfhiedenen Parteien. — Im Namen en —————— | trumsfraftion ftimmt den Erflärun: — — Derfucht — * — 


der Bewohner der von Deutſchland losgelöſten Gebiete. — Der Graf iperpflichtet fich, bie Deuticland auf; ‚gen der Regierung zu und wird fie .:, vr — 
i ; . ‚ | 95 vielen ungeheuerlichen Friedens— 
im Barte. — Was die Hannoveraner wollen. 'erlegten Qriebensbebingungen zu reger —— für un? | hedingumgen dieje als eine nicht be» 
TE | füllen. Sie erflärt aber fehon jest, Strieges, ver unferem Volle fein befz | ToDETS ſchwerwiegende zu halten; 
Weimar, 23. Juni 1919. mehr vorhanden war, Die Anfichten DAB mit ihnen day Maß der tatlüche | Teres Ende bringen würde, in. Mickticleit” wärbe Te. Jeden 
Wir find eben |tmStabinett ftanden fich nicht getrennt lien XLeiftungsfähigteit Deutic,: 


men Wird, läht fid) zur Zeit noch nicht beitinmmen. Da« 
rum märe (3 töriüjt, wollte man gerade jet Gefeke 
ammehmten, die darauf atısaehen, die Einwanderung, 
— deren Strom in den letzten fünf Jahren überhaupt 
8 gelieſeri den Vonat 2222*4 nur ſpärlich gefloſſen iſt, durch haſtige oder auch auf 
00 wer Ball. dab Yabı —— Solar) En 2 Haß fußende Geſetze einzuschränken. Sedenfalls follte 
derauẽgeber: — — —*— COMPANY”. * vermeiden, Angehörige beſtimmter — 
ubliebed «very Sunday, en aus politifhen Gründen auszufhliehen. Denn das 

Prien per Sopy ..... nsbsssäncntesbäteninnreisenn ne FRMES entfprädhe nicht der amerifanifchen lleberlieferung. 


(Für die „Conntgapoft.*) 


— 2— 
Requiescat in pace! 
% Don Otto Marg, Mitglied der Redaktion der „Abendpoft.“ 
Das Begräbnis Sermaniad in Weimar. — In der Füritengruft. — Die 


Antrittsrede des neuen Minifterpräfidenten Bauer. — Seine Begrün: 
dung deB Antraged zur Unterzeichnung des Friedensvertraged, — 


(Bon Br. 9. Horftmann in der „Roffifchen 


„ by wre a ‚25 Cents 
u 3% mail, In ihe V. S.. per year...................:. ...:.....:. ꝝ.od 
Pabli⸗vher: FIE ABRXNDPOST COMPAV. 

229-225 W. Washington St 
* „Abendpoft“-Gebände: 223 und 225 W. Waffingten Etr., 


swiihen Wells Sir. und Kroniiin Eir, 
, Chicago ——— —- Telephon: Franklin 5900 


Mer'tos Oelpolitif. 


In den internationalen Beziehungen Merifos 
ipielt die von feiner jegigen Negierung dor einiger 
Zeit vorgemoiminene „Nationalifierung“ der Retro: 
Iermablagsrugen cine hervorragende Rolle. 

Wie früher in allen monardiih regierten Län— 


Illinois 


Entered ss Second Class Matter May rd, 1899 s! iha Pos! Office 
st Obleaya, Jlinoig, under Act of March Ind, 1979, 


(SEE | affein schon genügen, Dentichland 


Niht alle Bedingungen 


3. Bat u — — — — 
u . 


Einwanderung und Auswanderung. 


E 


es it, di 
“höheres 
ſich die 
wiceelt. 
Zeugen unfehlbar Hab. Diefer entwicelt fich je nad! ! > n —— 
dem Temperament nud Charakter des Einzelnen recht ſhe Eigentümer ſind dieſen geſetzlichen 
perſchieden. Bei vielen äußert er ſich nur milde und 
Sie verſuchen den Streitfall objektiv 
zu betrachten und bemühen fich troß ihrer patriotiichen 
Etellungnahme für ihr Land umd Wolf aud 
Feinde gencmüber gerecht zu bleiben. Anderen ift die 
Shieftivität nicht gegeben. 
feitin gefärbte Prille und haficn den Feind, weil die- 


zurückhaltend. 


Gewiſſe Elemente im Lande entfalten eine cif— 
Fige Tätigkeit zu Gunſten ſchärferer Einwanderungs⸗ 
sneleße und einer dauernden oder vorübergehenden Be— 
Ichränkung des Stromens von Ausländern, der ſich 
bis zum Ausbruche des Krieges ſeit vielen Jahren 
Amunterbrochen ins Land ergoſſen hat. Die Gründe, 
Ddie ſie für ihren Plan geltend machen, ſind ſehr ver— 
Ichiedener Natur. Die einen behaupten, es ſeien viel 
Zu viel billige Arbeitskräfte im Lande, welche die Löhne 
Amerikaniſcher Bürger herunterdrückten. 
*gehört die oraanificrte Arbeiterſchaft, deren Hauptziel 
Lebens 


— 


— — — 


Krone. 


Zweifellos 


worden ſind. 


Zu ihnen 


haltung ihrer Angehörigen auf ein 


VBewegariinde erit im Laufe des Krieges ont. ‚ feine Nblagerung irgendwelder Art ausgebeutet tvor- 
Internationale Rerwidlungen und Kriege er-| den, ohne daß dieje — erg - J. 
inheimiſche wie ausländi— 
Beſtimuͤnungen Al escat 
Auch der eingeborene Mexikaner hat Es war ein Begräbnis vierter Kaffe. aus P 
dem eigenen Grund und Boden irgend: 
weldjes wertvolle Erze oder fonjtiges Mineral abzu- 
bauen, ohne daiz er einen „elaim” angemeldet hat. > a : } 

Eine Aenderung trat jedoch im Kahre 1884 ein, |Mobl noch nie ift ein Weib heißer ges |tetten ift. Wir 
als man mit dem Abbau der Koblenflöge im Staat | ebt worden, 
Coahuila begann und gleichzeitig die Mufmerfjanteit 


i 


obadıtet werden mitffen. 


| unterworfen. 
| fein Recht, auf 


dem 


Sie fchen durdh eine ein- 


dern, jo gehörten aud) in den ehemaligen fpanijchen 
Beligungen in der ganzen Welt die wertvollen mine- 
raliihen Ablagerungen unter der GErdoberfläde der 
In den für die amerifaniihen Kolonien er- 
lafienen diesbezüglichen Gefegen findet fi) neben den 
Metallen, wie Gold, Silber, Kupfer ufw., aud) „Bit. 
men“ ausdriidklid; als füniglihes Eigentum erwähnt. 
waren damit die Erdölquellen gemeint, 
deren asphaltige, unter der Eimwirfung der Quft er: 
Itarrte Abfegungen feit altersher in Merifo, wie auch 
andersivo, 3. B, in Egnpten, zu Bauziveden verwandt | 


Nachdem fi Merifo aus der Spanischen Herrſchaft 
freiaemadht hatte, blieben die alten Berggeſetze in Kraft, 
* daß an die Stelle der Krone die Nation als Eigen— 
ümerin der Mineralien trat, und bis zum heutigen ar E 
Niveau zu bringen. Bei den anderen haben Tage iſt kein Schacht abgeteuft, kein Stollen getrieben, dere abfigtlid zum tötlichen Streiche 


vom Begräbnis ge: nad) Parteien, fondern nad} dem Ver: 

fommen; lomiſch, antwortlichteitsgefühl jedes einzelnen 

einer wie kleinen gegenüber. Die Antwort auf die 

Grube es bedarf, Frage, was für das deutſche Volt 

um einen ſolch unerträglicher ſein würde: Annahme 

mächtigen Rieſen⸗ oder Ablehnung, war innerhalb der 

leib einzuſcharren. Parteien im Kabinet völlig verſchie— 

Man hat Germa— den. Für jeden von uns war es ein 

nia begraben, nach⸗ ſchwerer Kampf zwiſchen empörtem 

BEE dem man fie in Gefühl und fühler Neberlegung! lin 

Verfailles plump mit der Art erfchla- endlich jchwer fir uns alle war der 

gen. &3 mar eine kurze jtillofe Leis | Entfhluß, der neuen Regierung bei: 

henfeier. Auf einen Geiftlichen mußte  älfteten, beren erfte und fchnellfte 

man dabei verzichten; denn das Ende | Aufgabe fein muß, den Unrechtsfrie- 
des Riefenmeibes lieh die Vermutung | den abzufchließen. 

auffommen, daß fie fi den Mör:| Die Net von Land und Volt haben 


uns zufammengeführtt. Wir durften 

nn —— — nicht einem —— 
elbſtmord vorlag. aher eine loſen, chaotiſchen Zuſtand üb ſ 

ſchlichte Todenfeier | —— — 


ohne kirchliche aus dem es keine Rett ⸗ 
Be eitung mehr oe 


„Requiescat in Pace!” geben hätte. Wir ftehen hier nicht 


ter arteiintereffe oder Ehrgeiz, 
Ein rechtes Armeleutebegräbnis. Ar: | jondern aus —5 - ie 


me Frau! Und doc werben bir viele Bewußtſein daß es unfere verdammte 
Zähren nachzeweint werden; denn Schuldigkeit iſt, zu retten, was zu 


bedauern außer: 
ordentlich, daß die Deutfche demotra- 
tifche . Partei an der Regierung nicht 


tie du, du herbe ftolze 
Germania. Der lebten traurigen 


. : : richtig!) 
ee Ag | zen zn u es. | 
* —* Deatſchland ver⸗ u — — 
ngt werden zunten wenn ſich auch gr bringt den Gefangenen Freiheit 
und das Ende der Hungersnot. Auch 
ihre Fortdauer hätten wir nicht ver— 
antworten können. Wir können uns 
aber nicht dazu hergeben, eine Lüge 
anzuerkennen, wie die in dem Artitkel, 
nach dem Deutſchland der allein 
ſchuldige Urheber des ganzen Kriegs— 


bei ſchärfſter Anſpannung des deut— 
ſchen Leiſtungsvermögens die Un— 
durchführbarkeit der Bedingungen 
herausſtellt. 

Unmögliches. 

Der Urtitel 231 des Friedens— 
ea alle nad) dem Deutichland jich 
ald alleinigen Urheber des Krieges | yondes fein foll. (Rebhafter Beifall.) 
| i i — RE 
fr! nich gt. Ann Bene Dina On ie mas un a 
tung gegen die Yuslieferungsartitel |. kin Teinbliches Rrnan rit rose 
227—230 werden wir die Vollmacht | angebliher Verfehlunaen auriic, Di 
zur Unterzeichnung in folgender u * * rasen. 
Sorm geben: Annahme des riebensvertrages ift 

i — uns bitter ſchwer geworden. Wir 
Die Regierung der deutſchen Res wollen aber eine ehrendolle Nation 
publit iſt bereit, den Friedensvertrag bleiben, die im Kranze der übrigen 
zu unterzeichnen, ohne jedoch damit Völter aud) vor der Zutunft in Eh— 
— daß das deutſche Volk ren beitehen kann. (Lebhafter eis 
| ber Urheber des Krieges fei, und ohne | fall beim Zentrum.) 
jeine Verpflichtung nad) Artitel 22S—| Gegen die Unterzeichnung redete 
1230 des Friedensvertrages zu über- ſeitens der Deutſchnationalen Graf 
nehmen. Poſadowsky-Wehner: „Vor den To— 

Ich bin zu Ende. Nur Dank einer ren ſteht der Feind und im Innern 


| 


jeden Wettbeiverb auf den Welt- 
markt unmöglid zu maden. Tas 
Anſinnen einſeitiger Meiſtbegünſti— 
gung beſagt weiter nichts, als daß 
alle Vorrechte im Außen- und 
Durchfuhrhandel, die Deutſchland 
irgend einem Staate einräumt, 
automatiſch und ohne jede Gegen— 
leiſtung den Alliierten zufallen. 
Die Gegner würden in der Feſt— 
ſetzung ihrer Zolltarife freie Hand 
behalten, deutſche Ausfuhrwaren 
nach ihren Ländern nach Belieben 
mit höheren Zöllen belegen können 
als andere, und trotz allem müß— 
ten wir ihnen für jede Ware den 
niedrigſten Zollſatz zubilligen, den 
wir im Wege des Vertrages irgend 
cinem Lande zugeſtanden haben. 
Gewiſſe Unſtimmigkeiten unſerer 
Handelspolitik brachten es/ ſchon 
früher mit ſich, daß von einer gro— 
hen Anzahl der den ziwölf Vertrags- 
itaaten DOcfterreid)- Ungarn, Italien 
Belgien, Schweiz, Rußland, Ser: 
bien, Griechenland, Rumänien, Bul- 
garien, Portugal, Schweden ımd 


|Bapan zugeitandenen Zollnachläſſe 


ſer ſie zu ſchädigen beſtrebt iſt. 
Dieſe beiden Klaſſen erhalten aber nach Been⸗ 


auf die Wahrſcheinlichkeit des Vorhandenſeins von Pflicht genügten wir im Weimarer 
wertvollen Oelablagerungen gelenkt wurde. Auf Theater. Das iſt ſo bezeichnend. 


Wunſch des damaligen Präfidenten Diaz nah der Weg don Berlin, der jeigen Pöbel- 


teilnimmt. Die Regierung, deren 
Präfidium zu übernehmen ich die 


res SKönnens, nur mit Willen zur 
Arbeit in allen Schichten, 


I 


DVertragdtreue bis zur Grenze unfes | 
| 


nur mit rung die Wicderheritellung der Ord— 


zeigen fich bedenkliche Auflöjungs= | zum weitaus größten Teile Meiit- 
erjheinungen. Bisher ift der Regie: Hegüinitigungsländer, hauptſächlich 
Franfreih und die Ver. Staaten, 


Biaung der Feindieligfeiten, nah dem Abſchluß er 


Ehre habe, fett fich zufammen aus | Disziplin und Pflichtbemußtjein kann nung und der Sicherheit des bürger= | say größten Vorteil hatten. im 
Friedens ſehr bald ihr ſeeliſches Gleichgewicht wieder 


Nationalkongreß ein Geſetz an, welches die Kohlen— ſtadt, der zügel- und gewiſſenloſen! 


und ſind bereit, dem geſchlagenen Feinde die Hand zu 
reichen. Anders die dritte Sorte, denen der Haß ein 
Lebensbedürfnis iſt. 
ſich, nachdem die Hitze des Kampfes der wohltuenden 
Friedensatmoſphäre gewichen iſt, 
nerung an das, was ihnen im Eifer des Streites für 
die eigene Sache an Haßworten über die Lippen ge— 
kommen, was ſie an achäfligen Taten begangen ha- | 
ben, eines acwifien Gefähls der Beſchämung nicht er— 
Abey es aibt auch Leute, denen der 
Salz fich fo tief in die Seele pflanzt, dak er fich nicht | 
wieder ausreißen läßt. 
denen, welchen der Haß bloß als Schleier zur Ver— 
hüllung verſönlicher Ziele, vor allem zur Beſeitigung 
umliebſamer geſchäftlicher Konkurrenz dient, die trei— 
bende Kraft jener Strömung ddie allen Einlaß in 
Vereinigten Staaten nachſuchenden Doeutſchen künftig 
das Tor vor der Naſe zuſchlagen möchle. 

Einige von ihnen mögen es vielleicht gut und 
ehrlich mit den Vereinigten Staaten meinen und der 
Anſicht ſein, daß die gegenwärtig im Lande befind— 
Alichen Ausländer ſchneller im wirklichen Amerikaner— 
tum aufgehen werden, wenn ihnen die Zufuhr friſchen 
Blutes von drüben abgeſchnitten wird. Aber die ſo 
denken, haben aus der menſchlichen Geſchichte zu wenig 
gelernt. Sonſt wüßten ſie, daß Zwangsbekehrungen 
Moch niemals etwas Gutes bewirkt haben, ganz gleich, 
ob es ſich um religiöſe oder nationale Bekehrungen 
handelte. Völlige Willensfreiheit iſt in beiden Fällen 
die Vorbedingung für dauernde Zufriedenheit. 
Märtyrer der frühchriſtlichen Zeit haben den Marſch 

des Chriſtentums durch Europa und ſpäter auch durch 


wehren können. 


k 


| Flöte und Delablagerımgen dem nationalen Eigentum 
entzog umd fie für Brivateigentum erflärte. 

Unter diefem Gejet hat fi) die merifanische Del. 
induftric, die von Faliforniichen Selmännern begonnen 
wurde, zu ihren gegenwärtigen, gewaltigen Ilmfang 
entwicelt, Sie liegt, man fann faft jagen, nahezu aus- 
Ihliehlih in amerifaniihen und engliihen Händen, 
bon denen die DOelländereien teild angefauft, teils ge- 

| padıtet worden find, 

Die unter der Präfidentihaft von Carranza an- 
genommene neue Berfaifung bat nun aber das alte 
|Nationaleigentum aud) für Oel forwie für Ktohlen wie: 
der eingeführt. Leber die Bedeutung der betreffenden 
Veltinumungen find zahlreiche, ſich häufig widerfpre«- 
chende, vielfach irrige Anfichten veröffentlicht worden. 
‚snsbefondere hat man audy behauptet, daf dadurd) 
den Nusländern Redte entzogen worden find, die jic 
vor »der Annahme der Verfaffung erworben haben. 
Diefe Vefürdtung erledigt fi) indeffen dur einen 
Hinweis auf Artifel 14 der Verfafjuna, in dem es 
heißt: „Stein Gejek foll rüchvirfende Kraft zum Scha- 
den irgendiveldher Berjon erhalten“. Da zudem für 
diefe Beitimmungen nod Feine NAusführungsverord: 
nung ergangen üt, jo haben jie aljo bisher feine praf: 
tifhe Bedeutung erhalten, 

Dagegen haben die von Präfident Carranza cin- 
geführten Steuern die ausländifhen Regierungen, 
deren Bürger davon betroffen worden find, veranlaft, 
dagegen zu proteitieren. 

Dis zum Ende der Diaz-Regierung im Jahre 
1911 bezog der Stat aus feiner Oelindujtrie iiberhaupt 
feine Einnahme, Auch die Ausfuhr unterlag Teiner 
Stexer, obwohl sie im Kahre 1910 bereit? über 


Anftandige Menschen werden 


bei der Nüderin- 


Tiefe Maffe bildet mit allen 


Die 


Ich kannte einft einen Mann, der yrogranım des neue inotta 
wild und Iuftig celebt hatte und | pleibt das gleiche, —— 
daran geſtorben war. Der hatte in rung Scheidemann zugrunde lag. 
Paris, Berlin, Yolohama St. Fran-Der Miniſterpräſident verlieſt die 
ar New York und Wien gelebt. | fchon veröffentlichte Minifterlifte, 
Als es aber ans Sterben gina, bat| 
er feine Freunde: „Begrabt mich in Vor der Eutſcheidung. 
Siegburg, in Deutſchland; dort iſt's Nun die erſte Frage, die Frage: 

Wie ſteht das Kabinett zu dem Pro— 


ſo ſtill. Die Elektriſche, die hier in 
Wien am Kirchhof vorbeirumpelt, blem des Friedensſchluffes? Was iſt 
die Antwort? Ja oder Nein? Die 


läßt mich nicht ſchlafen.“ Aus Sieg- die 
Reichsregierung verfteht die helle Em: 


tion fann der Krankheit nicht ubhel: | Vertrauen.“ 
fen, nur der’ Revolution unferes fitt: 
lien Bewußtfeins wird und muß es 
gelingen, au8 Naht und FFinfternis 
zu einer bejjeren Zutunft emporzus= 


Seine Bartei lehnte 
„Dielen ungebeuerlichen Vertrag“ ab. 


ft Hörfing im Namen der fozial- 
u demotratifchen Vertreter der Gebiet3- 
teigen.“ teile, die durch den Friedensvertrag 
Als Bauer in ſeiner Rede von der unmittelbar vor der Gefahr der Los— 
Bereitwilligleit der Regierung. den löſung ſtehen, die Erklärung ab, daß 
Verſailler Vertrag ‚u unterzeichnen, | fie und ihre Wähler deutich find und 
ſprach, Herrfshte Grabesftille im !|deutjch bleiben werden. „Wie werben 
S,aufe — da wagten felbft die Unab— | auch unfer Leben lang die Hoffnung 
bängigen Sogtaliften nicht, den Ernft Inicht aufgeben, dab früher oder ſpä— 
der Stunde durch irgend eine Kunds |ter die durch da3 Machtgebot eines 
gebung zu entweiben. furzfichtigen und haßerjullten Sie- 
Der neuen Regierung wurde dar- ;gerd von der Heimat getrennten Ge- 
auf auf Antrag des Abgeordneten | biete den Weg zum Vaterland zurüds 
Schulz (Soz.) und Groeber (Zentr.) | finden werden.“ Die Erklärung iſt 
ein Vertirauensvotum erteilt, worauf unterſchrieben von den ſozialdemokra— 
von den beiden genannten Abgeord- tiſchen Abgeordneten der Provinzen 
neten noch der Äntrag folgte: „Die Poſen, Oſtpreußen, Oberſchleſien, 
Nationalverfammlung billigt das Schleswig-Holſtein und des Saar— 
Verhalten der Regierung in der Frage gebietes. 
der Unterzeichnung des Friedensve⸗ Nach der Annahme eines Schluß— 
treges.” Auch diefer Antrag wurde |antrages erfolgen namentlidhe “= 
mit Stimmenmehrheit angenommen. | ftimmungen über die vorliegenden 
Beachtenswert war noch bie Extlä- | Anträge. Der Friedensvertrag wird 
rung des Abgeordneten Zoebe, derimit 237 Stimmen gegen 138 bei 
die Stellungnadme der jozialtemo- B Enthaltungen angenommen. Dafür 
|tratifchen Fraktion zur Annahme des | ftimmen Sozialdemokraten, Zentrum, 
Friedensvertrages erklärte. Er ſagte Unabhängige und 8 Demokra 
im Auszuge: Der Vertrauensantrag wurde 


burg kam er; dort ruhten die, denen si 
er ſein Sein und Werden verdankte; Ppörung angeſichts der Friedensbedin⸗ 
dort wollte auch cc ruhen. Auch gungen unſerer Gegner. Aber wenn 
Germaniens Stern erſtrahlte einſt ſo ich bei der Uebernahme meines ſchwe— 
hell in Weimar — drum laßt ſie ren Amtes eine Bitte ausſprechen 
hier auch ruhen in Frieden! Wir tre- darf, ſo iſt es die: Laſſen Sie die 
ien aus dem Hoftheater ins Freie. Frage Annahme oder Ablehnung 
Hand in Hand ftehen Goethe und nicht zur Parieifache werden. Glau- 
Schiller dort, von ftrahlender Sonne |ben Sie auf der einen Seite nicht, 
befhienen, und aus einem Wirtz: |baß die Befürworter ter Ablehnung 
garten, dicht dabei, klingt fröhliche boltäfremde Ehaupiniften oder In: 
Mufit herüber, die in nichts an die |terefjenpolititer feien, glauben Gie 
Seichenfeier im ernften Haufe erin= aber auf der anderen Seite auch nicht, 
nert. Goethe und Schiller, Euch) daß die frauen und Männer, die fic) 
fann man den Deutfchen nicht neh: |unter Selbftüberwindung zur An— 
men! Ich pilgerte bei fintender nahme burhgerungen haben, feige | 
Sonne zur Fürftengruft in Weimar, |oder fchlapp feien und fein Gefühl 
und dort, two jene beiden ruhen, habe | für natiorales Rechtsbemußtfein hät- 
ich meine private Totenfeier abgehals |ten. Die Zeit der Erwägungen und 
ten. Is ich, vom Chließer aufae= | Abmwägungen ift vorıiber. Die Stunde 
fordert, die Gruft verließ, beherrichte | de3 Handelns ift gefommen, und da- 


Zum Sclufje gab noch der Sozia- | 


Zentrum und Sozialdemotraten, dag | Qu diefer Stunde noch; eine Zukunft lichen Lebens nicht gelungen. ‘Ves= | Napre 1913 Famen bei über 100 
fur uns erwachfen. Die Weltrevolu: | halb haben wir zu der Regierung fein | Rofitionen des Zolltarifs die de 


Vertragsitaaten gewährten Boll. 
ermäßigungen in eriter Linie den 
Meiſtbegünſtigungsländern zugute, 
weil die betreffenden Waren in der 
Hauptſache aus dieſen kamen. 
Führte dieſes ſchon zu den größten 
Schwierigkeiten bei der Erneuerung 
der Handelsverträge, ſo wird es 
künftig, wenn die unſinnige Forde— 
rung durchdringt, überhaupt keinew 
Staate mehr einfallen, mit und 
‚einen Tarifvertrag abzuichliegeit. 
‚Wir find ja gar nicht in der Tage 
\irgend melde Stompenjationen zu 
gewähren, weil auf jeden bon un? 
bewilligten Zollnadlaß fofort jänt- 
lihe jetigen Ententeländer An 
iprucch haben. Hiermit fällt da& 
Fundament unserer Sandelspolitil 
| zufammen, auf der allein der Ric. 
deraufbau unſeres Außenhandels 
hätte erfolgen können. Und die 
Folge wird aller Wahrſcheinlichkei⸗ 
nach ein Anziehen der Zollſchraube 
in vielen Ländern ſein, die die 
tollſte Hochſchutzzöllnerei früherer 
Jahre weit hinter ſich laſſen wird 

Noch ſchlimmer als das iſt in— 
deſſen die bei der einſeitigen Meiſt— 


ten. begünſtigung vorauszuſehende Diffe 
mit 


renzierung unſerer Waren auf den 


Dämmerung die thüringiſchen Lande. 
Ich aber war getröſtet; denn Deutſch— 
(and wird dennoch nicht untergehen. 


Amerifa nicht aufzuhalten vermodht. Mohin die aC- 
maltfame Kolonifation der Deutichen im polniſchen 
Gebiete und der Drud, den die preußische Nenierung 


3,600,000 Faß von 42 Gall. betragen hatte, Präii- 
dent Madero, der Nachfolger von Diaz, führte alsbald | j ’ 
eine Ausfuhr-Stempeliteuer von 50 Cents (inexifan. , E& wird fich erheben — e3 kann nicht 


mit die Stunde der Verantwortung. 
Die Reichsregierung ift fich bemußt, 
daß fie vor Volt und Gefchichte nur 


Nede des Sozialiften Loche, 
„Diefer troftlofefte aller Frieden 


236 gegen 89 Stimmen bei 68 Ent: |Ententemärften. Hohe Zölle lafien 


3. haltungen (Demofraten) angenom- ih Ächliehlih noch ertragen umd 


men. Die Unabhängigen (Sozial: | überwinden, wenn fie allen Zufuhr. 


auf die urfprüngliche Vevölferung zu ihrer Germani- | Minze) für 1 


eine wahrhafte Rechtfertigung haben berträge wird nicht nur uns, fondern 


| bemofraten) jtimmten gegen bas Ver: |ländern zur Laft fallen. Werden 

trauendpotum für die Regierung. |jedod) 3. B. deutihe Waren in den 
zepnnZ ⸗ 

2ostöfungsbeitrehungen. Pereinigten Staaten höher verzollt 


) Meter-Tonne von 2200 Pd. ein, die 25 junteraehen. Auch fein Meffins wird 
fterung ausübte, geführt haben, zeigt der Friede von Ets. in amerifaniihem Gold für 6.26 Zah entjprady.!fommen: Man fann body das Volt 
Berfaillee. And die Zukunft wird zeigen, ob die] General Suerta erhöhte diefe Steuer auf 75 Cts. | Schillerd und Goethes, Beethoven 
Franzoſen Fich das Schicffal Preugens zur Lehre die) (mierifan. Münze == 371, Gts. amwrifan. Bold), wäh. |und Wagners nicht einfach von ber 
nen laffen und in Elja » Lothrinaen anders verfah- |rend Karranza fie wieder auf 60 Kts, (30 Cts,) er-| Erde wegradieren. 

ren werden. Bisher jheint das nicht der Fall zu fein. | mähigte. Diefe Beiteuerungsweife befriedigte indejjen 
Sit der Kongreh meije beraten, fo verfällt er nicht in; die Regierung nicht und fo wurde der Vejteuerung der 


tan, wenn jie nad) Prüfung der |aud) unferen Kindern und Stindes- 
Sahlage rüdhaltlos entfcheidet und |firdern ein bitteres Schidjal bereiten. 
nicht nad) Parteiftimmmmgen jchielt. | Materiell verarm‘, moralifch nider- als enalifhe oder franzöfifce, fo iit 
(Beifall) In der fchärfiten Ver !gedrüdt, geiftig gefeflelt, gehen wir] Warum, fo fragt man fich, bieten | Hei den ohnehin in Deutichlant 
urteilung bes Friebensvertrages, zu |in bie buntelfte Zufunft voller Sor= |nun die Alliierten Deutfcland einen | yöperen Arbeitslöhnen jeder Wett: 
dem mir unter unerhörtem Zwang gen und Leiden. Wir Sozialbemo- | derartigen Schmachfrieden an? Hier hewerb und damit jede Ausfuhr 
unfere Unterfchrift geben follen, find |traten, die wir in der Zeit des Gie-|die Antwort: Gie 


— — — — — 
— — — — 


Weshalb Deutſchland unterzeichnete. 


den Fehler, Nationalitäten zwangsweiſe bekehren zu Wert der Ausfuhrartikel im Hafe ugrund legt. 

wollen. Der Verſchmelzungsvorgang des im Lande Letzterer — dadurch — pr u Sigung ber Nationalverfammlung, 
wohnenden Volfsmaterial® zu einem einheitlichen | Wert des Dels im amerifanifhen Einfuhrhafen die | die in Berlin tagte, fehrieb, da konnte 
Metall mag Tanalam von Statten achen, viel Tang-|Transporttoften abzog. Daneben wurde noch eine | To im Beufttone ber Meberzeugung 
- famer, als c$ vielleicht wünfchenswert wäre; aber er| Steuer von monatlid) 150 Doll (— 75 Doll am. Golp) | melden, daß Deutiehland R... und 
"vollzieht fich mit unfchlbarer Sicherheit und das Er-| für „Inipizierung“ feitaefegt, Diefe Steuer ift do, | MMMEr auf die von den Alliierten 
gebnis wird ein weniger ſprödes und voller tönendes den ausländifchen Gefellichaiten nur unter Wroteft pe, | erlangten Frie densbe ding ungen — 3 
Metall ſein, als man es erhalten würde, wenn man zahlt worden. Dazu konmen noch die mancherlei ſon— re * 

ie 9 i iſieru Ilz } \ hetriebe ſti Steuer F * | . ” ’ „ 

die Amerikaniſierung allzu gewaltſam betriebe. ſtigen Steuern und Gebühren, wie Hafen. und Lager: | unnir nicht.” — Man fihelte 


Als ich Ahnen von der vorlegten 


wir und alle einig. Die Wirkung 
aller unfjerer Protefte und unfere 
Dereitigaft, wieder gut zu madjen, 
meit über jede Billigteit hinaus, war, 
daß im Verhältnis zum Ganzen ver: 
Ihmindende Abmilderungen von Be- 
drobungen und Beihimpfungen be- 
gleitet wurden. Sn diejer Stunde 
auf Leben und Zod, unter drohen: 


wiſſen, 


daß nach der Union unmöglich. Vor— 


gesrauſches ſtets für einen Frieden Deutſchland am phyſiſchen Ende ſei- zugszölle innerhalb des britiſchen 
ohne Annexionen und Entſchädigun- nes Könnens angelangt iſt. Sie wiſ- RKeiches ſind ja anſcheinend ſchon be— 
gen eingetreten ſind, ſind fütr Unter- ſen aber auch, daß es im Innetn ſchlofſene Sache, und die Entente— 
fertigung dieſes Vertrages nur um Deutſchlands genügend Feinde eines | [ander werden borausfichtlicy eine 


deswillen, 


gelehnt wird. Für das Unglück, das 
|ber Vertrag für uns bebeutet, 


weil mir noch Fürdhter- | geeinten und 
licheres ahnen, falls er von uns ab= | gibt, 


! ftarfen Germaniens | aleiche Zollpolitit au in ihrem 
;gibt, um fi darauf verlafjen zu |mechielfeitigen Verkehr betreiben, 
‚tönnen, daß eine jede Deutichland | wenn man nicht au Deutichland 


e r ung ei find |jeht zugefügte Shmah von jenen | die unbedingte gegenfeitige Meift- 
die verantwortlich, die den Strieg her= | Deutfhlandshaffern 


im eigenen | begiimitigung zugeiteht. Die ein- 


Anstatt auf Gefese zur Veichranfung der Ein) gebühren, Stempeliteuern für Dokumente ufiv,, fo daß... <: E i . „. | pem Einmarfh, zu dem gegen ein | vorgerufen haben: Kapitalismus und | Haufe mit einem iräftigen „ehr rich- | feitige Meiftbegünftigung ift ein 
mwanderunag au Sinnen, follte der Kongreß vielmehr | die Delinduitrie zu einer ſehr einträglichen Milchkuh mir die Deutjchen nicht, ivenn fie en “| mwehrlofes und mwaffenlofes Volt jedes ' Jmperialiämus. Wir müflen den | tig“ bereitwilligft afzeptiert werben | Sohn auf den Sinn und die Bedeu- 
Mittel und Mege überlegen, wie dem offenbar be-| für die Regierung geworden it, zuͤmal die Ausfuhr im | Ih boch unterſchaeiben! Der See | Morbinftrument bereitfteht, erhebe | Friedensvertrag ertragen, weil und |teirb, 2oslöfungsbeftrebungen vom tung des Wortes: fie ift weiter 
"Stehenden Maffenauszuge au dem Lande zu bencg- | vorigen Sahre nahezu 64 Millionen Faß betragen bat ber fteht wohl von ber reihen Zafel ſch zum letzten Mal in einem freien jede Widerſtandskraft gegen ihn | Reiche machen fich hier und da gelz | nicht3 als eine Knebelung des deut⸗ 
nen fei. Es iſt möglich und ſogar wahrſcheinlich, daß Präſ. Carranza war damit aber no nicht zufrie. auf und fagt: „Ich brauche jetzt —* Deutſchland Proteſt gegen dieſen Ver- fehlt. Wir ſind der Ueberzeugung, |tend. So wurde mir von einem ſchen Handels, der damit völlig 
“die Ziffern, zu denen die Auswanderung in den nage den und erließ im Juli des voriagen Jahres eine Ver— mehr * eſſen, ich zn u ‚.|ttag der Gewalt und Vernichtung, | af Ihlieglich auch die Tyeinde zu der | preuf;ifchen Landtagsabgeordneten die | Tahmgelent wäre. Und mit ihm aud) 
. sten Monaten anſchwellen ſoll, ſtark übertrieben ſind. fügung, durch die weitere Steuern feſtgeſetzt wurden, —* * ar gr it flerbender Proteit gegen die Verhöhnung des | Erfenntnis gelangen werden, ba ı folgende aus Hannover jtammende | eine Grundbedingung für den Wie— 
»Aber ſelbſt wenn fie nur die Sälfte der letzthin in|dte von den Landeigentümern zu bezahlen ſind. Sie | 30hr u nn —* * Stüdcen deraufbau unferer Wirtihafts- und 
“den Tageszeitungen veröffentliogten Ziffer erreichen | jollen einen fehr erheblihen Betrag der Rachtiumme | gand nad dem fleinfien Stüach 


Selbftbeftimmungsrehts, gegen ef jpte eiebenSbebingungen nid, auß | Grtärung gegeben: 

| Acen Verknechtung des deutſchen Volkes, | geführt werden können. Die Abjic . Sinanzverhältnifie. 
“Joll, jo würde diefe Nücwanderung die Anduftrie des und daneben nod 50 Prozent der ihnen von der Det. | Brot. Deutihland, m. = — — | 
"Vandes md das ganze Nolk fchon in arge Verlegen: | Bevölferung der großen Städte, if 


gegen diefe neue Bedrohung des jeiner offenen oder verjtedten Nichtbe: | . : | 

produktion zufließenden Tantienten an die Regierung | Serout urn Meltfrievend unter der Maste eines |ahtung der Friedensbedingungen Gegenüber mehrfachen Behauptun⸗ 9 

heit ſetzen. Denn mit der Verminderung der Bevöl- abgeben. In Fällen, wo der Eigentümer ſeibſt der | tatfächlich am Berhungern. — * Friedensvertrages. Wer kann ſich liegt uns völlig ſern. Unſer Volt iſt gen, insbeſondere auch des Herrn — Sein erſter Gedanke. — Der 
-Ferung würde ein Steinen der Preife Sand in Sand! Produzent ift, bat er jährlid) 1 Doll, (am, Geld) für Pie Deutigen nicht unterfcreiden, |). Demokrat und Sozialift nennen, |durd) den langen Krieg und feine | Wsgeorbneten Leinert, dat die Selbft-|Tropfenbauer mantt bedufelt vom 
was dann? Deutichland ift mafjen- 1% 'ftändigteitöbeftrebungen in KHanno= ; MWirtshaufe heim. An einer ftarten 


} 


— — — 








— — — 


“gehen, weil die Vroduktion ſich verringern, die Aus 1 Acre und außerdem 5 Proz. vom Werte des Oels am und erhebt ſich nicht gegen dieſe Aus- Wirkungen wirtſchaftlich, körperlich m 

fuhr aber zunädit annähernd die gleihe bleiben | Brunnen zu bezahlen, wo ‚108. An allen feinen Grenzen fe | Heutung? A er Fi noch —— ſeeliſch zu zermürbt, als daß ver auf engliſche Machenſchafien zu- Kurve zieht es ihn mit unwiderſteh⸗ 

würde. | Tie von den ausländischen Regierungen, auch | Det Feind. Soll es feine TAU | nennen, und fämpft nicht bis zum| wir auch nur auf furze Zeit der,rücdzuführen wären und auf eine;licher Kraft im den Graben. Dort 

MIT man der beabjichtiaten Muswanderung Ein-|der amerifantichen, eingelegten Protefte richten fich und Kinder ad) all dem Elend der jehlen gegen dieſen Friedensvertrag, Uebermacht der Gegner ſtandhalten mehr oder wenger enge Verbindung bleibt er liegen. Nach einiger Zeit, es 

“Halt achieten, jo mu man ihre Gründe Fennen und gegen dieſe neuen Taren. Die merifanifche Regierung | lebten vier Jahre es auch "od | gegen diefe Kriegserflärung? Keine fünnten. Bei Ablehnung mürden mit England abzielien, daß die fängt don an zu dunteln, ftürgt ein 

“womöglich zu befeitigen fuchen. Es find deren mehrere |hat jidh dadurdy beranlaßt gefehen, ihre Gintreibung | Morden laſſen? Shließlich mützte Anlerſchrift entfräftet diefen Proteft, unfere Kriegsgefangenen weiter in deutſch-hannoderſche Pariei mit dem Schnauferlfahrer in eben dieſen Gras 

worhanden. Eine gewiſſe Klaſſe von gegenwärtigen zu unterlaſſen, bis ein allgemeines Geſeß. das die es doch unterſchreiben. Das, und den wir für alle Zutunft erheben. fremder Knechtſchaft ſchmachten, aufs feindlichen Ausland in Verhandlung ben. Erſchredt blickt der Tropfen⸗ 

Bewohnoern des Landes kann es nicht verwinden. daß Verhältniſſe der ganzen Oelinduſtrie regeln ſoll, von äeinzig nur das, beinog auch Die | (Beifall.) neue Hunderttaufende von Menfchen | ftände, daß inzkelondere „die mwelfi: bauer auf und murmelt: „Na, Herr 

“man fie während des Mrienes amtlich und auch im |dem Kongrei; angenommen ift, der gegenwärtig haupt.| Mehrheit der Rationalverfamm- | Einzige Hoffnung in den Tod getrieben, unfer Sand |fchen Unterhändler“ in einem meus Doktor, mas mollen ©’ benn, mit 

PVerfehr mit ihren Mitbürgern gewiffermaken al? |jählid für diefen Zmwec zu einer Sonderfitung ein, | MUNG, für die Unterzeihnung des a6: ne verwüftet, die Ernte vernichtet, unfere | trafen Lande mit Vertretern einer | fehlt nir! 

Bürger zweiter Klafje betrachtet und danach behandelt | berufen worden it. Damit iit die Möglichkeit gege. Friedensvertrages au ſtimmen. | Die Entente Ber as | Botfämirtfehaft ihrer legten Werte | „Regierung der Entente“ Verband: | — Steine Gefahr. — „Bin froh, 

hat, obwohl fie ihren Nerpflichtungen ebenjo aetrew,|ben, dak wenigitens diefer Grund für die an der In-| Die Regierung Scheidemann trat | dom 18. Juni ihr „letztes Wort gzer deraubt, die Zufuhr von Lebensmit- iungen führen: daß ich war fa’ Vaam' im lehten 

vielleicht ſogar noch mit größeren Opfern nachgekom- duſtrie beteiligien Ausländer beſeitigt werden wird. von der Leitung der Reichsgeſchäfte naunt. Seine Ablehnung —— aber icln abgejchnitten, ferner mürden| Grfläre ich namens ber deutſch⸗ Winter!“ — „Woſo?“ — „Nu’ — 
men find als die anderen. Sie fühlen fich in ihrem Wenn wir gegenwärtig wieder in einem gewiffen |äurüd — das Stabinett Dauer hat br feine Abwendung. (Seht ridh- | unfere wichtigften Eifenbahnen lahm: | hannoverfchen Partei: Alle derartis | wär ich erfrore bei der Kält’!” — 

&tolge verlett, zurücgeitoßen, anacpöbelt und wollen | Teil der Tageszeitungen bejtändig auf Berichte ftoien, | die traurige Pliht, den Karren tig) v. zu wäre nur eine furze | gefegt und damit aud die Verfügung ;gen Vermutungen und Behauptungen „Wärft net erfrore!"— „Warum wär’ 

m die Toniiche Folneruma ans dem Vetragen ihrer |die von einer Verlegung der ansländiichen Intereffen | weiter zu fchieben. Minifterpräfi- Beeren des Ja. — unſere Lebensmittel im Inland ſind falſch und unwahr. Die deutſch- ich net erfrore?“ — „Viſcht la' feine 

mitbürger zichen, indem fie den Staub des Landes, ſprechen, ſo dürfen wir eben nicht vergeſſen, dah noch dent Guſtav Adolf Bauer führte ſich richtig?) m. Wiberftan stzaft | zur Unmöglichteit gemadt, endlich | hannoverfche Partei hat teine Unter: | Sort’!“ 

in dem man ihnen den Aufenthalt ungemütlih ac-|dem Grundgeje der Mexikaner, der Verfaffung, die) mit Folgender bedeutfamen An- | Mt Een. Ein Mittel * Ab⸗ | fönnten und unfere Gegner bie leh- |hänbdler im Wuslande, fie verhandelt] — Die Rechthaberin. — „Siehft 

“macht hat, von den Fühen Schiitteln. Ein anderer Teil|Bodenihäge dem Lolfe gehören. Weiter miüffen wir ſprache ein: — gibt es nicht, aber |ten Kohlen rauben und alle Betriebe | mit feiner ausländifchen Macht und) Du, liebe Frau, jegt ift ung der Zug 

von Sendesbemohnern, Ausländern fomehl wie Bür.; berückſichtigen daß bei dem Ankauf und der Pachtung Rede des Reichsminiſterpräſidenten werden wir uns an die feierliche Zu⸗ fullegen. Nach lurzer Friſt ote dat mit leiner derhandeln, Sie er- dor der Nafe meggefahren! KHäktelt 

ssgern, fühlt ſich durch die Prohibitionsgeſetze in ſeiner der ölhaltigen Ländereien die Beſitzer infolge ihrer Bauer. fage ber Entente halten, daß von Zeit) nungstofen Miberftandes müßten | wartet die Befreiung Hannovers Du beim Anziehen nicht fo viel Zeit 
perfönlichen reiheit Beichränft umd nrdenft in die/linfentnis bon dem Werte gewaltin übers Ohr ge. „Der Reichspräſident Hat mich mit | 3! zeit — des en den | oir bebingung3los einen noch härte- nicht von ausländifcher Hilfe, wie fie gebraucht, dann wären mir nod) mit= 

“alte Seimat zurüdzuzichen, mo man ihnen im Effen|hauen worden find. Andererfeit® aber fcheint Präfi- | der Bildunua des neuen Kabinetts be |EIMTTE 3 un — Verhältniffen | yon Frieden unterzeichnen. Dann |aud) eine ausländilce Veeinfluffung | getommen!” — „Und wenn Du nicht 

md Trinfen Feine Norichriiten macht. Ter Monarch |dent Carranza die dadurd geihaffene Erkitterung zultraut. Als Mitglied der bisherigen | angepaß werben Tann. würden borausfihtlid, die Erruns | Hannovers in der Zufunft ablehnt. | fo preffiert hätteft, wären wir noch 

follte fich reiflich überlegen, ob er diele arohe Zahl feinem Lorteil anszunmgen, um die Ebbe in feinem Regierung fann id) ihrer Tätigfeit | Im Namen der Reichöregierung | genjcdhaften ber Revolution vernich⸗ Mir Deutich- Hannoveraner mol: | nicht da und brauchten nicht fo lang 

pon Randesfindern, in meldher neben Deutichen and | Staatsihat zu befeitigen und fich gleichzeitig im der feine Anerkennung zollen, wohl aber erkläre ih, daß die Reichsregierung |tet, Deutieland zerftüdelt, die Arbei=|Ien, daß Hannover dur eine freie | auf den nächiten Zug zu warten!“ 
zahlreiche andere Nationalitäten vertreten find, ohne | Gunft feines Volfes zu behaupten. den ausfcheidenden Mitgliedern, ind | fid entfhlofjen Hat, den yriebenss ter unter den doppelten Zaiten bes | Tat bes beutfchen oltes feine Selb: | 

"alles Bedanern und jeden Verfich, fie zurücznbalten, befondere dem Minijterpräfidenten |vertrag unterzeichnen zu lafjen. Wir |fhärfften Arbeitsziwanges und des | ftändigfeit wieber erhält. Hannover; 

bon dannen ziehen Iaffen will. Tie dritte Klaſſe von au .. J Scheidemann, Worte warmen Dankes erklären den Gegnern unumwunden: Hungers Ihrantenlos ausgebeutet ſoll ein freier, deutſcher Gliedſtaat ſche Volk wieder einer beſſeren Zu— 
Muswanderungsluftigen wird er nicht an der Aus = Aus California wird gemeldet, dat ungeheure | für ihre bingebende - und aufopfe= | fein Polt ‚und aud) feine der Feind- | werden. Der Krieg bes Kapitalis- fein, der fich nach freiem Eutſchluß kunft entgegerzuführen, 

fuührung ihres Vorhabens hindern können. Das ſind Schwärme Grashüpfer, mit einer Schnelligkeit von rungsvolle Tätigkeit nicht verſagen. lichen Regierungen lönnen dem beut= mus und Imperialismus ‚wird abge⸗ ſeiner ſtammverwandten Nachbarn u Berlin, 20. Juni 1919. 

«die, weldhe fich in die alte Scimat zurüdichnen, weil | einer Meile im Tage, in der Gegend bon Artois ofte | (Beifall) Sn diefen Dank ift auch fihen Volte zumuten, einem Trieden3- ſchlofſen durch Friedensbrtingungen, einem Gefamt-Niederfuchien auswach⸗ Prelle, Paſtor, M. DE. 
fie fühlen, dak fie icht, da die Verhältnifie fich don | wärts bordringen. Die Berandas der Farmhäuſer ſind die Arbeit der Friedensdelegation ein- vertrag aus nnerſter Ueberzeugung die ber beutichen ? cbeiterſchaft ven fen kann. Is deutfher Stamm | Am Rheine, Dorten — in Hannos 
Grund auf geändert haben, mehr Ausfichten drüben bi8 zu einer Tiefe von einem Fuß von biefen Jufekten | geihlofien. (Beifall) Der NRüc- |zuzuftimmen, durd) den ohn: Vefras|Weg zur Erfüllung des Sozigliö- | wollen iwir mit unferen deutfchen ver die Melfen, morgen vielleicht in 
haben als früher, beflere vieleicht fogar al3 negenwär- bedest, welde zu den Eleineren Arten gehören. Much |tritt des Ntabinetts Scheidemann er- |aung ber Bevölterung Glieder vom | mus verfperren follen. Deshalb | Brüdern in einem ftarfen, feftgefün- | Bayern, oder fonftmo ein anderer —- 
tig hierulande. aus anderen Teilen Nord-Saliforniens werden Gras: | folgte, weil gegenüber dem SFriedend= ı Reich abgetrennt, die Deutiche Staatd- wird es uns beſonders ſchwer, dieſem ten Deuiſchland in Not und Gefahr da wäre man ſchon verſucht zu zufen: 

Mie großen Umfang die Auswanderung annch- hüpferplagen gemeldet, entwurf feine einheitliche Haltung | Hoheit dauernd verlegt und bem deuts | Friedensvertrag zuftimmen zu müfs|zufammenftehen und helfen, das beuts | „Bisinard, mache auf” 
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Gtohliert feit 1851. 


Henry Schoellkopf Sons 


JImporteure. | 


309 und 311 West Randolph Str. | 


Telepbon isranftin 5356. Nobe Franklin Str. 


Achtung! Es ift erreicht! 


Ein mwohlbefömmliches und nahrhaftes Getränk fi felbft zu ereiten aus 


feinfter Hopfenlefe und reinem Halzextrakt, 
genug Füc 6 Gallonen, 81.50. 
ee ler Salz-Sarpriien 


Hstländ. Poli-Heringe. 
Dior, Bismard-Heringe, 
Quiliher Kavier, 


Feinſter Sqaweizertaſe. Thüringer Brotwurft, 
Import. Noauefort-Käle, Btaunihw, Miettwurt, 


Importierte Bouillonwürfel, 20 Cents Das Dukend, 
$1.25 per Büdfe, 100 Stüd. 


Reiner, weiker Kleeblüten:Sonig, 5 Pfd. Kanne, 1.85, 


— | 


GComembert, Liederfrang-Näfe, 
Limburger, Hanptäfe, 
Du ſſeidorfer zent, 
Cerveletwurſt, Selomti, 


10 Pfd. Kanne 83.50. 


DETMER 
PIANOS und 


Detmer Phones 


with the Golden Tones. 


Liderale Bedingungen. 


158 N. Wabash Ave. 


Lineriy Bonds in Zetzlung | 
genommen. 
I 


Bebrit: 1500 Morib Weltern Avenue, 


Todesanzeige. 


Freunnden und Belannten die trautige Nach⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer 


Vater 
Eduard Keller 
im Alter bon 55 Jahren, 9 Monaten, 4 Sagen 
om Eamstag, ben 19. Juli, felig im Herrn | 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am ı 
Dienstag, den 22, Suli, um 1:30 nadmiitaas, | 
bom Xrauerbaufe, 1932 ©. 62. Court, 2er: | 
wyn, Ill. nach der Grlöfer-Rirhe, Ede 50. | 
Ave. und 23, Eir,, Cicero, IL, bon va nad | 
dem Bethania Äsriebhof. Die trauernden Hin: 
terbliebenen: 
Emma Neller, geb. Berlid, Gattin; Frau 
Ella &chwar, Emma und Wlfred, finder; 
6Harled Schwarz und Frau Minnie Neller, 
Schwiegerlinder; Auguſt, Julius, Bertha, 
Auguſta und Idae, Geſchwiſter. 


Chriſtus der iſt mein Leben, 
Sterben iſt mein Gewinn. 
Dem kthu ich mich ergeben, 
Mit Freud fahr ich dahin. 


— — 


fonmo 


Todesanzeige. 


Verwandten und Belannten die traurigc 
Vacricht, daß mein geliebter Gatte und unfer 
Vater 
Balentin Bruederle 
im Alter bon 58 Jahren felig im Seren ent« | 
Ihlafen if. Die Beerdigung findet tatt anı 
Montag, 9:30 borm., vom XTrauerbauie, 2625 
Diary Str, nad ber Unbefledten Empfängnis 
Kirhe, mo ein Reauiemamt zelebriert Wird, 
bon da mit Nuto3 nad dem &t. Marien-Yot- 
tesader. Um ftille Teilnahme bitten: 
Eophia Brucberle, geb. Napfiod, BSattin. Wil- 
beim, Frans, Rofa und Yranzidle, m: 
ofon 


Todesanzeige. 
zeunbden und ®elannten bie traurige Na 
t, dab unfer geließter Gatte und Vater 
Ernett Martin Burghardt 
am 18. Juli entfchlafen ift. Beerdigung am 
Montag, den 21. Juli, 2 Uhr nachm., vom 
Zrauerdaufe, 147 8. 117. Str., mit Autos ach 
Dafwoode, Am ftille Teilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Mar Eva Bursharbt, Gattin, Erneſt. Alfred, 


& | 


ermar, rau Endia Mullauer, rau Kartie | Ihe A 


urghardt und Frau Ebna Lambert, Stiuder, 
Detroit u. Toledo Beitungen bitte au lopicren, 
ſaſon 


Sur Erinnerung 
An unfere geliebte Tochter 
AnnaRappel 


melde beute bor 2 Yabren am 20, Yuli 1917 
geltorben ift. 


Nie wirft du bdergeffen fein, 


Unbeilbar it bie Wunde, bie bein früher 
ob uns flug, 
Unbergeblih ift bie &tunbe, 
Da man did zum Grabe trug. 
Eüßer Friede fei ewig bein, 
Gewibmet bon beinen Itehen @ltern und 
Geſchwiſtern 
Hohn und Anna Nappel, 
Sur Erinnerung 
an unfere liebe Mutter 
Elifabetha Lambert, 
welde am 20. QAuli 1004 geitorben ift, 

Su plöglih war für und ihr Eheiden, 

Zu bitter ihr au fchneller Tod; 

Do fie rit num befreit bon ibren Beiden, 
Und aud bon jeder Angſt und Not. 
Drum ruhe fanft, ob wir auch meinem, 
Und Wehmut unfer Gerz erfüllt, 

Einſt aber wird und Gott bereinen, 
Der alle Tränen wieder ftillt, 
Schlaſe wohl im Tüblen Grabe, 
Geliebte Mutter umd Großmutter! 


Gcwidmet bon deinem Gatten: 
Adam Lamhert nehft Mindern, 


Grabsteine 


für .Iben PBreid, Eritllaffine Arbeit aarcn- 
tie Wenn gewünfcht, Teilzahlung. 


Deutſches Grabſtein⸗Geſchäft 


Western Monument Works 


1202 8. Mabifon Str, Tel. Monroe 3404. 
Ubend3 offen bis 8, Eonntagd bon 10 bis 4 
Ube nafm. 1117dofalonimt 


zB Aufruf! 
Der Kärntner Club „Aoichat” bat in her Ge- 


ı Montag, 4. Aug. 1919, 


Blodade iit anfg-hoben 
Zulände in Deutfrhfand find Ichlimm! 


ma2dbtdujon® 


45. jährlihes Feft Der alten 
Anficdler Chicagos. 


Old Settlers Picnic 


in Braudd Barl, Eifton und Belmont Abe., 
» Anfang 1 Uhr nadın, 
Tan, der Alten. — Regiltrierung Jämtlicher 
alten Unfiedler Über 40 Jahre alt. — Bieis⸗ 
tanz. — Mebailien-Berteilung an die Preis 
gewinner, — Preisturnen, Springen und 
Echnellaufen der Kinder, — Grinnerungds 
‚alzeihen an alle regiitrierten Anfiedler, 
Eintritt 30 die Perlon (Arienditeuer cinges 
fhloffen). — Für auıte Getränle und Ger: 
löſtigung iſt beſtens geſorgt. 
Die Chicago Turngemeinde. 


Grosses Picknick 


berbunden mit Breistegeln, 
beranftaltet vom 

Oeſterreich ·Ungariſchen Militär- 

Kranken⸗Unterſtützungs-Verein 

am Sonntag, den 27. Auli 1919, 

im Nihland Grove, Ede Albland und Adsifon. 

Eintritt 35c die Verfon, einfhlichlih „tricnd- 
fteuer, zablbar an der Kaffe, 

2 Uhr nadhın. Muſit Ambergs Orcheſl 

1120 


Anfang r 


er, 
‚24 


Pilnid und Preisfezeln 


beranfialtet bon den 
Vereinigten Damen von Chicago 


am Samdtag, ben 26, e- 1919, im Eurefa 
Vart. Irving Vark Blob. und Bernard Str. 
Zidets 25 Cents. — Anfang 3 Uhr necm. 


Wohin? Wohin? Wohin? 


— 8Zum — 


Schuhplattler-RZEranz, 


in ſeiner neu renovierten Halle 729 North Ave. 

Jeden Samstag und Sonntag 
Jither-Ronzert, Tiroler Sänger u, Schuhplattler. 
Julon 


ET en 
Denticher Sommterplat 
fühlfter Pla in Widconfin; 2 Etunden mit der 
200 Line; Sıtel direlt am Lafe, Deutfhe Aühe, 
autes Effen: Preis per Woche $12 und cum. 
Blag für 200 Cäfte. Schreibt od. telephon. an: 


OAK PARK RESORT 


Brownd Late — — — Burlingten, Wis, 
Wirs, Francis Kelnhofer, Nroprietor, 
il17momifon—9ag 


Ideale Sommerfriſche 


für ſolche, welche Ruhe und Erholung ſuchen. 
Nur drei Stunden Bahmart von Chicaao. Ges 
legenbeit zum Fiſchen und Boden. Gute deut⸗ 
üche troßdem Preiſe ſehr mäßig. We— 
gen Einzelheiten fchreibt an Wr, %. Malie, 
NR. R. 3, Colome, Michigan, oder telephonıcrt 
‚Wellington 3273. fafon 


— — — — — — — — 


Kaffee direkt vom Engroßhändler. 
10 Bfund für 85.30. 

Abgeliefert nach irgend welcher Adreſſe in 
Deuntihland durch die befan:ıte und altciab- 
lierte Nafice + Firma GC. F. Ruſtmann 

Son, 31 Jay Eir., New Vorl Eitn, — 
Geben Ste geil, amei Ndreffen an, ut bie 
Ablieferung fier zu maden, Wir baben 
die Erlaubnis und Zufiherung von ber 
Deutihen Regierung, für umiere Lichen 


Aafice zu verienden. PBeltellen Ele gleich 


damit Ihr Ralet am fchnelliten überreicht 
wird, Ehiden Zie Monch Order oder Sbed 
on GE. = Nuftmann & Son, 31 Jay Eir,, 
New Norl Eitv. 
Uinfere Referenz: Fidelity Truft Co, 
—— — — nn — 


— — — ——— 


Günſtiges Angebot! 


Nur für heute giltig! 
— Checks und Mark-Depoſiten — 
A. Schafſhauſenſcher Banlverein, Köln: 
10,000 Marf 


— Ched3 und Kronen-Depofiten — 
Wiener Bankverein od. Union Banl, Wien: 
10,000 Kronen 
— Heutige Geldiendungspreiie — 
Deutſchland: 


Deutſch-Oeſterreich: 
100 Kronen 


ug 
100 Kronen 
Rolen und Galizien: 
100 Mart $8.00 


100 Zei 7 


Rumänien und Siebenbürgen: 
i $10.7 


neralderfammlung einftimmig befäloifen, aut! 
Samötag, den 25. Iltober d..%. das Gerbit. | 
Tonzert in der neu delorierten Mozart-Halle | 
obarbalten. Wlle belannten Vereine [ind er- 


fucht, davon Notiz zu nehmen, — ſon 


Al ana sarngsDank 


1935.37 Milwaukee Ave. 


Nordieite 


Deuliches Zell 


Gine töitlihe Gelegenheit 


wird jedermann in Chicago gegeben, zu 
hören, ma3 Gott über die weltweiten 
Fragen, welche die Herzen der Menjchen 
jo jehr beunrudigen, zu jagen bat. 

Die Vorträge im Deutfchen Zelt find 
böchit interefjant und Jehrrei fir Jung 
und Alt, Gläubige oder Ungläubige. 

Cie und Ihre Freunde find freunds 
(ihjit eingeladen, den Zelt-Vorträgen, 
die mit Lichtbildern illuftriert werben, 
beizutvohnen. 

Ede North Alhland Avenne und 

chool Str. 


fafoı 


Nordseite Turn-Halle 
S2ON. PPEI Str. 


C. AP 


Keflanrant, Peutide Kür. 
Alle Sorten Getränfe. 


Offen aud an Sonntagen. 
onmismi 


nahe Weſtern Avenue. 


Dfficeftunden: Tägl. von 9—6; Montags u. 
Samdtag bi 8:30; Sonntags 10—12 mitt, 


— — — — — — 


Wer ſchnell hilft, 
hilft doppelt! 


Geht nach einem alten, zuverläſſigen Ge— 
ſchäft, wenn Ihr 


Lehenzmittel zu Freunden und 
Verwandten nach deutſchland 


ſchicken wollt. Sorgfältige ſachgemäße 

Verpackung von Poſt⸗ oder Expreßpacke⸗ 

ten. U. S. Government Meat Inſpection 
Zertifilate von uns geliefert. 


Chas, Hammesfahr Co, 


165 N. LaSalle Str, Chicago, I. 


zwiſchen Randolph und Lale Str. 
20jliw 


Poſtpackete. 


Sprechen Sie mit 


Griem & Meyer-Eigen 
160 N. La alle Etr. (nchen Quinch Wr. 9) 
Xelc ” +n vorläufig Lincoln 7913 
betreifs borleilbaften Einfauf3 und praltilher 

Verfendung vun Lebensmitteln. us 


I 


| 


(gür bie „Eonntagpoft.“) 


* 


An der langen Grenzſcheide von ſtrechten Dreiec (denn ſo fliegen im— 


Montana und jenem weſtlichen Teil 
des ungeheuren lanadiſchen Gebiets 
ſieht's heute noch ziemlich wild und 
Öbe aus. Gemwiß, auf der fanadi- 
fen Seite ftreift unaufhörlih bie 
jog. Royal Mounted Police, die bes 
rittene Polizei, umher. Das ift eine 
Elitetruppe, melde einen mohlver: 
dienten Ruf genießt in dem ganzen, 
durchwegs nur dünn beſiedelten Lande 
da unten. Denn obwohl ihre Zahl im 
Vergleich zu dem zu bewachenden 
Tertitorium nur gering iſt, iſt ſie 
vporzüglich organiſiert, hat vielKorps⸗ 
geiſt, und iſt von unglaublicher Aus— 
dauer, ſodaß es ihr meiſt gelingt, frü— 
her oder ſpäter die von ihr geſuchten 
Verbrecher zut Strede zu bringen, 
ſelbſt wenn dabei Monate vergehen 
und Hunderte von Meilen zurüdzule- 
gen wären. Jener Grenzdiſtrikt ift 
aber wegen der dichten Wälder, ber 
pfablofen Berge und bed untirtfamen 
| MWetterö, welches dort Häufig adıt 
| Monate im Jahre herrfcht, derjenige, 
imo allerhand Verbredher, von ver— 
megenen Schmugglern bi zu harige- 
fottenen Straßenräubern und Mör- 
dern, von beiden Seiten die Grenze 
zu überfchreiten lieben. Die meiften 
von ihnen werben jeboch, wenn auch 


mitunter erft nach Jängerereit, bing= | ; 


feft gemacht. Ameritanijche Sheriffs 
und Grenzmächter auf diefer und, tie 
gefagt, die fanadifche berittene Poli- 
zei auf der anderen Geite arbeiten fich 
| gegenfeitig in die Hande. Nichtöbe- 
| ftomeniger paffieren dort noch viele 
| Dinge, von denen nur fpärlihe Kun: 
fr in die zivilifierteren und dichter 
befiedelten Gegenden bringt. 

Da war vor ein paar Xahren ein 
Untier, da viel Schaden anrichtete. 
E3 war ein riefiger Wolf. Er genoß 
längere Zeit eine förmliche Berühmt: 
heit, und mar allgemein alö ber 
„Man Killer“ befannt, denn nach- 
meißbar waren ihm minbeftens ein 
Dupend Menfchen zum Opfer gefal- 
len, als e3 fchließlich do durch Zu: 
|fatt gelang, ihm den Garaus zu ma= 
ſchen. Ein Practeremplar war's, 
| aus einer Kreuzung zivijchen einer 

ungewöhnlich ftattliden Wölfin, von 
der grauen, langhaarigen Corte, und 
einem au dem arktifchen Norben 
übergetretenen Bolarwolf — lebterer 
ganz weiß, nur mit fchmarzer 
Schweiffpige — hervorgegangen. Mit 
vier Jahren war das Tier auögewad)- 
fen, und maß dann von dem mädhti- 
gen Gebik zur Authe 4 Fuß 7 Zoll, 
ein ganz ungewöhnlich mächtigesBieh, 
dabei Zühn, ausbauernd, und ftet3 
ber Häuptling des Nubels, melches 
fi$ bei nahendem Winter um ihn 
Icharte zur Kagd. Vom Hohen Nor: 
den, auß der Gegend des DOgalifeez, 
war diefer Wolf urfprünglich gelom- 
men, hatte fich aber immer mehr 
üblich aefchlagen, was mohl eine 
Trolge der einfachen Tatfade mar, 
daß mehrere befonders harte Winter 
hintereinander gefommen maren, fo- 
daß ihm der Futterkorb immer höher 
und höher gehängt worben war, und 
er die nur ganz dünn bemohnten Di- 
ftrifte zmifhen Montana und Sa= 
naba, mo da3 MWildpret für ihn aber 
ftart vorhanden mar, zu feinem 
Lieblingsrevier machte. Den erjten 
Tall, wo man feine Mörberfpuren 
hatte deutlich verfolgen können, be- 
traf einen Walbhüter, einen jener 


I 


| 


- | tapferen Gefellen, die dag ganze Jahr 


dem Ontel Sam für geringen Lohn 
| dienen in der Einöde,. Der „Man 
| Killer“ hatte ihn unverfeheng, viel- 
leicht in der Nacht, überfallen und ge- 
tötet, und nur geringe Refte jeiner 
graufigen Mahlzeit gelaffen. Daß er, 
Meifter Ifegrim, auch hatte Haare 
ıTaffen müffen dabei, dafür zeugte eine 
starte Blutfpur, die ins unmegfame 
| Didicht auf fteiler Felswand führte. 
Uber die Beitie hatte fich doch in ©i- 
herheit gebracht, und feine Yährte 
verlor fih nach langem Suchen. 

3 bildeten fich bald allerhand Le- 
genden über biefenfiefenmwolf. Belon- 
|berö mwurbe ihm eine aroße Vorliebe 
für Menfchenfleifh nadgefagt. Mit 
aroßer Schlauheit hatte er, jo wurde 
‚im mehreren Fällen feftgeftellt, fein 
| auserfehenes Opfer belauert, beichli- 
chen, und war ihm dann an die Kehle 
'aeiprungen, durh die Wucht bes 
Sprunges den Menſchen niederrei— 
hend und wehrlos machend. Das war 
einſam wohnenden Menſchen gegen— 
über ſeine übliche Methode, und faſt 
ſtets erfolgreich. Holzfäller, „Pro— 
ſpettors“, Waldhüier, Trapper und 
| ähnliche Pioniere der Kultur hatten 
he zu verfchiedenen Zeiten nahe ge: 
nug erblidt, um fein Cignalement 
geben zu können, aber nie mar’3 ge: 
lungen, ihn zu Schuß zu bringen. 

* * * 

E3 war in jenem Jahr jhon Spät: 
herbft geworden, und Sim Burlap, 
‚ein Fallenfteller, Jäger, früherer 
„Miner” und Goldfucher, der das 
Goldfieber in Alaska mitgemacht 
hatte, aber vom Pech verfolgt worden 
und ärmer heimgefehrt al3 er ausge- 
zogen war, fat gerade gebantenvoll 
vor feinem Hleinen Blodhaufe, die 
Schrotflinte auf dem Anie, und auf 
MWildenten oder Wildgänfe mwartend, 
die auf ihrem Zuge fübmärts um biefe 
Jahreszeit häufig vorüberflogen. Jim 
war Befiter eines „Claims“ von 150 
Ader, dad er von der fanadifchen Re- 
gierung rechtäfräftig erworben hatte, 
benn er war allen Vorfchriften, mie 


Rodung von zwanzig Prozent feines | | 


Maldlandes u. ſ. w., nachgekommen 
und beſaß vollen Titel. Jim war 
ein Mann unter Mittelgröße, aber 
troß feiner vierzig Jahre noch [ehr be- 
meglich und energifh. Er fhoß nad 
längerem Warten aus einem langge- 


Wolfsgeheul in der Wildnis. 


Von Peter Altamont. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 20. Juli 1919. 


fie, alle unfere Erfparniffe — etwa 

zehn oder elf taufend waren’3 — zu 

behalten, und uns beide in das ver— 

fluchte Waltoßboot zu fehen, anzu= 
binden, und dann unfer weitere? 
Shidfal der Strömung im Fluß, 
und den Schnellen, die wir paffieren 
ee mußten, zu überlaffen. Diefe verfl— | 
Walroßboote namlich find fo kon— 
ftruiert, daß fie, wenn man aud) da- 
mit umtippt, fich immer — u 
e felbft aufrihten. Aber das Hinber 

uns begann fie u rupfen, ats fein] Teil) ni, baf wir gwei Dabei im-' 
Blid auf den Zeil des Sees fiel, wo! mer und immer iieber in's eiskalte 
ein kleiner polternder Gebirgsfluß in —* rn ee 
feßteren mündete. Gr legte feine  SOM3 Furze Zeit, h ä ‚ L,| 
linte Hand vor die Augen, denn die) * —— "Geinabe u 
untergehende Sonne biendete ihn. Siatlım 4* efroren u 

—* ei er wu Ten eu. pe „ .  —- | 
fung BB ren Jim freute fich immer weniger und 

i Br 

— 2 an weniger über fein Reitungäiwerf. Das 
Fahrzeug, da3 da ruderlos trieb. Aus, waren jo Gäfte, die er gar nicht brau⸗ 


| 


us. 


mer die Wildgänſe) zmei Heraus, 
bolte fie mit feinem Canoe aus dem 


hen fonnte — er ganz allein gegen 


beidsendungen nach Deutschland 


Nah Befeitigung aller Regierungsbeichränfun- 
gen über Derfehr mit Bewohnern von Deutich- 
land zeigen wir mit Dergnügen an, daß wir unjere 
direkten Derbindungen mit Banken in Deutjchland 
wieder angefnüpft haben. Allen denen, die Geld- 
fendungen an Bewohner von Deutichland, Deiter- 


Walroßfell war's gefertigt, und zwei 
Menfhen waren darin, beide ftarf an 
eine Stange gefeffelt, die querüber 
ben Bord gelegt war. Jim befann ich 
nicht lange. Die zwei Anfaffen wa— 
ren entweder tot oder bejinnungalos. 
Schnell befeitigte er ein Ende Tau 
an ba& fremde Boot, und buafierte e3 
dann, e3 hinter feinem eigenen Canoe 
— zu ſeiner Landungsſtelle 

in. 
Die Zwei wurden von ihm mit 
Aufbietung ſeiner Kräfte in ſein 
Häuschen geſchleppt. Es waren bei— 
des hochgewachſene, ſtarke Männer, 
ein Weißer und ein Yukonindianer. 
Als er ſie in wollene Decken gehüllt 
und dicht vor das hochflackernde Feuer 


in ſeinem Kamin gezogen hatte, da 
dauerte es noch geraume Weile, trotz 
etlicher eingeflößter Doſen Whiskey, 
bis die Beiden wieder zum Leben ka— 


am Der Indianer zuerft, der Weiße 


\fer Operation hatte Jim erft Gele: 


fünf Minuten fpäter. Während die: 


genheit, fich die zivei Burfchen ge- 
nauer anzufchauen. Beide fahen aus 
wie Erzhalunfen, im hatie aber 
nicht viel Muße, um nadhzubenten, 
denn fobald ver Weihe erft wieder zu 
fih geflommen mar, gab er ungefcheut 
Auskunft über ſich und den Indianer. 


Aus dem, was der Weiße, der 
Rawlins hieß, ihm erzählte, und was 
der rote Mann hie und da durch 
Kopfnicken beſtätigte, ging denn auch 
hervor, daß die beiden ungefähr ſo 
waren, wie es ihre Geſichter verſpra— 
ſchen, ſogar noch etwas ſchlimmer. 

Aus dem Goldminenlager von 
Pombderly, etwa zwanzig Meilen ven 
Yluß aufwärts gelegen, famen fie. 
Der Indianer, Tot nannte man ihn 
„for Short”, war der Partner von 
Ramlind. Etwas ungewöhnlich, aber 
völlig erklärt dur den Iebteren. 
„Denn Zof tut alles, was ich ihm 
fage. Alles. Ganz gleich mas. Mit 
einem Meffer ift er unbezahlbar. Ein 
mal * er gleich fünf auf einmal kalt 


Jim beſah ſich den Indianer genau. 
Der grinſte vergnügt über dieſes Lob. 
Er ſah ganz danach aus. 

Und dann berichtete Rawlins ruhig 
weiter. Alſo in Powderly hatte er 
einen Laden gehabt, und ihm hatte 
auch (gegen eine hohe Entſchädigung 
an den ‚Boß“ des Lagers,) das Pri— 
vileg gehört, den gefundenen Golb- 
ſtaub zu wiegen. Denn das war 
„Placer“-Gold dort in Powderly. 
Bis zu fünf und ſogar ſechs hundert 
Dollars den Tag hatte er mit ſeinem 
Privileg verdient. 

„Wie denn?“ und Rawlins lächelte 
— ein höchſt unangenehmes Lächeln 
— eines wobei ſeine grünlichen Augen 
katzenhaft leuchteten. „Sehr einfäch. 
Wenn mir ein Säckchen voll Gold— 
ſtaub gebracht wurde, ſo hatte ich da 
meine Wage, eine A No. 1 Wage, 
die mich in Seattle vierhundert Eiſen— 
männer gekoſtet hat. Alſo peinlich 
genau. Beim Wiegen ſchüttete ich im— 
mer den Staub durch einen kleinen 
Trichter, damit nichts daneben auf 
den Flecken Sammet darunter fallen 
ſolle. Bloß — hi —hi, ha—ha, ha— 
ha, in dem Trichter war an den Sei— 
tenwänden ein wenig, nur ſehr wenig 
Leim angeſchmiert, und da blieb na— 
türlich auch ein wenig von dem 
Staub dran hängen. Das begreift 
ſich doch leicht, nicht wahr, Fremder? 
Na, da ging alles ganz ſchön bis auf 
heute mittag. Da kam ein Kerl, der 
mir ſein Säckchen hinwarf zum Wie— 
gen. Ich wog. Es war für 789 
Dollars Staub, ſagte ich ihn. Er 
behauptete, es müſſe genau 800 Dol:- 


| 


biefe zivei Erzfchelme, denen mar’ 
anfah, daß fie für fünf Dollars ihre 
eigene Mutter, wenn fie wirklich eine 
hatten, unter die Erbe bringen mwür- 
den. Aber dies hier war bie Wildnis. 
Unbedingte Gajtfreiheit herrfchte da. 
Diefem Gefeß konnte er fi unmög- 
lich entziehen. Sp mwurben benn bie 
Beiden ausgiebig gejpeilt und ge= 


| tränft- von ihm, wobei er mehrmals 


feine Hütte auf furze Zeit verlaffen 
mußte. 

Nach feiner erften Abmefenheit be— 
merkte er, daß fein Revolver und 
feine zwei Flinten verfhmwunden wa= 
ten, und das zweite Mal jah er, wie 
fih Ramlins an feinem Kamin zu 


ſchaffen machte. 


Rawlins frug ihn auch: „Wo 
kommt dies Geſtein her, das Ihr zum 
Bau des Kamins verwendet habt?“ 

„Gleich hinter dem Hauſe, etwa 
hundert Fuß entfernt.“ 

„Hm, hm,“ machte Ramlind, und 
befihtigte nun genauer und genauer 
die Felfenftüde, 

Um die Sache gleich vorweg zu er= 
Hären, waren Ramlins und fein 
Partner, der Andianerteufel, desives 
gen fo intereffiert, weil fie in bem 
Geftein die beutlihenSpuren bon rei- 
hen Goldabern bemerkt hatten, die 
‘im bei feiner Kurzfichleit noch nie 
beachtet Hatte, obwohl er die Felsitüde 
und den Kamin Schon mehrere Kahre 
unter Augen hatte, 
ber von biefer Sache bisher nichts 
merfte, zugegeben, daß er ber unbe= 
ftrittene Befiber diefer Heimftätte von 
150 Ader fei, reifte bei dem Spitbu- 
ben und feinem SHelferähelferr Tot 
ber Plan, entweder im zu ermorden 
und fi in Befig des Plapes zu 
een, oder beffer noch, ihn zur Ab: 
tretung feiner Rechte an Ramlin3 und 
feinen Rumpan zu zivingen. 

Stunden waren vergangen. Die 
tiefe Nacht des Nordens, de8 Spät 
berbfteg, mar .angebroden. Es 
berrfchte fchon ftrenge Kälte, ganz un- 
gewöhnlich für die Jahreszeit. Sogar 
die Wölfe Hatten fchon Nudel gebil- 
bet für den Winter, denn die Kanin= 
chen und die Stachelfchweine waren 
rar geworben, fodaß nur durch rudel- 
weile Jagd die Beute zu&rde gebracht 
werden konnte. Jim Hatte fchon 
mehrere Tage vorher, das furchtbare 
Geheul der hHungrigen Wölfe aus ber 
Tiefe de3 Waldes vernommen. 

Aus den Reden NRamlins’ hatte 
Sim Mißtrauen, fchlieklih die Ge- 
wißheit geſchöpft, daß berfelbe mit 
ſeinem rothäutigen Spießgeſellen 
Böſes gegen ihn im Schilde führe. 
Leiſe ſchlich er ſich vor die Hütte, um, 
wie er ſagte, Feuerholz zu holen. In 
Wirklichkeit aber verſenkte er die bei— 
den Boote, ſeines und das der beiden 
Gäſte, an einer ſicheren Stelle nahe 
dem Ufer. 

Als er nach ſeinem Blockhaus zu— 
rückkehrte, redele ihn Rawlins ſofort 
auf eine Weiſe an, an der er merkte, 
daß die Entſcheidung nahe. Und in 
der Tat, Rawlins ſagte ihm nun 
ganz zyniſch, daß er ſich die Ange— 
legenheit reiflich überlegt habe. Ent— 
weder werde er, Jim, nachgeben und 
an Rawlins ſeinBeſitztum überſchrei— 
ben, oder er werde genötigt ſein (dies 
fagte er mit tüdifchem Lächeln), ohne 
meitere Umfchmweife ihn aus der Welt 
zu Schaffen und die Erbichaft fofort 
anzutreten, 

‘im mar ein tapferer Kerl, aber bei 
biefen Worten trat ihm doch ber 
Angftfhmweiß auf die Stirn. Indeß 
berlor er die Faffung nit. Er gab 
eine ausmeichende Antwort, und dann 
ging er nochmals unter einem Vor: 


Und ala im,! me 


reich und allen Teilen von Europa machen wollen, 
ftellen wir die Einrichtungen diefer Bank zur Der: 


fügung. 


Wegen Information ruft auf Das 
Horeigu Exchange Department, 


The Corn Exchange 


National 


Tapital und Heberlhuß . . . . . . $10,000,000 


erreichen. 
ußes, käm ihm ein Gebante: 
Er hatte die Trümpfi in Händen. 
Als er eintrat und auf den Kamin 
zufchritt, jah er ihon. Ramlins und 
fein Genoffe, -fie hatten beide Das 
gräßliche Geheul der Wölfe vernom— 


n. 
So bedurfte es keiner langen Er— 
tklärungen. 

Ruhig ſetzte er daher Rawlins aus— 
einander, daß er jetzt mit offenen 
Karten ſpielen wolle. Die zwei 
Canoes ſeien verſenkt, ſo daß nur er 
ſelbſt ſie wieder finden könne. Ge— 
rade ſo verhalte ſich's mit der Muni— 
tion. Wenn die Beiden alſo ihren 
Gaſtwirt, der ihnen das Leben geret— 
tet, zum Lohn das Leben nehmen 
wollten, ſo würde dies bald den ei— 
genen Tod bedeuten. Denn die vierzig 
Meilen durch die Wildnis würden ſie 
nicht machen, ohne daß die heißhung— 
rigen Wölfe ihre Fährte finden und 
ſie verzehren würden. 

Wie zur Bekräftigung dieſer Be— 
hauptung ertönte in dieſem Moment 
von Neuem das gräßliche Geheul, 
ſcheinbar näher, und wieder ſchallte 
es weit über die Landſchaft. Selbſt 
der ſtoiſche Indianer erbleichte, und 
Rawlins ſchüttelte ſich unwillkürlich. 


Und dabei, fliegenden man ſie fortwirft, ſondern um ganz 


ſetwa anderes, das allerdings auch 
ſiets zurückgekommen iſt. 

| Mein Freund Frik Alerander AUr- 
Inold war Schriftiteller, und in diefer 
Eigenſchaft bejchäftigte er fich mit 
der Herjtellung jener ſinnigen, tief— 
| poetifchen und durchaus geſchmack— 


vollen Geſchichten, die das Entzücken iſ 


unſerer Leſer und ſchönen Leſerinnen 
bilden. Eines Tages hatte er auch 
wieder einmal eine jener Dichtungen 
mũt Mondſchein, Silberbächlein und 
allen guten Zutaten vollendet und 
ſchickte es an eine Redaktion. Dieſe 
ſchickte das Manuſkript zurück. Er 
lächelte, ſteckte es in ein neues Ku— 
vert, ſchrieb einen neuen, höflichen 
Brief und ſchickte es an eine andere 
Redaktion. Nach 14 Tagen hatte er 
ſein Manuſkript zurück. Auch dies— 
mal lächelte er, obſchon nicht zu er— 
kennen war, daß eine leichte Unge— 
duld ſich in dieſes Lächeln miſchte. 
Er ſchickte das Manuſkript zum drit— 
ten Male fort und bekam es zum 
dritten Male wieder. Diesmal lag 
auch ein Schreiben der Redaktion bei, 
auf dem ſtand, die zweifellos talen— 
tierte Arbeit könnte eine liebevollere 
Vertiefung in's Einzelne vertragen. 
Mein Freund vertiefte das Einzelne 


er fragte Frig Alexander 
ig. 

„sa, man findet eben nicht, mas 
man braucht. Jch fehreibe unfer Blatt 
meijtens ganz allein voll, weil ich der 
Einzige bin, der den vornehmen, mo» 
dernen Ion heraus bat, der einzig 
- allein unferer Zeitfchrift eigen 


„Hören Sie mal,“ fagte Yyrig 
Alerander, „ich bin zwar feinesivegs 
in ber Wbficht hergefommen, um Xhs 
nen Manuffripte anzubieten; ich 
wollte blos mal fehen, mwie’3 Ahnen 
fo geht, aber da Sie fo in Verlegens 
beit find, kann ich Ihnen vielleicht 
helfen; ich habe da zufällig ein 
Manuffript bei mir, da3 ih auf Bes 
ftellung der großen Monatähefte ges 
ichrieben habe, und daß ganz ben 
bornehmen Ion hat, den Sie bends 
tigen, Ich helfe Ahnen gern auß; für 


die großen Monatshefte ſchreibe ich 


eine andere vornehme Geſchichte.“ 

Der Redakteur ſagte zwar: „Ich 
will Sie nicht berauben,“ aber Frig 
Alexander hatte das Manuſkript be— 
reits auf den Tiſch gelegt und em—⸗ 
pfahl ſich dann ſchnell. 

Als er an dieſem Abend nach 
Hauſe kam, lag der Bumerang auf 
dem Schreibtiſch. Der weinerliche 


„Ohne Waffen ſeid Ihr hier des liebevoſll und warf den Bumerang Redakteur fand den Ton eben noch 
Todes,“ fuhr Jim ruhig fort. Die zum vierten Male aus. Auf dem Bes |nicht vornehm genug für feine mos 
Lebensmittel hier im Haufe merben| gleitfchreiben, das der Bumerang beilderne Wochenfchrift, die er Hinfort 
nur zwei Tage reihen, und bannj feiner vierten Nüdfunft mitbrachte, | wieder felber volldichtete, Recht Hatte 


fönnt hr ruhig verhungern 
Eu von den Wölfen auffrefjen 
laſſen. Das oder hr macht Euch bei 
Tagesliht auf die Beine von hier, 
und in dem Tralle gebe ich Euch eine 
meiner Flinten nebjtMunition. Wählt 
nun, was Eud) paßt.“ 

Natürlich war e3 eigentlich feine 
Mahl. Die zwei Gauner fügten fidh 
der Notwendigkeit, und fobald der 
Tag graute zogen fie von dannen, 
mit einer von Sims Büchfen und et- 
mad Munition. 

Nachdem fie fchon meilenmweit von 
feiner Hütte entfernt waren, Tagte 
Sim: „Gut war’3 doch, daß mir das 
Echo von jenem Hügel einfiel. Es 
mag wohl der „Man Killer” gemefen 
fein, glaub’3 jchon, e3 lang fo — 
aber ein Rudel war’3 nicht, fondern 
nur einer.” 

Sim ift aber jebt auf dem Wege 
ein reiher Mann zu werben, denn 
dad Geftein auf feinem Heimmefen 
ift eine große Fundgrube für ihn ge: 
weſen. 


ſches Erzählertalent verrate; nur 
ſtöre die geringe Konzentration des 
Verfaſſers auf das Weſentliche, wäh— 
rend die Einzelzüge mit unverhält— 
nismäßiger Breite behandelt wür— 
den. Mein Freund Fritz Alexander 
ſtrich das liebevoll vertiefte Einzelne 
wieder heraus und ſchickte ſein Werk 
mit feſter Entſchloſſenheit abermals 
fort. Diesmal ſchrieb die Redaktion 
kurz und bündig, mit unfertigen Ar— 
beiten talentloſer Anfänger gäbe ſie 
ſich überhaupt nicht ab. Dies wenig 
günſtige Urteil übte aber auf meinen 
Freund nicht den geringſten Einfluß 
aus. Unerbittlich ſchleuderte er ſeinen 
Bumerang abermals gegen eine fried— 
liche Redaktion; abermals kam er zu— 
rück und brachte ein Schreiben mit. 
Die Nedaktion bedauerte, das reife 
Werk eines reifen Künſtlers wegen 
Raummangels nicht annehmen zu 
tönnen. Raummangel iſt gut, dachte 
mein Freund, indem er das unglück— 
ſelige Manuſkript abermal3 ent- 


| 
| 
| 
| 


lats fein, denn er habe e3 vorher auf) wand in bie Dunfelheit hinaus. Die 
einer Regierungstoage probiert. Na, | Riite mit Munition, bie in der Küche 
der Kerl machte Schwierigteiten, und) fand, nahm er mit und verbarg fie 
e2 ging alles fo verteufelt fehnell vorj Torafältig.e So fonnten die Veiben 
ſich id) Yanns faum noch fagen. ihn meniaftens nicht mit feinen eige- 


— — —û—⸗— — 


ſandte. Diesmal dauerte es eine län— 
Der Bumerang. 


gere Zeit, ohne daß der Bumerang 
zurückgekommen wäre. Endlich ſchrieb 
Fritz Alexander eine Poſtkarte, auf 
der er beſcheiden anfragte, ob die vers 


Humoreske von Arno Hoch. 


Kurzum, die Jungens wollten erſt 
mich und Tok dort ins Jenſeits be— 
fördern. Schließlich aber beſchloſſen 


Botfhaft für Damen 


Wie Euer Gewicht herabzu— 
ſetzen iſt. 


Macht Euch dieſen Sommer frei von der 
Bürde der Fettleibigleit. Werdet ſchlank und 
gefhmeidig. Hört auf bon der Hite zu lcis 
den, Bhr dürft fogar NRabmeis cffen, und 
Cendy effen, wenn Ihr wollt. Amüſirt Euch, 


Frau Clarence Caſh erzählt, daß ſie 
— Wochen ihr Gewicht um 35 Pfund 
| durch den Gebrauch von „Oil of Korein“ ver— 
minderte. 


Viele andere Berichte ſind von, entzück⸗ 
ten Frauen gemacht worden, die ſich ihrer 
Fettbürde nicht entledigen fonnten, ehe ſie 
die neue Methode anwendeten. 
Deforgt Euch eine Ifine Ehadtel don „Dil| 
of SNtorein“, in SHapfeln, im irgend einer 
Apothete und nehmt e3 regelmukig, befolgt 
aub die anderen einfawen Yumveilungen, 
Nichts Traitifhes oder Schädliches — eine 
ungefährlihe CEelbit - Lebandlung, melde 
die Geitalt, Munterleit, Ewönbheit umd Gos 
fundbeit don Xegionen bon Damen verbefs | 
ert bat. Ein „Reduce Weight Happild“s | 
Buch lann man umſonft bekommen, frans | 
liert, in ſchligtem Umſchlag. indem man an— 
den Geſchäſtsſühter ſchreibt, Korein Com | 
vanyh. N Etation F, 

N. 9. Gegen bortretende Hüften, auberges 
mwöhnlih vollen Naden und Büfte, Doppel⸗ 
inn, atembellennnenden Unterleib ufw., 
solge bon settleibigfeit follte der fehr ein- 
fahe, ausgezseihneie, wirffame das Gewicht 
tedbugierende Plan berfugt werden, ; 

1 Ungeige 


— 581, Nav Port, 


Knochen erſtarrte. 


* 
wabrend Ihr ſchlant werdet. rauf, etwas weiler wieder Wolfsge— 


in | 
1 


und hohler klang der 


nen Waffen ermorden. Er wollte 
fliehen, wie er ging und ſtand. Vier— 
zig Meilen war's nach dem nächſten 
kleinen Orte, und ſechs gute Meilen 
bis zu ſeinem Nachbar, dem alten 
Firkins, wo er vielleicht in vorläufi— 
ger Sicherheit war. 

Aber plötzlich vernahm er, kaum 
eine halbe Meile weg, aus der Tiefe 
des Waldes, das furchtbare Heulen 
eines Wolfes — eines großen, eines 
von Hunger gequälten Wolfs, ein 
Heulen, das ihm das Mark in den 
Und gleich da— 


heul, wieder und wieder und wieder 
— acht Mal. Vom Hügel kam jetzt 
das Geheul, von der Spiztee deſſelben, 
wo Felszacken hervorſtanden. Jim 
kannte das. Es war das Echo. Hohler 
Ton, und 
ſchließlich verhallte er ganz. 

War's der „Man Killer”? Es 
lang fo. E3 mar da3 Geheul eine3 
großen, au Hunger zur Kühnheit ge=- 
triebenen Wolfe. im ftand einen 
Augenblid ftill. Nein, fagte er fich, 
er fonnte, er durfte nicht fliehen, 
mit einem foldhen Geheul in nädhfter 
Nähe. Das Nudel mußte fchon den 
Menfchengeruh gefpürt haben, und 
mürbe bald vor der Hütte fein. Ab, er 
beeilte fi, um die Schwelle bald zu 


Der freundliche Lefer ift nicht dazu 
verpflichtet, zu wilfen, was ein Bus 
merang ift. Bei Ethnoaraphen und 
Auftralnegern wäre eine Ignoranz 
in diefem Sinne weniger entjchuld- 
bar. Um aber den freundlichen LZefer 
aus aller. Zweifeln zu reiben, mill 
ih ihm mitteilen, iwa3 ungefähr im 
Konverfationälerifon über biefes 
Wort verzeichnet fteht. DerBumerang 
bat.die Form einer feitlich abgeflach- 
ten und in der Mitte Inieartig ge 
Dbogenen, etwa 60 Gentimeter langen 
Schiene au hartem Hol. Die 
Auftralneger bebienen fich des Bu= 
mera..g zur Jagd, und berBumerang 
bat die Eigentümlichkeit, wenn das 
Ziel nicht getroffen ift, zu dem Wer- 
fenden zurüdzufliegen. E3 beruht 
diefe einentümliche Flugbahn auf 
sem Gefeß der Schraube. — E3 han 
beit fich hier aber um feine 60 Een= 
timeter Jange, fnieartig gebogene 
Holzichiene, die zurüdfommt, wenn 

Speziell diefen Monat: 
Handtajcen . .....82.50 
Suit Caſes 


Bünfdt Ahr einen Ko!!r, Handtaicdhe 
ober Euit Gafe, dann geht nach 


MARGOLIS, 


423 W. Division Str. 
in19bofond: 


am gemacht wird,“ meinte der Redakteur. 


ehrliche Redaktion feine Arbeit ange: 
nommen hätte. Umgehend fam der 
Bumerang angeflogen. Er fei verfe- 
hentlih unter, die Mafulatur gera= 
ten, lautete . der Beicheid. Mein 
Freund Hatte einen Freund, der mar 
Redakteur. Fritz Alexander beſchloß, 
dieſem den Bumerang anzudrehen. 
Er machte ſich auf den Weg und traf 
den Freund auch glücklich auf der 
Redaktion an. Nun hieß es vorſichtig 
ſein; denn ſo direkt war nichts zu 
machen, blos mit Liſt und ſchlauer 
Beſchleichung, ſo hinten herum, wie 
wenn man einen Laubfroſch fängt; 
behutſam mit hohler Hand — bild— 
lich ausgeſprochen. 

„Guten Tag, lieber Freund,“ ſagte 
Fritz Alexander. „Ich wollte blos 
mal ſehen, was Sie treiben. Geht's 
gut?“ 

„Na, danke,“ ſagte der Redakteur 
mit leicht heiſerer Stimme, die einen 
Klang hatte, als ob ſie leiſe weinte, 
„na danke, viel zu tun.“ 


„Na, Sie haben’ doch nicht fo 
ſchwer,“ meinte Frik Alerander mit 
leichter Stepfis. 


„Ach, miffen Sie, e3 ift fchmwer, 
eine moderne bornehme Zeitfchrift fo 
zu redigieren, daß es allen dabei recht 


oder stand, daß die Arbeit ein recht hüb=|er, marıım anderen Leuten das Ho» 


norar gönnen? — Seht begann für 
den Bumerang eine Zeit raftlofen 
Umderfliegens. E3 gab feine Aus 
Ihrift, feine Zeitung, fein Wochen» 
blätichen, zu dem ber Bumerang 
nicht hin= und von dem er nicht wies 
der imeageflogen wäre. Manchmal 
wunderte ſich mein Freund nur über 
die Schnelligkeit der Poſt. Früh 
wurde der Bumerang in den Kaſten 
geſteckt, Mittags war er wieder da, 
Nachmittags flog er wieder aus und 
sehrte Abents zu den heimlichen 
PBenaten zurüd. 

Mein Freund beichloß, es mit den 
Fachzeitſchriften zu verſuchen. Es 
kam da eine Nachtigall in ber Ges 
ſchichte vor. Er ſtrich ſie heraus und 
machte einen Kanarienvogel daraus; 
dann ſchickte er das Manuſtript an 
die Kanarienvögelzüchterei-Fachzeit⸗ 
ſchrift. Der Bumerang war binnen 
kurzem wieder da. Es kam da etwas 
von Brot in der Geſchichte vor. Er 
ſetzte einige lobende, ſchmückende Bei⸗— 
worte zu dem Brote und ſchickte das 
Manuſtript an die Zeitſchrift für 
Bäckereigewerbe. Der Bumerang kam 
wieder. 

Mein Freund hatte auf Grund 
ſtatiſtiſcher Berechnungen herausge⸗ 
bracht, daß allein mit dem Porio, 
das ihm der Bumerang koſtete, die 
petitionierte Gehaltserhöhung ber 
Briefträger durchzuführen ei. Aber 
diefe Erfenninid war nicht imftande, 
ihn baton abzubringen, feinen Bus 
merang in alle Winde zu fchlewbern, 
Eines Tages fand Frig Alerander, 
daß e5 eine Zeitfchrift für Feuer 
löjääwefen gäbe, bie den impofanten 
Titel „Die Feuerfprige” führte, Nicht 
jobald hatte er dies erfahren, als er 
in der Gefchichte ein Xleines Feuer» 
ge und fein Manuftripi 
en bie „euerfprige“, Zeitfchrift für 
Feuerlöſchweſen, din — 

Und o Wunder, o Wunder über 
Wunder! Der Bumerang kam nich 
wieder. — Dafür fam nach einigen 
Zeit ein Brief, in dem zu Iefen wars 

Sehr geehrter Herr! 

Zu unferem größten Bebauern 
müffen wir $hnen mitteilen, baß „ei 
einem auf unferer Redaktion audges 
brochenen Brande auch Ihr Manu—⸗ 
ſtript mit verbrannt iſt. Wir billen 
um gütige Verzeihung. 

Hochachtungsvoll 
Die Redattion der Feuerſprihe“, 

Zeitſchrift für Feuerlöſchweſen 

a 


Celet die „Abendnoſte⸗ 





(Für die „Sonntagpoft“.) 


Vie Blütezeit des Sceräuberkung in Amerika, 


Don Dr, I. Zuuf.. 


Sonntagpoit, Chicago, Sonntag, den 20. Juli 


Sommer-Hleider für 


Maschen. 


In der Heuligen Zeit, io man | 
allen Ernftes daran denkt, die blu- 
tige Austragung von Völterzioritig: 
feiten durch Gründung eines ‚Völker: 
bundes überhaupt abzujgaffen, ın 


treiben, aber nau) wechjelnollen Käm: | 
pfen blieben bie Franzofen Sieger. 
Die Neuantömmlinge und die Epa= | 
nier betrachteten jich jedoch auch noch) | 
weiterhin als Iodfeinde, und haufig | 


Leichter Sommermantel mit ent: | 


ſprechend braunem Strohhut. | 


diefer Zeit iſt es ſchwer; ſich zu verge⸗ 
genwärtigen, von welch' verworrenen 
Rechtsbegriffen noch vor ein paar 
hundert Jahren das Verhalten auch 
der ziviliſierteſten Völker Europ 
gegeneinander beſtimmt wurde. 
ift un; heute jchwer verftändlid,, daß 
tatfähliche, wen auch nicht offizte 


genug machten die Abenteurer auf) auch der Ver. Staaten, und fie beite- 
ihrenftanus aus ausgehöhltenBaums | hen noch heute auf einigen unbewohn- 
Kämmen einen vermwegenen Beutezug | ten Infeln des Stillen Ozeans, 3.8. 
nad) den fpanifhen Niederlaffungen | pen Galapagos- und Revilla Gigebo- | 
as,auf Haiti hinüber. Eigentlie Räu- | Infeln. Die Abenteurer von Tortuga | 
Es | ker vonderuf waren ie nicht. Manche | schoffen die - wilden Pferde meift nur, 
‚bon ihnen lebten vom Tabakbau, den wegen der Häute und trockneten nur 
lle ſie mit Hülfe einiger weniger Neger- gelegentlich auch das Fleiſch, wenn 


| 
| 
I 
} 
| 
1 


Anerkennung und Ssörderung feitens | Ttlaven und weiber Schuldhöriger | pefonders haltbarer Proviant für 


pt 


europätfcher Regierungen es dahin | Deirit 
bringen konnte, daß zeitweife z.B. | maßig zchleei 
die Seeräuber in ganzen Flotten die Schiffseigentümer 
Küſtengewäſſer Amerikas befuhren, 

große Städte eroberten und plünder- 
en und allen Ernſtes daran dachten, 
einen eigenen Staat zu gründen. | 
Diefe Höchite Vlütezeit des Geeräus! 
bertums fallt in bie Periode bes | 
dreibigjährigen Krieges und ber folz| 
genden 3O—40 Jahre; ihre allmab- 
Yiche Entftehung tjt eine höchſt merk 
würdige. 

Nach der Entdeckung von Amerika 
durch die Spanier und. der zufälligen | 
Sandung der Portugiefen in Braft- | 
fien einigten ficy beide Mächte dahin, | 
Daß alle bereitö entdedten oder noch 
zu entbedenden Länder der Neuen 
Welt mit Ausnahme von Brajilien 
den Spaniern gehören jollten. Etiva | 
ein Jahrhundert Ieng jchalteten die 
beiden Völfer tatfählich allein und | 
ungeitört in dem ungeheuren Gebiet | 
zroifchen der Sübipige bon Gübanıe: | 
rifa und Florida auf der atlaniijchen | 
und Kalifornien auf der paztftichen | 
Seite; um die meiter nach Norden 
liegenden Länder, d.h. fait das ganze 
beutige Gebiet der Ber. Staaten und | 
Kanadas, Tüimmerten jie fich jehr| 
wenig. Spanier und Portugiejen | zer, 
waren zu bamaliger Zeit praftiih) «Kin 
die einzigen europäiichen Völker, Die | rer au 
ih auf weite Fahrten über den| Sie übt 
Dean einliehen. Danad) traten aber | penachbarten 
auch Engländer, Holländer und!, inie e8 
Franzofen auf den Plan und richtes | pieier © 


zur Begleidung 
ven, denn der Herr 


) 


herbeigeführt wurde. M 


& 


|den Franzofen nad) drei a 


jpiegelungen getöbert, aber ein gro— 
her Teil beitand aud aus religiöfen 
Flüchtlingen, namentlihd aus 
Außer d 
zuſammenge 
ſchaft vereint, 


gegen Spanien 


— 
21 
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Snauifition und als Erz: 
der Reformation verabicheuten. 
| 


b der 
: ıD de 
MY 

it 


aus, 


a 


ten ihre Fahrten nach den jpanifhen | Ymeritaz 
Beligungen Amerifas. Anfangs fa=| 


men fie nur vorübergehend 


das 


2, us 


Schmuggler oder als Staper, die auf | vianifche Bevölkerung war damals | ten, 


eigene Rechnung und Gefahr, aber | pereit3 ausgerottet, 
mit aberbriefen ihrer Regierung | nicht zur Dienitbarkeit beauemt hatte 
ausgej-attet und baburd bon Gees | und mit den meiben Eroberern und 
räubern - unterjchieben, die Schiffe deren ſchwarzen Stlaven verſchmol— 
und. Küftenniederlaffungen der Spas | zen mar. Die aus der Mifung her: 
‚nier brandichabien. Bald fohritten |vorgegangene VBerölferung von Spa— 
ſie jedoch au zur Anlage von Nies |pniern, Negern, Indianern und den 

berlaffungen, wo fie ihre Schiffe-aus= | Mifchlingen aller drei Raffen mit: 
beifern, Waren mit Schiffen von |einander drängte ji hauptfächlich 
Europa austaufhen und fih meu)im füddftlichen Teil der Infel zufam- 
berprobiantieren fonnten. Mande)men, während. ver Norbimeiten ae- 
mibmeten ji auch dem Tohnenden | maltigen Herden vermwilderter Pferde 
Anbau teurer tropiicher Handelsges | Rinder und Schweine üderlaffen 
wächſe, namentlich von Tabak und hlieb. Es waren die Nachkommen 
Katao. Dieſe Niederlaſſungen wur⸗ entlaufener Stücke aus den Beſtän⸗ 
den zumeiſt auf den vielen unbeſetz⸗ den, die ſchon zur Zeit des Kolumbus 
ten kleinen Inſeln Weſtindiens ange- eingeführt waren, und die fich infolge 
legt und waren Privatunternehmun⸗ des Fehlens größerer Raudtiere in 
gen, alfo nicht politiich mit bem pen feither vergangenen 114 Aahr- 
Mutterlande verbunden. Ibunderten unglaublich vermehrt hat- 

‚Ein Haufe franzöfiicher Abenteu- |ten. Die einzigen Schädlinge der Her- 
ver -fehte fi 1625 auf der Inſel den waren große Trupps verwilder— 
Zortuga an der Nordküste der Antile|ter Hunde, Nacdhtommen der Blut- 
teminfel Haiti feit, ohne die dort als |.hunde, mit denen einit die Spanier 
Wachen befindlichen 8—10 Epanier | die Ureinwohner gehegt hatten. Aehn- 
erft zur fragen. Al ihre Zahl fich injliche Verhältniffe bejtinden damala 
bedrohliher Weije vermehrte, fuchten |und noch vor meniger al3 Hundert 
bie Spanier fie mit Gewalt zu ver! Jahren in vielen Teilen Amerikas, 


den | 
Reihen der franzöfiihen Hugenotten. | 


des Fahrgeldes verkauft. Hr 205 | pen, unter denen ein langjames fyeuer 
war ebenfo hart wie das eines Stla- | unterhalten und mit Seit, Zleiichab- | 
uurfte ſie unge- fällen u. dergl. genährt wuürde; das 
ſtraft in brutalſter Weiſe mißhan- ſo getrocknete Fleiſch ſoll ſich vor⸗ 
bein, wodurch gelegentlich der Tod züglich gehalten Haben und eine! 
anche Herren ſchöne roͤte Farbe, infolge der er⸗ 
verfuhren mit ihnen ſogar rückſichts- wähnten Zuſaͤte zum Brennmaterial 
loſer als mit ihren ſchwarzen —A einen feht aͤppetitlichen Geruch 
ven, denn ihre Dienſtzeit nahm bei | Hefe 
hren ein| 
Ende, bei den Ensländern nad) fies | 
ben. Yriten fanden fih auf Tortuga | 
bald ebenfalls ein, ebenfo au Holz |sneint bald unterfchiebslos auf die 
länder, doch herrjchte das Franzöfiiche | nanze Abenteurergefellſchaft von Tor-⸗ 
Element por. Viele der zu freimillis | }yaa übergegangen 
ger Schuldftlaverei Herübergelommes | uch in Gebrauch, als diefe fich d 
nen waren zweifellos flüchtige Ver= 


bresher, andere durch‘ glänzende Bor | 


! 
I 
1 


I 


ch politiicgen Hab war Die | ameritan. Gewäffer lange nebene 
; würfelteGevölterung ton | ander gegoiten. 

Tortuga noch durdy religiöfe Feind⸗ 5 
& - .ı. «x 
Ben „wn das tuga und Haiti, Ver | 
Englänver, Holländer und hugenot= | ge 
tiche Zranzofen gleichermaßen als! 


taniere 
Hochſeeſchiffe, befuhren aber tühn da3 
ehr großer Teil der AUbenteus | sjj1eer 
| Zortuga lebte von ber Sugd. | Meitindiens mit großen Kähnen, vie 
en Diele dor allem auf dem ous nichts weiter als einem ausge 
Haltt oder Hispaniola höhlten 
damals hieß Auf —* — * 
sie e5 damals no hieß. Auf einem ſolchen Einbaum, beſetzt 
Inſel ſteht die älteſte Stadt nut 28 Mann, 
noch von Kolumbus Beute im Ba 
anf m imdant er . , . . — 
is Die urſprünglich ſehr zahlreiche in⸗ nis vor Angrif 


ſoweit ſie ſich ſchau gehalien und war durch Man 


rieben; letztere waren verhältnis-⸗ weite Seereiſen verlangt wurde. Das 
reich und wurden von ben | 
| 


Fleifch von Rindern und Schweinen | 
legte man aufRofte aus grünen Stä- | 


‚und Waren und wurde bon einem 
|Bizeabdmiral tommandiert; dieſem 


fien haben. Die Rpite zum Trod= | yon der Sichtung des Bufanier 


m 


Roucanier ableiteten. Diefer Name|x 


Freibeuterführer ſetzte den größten 
Teil der Spanier an Land, preßte 
& 1= N die übrigen in Dienjt und fegelte mit 
zu jein und blieb per Prife in feine franzöjiide Hei 
ebra EM I mat, Er kehrte nicht mehr nad) Weit: 
Seeraub im Gropen 'zumandte. Die |indien zurüd und jcheint fi nad) 
Engländer in der Gefellihaft bruch- | diejem erften Erfolge zur Ruhe ge: 
ten dann bie weitere Bezeichnung |fept zu haben. 

‚sreebooter auf, was die Franzoſen 


a 


DET | Nägern von Zortuga und Haiti eine 
nz | fieberhafte Aufregung hervor, Sie 
z _ ließen ihre bisherige Beichäftigung ? 
Der erite der Bukaniere von Tor- Stiche und wandten ſich ebenfalls 

ich mit Seeraub dem Seeraub zu. Um ſich geeignete 
faßte, war ein Franzoſe Pierre le Schiffe zu verſchaffen, ſtreiften fie in 
Gra:) (Peter der Große). Die Bu— 
beſaßen teine. eigentlichen 


men haben für die Seeräuber ber | 


zwiſchen den vielen Inſeln | bon Häuten und Iebat nach 


'Hauptjtadt Havana gingen. Die er 
| beuteten Ladungen - wurden in Xor: 
‚tuga an holländische, Franzöftiche und 


der 


Zedernitamm beſtanden. In 


kreuzte Peter auf von dem Erlös Kanonen und Muni— 
hamakanal öſtlich von tion angeſchafft. Dann wurden grö— 


fen zu befahren pfleg— | rifo unternommen, die von jpanifchen 
Lange hatte er vergeblich Aus | Handelsjchiffen befonders viel beiucht 
|wurden. \n weniger als einem Mo: 
gel an Proviant und Waſſer ſchon nat fieien den Butanieren ziei große 
in eine bedenkliche Zaae getommen, | Rauffahrer und zivei mit Silber von 
als eines Nachmittags ein grobes | Gampeche abfeaelnde Schiffe in die 
ipanifches Schiff in Sicht fam. Beim | Hände. Diefer Erfolg trieb die Auf- 
Nähertommen zeigte fi der Spanier Ireaung der Zurüdgebliebenen auf 
als von gewaltig überlegener Stärke, |den Höhepunkt, und was bislang 
aber Peter hoffte ihn überrafchen zu noch frieblichen Beichäftigungen nadı- 
tönnen und befahl den Angriff. Um |gegangen war, erariff nun bie erfte 
jeinen Leuten feine Wahl ‚zwifchen | Gelegenheit, fich auch an einem Zeu- 
Sieg oder Tod zu lafjen, ließ er das 
eigene Boot anbohren. Unter bem!|ren war das Mein: Tortuga zum Hei: 
Schuge der Dunkelheit machten die|mat&hafen von über 20 Seeräuber: 
Bulaniere unbemerkt an dem feind- | fchiffen aeworben, 

lihen Schiff feit und HKletterten * Der Seeraub wurde nun zu einem 
Bord, in der einen Hand die Piſtole, regelrechten Gewerbe. Die Teilnehmer 
in der andern den Säbel. Ein Zeil |an einem geplanten Beutezuge jebten 


überrajchte den Kapitän und die Of- | zunächft einen fchriftlichen Kontrakt | 


fiziere im der Kajüte beim Sartenz | auf, der als erftes genau regelte, wie— 
Ipiel, ein anderer drang in den Ge=|viel Bargeld jeber zur gemeinfamen 
hütraum und legte Bejchlag auf die | Augrüftung beizufteuern hatte, tie 
Gewehre und meisten fonftigen Waf- 
fen der Befabuna. Was von der Me- 
ſatzung noch Widerſtand leiſtete, 
wurde niedergeſchoſſen, und bald be— 
fand ſich das ſtolze Schiff im Beſitz 
ber Freibeuter. Es enthielt eine koſt⸗ 
bare Ladung von gemünziem Geld 


viel Pfund Pulver und Rehboſten — 
man ſchoß ſelten mit Kugeln — er 
mitzubringen hatte, u.ſ.w. Weiterhin 
wurde feſtgeſetzt, wieviel die durch 
Wunden Verſtümmelten aus der ge— 
meinſamen Beute vorweg erhielten. 
Gewöhnlich waren für den Verluſt 


———— — einer 
Spielkleid mit Rompers 
Ein Sommerkleid mit Schoß- und Bandverzierung. 


hatten die Wachen zwar Mitteilung 


nen hießen „boucan“, monon Die boots gemacht, aber er Hatte fie mit 
ee : > ( Id : mit 
Franzoſen für die Jäger den Namen Hohn abgewieſen. Der erfolgreiche 


i - Die Nachricht von der reichen Beute | 
* or: gr . Ta. ⸗ .e. * 8 
zu Flibuſtier verdrehten: beide Na- Peters rief unter den Pflanzern und 


ihren Kanus die Küſten von Kuba 
ab und kaperten die Fahrzeuge, die 
von den kleinen Häfen mit Ladungen 


mit engliſche Kauffahrer verhandelt und 


me Bejorgs | Bere Fahrten nach der Küſte. von Me— 


* db . a } 
tezug zu beteiligen. In ein-paar ah: 


=\der Kanonen zu fein. Dann verteilte 


Fleine 


Etwas Paſſendes für Zehn— 
jährige. 


! 

| Ded fich einem Boote zumeigte. Man 
muß bedenten, daß Die damalıgen 
Schiffe nur jelten 200—800 Ion: 
Inen erreichten, meift nur etiva 80 bis 


iben. Schließlich wurde vann die 
Vrdwand von verſchiedenen Seiten 
| zugleich erklettert, und im Nahkam— 
pfe trug die wilde Entſchloſſenheit 
und überlegene Waffengewandtheit 
der Flibuſtier meiſt bald den Sieg 
davon. Die Beute war häufig 
außerordentlich groß, da viele mit 
Edelmetallen befrachtete Schiffe aus 
der Neuen Welt nach Spanien gin— 
gen. 


Angeſichts des von den Flibuſtiern 
angerichteten Schadens blieb die 


ſpaniſche Regierung natürlich nicht! 
untätig, aber die vom ihr ausgefand: | 


ten Kriegsſchiffe 
aus. Deshalb 

qauch im Verkehr von einem amerika— 
niſchen Hafen zum andern die ſpani— 


richteten nicht viel 


ſchen Handelsſchiffe zu ganzen Flot- 


ten und ſegelten unter dem Schuhe 
ſtarken Eskorte von Kriegs— 
ſchiffen. Auch früher ſchon waren 
ſie bei der Ausreiſe ſtets bis zu den 
Kanariſchen Inſeln geleitet worden, 
um vor den 
der „Barbareskenſtaaten“ Marottko, 
eines rechten Armes 600 ſpaniſche Algier, Tunis und Tripolis ſowie 
Achtrealenſtücke (5750) oder ſechs den Koaperſchiffen feindlicher See 
Sklaven als Entſchädigung ausge- mächte geſichert zu ſein. Nun ſchloſ 
ſetzt, für den linten Arm 500 oder ſen ſich aber auch die, Butaniere zu 


fünf Sklaven, für ein Auge 100 ganzen Flotten zuſammen und grif 
„Stücke von acht“ oder ein Sklave, fen allerdings nicht die Spanier zur 
u.ſ.w. Auch dem Arzt war ein feſtes See an, aber deſto mehr deren An 
Gehalt ausgeſetzt, aber ſonſt beſtand — 
die Entlöhnung der Teilnchiner aus: | 
ſchließlich in WBeuteanteilen, und 
zwar nach dem Grundſatz: —8 
Beute, kein Geld. Der Kavitän er⸗ 
ı hielt gewöhnlid 5—6 Anteile, der | 
Steuermann zivei, jeder Mann der | 
Lejahung aleihmäßig einen, die) 
Shiffsjungen einen halben. Die Ver- 
|proviantierung der Schiffe beitand 
‚größtenteils in Yleilh, woron jeder | 
an. zweimal täglich foviel erhielt, ! 
wie er eſſen konnte; die Beſchaffung 
erfolgte ſehr bäufig einfach durch 
Raub einer ganzen Schweine- oder 
Rindviehherde in dem von Spaniern 
bejiedelten Teile von Haiti, Ivo ein rei 
einziger Corral nicht felten an bier" 
‘1000 Schweine enthielt. 
Di 


— 


— — — or — 


| 
| 


MALTE 


k 
I, 

e Schiffe der Bufaniere waren] 
anfangs meiftens flein und führten 
‚lelten mehr ala 4—6 Kanonen. Jm 
'stampf mit den Handelsfchiffen, bie | 

nah damaligem Brauch ebenfalls ı 
fämtlic; mit Gefchüben augsgeftattet | 
waren, verließen fie fich meniger auf | 

ihre Wrtillerie ala auf Geiwehrfeuer | 
‚aus der Nähe. Al Schüben waren | 

die Bufaniere den Spaniern meit 
‚überleaen, da ein aroier Zeil von ih- 

nen aus berufsmäßigen Sägern be- 
fand. Waren fie erft einmal nahe ae: | 
ınug gelominen, um den Mann am | 

| Steuer und die Segelbedienung iveg: | 
Iichieken zu können, fo trieben ihr 
ſicheren Rehpoſtenladungen die feind-— 
liche Beſatzung bald unter Deck, und 
das Entern war leicht. Es klingt un— 
glaudlih, dah die Flibwitier roch! 
| böufig Tpanifce Schiffe von gewiß: | 
‚lichen Booten aus faperten, ald die 
 Epanter länaft durch häufige Tchlim- 
me Erfahrungen gewibiot und nicht 
| mehr zu überrafchen waren. Die ver- 
wegenen Niraten trachteten in folchen 


| 


o 
* 


w 
\ 


m * 


|; Nr. 9347 i JUL, 

_ en I "die jich leicht überziehen und tnöpfen 
Föller. möglichſt rafch dicht an Piel täpt. Durch die nad) oben reichen 
\hochborbigen fpaniihen Schiffe her-|den Streifen der Tafchen wird der 


‚anzuiommen, um unier dem Schuß |&ürtet feftgehalten. 


Größe 36 erfordert 43 N 


n 
’ 


rds 92 
| eines der angreifenden Boote taz 5 
ı Eteuerruder und feuerte in die Ge- 
ıshüglufen, während die Schüben an- 
terer Boote von verſchiedenen Seiten 36, 40 und 44 Zoll Bruſtweite. 
her bag Deck reinzufegen ſuchten. 6 s — 
Wahrſcheinlich war das nur.bei einiz! Nr. 98850 iſt ein Kleid, das ſich 


gem Seegange möglich, wenn das am allerbeſten für ſchlanke Figur 


Bandbeſatz. 
Schnittmuſier Nr. 9347 in Größen 


150, alſo teine große Dedfläche be- 


Dann fam es häufig noch zu regel 
‚rechten Gefechten vor der Stadt aber 
zu fchiverem Straßenfampf mit ber 
|Bevölterung, welche ftet3 bie zahfen- | 


sereinigten jich bald | 


gefürchteten Korſaren 


ſt eine bequeine Schürze, 


Zoll breites Material und 8 Yards| 


J 


Drohung hatte faſt ſtets Erfolg, und 

die Brandſchatzungsſumme wurde 
gezahlt. Alle die heute bekannten 
und ſchon damals bedeutenden Han— 
delsplätze, Maracaibo, Cartagena (in 
Colombia), Panama, Puerto Bello 

(an Stelle des heutigen Colon), Cam— 
peche, Veracruz, Havana und viele 

ER andere wurden in biejer Weife ge— 
y |plündert und gebrandfdagt, häufig 
|zu wiederholten Malen. Die größte 
* don den Bukanieren je aufgebotene 
J Flotte wurde 1671 von dem berüch— 
gten Morgan zu einem Zuge ver— 
eint, der mit der Niederbrennung 
von Panama endete; ſie beſtand au⸗ 
137 Schiffen, deren größtes 28 Ka- 
Inen führte, und hatte 2000 Fem- 

| battanten an Bord, ungerechnet die 

| Datrojen. Bei der Rüdtehr nad) 

| Zortuga wurden die mit fo viel Blut 
'und Menfchenleid erbeuteten Schähe 
'ftet3 in milden Gelagen verpragt 
oder verjpielt, und der Heute noch 
mit Ooldftüden um jich werfende Bu= 
tanier mußte wenige Wochen nachher 
'auf Kredit leven, bis eim meuer 
Raudzug feine Tajchen wieder füllte. 


Die jpaniiche Regierung ließ e3 
natürlich; an Beichwerden beim fran= 
'zöfifchen und englifchen Hofe nidt 
| fehlen, erbielt aber jtet3 zur Ant— 
| wort, e3 handle jich lediglich um das 
| Treiben unverantivortliher Privat- 
|perf.nen. Bonfeiten Frankreichs 
war dieje Angabe berechtigt, denn 
Iortuga und Wejthaiti ftanden tat- 
fäachlih damals noch in feiner ftaats- 
sechtlichen Verbindung mit Yranf- 
reich. WUnders lag die Sade tin 
Falle Englands; es hatte 1654 Ja- 
ı maifa befeßt, das daraufhin zum be= 
|vorzugten Sammelplak der enali- 
| [hen Bufaniere wurde, ohne daß 
|ver Gouverneur dagegen einfchritt. 
Die englifchen Flibuftier von Ja— 
‚maifa pflogen ftets gute Stamerad- 
ITchaft mit ihren franzöfifchen Stolle- 
gen bon Haiti, und bei großen Ilm: 
|ternehmumaen waren jtets beide Völ— 
| ter vertreten. Die aejchilderte hörbiie 
| Plütezeit des Flibuftiertums erreichte 
turz vor 1700 ihr Ende, zum Zeil 
infolge der nun feindlichen Haltuna 
|ber englifchen Regierung, Einer ver 
\erfol ‚reichiten Betämpfer der Frei— 
beuter war fein geringerer als der 
einitige Seeräuberadmiral Moraan, 
‚den der englifhe König troß feiner 
rung von Gampeche im Sübdmerifo | cntfeglihen Greueltaten in Mara= 
durch Lewis Scott. Zunächſt muß-— catbo und Panama in ben Adelsſtand 
ten ſtets die Forts erobert werben, erhoben und zum Öouverneur von 
durch welche der Serzugang zu allen „amatia gemadt hatte. Er bradite 
bedeutenden Pläen gaedeat wurde, | her eine beneidensiwerte Sactennt- 
“tatürlich ging es Dabei nicht ohne dis auf feinen neuen Bolten mit. 
blutige Kämpfe ab, und tag bie | YuSzurotien war ber Seeraub nicht 
'Flibuftier mancherorts ohne fchivere | !9 leicht, und er erhielt ſich in be⸗ 
Artillerie und derlei Hilfsmitiel rein dentlicher Weiſe das ganze Jahrthun— 
durch überlegene Tapferkeit erreicht dert hindurch an beiden Küſten der 
haben, ift wirflich bewundernsmert, | Drei Umerilas, namentlich auch im 
‚Stillen Ozean. Ein bleibende Denf- 
mal des alten YBufaniertums bilden 
| heute vie Bevölkerungsverhältniſſe 
auf Haiti. Beim Niedergang bes 
Tlibuftiertums wurden viele der al- 
ten Räuber zu Pflanzern und führ- 
ten Mengen afrifanifher Sklaven 
zufammen, was zu finden war, na=|en, deren Nachtommen ji zur Zeit 
imentlich die ftets ſehr reichen Air- | der Großen Revolution befreiten umd 
henschäße. Dann wurden die Gefan- |beufe Die Negerrepublit Haiti mit 
genen durch wahrhaft teuflißche Mar- | Manzöftider Sprache bilden. Die 
tern, deren Veichreibung man mir er- | Apfömmlinge ber ſbaniſchen Neger⸗ 
faffen wird, zur Angabe ihrer ver- ſtlaven im Oſten der Inſel gründe— 
ſtecten Schähße gezwungen, manch- ten die Republik Santo Domingo 
mal auch nur aus reiner Bosheit und ſprechen ſpaniſch. Beide Lanz 
gepeinigt. Die reicheren Seſcngenen ſder ſind heute Mündel Onkel Sams. 
ließ man gegen Löſegeld wieder frei, 
toenn Tre nicht den Folterqualen er=} 
legen waren, tie Sklaven tmurben | 
sum Verfauf mitgefchleppt. Anzmi- 
Shen waren einzelne der Gefangenen 
‚u den gefliiteten Bürgern aefandt 
worder und verlangten im Namen 
der AFlibuftter eine gewaltige Summe 
unter der Droßung, Das man mit 
die Stadt niederbrennen werde. Die 


ge 


Kin geihmadvolles Cape 


Na 


Das erite 


lieblungen auf dem Lande. 
Berfpiel diefer Art it Die Blünde- 


mäßige Meberlegenheit auf ihrer 
Seite hatte. War die Stadt genom= 
nen, To raffte man alles Wertvolle 


————e — 


— In Eifer — Richter: „E3 wird 
Sshnen zur Laft gelegt, daß Gie bei 
der Ruuferet dem Kläger das Iinte 
Ohr zur Hälfte abgebiffen haben!” 
Ungeklagter: „Das dürfen ©’ ja nicht 
glauben, Herr Riter! Der Hias il 
ein Schlechter Menich — das hat er 
ſich g'wiß ſelber ab'biſſen!“ 
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lus dem Reich der Mode. 


auf dem Rücken. Der mit einer Tu— 
nica ausgeſtattete Rock iſt am unteren 
Kand 13 Yard weit. 

Größe 36 erfordert 5 Yards und 


Paz —— 
as Yard kontraftierendes, 36 Zoll 


eignet. Das Nüdenteil läuft vorn in| 1% 

eine Schärpe aus. Der Rod ift am] pyeites Material 

unteren Rand 1% Marb weit. eu; : —— 
Gröhe 36 erfordert 63 Yards 20 Nr. 9362 in Größen 

Zell breites Moterial und 6} Yba.|” 2 Zoll Bruftiweite. 

Bondbeiah. | 
Schnittmuster Nr. 6359 in Größen 

42 Soll Bruftmeite. 


Scymittmmmiter find unter Angabe der 
ewünſchten Größe and der betreffen- 
den Nummer geegn Einſendung von 12 
Ceuts zu beziehen durch ‚bie „Mode. 
fen Halzausfhnitt man mit einem —2 ber „Abendyoft Ce 
Seragen oder einer acfältelten NRüfche — —⏑—————— 

ag e ac und „Money Orders“ follten auf „Ihe 


ausſtalten kann. Der Verſchluß iſt Abenbpoſt Co,“ ansgeftellt werden, 


4 


Nr. 9362 tit ein Kleid, dejien ova- 
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Auflöſungen zu den Breisrät- 
feln in voriger Nummer: 
Nätfelhafte Inichrift (6204). 
Ra wiffen Eie, wir Furieren alles bi3 
auf die Verliebiheit. 
Richtig gelöit von 43 Einfendera. 


Duadraträtfel (6205). 


Zum Haddenken. 


Motto; „Der Lölung Mübe tft ded 
Mreifes wert, 
Und birgt die Freude in fidh Jelbft.“ 


Yreıkom 


Biderrätici (6216). 
(Eingefandt von M. Eirala.) 


„nen? 


Worträtiel (6217). 
(Eingefandt von Fr. 2. Pinger.) 
Kit e$ erjt Falt geworden 
Und pfeift der Wind von No, 
Sit glüdlidh, wer zu Haufe 
Genug hat von dem Wort. 


Bericke nun die Zeichen, 

Zod) eins nimm ganz heraus! 
Der Mann, an den die Yolung 
Zu fhiden ift, wird draus. 


Bechfeirätiel (6218). 
(Eingefandt von 9. Langfelbt.) 
„E3“ tum im roten Feuermeer 
Die Flammen, find fie ungehemmt. 
Stopflos tut es bie Feuerwehr, 
Wenn fehnell fie zu dem Feuer eilt. 


Dreifilbig (6219). 

(Eingefandt von X. Kröger.) 
Die Eriten Iennen alle wir 
Als ein gar fehr verfchlagen Tier. 
Die Zweit’ und Dritte—glaub' ed mir— 
Nit jtets in fchneid’'ger Offizier. 
Das Ganze ijt nun ein Student, 
Der den Komment vorzüglich fennt. 


Worträtfel (6220) 
(Eingefandt von Jacob Borefd.) 
Der Bauer fährt fih „Eins“ zur 


Scheuer, 
Wenn von der Stirn' der Schweiß ihm 
tropft, 
Zwei—Drei erwedtt ihm Schadenfeuer, 
Auch wenn der Tod bei ihm anklopft. 
. ? Ganze ficbt man munter büpfen, 
Leicht Fan Dir’d duch Die Finger 
ſchlüpfen. 


Mätiel (6221). 
(Eingefandt von ®. E. U. König.) 
Haft du zu meinem Worte Luft, 
PVBringt ed Geteinn bald, bald 2erluft. 
'nen Fuß binzu — gleich fieht man dann 
Etwaß, das niemand ändern Tann. 


— — 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher ald Prämien für die Preis 
aufgaben — je ein Buch für jede Aufs 

wobei daB Ro3 entfheidet — zur 
erteilung fommen — mehr, wenn 
sejonbersd viele Lölungen einlaufen. 
Die Babl der Prämien richtet fich nady 
der HI der Löfungen. Tie Ber- 
lofung findet am Ri zeitag Mor» 
en und biß dahin fpäteftena 
müffen alle Auiendungen in Händen 
der Nebaltion fein Rottlarten genügen 
und vereinfadyen dem N. MR. bie Urbeit 
um ein VBcdeutendes; werben bie Lö» 
tungen aber in Brieren gefchidt, dann 
müſſen foldhe eine 2»Cent3»Marfe tra» 
gen, aud) wenn fie nicht geichlofien finb. 

Stabdtbriefe koſten 2 Cents, Roftlarten 
einen Gent. ) 

Die Rätfelfreunde find Dringend 
erfucht, ihre Einfendbung an die 
„Kätielede” oder den „R. RR.“ (Räts 
fel-Redalteur) zu richten. 

Die Prämien find in der Office der 
Mbenbpoft Co. abzuholen, Wer eine 
Prämie durch die Poſt auneihidt haben 
will. muß die ihn vom Gewinn benach⸗ 
richtige.de Poſtkarte und b Cents in 
Briefmarlen einſenden. 


Rebenrätſel: 


1. Rätſel. 
gweifilbig iſt das Nätfelmwort, 

3 meint dasjelbe fort und fort, 
Sagit du 2—1, fagit bu 1—2, 
&3 meinet immer einerlei. 

Und das, tvaß e8 dir ftet3 verfpricht, 
Bedeutet: „Warte, jeßt noch nicht!” 


2. Rätſel. 


Mit a findeſt du es am gebundenen Buch. 
Mit u ihr dein Kind wohl den Kopf zer⸗ 
ſchlug. 


3. Rätſel. 
Wer es tut, der will genießen, 
Wer es hat, den wird's verdrießen. 


Richtig gelöſt von inſendern. 


Rätſel (6206). 
Hero—s. 
Richtig gelöſt von 28 Einſendern. 


Bifitenfarten-Rätiel (6207). 
"Saefderin, 
Richtig gelöft von 52 Einjendern. 


GCharade (6208), 
Brandeis. 
Richtig gelöſt von 25 Einſendern. 


Worträtſel (6209). 
Quartier. 
Richtig gelöit von 50 Einfendern. 


Unflöjungen zu den Nebenrät- 
feln in voriger Nummer: 


1. Nätfel — Ber—adt— ung 
(und viele andere). 

2. Rätiel — Ubjap. 

3. Rätſel — P—f—au. 


Richtige Löſungen ſandten ein: 


Dlga Eemlal (2 Breisaufgaben — 
C MNebenrätfel); Fr. Martha Walter 
(menn e3 aber ein warmer Eprubel 
it?) (68); Marie Wolterding (6— 
8); 8. 3. Schiele (d—2); Fr. Elfie 


Eterzer (5—2); ®. €. 9. Nönig (6— 
8); ariß Joch (6—2) ; Fr. Emilie Koch 
(6—2); Fr. Adele Janofsti (6—2); 
Lina Knauth a HH. Langfeldt 
(3—2); 3. Binger (wird un freuen!) 
(6—3) ; Sr. 2. Pinger (6—3); €. ®. 
Schwars (beides war reditl) (6—2); 
Sul, Midalta (5—2); Geo. Geerdtz 
(5—2); Fr. Minnie Etrebz (Gruß von 
einem „Unbelannien”, Eigentlih 6-- 
7.) (6-3); Mat. Etrafa (4—3); Fr. 
An.a Pinnom (5—2); Paul rauf 
(3—2); Fr. 2. Araug (3—1); Jacob 
Roreich (hoffentlich jeßt erhalten.) (3— 
1); gr M. Shadt (6—3); EC. Meier 
(4—2); Ed. Walter (die Ueberrafchune ! 
wartet!) (63); Harry Amicus (d— | 
3); Wilbelm Belg (d—3); Fıl 9. 
Ulrich (6—3) ; 9. Kornrumpf (5—2) ; 
Otto Kaifer (4—1). 


®r. Ottilie Bode (5—8); HH. Hed- 
mann (d—1); Fr. Anna Gundlad (3 
—0); Fr. 9. Aröbli (5—3); Fr. 2. 
Niffen (5-—2); #. Loggerit (5—2); | 
Andy Seifert (ja ich iverde fleikig baden | 
und fchlafen!) (d—2); Wu. Deubel 
(4—2); gr. 9. Gnadfe (arme Nichte! 
Sie tun mir fo leid!) (6-3); €. 
Muhly (6—3) ; Fr. A. Walter (6—2) 
Srant George nn Anna Stiller (4 
2); ©, Midael (an melde Art 
„Shaditeln” dachten Sie wohl, mwerter 
Nette?) (63); 2. N. Aragmüller (ja 
das böje 08, aber e3 geltel) (6—3); 
9. Hand (ein famofer Wik, das „böb: 
milche Dorf“.) (43); Fr. A. Laem: 
lein (5—3); Fr. Matbilda Richter 
(sr. ©. Yang) (5—3); Fr. M. Rogge 
(3—2); Br. Hedivig Bradheiti (da 
möhte der Onkel daber fein.) (3—1); 
Marie Zange (d—0); Frl. ©. Plettig 
(„Er” Tebe boh!) (6—3). 

Nachträglidi: Fr. M. Nicd (63). 


. 
’ 


Prämien gewannen: 


Nr. 6204 — 43 Loje — Nr. 18. Fr. 
N. Schadt, 1919 Patierfon Ave. 

Nr. 6205 — 51 Loſe — Nr. 41, 
Krank George, Nee Heights, €. D. 

"tr. 6206 — 28 Koje — Wr. 25. 8. 
R. raßmüller, 217 N. Clark Str. 

Nr. 6207 — 52 Loje — Nr. 2. Fr. 
M. Walther, 1286 Victor Ave, 
_ Nr. 6208 — 25 Lofe — Nr. 23. Fr. 
U. Laemlein, 5324 N. Clarf Etr. 

Nr. 6209 — 50 Loje — Nr. 30. Dito 
Siaijer, Appleton, Wis, 


Erbetene Auskunft. 


Herr ©. D. und Fr. 2. F. — Die be: 
treffenden Rezepte erjdienen, al3 man 
dus Gerwünjchte noch machen durfte, am 
30. März und 25. Mai. 

il 


Wochentliche Briefliſte. 


Thicago, den 10. Juli 1019, 


Rachfolgend i die Liſte der im hieſigen 
Boltanıt Jageruden, für Empfänger unit deut: 
{dem .amer beftimmten Yriefe, Wenn dieſel⸗ 
ben nid tunerbalb 14 Zagen buu wvenitehen- 
dem Datum an gerechnet abgehult werden, fo 
— tie nah be; „Dead Xetter Cffice” ge 
andt, 

503 Nriefe Johann 
504 Aulich Wiichael 
511 Biod Cam 

614 Bert Selma 
517 Buifenftein Davi 
520 Eafper Bill 

530 Dorimonn U 
531 Duda Helena 
535 franl Untsnie 
537 Fuß Ian 

542 Soldmann x (2) 
543 Greenberg DB » 
546 Holamann A 
518 Ilaacfon 8 

560 Kapları G 

566 Slimbon Mm 8 
077 Kuloif Jban 
579 Auta Adam 

551 Kmit Wiichael 


598 Obenober Eta- 
isl 


nislaw 

600 Olel Michael 
607 Bilieger Guft 
610 Finlowig Ada 
618 Brofop Georg 
621 Buplo Mar 
622 Raale Nlerander 
24 Riedel 8 

631 Ser Franf 
632 Chwara Franz 
633 Schwarz 13 
634 Seidel Kudıotla 
635 Selvsfi Leon 
636 Eellner John 
637 Siegrift 9 % 
647 Tadel Michael 
650 Tichler F 

661 Wandzel Michael 
383 Lehner W 5 663 Weil E 
584 Leidermann Hanng 665 Werner Adam 
587 Levp J | 667 Will Michael 


588 Lewin M 675 Zielen Jan 
Li — 


Börfennotierungen. 


d 


Chicago, den 19. Juli 1919. 


Nahıftchend die heutigen Notierungen 
an der Getreibebörfe: 


11 borm, 
90 


1.894, 
1.09% 


Schluß 
831. 0 
1.00% 
1.61% 


50% 
30% 
82% 


x 

September uneosnnneen 
Dezember zuoonnnesce. 
Sajeı— 

Juli — 
70* 
81% 


euren o0on0000s 
Scrtrmber .oonuonnee 
Dezember ....... 


. 


Juli 
&eptember 
Wochenbericht. 

Die Zufuhr an Butter hat be— 
Geflügel und Kartoffeln zugenom- 
men, Die Preije für Kartoffeln, e3 
beträchtlich gewichen und ſtiegen am 
Ende der Woche wieder etwas, ſind 
indes noch immer niedriger als vor 
einer Woche. Auch Butter iſt niedri— 
ger ouotiert. Rind-, Kalb- und 
fleiijh gewichen, doc faum jo viel, 
befommt . Während alles Gemüdie 
früchte teuer bleiben, jind Melonen 
geworden. 

entſprech. Woche 

Butter 77,083 99,098 68,141 Kubel 
Eier 101,366 100,089 86.825 Ailten 
Lebendes Latten⸗ 

3800 3,805 
Wagaon⸗ 
Kartoffeln 293 ladungen 
sroßbandel. Beim Ginfaut Fleinerer 
Onantitäten 'nd die Breife etwas höher. 
(Notterungen und Beriht bon ®, RK. Jahn 
0, 130 Nord Franklin Eirabe.) 
ſeatao $ 

Ctarle Nachfrage, do Preile ftetig. 

20%. gut lösbar wie cben geringıre 
Breife ftcigend each, geringer Vorräte 

an KRübliware und friichem masdal. 


Au 
Sul 
Produkten-Börje. 
deutend nadıgelajjen, die von Käſe, 
handelt fi nur um neue, waren 
Lammfleiſch ijt gejtiegen, Schweine: 
dab der Konjument e8 zu verjpüren 
und befonders Obit und PBeeren- 
dieſe Woche lebte Woche des Vorjahres 
Käſe 4,852,000 5,515,000 4,428,000 Pfund 
Geflügel fiiten 
396 290 
Die folgenden Breife gelten für den 
Für Bäder und Zuderbäder. 
0.25 —0.27 
Grade Billig nad WButlterfeitgebalt, 
Erlaline ... 0 —1.04 


Gıte, ehbare Ware febr menia oft 
tiert. importierte abaciänitten. Bor 
Edluß der Salon drobt Dangel an 
are cinaytreien. 
Geltrodnete Eier ........... 
—[[ 
Summi — Arabiſcher. ...... 
FIcecreampo wder ......... 
— En ⸗ + 


1.45 
2.75 
0.17 

35 —0.40 
24, —0.2514 
0.07% 


ft.) 


Die Ernte Ht au2derlau 

(Biele Erport-Drders.) 
NeAbmeßl oossosncrsernnsrne 
Zuder. 


Granulterter, 100 Bund. ...$ 


.. 


(Cantaloupes) bedeutend billiger; 


Nislkereiprodutte, 
Butter, 


(Notterungen von Way & ,„ 159 Welt 
SEE Barr Eirabe) 

„Eream „ extra, das Bid. 

Firſis“, das Bfund 

„Seconds“, das PBiund...... 

Badware, das Plund.zeuncne. 0,41 

„Ladies". das Plund. vu... 0,46 


Gier. 


Notterum von Wahre & Low, 

—E Water Sirabe.) 
„Ertras“, Car, per Dubend.. 0.41 —0.41 
„‚Dtdinarh Firlts“, das. Ded.. 0.39 —0,40 
Gemiiäte Waren, Kilten eiits 

sehhloffen, da3 Dutend.... 0.39 —0.42 
(Eier für Grocerd ungefähr 3c böher.) 


Käje 


(Notterungen don der Käfebörfe. 
„Chebbars”, das PBiund...... 
Aabmfäle, „wind“, das Rd. 
„Daifies“, das Pfund... ........0. 
„Kong Herns”, dad Pfund.... 
„Voung Americen”“, das Bid. 0.33 
„Brid”, das Pfund 0.32 —0,32% 
Schwelzer, rund, 59 —0.59 

dv. (Biod), da3 Bund... .3 
Limburger, »Biund-Ztüde.... 0.31% —0.32 
bo, PBlundsetüde..ecnee. 0.32 —0.32% 


Geflügel um Fleiſch. 


Geflügel (lebend.) 


(Btollerungen bon. Jepfen & Vlurmann, 226 
et South Water Eiraße.) 
(Die Breile gelten nur für fünf Laltenliften 
ober .mebr, einzelne Latienfilten 
a Gent das Wfundb höher.) 
Hühner, das Plund..eerunnn 
Hähne, das Blund....uuecnee 
„Broiler3*, das Pfund. zu... 
Irmihühner, dad Blund. .... 
Sänfe, junge, da3 Yiunb.... 0.20 
„ alte, das Pfund...... 0.18 
Enten, junge, da3 Pfund 0.30 
o., alte, da3 Fund 0.26 
Indian Runner Enten, 
Serlbühner. DaB Dutend..... 
Alte Tauben, lebend, Dubend. 
.Souab3*, Icbend, Dußend... 
bo. zugeriähtet, Dupend.... 4.00 
Kleine magere, weniger. 
{Bur Norta für Geflügelfender! — Nur aute 
flchfhige Ziere find bier verläuflic.) 
Rindfleiſch (zugerichtet.) 
Pfund Vfund 
Rippen, Nr. 1, 3öc; 2. 28c; 
„Xoins“, Nr. 1, 3öc; 
Rounds, Wr. 1, 256; 
„Chud3“ Kr, 1, 150; Nr. lic; 
„Blated*-Nir. 1, 140; Wr. 12c; 


Kälber (geichlachtet.) 


Mollerungen von Jepſen & Muxmann. 
Bet South Waier Straßze.) 
Gewicht. Pfd. .23 —0.24 
. Gewicht, Bid. 0.24% —0.25% 
B Gewicht, Bid. 0.265 —0.27 
Gewicht, Fid. 0.27 —0.28 
140—175 Pfd. Gewicht (aus⸗ 
geſucht), das Pfund.. o.id —0.23 


Krifdhes Obift. 


Aepfel, da3 FKab.ceuunenr. 
do., der 8 
0... DIE DEEWEEr nern. 
ben, fauer, 16 Ds... 3% 
umen, 24 Quarts.... 1.5 
Südfrüdte, 
Apfelfinen, California Nabels 3. 
Sitronen, Florida . 6 
Niirfiche. Georgia, 6 Nörbe... 
do., Elbertad, Bulbel........ 2 
Aprilofen, Cafe 1 
s00sn 000. rer 
Zafelpflaumen sense oe 


Yeeren 
Stadhelbeeren, 16 Quartä..... 
Himbeeren, rot, 24 Bints.... 4. 
B., Bu 
Sobannizbeeren, 16 Duarts., 3.2! 
Brombeeren, 16 Quarts...... 3.25 
DBlaubeeren, 16 Duartd.....» 


Dielonen, 


Cantaloupes, Erate (dd)... 
do., Fleinere (54)... ... 
do,, Illinois, der Korb 


Friſches Ge 


Blumenkobhl, heimiſcher, Kiſte. 
Eierpflanzen, Crate 
Erbſen, der Buſhel2 
Gurlen, Illinois, Kiſte 2 Dod. 

do. der Korb 

do., zum Cinmacden, 1-5 Bu. 

dbo., Dill 
SKarroiten, 
TFT OBEN 
Kohlrabi, 100 Bündel 
Kraut, &t. Souis, Crate 

bo., beimifches 
Dicerreitig, 12 Wurzeln. ...... 
Beterfilte, beimiihe, TiEd.BdL 
Kiefer, Milte, bicfiger. ....... 
FTilze. Minnefota, Echadtel... 
Radieschen, hieſige, 100 Bol. 
Rhabarber, Kiſte ***** 
Rüben, hieſige, 

Salat, Kopf— 
California, Crate .......... 
— Cafe. ...nunoncn.. 
Blattfalat, große Kifte...... 
Anittbohnen, grünc, beimiich, 
IE ——— 
do., gelbe, heimifche, Kiite.. 
Sellerie, Michigan, die Kifte.. 
Spinat, beimilher, FKilte...... 
Gühlorn, de3 Faß 
Tomaten, Tenneſſee, Cafe.... 3.25 
bo., biefiac, 4 Sörbe........ 0.40 
Zurnips, Illinois, 100 Bündel 
Zwiebeln, Illinois, Cad, bicfine 
65 Pfun 2,50 
do., California, End. ....... 

do., bichige, der Korb 

do., grüne, neue, Bündel... 


Kartoffeln. 


Crarld3 Gompand, 192 N. Elarf Etr.) 
Breife gelten nur ber Ubnohme ven 
Waggonladungen.) _ 


) 
0.31 


Eu mld 


Seaiskeziiet 
SSAio 


Nr. 
Re. 
Nr, 
Nr. 
Ar, 


Kr. 
Ar. 


2, 30c; 
Nr. 2, 

2, 

2, 


20c: 


-10.09 
—2.75 
—)2.25 
—3,50 
—1.75 


d 
—A 
Pfla 


aD 0 


* 
s 


== 
So%H 


..ur.® ........ 


Draw -1Gt 


2222222 


os 


>= ©=-nm Wo 


€ 


0 15 
» kur Ode our 2222286 


oo oo 


0.75 


— .00 
0.75 
0.07 


(8, 
(Die 
Neue, rote 3.58 
Virginia, weiße, das Faß.... 7.25 


Getreide, Mehl n.“ 
(Barpreiſe.) 


— 


* 


1.90% —1.01% 

= 1.92 
1.91 
Mr. 
1.94 


1.90 
2.00 


—1,.43 
1.91% 
—1,88 
—1.0513 
—1.10% 
—2 
1.08 
1.97 
1.87 


Mais. ..... 179,000 
Maid...... 51,009 


4—0.79% 
— 22— 
4—0.75% 


—1.28 


5 


Flachs, Duluth —6.021% 
Mehl —⸗ 
Frühiahr, Patent 
BE unsere 
Roggen, bunlel „ooosoreece 
DE Annan 


-10.35 

-11.05 
6.50 

—8.85 
4.00 

Hen. (Berlauf auf den Geleif 

. eued Zimotbh, Nr. 1...0...L 
do, Nr. 2....... 


en)— 
2.00 -34 00 
-30.00 
28. 00 
—EE— -21,00 
ann WERIERIREEERBRRRTERERER -30.00 
Sowa und Minnchota.......18. -23.00 
Il und Wisconfin, Yutter.15.00 -29 00 
REDEN: susesaeessnersneenern DO: =ER00 
Stroh— 

Noggen .. 
Safer — 


210. 00 
-10.00 
—8.00 
-12.00 
-45.00 


ososononncsnrnnee 9.00 


—— 2— 
B—— 
Zimotbufamen. Country Lols 9.00 
u 5 
Shladtvieh. 
Rinder (ver 100 Plund)— 
Beſte Ochſen 
Gute bis ausgeſ. Ochſen.. 
Gewöhnl. bis gute Ochſen 
Jahrlinge 
Fette Kühe und Rinder... 
tlber 14.50 


Schweine (ver 100 Biund)— 
Dushlhnlit .......0.000....21.2 
Schwere fFleifhermware.....‘ 
Leichte Fleiiherware....... 
Mittel-Gewicht 
Gemifhte Padivare 
Ferlel 

Schafe (beim 100 Rfund)— 

Lümmer, weitlihe zuuonn««. 
DO... TERÄWDE „oossunnn.c..1B 
— sauE nr 

BEE nennen 

BBEIDBER: Snuesnaennennennune OD 
Del. Gars, Nifchol. 

(Breife vom Naint, Dil and Barniihb Club, 
900 Weft 18. Etraße.) 

Carbon SHeudtiabı, 175 Teit..$ 

Ned Etown Gaſolln.......... 

Binterol, ſqawarz 

Leinfamenöl, vob, bi8 4 Jah. 

do, nase 
do, mche ald 10 Fah...... 
bo,, aß.. 


a. 


gereinigt, bis 4 
do. Bis 9 Kahn... 

do., miebr als 10 Fah.... 
Ferpemtin, im Kak, Gallone 
Deniur, Allohol, "RER 


2283832568 
8I 


22— 


2*8 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 20. Juli 1919. 


Ar ſilberne Taftlaufſaß. 


Von Heinrich Lee. 


wundertes Prachtſtück darauf das Ge⸗ 
ſchenl des Geheimrats Kruſemüller, 
der grandioſe ſilberne Tafelaufſah. 

* * * 


„Es wird Zeit, daß man an die 
Sommerreiſe denkt,“ ſagte einige Zeit 
ſpäter Frau Sofie zu ihrem Gatten. ' 

„Meinft du nicht, ielchen“, erivi- 
derte er etwas fchüchtern — daß man 
mal zu Haufe bleiben könnte? Wir 
heben unfere fchöne Billa, wir ha= 


Die ehrmwürbige, hochangefehene 
und bedeutungspolle Firma Memm- 
finger und Sohn feierte ihr Hunbert- 
jähriges Geſchäftsjubiläum. Die vie— 
len Glückwünſche regneten zu tauſen- ben unſern ſchönen Garten. Und was 
den, in den Zeilungen (Kubrik „Han⸗ haben wir vom Reiſen? Höchſtens, 
delsteil“) wurde von dem freudigen daß der Kellner, wenn er uns die 
Ereignis gebührend Notiz genommen, Suppe bringt, den Daumen in den 
es gab großartige Diners und ſonſtige Teller ſteckt —“ 

Feſilichteiten, und in dem prachtboi- Frau Sofie ſah ihn mit einem 
len Tanzſaal der reizenden Villa, die Blick an, der eigentlich alle weiteren 
ſich der jetzige Inhaber der Firma, Entgegnungen von ihrer Seite über— 
Herr Kommerzienrat Auguft Memm: |flüffig madte. Dennoch öffnete fie 
linger, vor nicht Ianger Zeit gebaut noch außerdem den Mund, „Zu Haufe 
hatte, twar eine ungeheuer Iange weiß |bleiben? Bift du von Sinnen?” Die 
gebedte Tafel mit den zahlreichen und Reife wurde alfo zur befhloffenen 
koſtbaren Gefchhenten aufgeftellt, bie | Sache. 

der Yubilar von feinen vielen treuen] „Und heute Nachmittag“, fagte die 
Geihäfts- und fonftigen Freunden, !Rätin — drei Tage, bevor man zum 


Belannten und Verwandten zum An: 
benfen an den fo glorreichen Tag er: 
halten hatte. Alle diefe Gegenftände 
aber wurden in den Schatten geftellt, 
als eine fchwere Kifte anlangte; — 
angefchleppt mwurbe fie von ben bei- 
den Kaffenboten des Geheimen Kom= 
merzienrat3 Srufemüller, Memm- 
linger8 bemährteften und älteftem 
Yreunde. „Eine Empfehlung vom 
Herrn Geheimrat,” fchnaufte der eine! 


eIdiefer beiden Männer, indem er fich | 


mit dem Uermel den Schweih von der 
Stirn wifchte — „und mir follen bier 
was abgeben. Der Herr Geheimrut 
wird nach der Börfe jelber fommen.“ 
Dak Geheimrat Krufemüller fich bei 
folder Gelegenheit nicht Iumpen Iaf- 
fen würbe, war boraus zu fehen. Er=- 
ſtens war er ein vielfacher Millionär, 
ferner hatte er vor der ganzen Stabi 
Schon oft genug beiwiefen, mas ein 
reicher Dann feiner Würbe und feis' 
nem Anfehen jchulbig ift, und brits 
ten3 war er, ivie fchon angebeutet, | 
Memmlingerd intimfter Duzfreund. | 
Was fich aber jegt nah Deffnung der| 
Kite im Tageslichte zeigte, das mußte | 
die gefpannteften Erwartungen über 
treffen. 

„Das ift ja märcdhenhaft!” rief in 
bellftem Entzüden die Frau Kommer: 
zienrätin aus, 

„Mein guter Friedrich!” ftimmte 


Memmlinger in tieffter Rührung ein | 


— „daran erfenn’ ich ihn.“ 
„Schtes Silber, alles maffio! Al: 


les getrieben! Wirklich, er benimmt | 


ih großartig. Allerdings, wenn er 
fih da8 nicht erlauben follte—” 

„Sofie” unterbrad fie Memmlin- 
ger in ernft=bittendem Zone. 

Das Gefchent beitand in einem 
granbiöfen filbernen 
Ganz obenauf eine Iymbolifche weib- 
liche Figur mit Schwert und Sıild, 
die vielleicht die Germania war, auf 
deren Schild eingrabiert die Mib- 


mung: „Seinem alten Tieben Freunde 


Tafelauffat. | 


Bahnhof fuhr — „pade ich das Sil- 
berzeug zufammen. Die Kaffenbeten 
fönnen e3 dann morgen abholen und 
bu verfchließt e3 wieder im Gefchäfts- 
Treſor.“ 

Diesmal richtete ſich Memmlinger 
zu einem entſchiedenen Widerſpruche 
auf. 

„Dort gibt's doch keinen Platz! Und 
wozu habe ich hier in dieſem Hauſe 
neben unſerem Schlafzimmer 
Raum mit dem großen Geldſchrank 
machen laſſen? Für was denn ſonſt, 
als daß man nicht jeden ſilbernen 
Leuchter, wenn man mal verreiſt, 
gleich ins Geſchäft ſchaffen muß?“ 

„Richtig, das hatte ich beinahe ver⸗ 
geſſen. Aber rege dich deshalb nicht 
auf. Wir werden alſo die Silberſachen 
in den Geldſchrank legen.“ 

Drei Tage ſpäter reiſte das Ehepaar 
ab. Memmlinger hatte für Engelberg 
geſtimmt. Alſo entſchied ſich Frau 
Sofie für Oſtende. Wochenlang hin— 
gen an der freundlichen Villa die 
Rolljalouſien vor den Fenſtern. Auch 
das Hausperſonal war zum Teil be— 
urlaubt. Nur Marie, die Köchin, und 
Lifette, da3 Hausmädchen, waren zus 
rücgeblieben, und alltäglich fah man 
Beide in dem hübjchen Garten 
zahlreichen Verwandten empfangen, 
die mit Kaffee und Kuchen bewirtet 
wurden. Auch Schnopf, der Kutfcher, 
war im Haufe zurüdgeblieben, doc 
pflegte er diefe Verfammlungen nie= 
‚mals zu ftören, da er außer den Ef 
fenzzeiten fich regelmäßig in ber 
‚Stadt aufhielt, wo er feine guten 
Freunde befuchte und erit im Mors 
'gengrauen — gewöhnlich in einer fus 
riofen Zidzadlinie — den Weg zurüd 
fand. Enblid aber an einem fchönen 
Morgen — e3 mwehte fchon herbitlich 
und im Garten fingen die Pelargo— 
nien an zu welken — ſchoben ſich die 
Jalouſien an den Fenſtern weiter in 
die Höhe, Kampherbeutel wurden 
herausgeſchüttelt, im Garten wurden 


Auguſt Memmlinger zur Erinnerung die leizten Teppiche geklopft, ber 


an den 4. Mai. F. K.“ Darunter drei 
aufs wunderbarſte verzierte Platten 
für das betreffende Obſt, Konfekt, 
Gebäck und ſchließlich der Fuß, beſte— 
hend aus allerlei verblüffenden Moti— 
ben, deren Bedeutung ſich nicht ſo 
ſchnell erſehen ließ — alſo „Sezeſ— 
ſion“, wie die Kommerzienrätin mit 
triumphierender Befriedigung ſogleich 


herausfand. Die beiden Bolen erhiel⸗ 
ten ihr königliches Trinkgeld, und im 
Laufe des Nachmittags erſchien Ge⸗ 


— 
erſtens, um dem alten Freunde ſei— 
nen Glückwunſch abzuſtatten, zwei— 
tens, um ſich an dem Eindruck zu 


weiden, den ſein fürſtliches Geſchenk 


hervorgebracht hatte. Was Memmlin— 
ger betraf, ſo verſagte ihm faſt die 
Stimme. „Freilich, ich Dante Dir,, 
waren jeine einzigen gejtammelten 
Worte. Stumm fchüttelte er dann dem 
Getreuen, zu deifen Größe und Bebev- 
tung — mweshalb wäre er jonjt „Ge- 
heimer“ geworden — er im Stillen ja 
ohnehin nur mie zu einem unereich- 
baren Vorbild emporfah, wohl ein 
dußendmal die Hand. i 

„Lieber Geheimrat,” fiel die Kom— 
merzienrätin mit lebhafter Liebenz- 
würbdigfeit ein — „fie bringen uns 
durch ſoviel Koſtbarkeit wirklich in 
Verlegenheit. Wir armen Leute — 
wie wir uns dafür jemals revanchie— 
ren ſollen —“ 

„Indem Sie mir geſtatten, hoch— 
verehrte Freudin“, erwiderte Geheim— 
tat Krufemüller galant, jovial und, 
mie e3 einem folhen Weltmann zu= 
fam, die Hand der Dame zierlih an 
bie Lippen führend — ..mih au 
fernerhin ala Xhren Ritter und Va- 
fellen betrachten zu bürfen—” 

„Aber maffives Silber!” unter- 
brach ihn die Rätin, von dem Anblid 
be3 Kunſtwerks, das vor ihr auf dem 
Tiſche ſtand, aufs neue hingeriſſen 
und-beshalb feine Huldigung, die ſie 
ſonſt ſo gern vernahm, ganz überhö— 
'rend. Geheimrat Krufemüller wurde 
plöglich von einem Yuften überfallen. 
Dann Jaate er in einem Tone — ge— 
| wiffermapen, ala wäre e3 ihm läftig, 
Idaß von feiner Generöfität fopiel Auf- 
heben? gemadht würbe: 

„sh bitte Sie, reden wir don der 
Bagatelle nicht mehr. Alfo das Felt 
findet heute Abend im Börfenfaale 
ſtatt?“ 

So war es. Der ganze Börſenſaal 
glich in ſeiner Ausſchmückung und ſei⸗ 
nem Lichterglanz einem Märchen aus 
Tauſend und einer Nacht. In der 
Mitte ſtand die hufeiſenförmige Ta— 
fel und als allſeitig beſtauntes, be— 


Neines DBleiweiß, in 100 Bid. 
Säffern, das a 
do., 50 Rund Rah..uecce 
bo,, 25 Plundb ah. rn... 
12% Rund Faß. ..... 
Erira Dual. Gilders’ Wbiting, 
ac Sorler ups. hrs Wohl. 
New Norler . dns Yab.. 
Echellad, weiß, Gallone 
bo. orang arbeır, bo...... 


1.75 


Aung und All, Mann und 


Schwarm von Maries und Liſettens 
Verwandien zerſtob wie eine ge— 
fprengte Kartätſche, Schnopf blieb zu 
Haufe und wurde wieder nüchtern, 
über dem Gartentor prangte eine 


Quirlande mit den hineingeflochtenen | B 


eriten Aitern und ber mit meihen 
Buchſtaben auf rotem Untergrund ge- 
‚drudten und bon einem rätfelhaften 
grünen Lorbeerfranz umgebenen in: 
Ihrift: „Herzlich 
Schlieflih fuhr Schnopf — bie 
Pferde hatte er feit den lebten brei 
Wochen meift im Stall ftehen Lafjen 
und fie waren deshalb faum zu bän= 
\digen — zur Bahn, und eine Stunde 
Ifpäter hielt bie Herrfchaft, rot und 
braun gebrannt, in bem trauten Heim 
mieder ihren Einzug. 


„Gott fei Dant, daß man wieder If 
zuHauſe ijt”, atmete Memmlinger mit | # 


fannibalifhem Behagen auf, indem er 
fi zunächft in der Schlafitube fra- 
chend auf feinem geliebten Polfterftuhl 


mo bift du denn?” 


den Schrei. 


den jtürzte ihm Sofie entgegen. 

„Es it eingebrochen!” 

„Bas?“ 

„Der Seldfchranf! Alles Silber 
ift fort! E3 muß fofort die Polizei 
geholt werden!” 

Mit fliegendem Mantel rannte 
fie in den Raum nebenan zurüd, 
und ihr Mann folgte ihr bejtürzt. 
In der Tat, der Schranf jtand- of: 
fen, aber jo friedlich, und ohne gei- 
ben irgend einer Zeritörung, ala 


— — — 


Radilalheilung 


— der — 


Nervenſchwäche 


Echwache nerboſe Perfonen, geplagt don 
aungslofigfett und fhlechten Träumen, eri& 
otenden Uusilüffen, Vrufts, Rüden» und Kopfı 
'merzen, Haarausfeil, Ubnahme des Gebore 
ı, der Eeblraft, Katarıh,. Vlagendrüden,@tubl, 
erftopfung. Wlüdigfeit, Errölen,Zitteen, Herz 
!lopfen, Bruchbellemmung, Wengitlihleit une 
Trübfinn, erfabren aus dem „Jugendfreund® 
vie alle Bolnen Jugendlicher Verirrungen 
zändlih In fürzelter Keit, und Etrlfturen, 
iimofid, Arampfader. und Wallerbrum nam 
*iner völlig neuen Metbade auf einen Elan 
schellt werden. / 


—A Schiden Ete 25 GemY in Yrtefmarter 
Mr die meuefte beutfche Huflage biefes Interele 
anten und lIehrreihen Wudes, mel don 
rau, alefen wer. 
sen follte, und adreffiren Ele Khren rlef: 


PRIVATE CLINIC, 


137 East 27, St., New York, N, Y.: 
asien it zu daben ET 


iorn @tr. Room 314. alone 


den ; 


ihre ® 


willfommen!“ if 


nieberließ. Dann ‚ala e3 ftill im Zim= | wäre 
mer blieb, jah er fih um, „ielchen, | Eigentümer felber 


State, Jackson, Van Buren Ste. 


2d Floor “L” Entrance 


„S. & H.“ Stamps mit allen Einkäufen 


53 athletifche Union Suits für Männer, $1.95 


‘ 
x 
’ 


Die echte Kerry Aut Etifette ift die Garantie wirfliden Komfort! — F 
e3 ift das populäre Yabrifat und wird regulär für $3 verfauft. Set um‘ | 
faßt jeidengejtreifte Athletic Inion Suits, aus-den feiniten Stoffen, 100: 


Fäden auf den Zoll, mit einem gewobenen jeidencorded 
Streifen, feine Aermel, Knielänge, zu | 


$2.00 


n 
Suitd, kurze Aermel, Anielänge, ion 
corded Madras gemacht, jowie gewobe- 


51.951 


$2.50 und $3.00 Negligee Mänyer- 
bemden, mit wendbarey franzöfiich. Mars 
fchetten, aus gewebtem und corded Mabrad 


und $2.50 Athletic Unio 


nem gemujtertem Madras, 
morgen zu 


8159| 


Baumwolle Lidle Unlon-Suits ihr Minner— | , Beine 


Gloth, 
verfauft zu 


Kinder-Soden, — Haltet 
die Kleinen in den heißen 
Monaten Fühl, indem Ihr 
fie mit Halbfoden befleis 
bet. &'ch Zurnober Tops, 
alle Größen von 4 bis 


0%; 3 Paare für 35c 


$1.00; Baar at.... 


fein Epring 


su 


rein weiß, 


Hals, feine 


Yermel, stmöchellänge, weiß od. ecru. 


Banmwollene AUnion-Entts für Männer, weih 
ober ecru, Iurze Aermel, Anöchellänge, 


Banmiwollene Meih Unton-Euitd für Männer, 


länge, morgen au 
51.00 Athletie Nnion-Entts für Anaben, Natns 
foof und Rorous nit, rein weiß, niedr, 


Needle gerippt, furze 


‚52.50 
$1.75 


2.50 
furze Aecmel, Knöchel— 
mit 
$2.00 


oder furze Mermel, zu 69€ 


Haupt loor. 


ſafhioned, dopp. Sohlen, hoch geſpleihte Ferſe, 
braun und grau, fpesicll, Paar 

5e Tamenleibhen, rein weiße und rofa Vautte 
wolle und Xislefaden, jein und Zwiß gerippt, etiw 
fahe und fanch Yoled, aud Bodlce Zalfon, 
renuläre und Ertranröben, zu 


Kisle Bodh, enges Nnie, geſchneiderter 
Top, reguläre und Extragrößen 


am Montag 


Gauge Flberſeide Männerſtrümpfe, Semi⸗ & 


* 


39c 


Seide-Top Union-Suit3 für Tamen, teincn 


51.69 


Union-Suits für Damen, Evring Nerdle acı M 


rippt bon Lislefaden, weiß; und rofa, Band Top und P 
gehälelter Top, auch Bodice Faſſon, — 81 29 
reguläre und Extragrößen, zu .......... — u) 5 


Keine Volt» oder Telephon-Beftellungen. — Recht vorbehalten, die Duantitäten zu befränten. 


Imperial jertig nemildte Haus- 
farbe, regul. 32.35, die Gallone 


15 


Um zufriedenftellende Refultate zu erzielen, Tauft eine gute Farbe — die Imperial, F 
— eine große Auswahl von Echattierungen. h 


$1.75 Permanenta fertig gemifchte Farbe für inneren oder äußeren 


Gebrauh — die Gallone zu 


$8.50 Leader Garten: 


idhlaudı, 5 Pin, in 50 Fuß 
Längen, — böllig garans 
tiert — mors 


$175 Meanwell| 
Teppich « Sweeperd — 
mit Mahagoni finifheb 
Dietallgehäufe, Vürite 


aus reinen $1.25 


Borjten, zu 
82.25 Waſchkeſſel — 
J ſchwer. Blech, ſchwerer 
——— feſte höl— 
zerne Grif: 
J— 81.75 
95e Kom bi nation 
Glas⸗ und Seifenhal⸗ 
ter, aus Meſſing ge— ff, 
Flaſche Spru 


| Bittiet...._7OC [Bei 
58.75 Eand’s 


gen zu 


851 S 
Floor Mops, 
Griff, mit 


9 


Brenmr 


und drei reguläre Brenner 


Brenner für Waſchlüche⸗ 

od. Hausgebrauch, zu 83.95 
86.15 Griswold Boly Gas ·Backoſen. 

aus ſchwerem poliertem Stahl ge— 


macht, Glastür, helle Blech⸗ 2 
Einlage, zu 84.50 


Da 


Gas Waſſer 


Maſſivp⸗ Kupfer⸗Coil, Gußeiſen Jacket, kraſtvoller 


849.00 Lauxel Cabinet Gaſherd, aus ſchwerem vpo⸗ 
lieriein Siahl gemacht. Gußeiſen⸗Geſtell, mit Asbeſt 
ausgelegter Back⸗ und Broiling-Ofen, weiß enaill. 
Tür⸗Pañels und Tropfpfannen, Rieſen-, Simmering— 


Stadt abgeliefert und frei verbunden, 832 
e 


zu 
38.38 Griswold Gasofen. ſchweres Gubeiſen⸗Geſtell abnehmbare 
Grates, lacierte Tropfpfanne, Recdle Ventile, zwei kräftige drilled 


87.95 Rannens Eistiſte. 
ſeines Eſchenholz, Golden 


ſiertem Eiſen ausgelegt, zu 


52.25 Special 
rluoz » Kirnih, 
trodnet hart 
mit einem fihör 
nen Glana, die 
Sallone zu 


51.75 


42e ſchwarze 
Srreen Farbe. 
für Rahmen u. 
Draht, Quart, 


350 


45e verſtell⸗ 
bare Trahticn- 
fter, 15 Boll 
bod, von 21 b, 
33 Zoll aus 


siehbar, 33e 


zu 


6.5 EULSE 


56.75 


tiert, zu 


veritellbarer 
12 Ungens 


* 75e 


rößen, 
Gr 


eizer 
* 
am Kochplas: in der 


Bag zu 


t Sinifd, mit galvanis 


94.75 


3.75 f'cy Screen» 
türen, 3zöll. Stiles, 
1% Zoll did, feines 
Tannenholz, Nas 
turholz Finiſh, mit 
zwei Anſtrichen von 

utem Firniß, alle 


$3.25 
gerP 


Re FERIEN > 
Ey a 
u: [a 2002 ; 
Pe 


Full-D-Bev Growing Maik, ein 
fein gemablenes Catmeaf und andere Tunocden» 
und muötelblidende Beltandtiile für die wach⸗ 
fenden Hühner enthält; ein 8:34 Pfb.. 


91.391 


Ü 
⁊* 


85.50 Raſenmä⸗ 
her, 14-zöllige ſtäh⸗ 
lerne Schneideklin⸗ 
gen, völlig garan⸗ 


Weiß email⸗ 

lierte Mehl⸗ 

Behälter — 

goldgeſtreift 

und dekoriert 92.19 Traht- 
— die 25. | türen, Walnub 
Pfd.⸗ agebeizt, mit be⸗ Bi 
d80 —R 


"be Xevpic, | Drabt Dbegoyen, 
Belen. — aule]|, >. 
Qualität Corn, | !? allen Gıö 
nut gemad: u,| Ben, au 


finifbed. au 
$1.75 


45c 


Full-O-Bep Dry Mafh, 
ein Eier erzeugendes Hüb, 
nterfutter, bon der Oualer 
— Oats Co. hergeſtellt, mor⸗ 
Pr gen ‚100 Bfund 

zu. 
Achter 
Floor. 
Futter, das 


45C 


Full ·O⸗Ped Maſh Feeders, aus gal⸗ 
banif, Eifen nemadt. Stück 

Din Eaa Geflünelfutter, eine gute Qualilät 
Krabfutter, enthält die richtige Einteilung von 


sutem, reinem Getreide und Grit, 


1100 Pfund für 


10 Piund Domino granulirter Zuefer, für 69e 


Mit Grocery-Beftellung bon $3.00 oder mehr. — Zuder, Mehl, Ceife, Gemüfe und Molferei-Artifel nicht eingeſchloſſen. 


COTOSUET 


Swift & 
.3 Nr. 10 


& Co.3 Special 
da3 Pfund 
zu 


tive Beef, — ba3 
Bund 


@tebenter Floor, 


ganz ordnungs⸗ 
mäßig mit dem Schlüffel aufge- 


menjchliches Rüdren empfunden, benn | 
aleihjam mie zum Troft für ihre 
Opfer hatten fie ein gemiffes Ettvaß | 
darin zurüdgelaffen, merfmwürbiger: | 
meife gerade das Schönfte. und Koft: | 
barjte bes ganzen Schmudes — ben | 
jilbernen Tafelaufſatz. 

Die Polizei tam, e3 fand ein Ver: 
bör der Dienerfchaft ftatt, und der 
Kommiſſär ſtellte zunächſt feſt, daß 
der Einbruch erſt in der vergangenen 
Nacht geſchehen ſein konnte. Was im 
übrigen die „Arbeit“ der Herren Ein— 
brecher betraf, ſo konnte er ihnen im 
Innern für die dabei bewieſene Ge— 
ſchicklichleit, Sauberkeit und Diskre— 
tion ſeine Anerkennung, ja ſeinen Re— 
ſpelt nicht vorenthalten. Nun, hof—⸗ 
fentlich würde man die Herten ſchon 
noch kriegen! 

„Warum ſie nur den Tafelaufſatz 
dagelaſſen haben?“ ſchrie Ftau 
er mitten in ihrer Verzmweiflung 
auf. 

Der Kommilfär lächelte. 

„Vielleicht, weil er nicht echt tft,“ 
fagte er. 

Mas fafelte diefer Mann? Zur 
Aufklärung fuhr der Herr Kommif- 
fär fort: 

„Solche Leute find meiftens Ken- 
ner, Was ihnen nicht lohnend er: 
rg damit fchleppen fie fich erft 
nicht.” 

Memmlinger gewann feine al: 


Morris & Co.’3 Faıltleh 
Prand, 10 bi 12 Rfund 
durſchnittlich, das 
Pfund zu 


gonzer oder halber, 49 
— — A 42€ 


Douglas Gornftärte — 


California Schinken — 1id. Palet 


gbeiti, Palet 
28C 


Bacon Sauares, Norris 
Wand, 


320 
prima as 


200 


Waterloo Breakfaſt Sped, 


t 
su 


Libbys oder Det Monte fa- 
liforniſcher Spinat, Wir. 
Gröze Büdhfe morgen 


du 


u... 


Vot Moaſt Flaſche au 


zu 
R 


ichelien neuer 


mentoes, Büchſe 


er von ſeinem geſetlichen ſung zurück, und gutmütig klopfte er 
er Kommijfär auf die Schulter: 


„Mein Lieber, wenn fie müßten, 


Frau Sofie durchwandelte ſoeben, ſchloſſen worden. Auch ſonſt war aus melden Händen diejfer Auffat 
noch che ſie ſich voin Reiſeſtaub ge. nichts Außergewöhnliches in dem ſtammt. Ihnen geſagt!“ 
reinigt hatte, die fäm ichen Haus. Raume wahrzunehmen außer einem Es blieb dem Herrn Kommiſſär 
raume, um ſich zu überzeugen, daß fremden langen Gummiſchlauche, der daraufhin nichts anderes übrig, als 
alles in Ordnung war. Plötzlich an dem Gasarm angeſchraubt war ſchweigend die Achſeln zu zucken, 
vernahm Memmlinger einen gellen. und einigen mit Pehpflaftern bekled- | dann empfahl er fi} vorläufig. 

Er fam von neben. | ten Senfterfcheiben, die jorgfam auf | 
an aus dem Raume, two der Geld. | dem Fußboden lagen. Das Innere |linger war jehr groß. Man befchloß, 
ichranf ftand, und es var die Stim- |de8 Schranfes aber war leer, ober Heren Kirchhoff kommen zu laffen, 
me feinet Frau. Serr Memmlinger doch wenigſtens faſt leer. Es war, ben belannten Juwelier, bei dem ſie 
ſprang auf. Mit gerungenen Hän— nämlich, als hätten die Räuber ein ihre Einkäufe beſorgten: Herr Kirch— 


Die Aufregung im Hauſe Memm— 


hoff ſollte als Sachverſtändiger den 
Tafelaufſatz prüfen. Nur einen kur— 
zen Blick warf dieſer auf das Objekt, 
dann ſagte er mit ſchneidender Be— 
ſtimmiheit: 

„Es iſt Alfenide!“ 


— — —— 


Deutſche in Poſen. 


(Aus der „Kölniſchen Zeitung.“) 
Bei der Enticheidung der Dit- 
fragen ijt eine der widtigiten Tat- 
jadyen, die beobadjtet werden muß, 
die, da dad Deutichtum in der 
Provinz Pofen, das jet fihiver be. 
droht ijt, feinesivegs aus Zugewan» 
derten beitcht, wie oft von gegne: 
riiher Seite behauptet wird, fon- 
dern jchon jeit Sahrhunderten boden» 
tändig il. Das gilt befonders 
von der Stadtbevölferung, die zum 
größten Teil deutich ift, aud) in dem 
Gebiete, da$ heute von den Polen 
beanfprucht wird. Das erklärt fid) 
völlig aus hiltorifchen Gründen, 
denn im alten bis mittelalterlichen 
Polen gab e3 eine Städtefultur und 
ein eigentlihed Bürgertum über- 
haupt nicht. Aber die polnischen 
Serriher riefen lange Züge von 
deutichen Anfiedlern ind Land, die 
ihnen Städte gründen mußten. So 
find zum Beifpiel, um zivei der in 
der Ichten Zeit meiit genannten 
Städte zu nennen, Ramitih und 


wid Yund Spa. 


Kneipps Dialz Raffe Suöfti« 
ut, 3 1» PfunodsPatete 


Gtien Rofa reiner taliforni» 
Iüer Zirronenfaft — die 


O⸗Zell Frulit Getränte — 
die Pintflaſche ſpegziell Ic 


Zan, 5 Rd, Eteins 
topf fpezichl au. .... 
Kalitornifce rote Pir 


Glicauot Club Ginger Are, 1 


ein Dupend las 52.0 


fhen für 
oder Sunkiſt 


— — 
range Marmalade — 
15,Unzen⸗Jar zu 39c j 
Extra fanch Drange PBelos } 
Zee — das Pfund , 69c 
Eıtra fancy Talitornif 
trodene Lima Bohnen, 1 %e N 


Pfund 
10 Pfund fanch groſſe 55e 
380 
Erıtra große reile 


neue Aaztofiehn für.... 
5 Pd. feinfte gelbe 
e 
Waifermelonen, eus.. 10€ 
Eicbenter Floor. 


b5C 


250 


Erdbeeren⸗ 


82.45 
16c 


trodene Zwiebeln für. 


Birnbaumt, zwei urdeutfche Städte, 
bon denen die cine 1636, die andere 
Ihon um 1200 gegründet wurde. 
Der Prozentjag der deutichen Be 
völferung in Rawitid) beträgt nod) 
heute 86 v, H., in der Stadt Birn- 
baun: etwa 38 v. 8. In den ge 
famten Kreife Birnbaum, der heute 
eine® der hauptjädhliditen Streit» 
objekte ilt, find SO dv. $. des Grumd- 
bejiges in deutiher Sand. Von der 
Einfommeniteuer de3 Kreifes Birn- 
baum zahlten vor dem Striege bie 
Deutfhen 84.8 dv. $., die Polen 
15.2 v. 9. Tiefe itberragende 
fulturelle Stellung des Deutfchtums 
läßt e8 jebt verjtehen, warum die 
von Deutijhen durdjeßte Provinz 
Rofen bereit3 anfängt, ein Streit» 
obictt ziwifchen den polniihen Par- 
teiführern von Krafau, Bofen. und 
Barjchau zu werden, denn Bojen 
mit feinen reihen Erträgnijfen wird 
in Sufunft alles auszugleichen 
haben, wa3 in Srafau, Lemberg 
und Warihau verabfäumt wird,; . 
Das it aber eine Angelegenheit, 
die auch die gejfamte europätiche 
Kapitaliftenwelt angeht. Wie fan 
man hoffen, diefe Länder ertrag«' 
fähig zu erhalten, der Induſtrie 
große Gewinne zu entloden, wenn 
man nicht das Hier eingefeilenge 
deutihe Bürgertum an feinem 
Plate und im Zufammenhang. mit 
dem Reiche läßt! Die heutigen 
Sinanzleute und Truftmagnaten 
der Welt werden nidht Flüger fein 
al3 die alten polnischen Könige, die 
ſchon wußten, warıım fie den beut- 
ihen Bürger und Arbeiter zu fidh 
beriefen. 


— Verblümt, — Dntel (zu ben 
Ztoillingabrübern Hand und Max, 
die fürglich in die Schule gefommert 
find): „Nun, Hans, toie gefühlt e8 bir 
denn in der Schule?" — Hand: „D, 
dem Mar g’fällt’3 ganz gut!® 





- 


der Dresdener Bank, Berlin, und den Wiener | 
Bankverein, Wien, vermitteln wir 


Geldfendungen 


— nach — 


* — Jobachtet. Die Augen der ſeeerfahrenen 
Durch unſere langjährigen direkten Verbindungen mit 


Deutſchland und Oeſterreich 


1 zu niedrigften PBreifen und auf jchnelljtem und ſicherſtem 
| Wege, enttveder duch Ched, Kabel oder briefliche Anweifung. 
| Dan jpreche vor oder jchreibe — deutjch oder engliih. 


Wollenberger & Co.. 


Bankseschärt, 


| 105 So. La Salle Str. 


Die Strandrauber von Hornum. 


Erzählung von Felir Lille. 


> 


€3 war im Oftober 1741, in einer 
Dunklen Sturmnadit. 

Die Wogen umbrauften die Schmale 
Sandzunge Hörnum auf Sylt und 
fprigten ihren Gifcht hoch hinauf, fo 
daß er fich vermifchte mit dem vom 
Sturmwind umhergewirbelten Flug⸗ 
ſande. 

Eine Meile weit draußen auf der 
See kämpfte ein leckes Schiff mit 
dem Wogenſchwall. Es war eine hol⸗ 
ländiſche Brigg, die vergebens ver- 
fuchte, gegen den milden Norbieit 


' aufzufreuzen. In bereit3 halb wrak— 
ı tem Zuftande warb fie zum tmillen- 
: Iofen Spielzeug des Sturmeß. Kapiz | 


dän und Steuermann begriffen, daß 
ihnen zur Rettung ihre® Lebens 
nicht3 übrig bleibe, al Schub zu 
fuchen in dem teilmeife verſandeten 


.Hörnumer Hafen, ein gefahrvolles 
‚ Unternehmen, ba bieje Meergegend 


an Untiefen und Sandbänten über- 
zeich ift. Aljährlich gehen Fahrzeuge 
dort zu Grunde. 

Sebt ift für genügende Nettung3- 
anftalten gejorgt; vor Alters fannte 
man dergleichen nicht. Die njula= 


- Chicago, Ill. 
* 


+ 


* 
3 
„ 


% 


terre 


Die beiden Süngften von ber 
Bande fprangen fogleih auf und 
alitten den jteilen Abhang Binab. 
Dann berfehivanden fie hinter einem 
Dünenvorfprung an der linfen Seite. 

„Wenn die Wichte auf der Sand- 
bant figen, fo wird ihnen gleich tar 
werben, daß fie nicht wieder los fom- 
men fönnen,“ fuhr der Anführer, zu 
|den Uebrigen geivandt, fort. „Kapi- 
tan und Mannjchaft werden ins Boot 
Ipringen und fich mit ihrem Gelbe 
und ihren Koftbarkeiten and nabe 
Ufer retten. Dann, erfchöpft mie fie 


Nun, ihr wißt ja, wa3 dann gejchehen 
muß. Wir haben ſchon mehrmals das 
Stückchen ausgeführt.“ 

„Ganz recht, Lorenz de Vos,“ 
verſetzte einer von den Männern. „Es 
wird eine richtige Katzbalgerei geben, 
ſchätze ich. Es iſt ein anſehnliches 
Schiff und ich meine, die Mannſchaft 
mag zahlreich ſein.“ 

„Denn fie und an Zahl überlegen 
ift, jo müffen wir fie burch Lift über- 
rumpeln.“ 


| „Die Leute haben mährend ber 


ner hatten ihren Vorteil von ben |lebten drei Tage und Nächte Not ge 


Strandungen ja, fie waren auf den 
Gewinn, melden biejelben ihnen 
brachten, zum Zeil angemwiefen, um 
ihre ärmliche Eriftenz zu friften, denn 
ihre Ländereien, meijt au3 unfrucht- 
barem Sluafande beftehend, Iieferten 
feinen nennenswerten Ertrag. Aus 
Filcherei, Schiffahrt und Stran- 
dungsfällen zogen fie ihren Unter: 
balt. In den Kirchen erfuchten die 


„Seiftlichen herfümmlicher Weile ftet3 


den lieben Herrgott „um einen ges 
fegneten Strand“, und menn diejer 
Wunſch ſich auch urſprünglich auf 
die armen Fiſche allein bezog, ſo be⸗ 


fanden ſich doch unter der andächti⸗ 


gen Gemeinde ſtets eigentümliche 
Chriſten“, die von ganzem Herzen 
mitbeteten, aber dabei nicht an den 
Fiſchfang, ſondern an die weit ein— 
träglichere Strandräuberei dachten. 
Der Strand des Hörnumer Hafens 
oder vielmehr der Hörnumer Rhede 
war zur Zeit unſerer Erzählung un— 
bewohnt. Ein ungeheurer Flugſand⸗ 
haufen hatte ein Jahrhundert zuvor 
die Hütten des Dorfes Hörnum im 


Schlucht zwifchen den Dünen — To 
gründlich verfchüttet, daß felbft Die 
Schornſteinſpitzen verſchwunden wa⸗ 
ren. Das Tal ſelbſt — die unheim—⸗ 
lichſte Gegend auf Sylt — hatte ſei— 
nen Namen von einer ehemaligen 
Vereinigung von Seeräubern, welche 


—— 


Inug ausgehalten, jo daß wohl anzu= 


nehmen ijt, fie werden nicht befon= 
der3 widerſtandsfähig fein. Indeſſen, 
ivie e3 fommen mag, bie Beuie muß 
unfer fein, bevor der helle Tag an- 
briht und der Strandinfpeltor zur 
Stelle kommt.“ 

„Das verfteht fi. Wird fich mohl 
ein wenig munbern, mein braber 
Borgefehter, wenn er da Wrad fin- 
det, ohne eine Spur bon den Shhiff- 
brüdhigen und ohne bed Gchifferd 
Gelbfaften. Er ift da3 übrigens ſchon 
fo gemohnt und jchreibt gemütlich in 
fein Protofoll, daß die Befahung bei 
dem Verſuch, fich im Boote zu retten, 
mit bemfelben gefentert und ertruns 
fen fein müſſe.“ 


„sch weiß, daß er ben DVerbadit 


ausgefproden hat, die Amrumer 
Stranläufer Tämen hierher, um 
Shiffbrühige zu ermorden und zu 


„Das ift mir mohlbelannt. Er hat 
mir eingefchärft, forglich aufzupafien, 
und meiß ber Teufel, ich meine, fein 


| Strandbogt auf Sit hält beffer | 
fogenannten Sreffenjalobstale—einer | Wache als ich und die maderen Jun=|& 


'gen, bie zu mir halten. $a, da fchläft 
| ber Strandinfpeftor ruhig und ber- 
‚Täht fich auf feinen getreuen Lorenz 
de Vos.“ 

„Es iſt doch immer gut, daß der 


ſind, fallen ſie uns in die Hände. 


Räuber lugten von neuem durch die 
Fernrohre. 


„Ich fehe nur fieben Männer auf 


dem Ded,”' fagte der Iange Peter. 
„Die Mannihaft fheint nicht mehr 
bollzählig zu fein. Wahrfcheinlich ha= 
ben die Sturzwellen während des 
Sturmes einige Matroſen über Bord 
geſpült.“ 

„Um ſo beſſer ſür uns,“ entgeg⸗ 
nete der Anführer. „Dann gibt es 
weniger Geſchrei bei der Blutarbeit. 
Der Kapitän kennt offenbar die Hör- 
numer Rhede nicht, denn er rennt 
jetzt gerade in die geſtellte Falle.“ 

„In zehn Minuten wird er auf 
dem Sande zappeln. Wie viel iſt die 
Uhr, Strandvogt?“ 

Der Rotbärtige zog eine bide fil- 
berne Uhr aus der Hofentafche. 

„Dreibiertel au3 Eins,” fagte er, 
auf das Zifferblatt blidend, „Nun, 
Brüder, wollen wir an den Strand 
fpringen und mit dem Schiffer Be- 
fanntichaft machen. Nach der Bauart 
des Schiffes zu urteilen, ift er ein 
Holländer. ch veritehe gut hollän- 
difh und ihr zur Not auch genug. 
Labt nicht zu früh eure Mefler und 
Piftolen bliden, haltet fie aber be- 


»|reit, fo daß ihr blitjchnell damit zur 


Hand feid, fobald ihr mein Signal 
ört.“ 


Nach dieſer letzten Anweiſung ſtie— 
gen die Räuber den Dünenabhang 
hinab und ſchritten dann am Strand 
entlang dem lodernden Feuer zu. 

Kaum waren ſie dort angelangt, 
da lief auch die Brigg in einer Ent⸗ 
fernung von etwa 2000 Schritten 
vom Lande auf den Archſumer Sand. 
Der Anprall war ſo heftig, daß ſo— 
gleich beide Maſte brachen und kra— 
chend über Bord ſtürzten. Ein Ma— 
troſe wurde von einer niederſauſen⸗ 
den Blockrolle erſchlagen. 

Kapitän und Steuermann, wetter⸗ 
feſte Seeleute, kamen raſch zur Be— 
ſinnung. Erſterer rannte in die 
Kajüte und holte ſeine kleine, grüne 
Kiſte mit dem Geldvorrat und den 
Schiffspapieren. Dann wurde das 
Boot ausgeſetzt, was in dem hohen 
Wogenſchwall mit vielen Schwierig⸗ 
feiten verfnüpft war. Enbli famen 
die armen Leute doch damit zuftande, 
fie fprangen hinein und ruberten dem 
Strande zu. 

Sn einer Entfernung von etwa 50 
Schritten befahl der Kapitän anzu= 
halten. 

Er fah bei dem Feuer, welches ihn 
ins Verberben geleitet, einige Männt 
jtehen, welche ihm zumintten und ihm 
zufhrien, er möge furdtlos beran- 
fommen. 

Der Schiffer mar.niemala früher 
an biefer Snfelfüfte gewefen, die mit 
ihren hoben fahlen Dünen fo müft 
und unbeimlih ausfah, er mußte 
aber recht gut, daß in vielen joldhen 
öden Strandgegenden ber ganzen 
Rorbfeefüfte entlang in Shrmunghaf: 
ter Weife Stranbräuberei betrieben 
wurde. Er war aljo etwas miß- 
trauiſch. 

„Kann man bier ficher Tanben?” 
fragte er in holländifcher Sprache. 

„samwohl, Herr!“ antwortete, bi3 
an den Uferrand bortrtetenb, der 
fhurkiihe Strandoogt geläufig im 
nämlihen Ydiom. „Ei, weshalb be- 
achtet Ahr unler Warnungszeichen 
nicht? Das Feuer follte Euch mar 
nen vor dem Archfumer Sand, aber 
hr lieft gerade darauf zu. Mehr 
nörblich hättet Xhr Kurs halten fol= 
—* um das richtige Fahrwaſſer und 
einen ſicheren Ankerplatz zu finden.“ 
„Ich konnte das Feuer nur für ein 
ignal halten, das mir den rechten 
Kurs zeigte,“ entgegneie der Kapitän, 
„So iſt es doch Seegebrauch.“ 

„Tut mir leid, daß Ihr die Ge— 
fahrſignale der Sylter nicht kennt,“ 


rief der Rotbärtige. „Wir haben es 


Verdacht gegen die Amrumer beſteht gui gemeint und es iſt Eure eigene 


und daß man auf der Hörnumer 
im 15. Jahrhundert ſich dort nieder⸗ Rhede bisweilen ihre Boote ſieht. 
gelaſſen und ſich nach ihrem erſten Sollte je aus dem Flugſande der 
Häuptling „die Söhne Kreſſenjakobs“ Dünen ein Leichnam mit einer Piſto— 
nannten. Lange Zeit waren ſie der lenkugel im Herzen zum Vorſchein 
Schrecken der Seefahrer und ehrli⸗ tommen, ſo würde Jedermann auf 
chen Leute geweſen, bis es endlich ge- Sylt mit Abſcheu und Schrecken aus— 
lang, ihrer habhaft zu werben. Dies |rufen: Das haben dieſe verwünſchten 
jenigen, die nicht im Kampfe gefallen |Umrumer Strandläufer getan!“ 
waren, wurben auf dem Rabenftein] „xa, ja, langer Peter. © 
im Norben von Keitum enthauptet. |Yange wir feit und treu zufammen- 
Seitdem lag der Strand wült und |palten und fich fein Verrat in unfere 
Öde und wie von Gott verflucht. Nur | Gefenfchaft fchleicht, Fönnen wir lu— 
wenn zur Nachtzeit draußen auf det ftig und ungeftört unfere Gefchäfte 
See Notihüffe durch das Gehen des | petreiben, biß mir eines Tages genug 
Sturmed donnerten, dann berjams | Haben.“ 
melten fich wohl unheimliche Geftale | ‚Run, damit bat’3 aute Meile, 
ten an der Hörnumer Bucht und las gorenz. Was ich verbiente bei dem 
gen mit Yernrohren oben auf den pfutigen Handmwerk, ift immer rafch 
Dünen auf der Lauer, tie die Geier |purch die Gurgel gegangen, denn ich 
bag Opfer mwitternd. |bin ein wahrer Teufeläferl, was das 
So au diegimal, Auf der Hohen Aumpunfchtrinten anbelangt. Das 
Düne, die twie ein weißes Geegefpenft |pape ich feiner Zeit in England ge- 
fi. auß den ſchäumenden Wellen |yernt, ala i 
hebt, Iagerte ein Menjchentrupp. ES nach Newcaſtle fuhr. Aber 
waren zehn Männer, raube, bärkige | Strandvont, jeid ein fvar 
Geftalten zumeift, - bod) au einige Mann und habt einen arofen 
jugendliche, die fich menig um das j 
Heulen bed Sturme3 befümmerten, 
auf ihrem Lauerpoften, der dem mil» 
beiten Wüten des Sturmed ausge= 
* feßt war. Die Kleidung biejerfüften- 
brüber beftand aus diden Zwillich— 


mit filbernen und goldenen Geldftüf- 
fen in Eurem feiten Keller, ich weiß 
es wohl.“ 

„Es iſt nicht ſo wichtig, Peter,“ 
verſetzte der ſchurkiſche Strandvogt. 
„Allerdings habe ich meinen Beute— 


Schuld, daß die Brigg ſcheiterte, denn 
Ihr hättet als Nordſeeſchiffer wiſſen 
— daß ein Feuerſignal an un— 
ſerer Küſte als Warnungszeichen 
gilt.“ 
| „Sch babe ba3 nicht gewußt,“ ver⸗ 
lebte der Schiffer traurig, „und mie- 
iderhole, daß e3 anberwärts nicht 
Geegebraud if. Nun habe ich den 
Schaden davon. Mein Schiff ift ver- 
Ioren.” 

„DaB Shidfal hat Euch ſchwer 
heimgeſucht, unglüdliher Mann,” 
| Tagte ber Strandpogt mit qut ges 
\fpieltem Mitleid. „Wir mollen nad 
\beiten Kräften für Euch foraen, tie 
\e8 ftet3 unfere Gewohnheit ift armen 
Sciffbrüchigen gegenüber. Eine tlei- 
‚ne Meile von hier, in befferer Gegend, 
‚fiegt das Dorf Rantum. Dort findet 
Ihr bei beſcheidenen Anſprüchen vor- 
läufiges Unterkommen. Seid Ihr 
‚und die Eurigen fräftig genug, dort: 


ih auf dem en zu marſchieren?“ 
Ihr, in 
ſamer hen, damit wir uns unter Dach und er 
Kalten Fat von unferen Leiden erholen 


„Laßt uns in Gottes Namen ae- 


| fönnen.“ 

„Vorwärts!“ Tommanbierte ber 
Strandoogt. „Zwei von meinen Leu- 
\ten können Eure Kifte tragen, Kapi- 
tän.“ 


beinkleidern und braunen Fries— 
jaden; derbe Schuhe trugen fie an 
den Füßen und auf den Köpfen teils 
Matrojen-Teerhüte, teil mollene ge: 
ftridte rote Müben. Piftolen un 
longe Meffer bargen fie als zuver— 
Yäflige Waffen unter ihren zugefnöpf- 
ten Jaden. 

Mehrere von ihnen hatten aufers 
bem $Fernrohre, womit fie auf ba3 
empörte Meer binauzlugten, fo na= 
mentlich der Anführer der Bande, ein 
bober, hagerer Mann mit rotem, 
ftruppigem Bart und Haupthaar. 

„Das Sıiff fann und nicht mehr 
entgehen,“ jagte ber Rotbärtige, fein 
Fernrohr wieder zufammenjchiebend. 
„Rören und Geert, nun lauft 
bin und ftedt den Haufen Treibholz 
in Brand, damit die Narren auf ben 
Archfumer Sand laufen.“ 


erdings „Danke!“ ſagte der Schiffer ableh— 
anteil nicht in lauter Rumpunſch an⸗ nend. „Meine Matroſen können das 
gelegt, ſondern damit hausgehalten. beſorgen. Jan und Philipp, 


d 


Daß ich ſo vernünftig handle, iſt nur 
zu eurem Beſten. Denn hätte ich 
einen verſchwenderiſchen Lebenswan— 
del anfangen wollen, ſo würde man 
bald Verdacht geſchöpft und meinem 
plötzlich offenbarten Reichtum nach— 
geforſcht haben. He, das könnte euch 
mit ins Verderben ſtürzen.“ 

„Ja, Strandvogt, Ihr habt immer 
die richtige Anſicht von der Sache,“ 
bemerkte darauf der lange Peter. 


„Seht, da unten flammt jetzt das 


Feuer auf!“ 

Der holländiſche Kapitän auf der 
Brigg und ſein Steuermann bemüh— 
ten ſich mit letzter Anſtrengung ihrer 
Kräfte, das Fahrzeug gerade darauf 
hin laufen zu laſſen. 

Bon der Düne aus wurde dies be- 


nehmt die Kifte auf!“ 

| „Wie hr wollt, Kapitän, Die ar- 
pe Burfen werben freilich Mühe 
genug vom Gchleppen haben, Der 
—* durch die Dünen iſt beſchwer— 
lich.“ 

Lorenz de Vos ging mit dem Ka— 
pitän voraus, dann folgten die beiden 
Matroſen, welche den Kaſten trugen, 
darauf die anderen Matroſen mit den 
räuberiſchen Inſulanern, endlich ganz 
zuletzt der Steuermann. 

Der Weg durch die Dünen war 
allerdings ſehr beſchwerlich, zumal 
als der Zug in der Kreſſenjakobs— 
ſchlucht anlangte und ſich nun ring3- 
um von den hohen Flugſandbergen 
eingeſchloſſen ſah. Oben wirbelte der 
Sand im Winde und rieſelte an den 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 20. Juli 1919. 


Abhängen nieder. Auf dem ſchmalen 
Zickzadpfade, der durch die Schlucht 
führte, verſanken die Männer oft bis 
an die Knie im Sand. 

„Ein mühſeliger Weg,“ brummte 
der Kapitän. „Wie können Chriften- 
menjchen in folcher Gegend leben?“ 

„Seit hundert Jahren leben hier 
nur Kaninden und Geevögel,“ ent- 
gegnete der Strandvoat. „Das Dorf 
Hörnum, melches einjt hier ftand, 
wurde ganz vom Sand verfchüttet. 
Dennoch ift hier der bequemfte Weg 
durch die Dünen. Gefährlich find nur 
die Stellen, wo dad Meermaifer fid 
durchgefreffen hat. Dort gibt e8 näm= 
ih flüffigen Saugjand, in welchem 
der Unvorfihtige fpurlos verfintt.“ 

„Gott bewahre jeden Chriften vor 
folhem traurigen Schidfale,“ fagte 
darauf Kapitän Breidelen. „Im 
Salzwafler zu ertrinfen, nun ja, an 
den Gedanten ift Unfereing gewöhnt, 
aber im Sande — pfui Teufel!” 

„Dennod fan e8 mit Euch nicht 
viel ander3 werben, Kapitän, jehäbe 
ich,“ flüſterte plötzlich Lorenz de Vos 
mit heiſerer Stimme, indem er ſeine 
Piſtole unter der Jacke hervorriß, 
blitzſchnell den Hahn ſpannte und die 
Waffe an die Schläfe des Unglückli— 
chen hielt. Der Schuß krachte, dumpf 

in der Schlucht widerhallend, und mit 
einem Todesſeufzer ſtürzte der un— 
glüdliche holländifche Schiffer nieder 
auf den Sand. Die Kugel hatte ihm 
den Kopf zerfchmettert. 

Diefer Schuß mar da3 Signal für 
die übrigen Räuber. Meffer blikten, 
Shüffe trachten. Die beiden Matro- 
fen, welche den Koffer trugen, wur- 
ben zuerjt hingemorbet, dann ihre 
zwei Kameraden. Der Steuermann 
aber warf fich wie ein Tiger auf die 
Schurken, melde ihn bedrohten. Ziwei 
auf ihn gerichtete Echüffe gingen fehl. 
Ein mwudtiger Schlag feiner Fauft 
warf befinnung3lo3 einen der Ans 
Igreifer nieder, der fich mit gezüdtem 
Mefler auf ihn ftürzen mollte, 

Dann aber, als ein rafcher Blid 
aus feinen [harfen Augen ihn über- 
zeugte, daß feine Gefährten alle ent- 
feelt dalagen, fuchte er fein Heil in 
der Flucht. 

Der feemännifche Anftintt trieb ihn 
wieber ber Küfte zu. Er bebadhte 
nicht, daß e3 ihm unmöglich gelingen 
fönne, da3 Boot fo rafch flott zu ma- 
Gen, al3 für den Erfolg feiner Flucht 
notwendig mar. 

Der Rüdiveg war ihm jedoch be- 
reits verſperrt. Von drei Geiten 
ſtürzten fluchend und ſchreiend die 
Mörder auf ihn zu. Nur die hohe 
Dünenwand zur Linken war frei. 

In ſeiner Verzweiflung klomm er 
den ſteilen Abhang hinauf. Die Not 
und Lebensgefahr, in der er ſich be— 
fand, verliehen dem gewandten jun⸗ 
gen Mann Rieſenkräfte. 

Aber die des Terrains kundigen 
Verfolger waren ihm auf. den Ferſen. 
Piſtolenſchüſſe knatterten und die 
Kugeln pfiffen an ſeinen Ohren vor⸗ 
bei. Endlich erreichte er den Gipfel 
ber Düne, wo ber Flugfand in Wol- 
fen mirbelte, in melcdhen er mie ein 
Thmwarzer Schatten verfchtwand. Und 
wieder Trachten Schüffe. Er fühlte 
plöglich einen ftechenden Schmerz in 
der linfen Schulter. Dort hatte ihn 
eine Kugel getroffen. Nun, fchmwer 
verwundet, glaubte er, daß er. ver- 
Ioren fei. 

Doch taumelte er noch vorwärts, 
obgleich e& ihm mwirr im Kopfe und 
Ihwarz por den Augen murbe. 

„Steh’, du verwünfhter Hollän- 
ber!“ hrüllte eine Stimme hinter ihm. 

E3 mar die Stimme be3 langen 
Peters. 

Abel Taamann murmelte ein 
Stoßgebet. Er durfte nicht mehr hof: 
fen auf Rettung und Hilfe, 

Etwa 60 Schritte mar er oben auf 
ber Düne am Rande der Schlucht 
entlang gelaufen. Da mo biefe eine 
Krümmung machte, verlor er plöß- 
lich den Boden unter den Füßen und 
rollte in die Tiefe hinab, fein Süb- 
mweiterhut ihm voran. Unten fah er 
dad braufende Meermwaffer, melches 
hier einen Spalt durch die Düne ge= 
wühlt hatte. Es durchſchoß ihn wie 
ein Blitz der Gedanke, daß er in den 
flüſſigen Saugſand dort unten fal- 
len und darin jämmerlih erjtiden 
mürbe. 

Mechanifch ftredte er die Hand des 
gefunden rechten Armes aus, um ei: 
nen Halt zu finden — obgleich dies 
auf dem unaeheuren Flugſandberg 
ganz unmdglich fhien. Und doch fand 
er in biefer höchiten Not das, ma? er 
fuchte, gleihfam den Strohhalm, der 
|fein Leben rettete. Indem er hinab- 

rutfchte, riß er eine Lawine des fei- 
nen wirbelnden Sandes mit fich, die 
ihn in eine dichte Staubwolke hüllte, 
als ſeine Hand einen feſten Gegen— 
ſtand, eine harte Steinmaſſe ergriff. 
entdeckte einen ſonderbaren, 
ſchräge liegenden, im Flugſande ver— 
deſſen ſchmale 


— — 


— — — — 


grabenen Tunnel, 
Oeffnung ſein darüber wegrollender 
Körper für einen Augenblick von der 
| bebedenben Sandfhicht befreit hatte, 
Der Inftintt der Gelbiterhaltung 
trieb ihn an, ohne Zögern, fo fchnell 
e3 ihm noch feine leten Kräfte ge- 
ftatteten, hineinzufriechen. Er rutfchte 
abwärts in ben unterirbiichen ge— 
heimnispollen Gang. Plöblich aber 
wich ihm jeder Halt unter den Füßen 
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und er ftürzte hinab auf ein tmeiched | Das Fahrzeug muß mohl auseinan- 
Sanbbett. ber geichlagen werden.” 

Der Stoß, den er erhielt, war doh | Der Inipeltor mar verfelben Mei- 
IT heftig, baß ihn bie Befinnung vers Inung. Wirklich tonnte nicht daran 
ließ. Er hatte während ber le&ten !gebacht werben, da3 Wrad flott zu 
Minuten da3 Aeußerfte audgehalten, machen. Es war zu beſchädigt. 
was ein Menſch ſeinen phyſiſchen, Herr Gammel gab Befehl, die Lei— 
Kräften zumuten fann. Der folternde |che des Matrofen and Land zu jchaf- 
Schmerz feiner Wunde, deren Bius |fen, damit fie begraben werben fön- 
tung alüdlicherweife durch einefrufte |ne, und tehrte dann felbft an ben 


von Staub, die fi) darauf gefeßt, ges 
hemmt murbe, übermannte ihn nun. 
„Dies ijt mein Grab!” war fein leh- 
ter Gedante. „Gott erbarme fich mei- 


ner alten Mutter!” Und dann fihwand ! 


ihm da3 Bewußtfein und er lag mie 
ein Ioter in ber geheimnivollen 
Gruft, im tiefften fhmarzen Duntel, 
angehaucht von kalter, dicler, ſchwe⸗ 
rer Luft. 

Abel Tasman war ſpurlos von der 
Erdoberfläche verſchwunden. Nur we— 
nige Sekunden hatte dieſer ſeltſame 
Vorgang in Anſpruch genommen. 

„Wo Teufel iſt der Burſche hinge— 
lommen?“ brummie der lange Peter, 
indem er von oben niederſchaute und 
mit ſeinen Blicken die Staubwolke zu 
durchdringen ſuchte. 

„Iſt er da hinabgerollt?“ fragte ein 
anderer Mörder, ein junger Menſch, 
der zur Stelle kam. 

„Ja, er rollte da hinunter mie ein 
verwundeter Seehund, der ſich ins 
Meer ſtürzen will.“ 

„Nun, dann iſt er ins „Priel“ ge— 
fallen und der flüſſige Saugſand hat 
ihn eingeſchluckt wie eine Fliege.“ 

„Dort unten liegt noch ſein Hut. 
Sieh, jetzt fällt ein heller Mond— 
ſcheinſtreif darauf!“ 

„Der leichte Hut wird ihm bald 
nachſinken, ſobald er Waſſer einge— 
ſogen hat. Haſt du den Burſchen ver⸗ 
wundet?“ 

„Jaz er ſchrie laut auf, als ihn 
die Kugel traf.“ 

„Na, dann iſt er fertig mit der 
Welt. Ein geſundes Pferd würde ſich 
nicht aus dem Priel retten können, 
viel weniger ein kranker Mann. 
Komm, langer Peter! Laß uns zu 
den Uebrigen gehen. Wer von dem 
Saugſand eingeſchluckt iſt, braucht 
keinen Totengräber mehr.“ 

Der lange Peter ſah dies ein. Es 
lonnte für ihn in der Tat kein Zwei— 
fel beſtehen, daß der holländiſche 
Steuermann in der bezeichneten grau⸗ 
ſigen Art ſeinen Tod und zugleich 
ſein Grab gefunden. So wanderten 
alſo die Schurken vorſichtig den ge— 
fährlichen Weg zurück, bis ſie wieder 
bei der Mordſtätte anlangten, wo ſie 
dem Strandvogt eine Erklärung des 
Vorgefallenen gaben, welche dieſen 
völlig zufrieden ſtellte. 

Auf Anordnung des Anführers 
wurden dann die Leichen der fünf ſo 
ſchändlich ermordeten Schiffbrüchi— 
gen, nahbem man ihre Tafchen un 
terfuht und alle Mertgegenftände 
teggenommen hatte, in einer Dünen» 
ſpalte verſcharri. 

Dann wurde die erbeutete Kiſte 
mit dem Schlüſſel, den man in der 
Taſche des Kapitäns gefunden, aufs 
geſchloſſen. Dieſelbe enthielt einige 
Beutel mit holländiſchen Dukaten, 
wohl mehrere tauſend Stück, ferner 
Wechſelbriefe und die Schiffspapiere. 

„Das iſt ein reicher Fang, Brü— 
der,“ ſagte der Strandvogt vergnügt. 
„Die Teilung wollen wir morgen 
Nacht in gewohnter Weiſe bewerkſtel— 
ligen. Rören und Geert, lauft nun 
hin und ſtoßt die noch glühenden 
Kohlen des Feuers ins Waſſer und 
ſtreut Sand über die Stätte. Und 
Ihr, Owe, müßt Euch der Strapaze 
unterziehen, nach Keitum zu mar—⸗ 
ſchieren, um dem Inſpektor in mei—⸗ 
nem Namen Anzeige von der Stran⸗ 
dung zu machen. Sagt ihm, wir hät— 
ten das gekenterte Boot ohne Inſaſ⸗ 
fen am Strande gefunden und ans 
Land gezogen. Er weiß dann gleich 
im voraus, daß die Mannſchaft er— 
trunken iſt. Wir anderen bringen 
währenddem die Beute in Sicher⸗ 


Anderen Tages um zehn Uhr vor— 
mittags erſchien eine Anzahl Män— 
ner am Strande, es mochten ihrer 
* dreißig fein. Darunter zeich- 
nete fich befonderd eine Perfönlich- 
feit aus, die einen roten Uniform3= 
rod trug und eine blaue Müte mit 
breitem Golbrand, E3 mar dies ber 
königlich däniſche Strandinſpektor 
Herr Sören Gammel, ein ält— 
licher braver Mann, der, nach lang— 
jährigem Dienſt als Leutnant eines 
Kriegsſchiffes, nun auf Sylt einen 
| Hubepoiten gefunden hatte und da3 
gute Ejfen und Trinten fowie alle 
lonftigen Behaglichkeiten des Lebens 
liebte. 

Unter feinen Begleitern befand fich 
auh her rotbärtige Stranbooat 
Lorenz de Bo3, der fich fehr beeiferte, 
|bem Vorgefebten Austunft zu ertei- 
len über den nächtlichen Strandung3: 
fall. Als er berichtete, wie er dad an- 
geblich gefenterte Boot am Strande 
gefunden, rief er acht oder neun 
Männer zu Zeugen auf, die ihm da= 
bei geholfen haben follten. E83 waren 
feine fpigbübifchen Spießgefellen. 

Der Infpektor und der Vogt fuh- 
ten mit einigen |nfulanern an Bord 
und befichtigten das Mrad. 

„Sonderbar bleibt es doch, 
Strandoogt, daß in Eurem Diftrikt 
faſt niemals die Schiffbrüchigen ſich 
retten können und daß niemals die 
Leichen der Ertrunkenen zum Vor— 
ſchein kommen. In den anderen 
Stranddiſtrikten iſt das nicht in ſol— 
chem Maße der Fall. Ihr habt aller⸗ 
dings die böſe Nachbarſchaft der Am— 
rumer, aber dieſe können doch nicht 
immer da ſein und haben auch mit 
dem vorliegenden Strandungsfall 
nichts zu ſchaffen.“ 

„Ja, das iſt merkwürdig genug, 
Herr Inſpektor. Ich habe mich auch 
ſchon darüber gewundert. Aber was 
iſt dabei zu machen? Wir können 
nichts tun, als ſo viel Material wie 
möglich von der Brigg zu bergen. 


Strand zurück, um nun im Verein 
mit dem Strandvogt die Anſtalten 
zur Bergung des Schiffsmaterials zu 
treffen. 

Dabei entwickelten alle eine rege 
Geſchäftigkeit, was auch nicht zum 
Verwundern war, da ein bedeutender 
Teil des Wertes der geborgenen Sa= 
hen ihnen als Bergelohn zufiel. 

Mährend foldermaßen der Strand 
bon fleifigen Arbeitern belebt mar, 
trieben jich einige Knaben zmilchen 
den Dünen umber und machten Jagd 
auf Kanindıen. 

Da fand einer von ihnen im Sans 
de ein blutbefledtes Meffer, welches 
ein Strandräuber in der Nacht, nad)» 
dem er feinem Opfer den Tobesjtoß 
gegeben, verloren hatte. 

Der Junge lief zum Anfpettor und 
überlieferte ihm. den verhängnisvol» 
len Fund. 

„Ha,“ rief Herr Gammel, „bie 
Klinge ift noch feucht von Menfchen- 
blut unter der anbaftenden Sand» 
frufte. Mord und Plünderung haben 
am Strande geherrſch in der Nacht. 
Was ſagt Ihr dazu, Strandvogt? 
Ihr ſeid ja doch zugegen geweſen, als 
das Schiff auflief!“ 

„Das iſt mir unerklärlich!“ ſtam— 
melte Lorenz de Vos beſtürzt. „Die 
Brigg war von der Mannſchaft ver— 
laſſen. Es müßten dann ſchon einige 
Stunden früher die armen Leute ei— 
ner Horde von Amrumer Strand— 
läufern in die Klauen gefallen ſein.“ 

Innerlich verwünſchte er die Un— 


borjichtigfeit desjenigen feiner Spieß= | } 


gefellen, der da3 verräterifche blutige 
Mefler verloren. 


„Hm, hm!” brummte der Strand: 
infpeftor mit einem mißtrauifhen 
Bid auf den Untergebenen. Dann 
Tchaute er nad) den Dünen Hin, mo 
ih unter den verfammelten Anjula» 
nern eine Bewegung fund gab. „Ha, 
was iſt das?“ rief er plößlich. 

Eine blutüberſtrömte Schreckens— 
geſtalt mit todesbleichem Anilitz, die 
ausſah, als hätte ſie längere Zeit in 
einem blutdurchtränkten Sandgrabe 
gelegen, ſchwankte auf ihn zu. Es 
war der verwundete Steuermann der 
Brigg. 

„Hier iſt einer von den armen 
Schiffbrüchigen, der mit genauer Not 
dem Tode entrann!“ rief die tiefe 
Stimme eines alten Inſulaners. 
„Habt acht auf den Strandvogt, Herr 
Inſpeltor! Ich habe ihm lange miß⸗ 
traut. Schließt einen Kreis, ihr ehr⸗ 
lihen Männer von Seitum und Ran= 
tum! Laßt keinen Schurfen 
Then!” 

Dies gefchah. Lorenz bes Vod, ber 
mit fchlotternden Knien und geifter: 
bleihem Geficht dajtand, wurde nebſt 
feinen Mitfchuldigen eingejchloffen, 
jo daß feiner von ihnen entrinnen 
fonnte, 

„Spredt, Unglüdlicher!” faate der 
Inſpektor zu der Schredenägeftalt. 

„sch bin Abel Tasmann, Steuer- 
mann der gejtrandeten Brigg Era3s 
mus,“ ftammelte der Verwunbdete in 
bolländbifher Sprade. „Kapitän 
Gerhard Breibelen ift in ber pergan- 
genen Nacht verräterifcher Weiſe er— 
ichoffen und beraubt worden von dem 
Manne da, der Strandoogt fein will 
und fi) Zorenz de Vo3 nennt. Vier 
Matrofen der Brigg find von feinen 
neun Genoffen ermordet worden. Die 
Leichen hat man wohl in den Dünen 
verfharrt. ch felber wurde fchiwer 
bermunbet und nur ein Wunder be= 


entwi⸗ 


ee 
Arbeiterheime. 


Ihr könnt jetzt Geld nach 
Deutſchland ſchicken. 


Eure Freunde dort drüben haben es nötig. 


Unſer Ausland Exchange Dept. 
ſteht Euch zu Dienſten. 


—„VERI 


1341 MILWAUKEE AVE. 


Hilfsmittel über $2,000,000. 
BE Difen Samstag bis S Ihr Abends un 


| 


wandten und Freunde geidhidt. 


Sendungen nad) dem 
Auslande 


Alle hier gefauften Waren werden direft an Eure Ber- 


E3 ift uns jet möglich, Sendungen zu garantieren nad 


Role, Özeho-Slovakin und Deutihland, 


bei Direfter Route, 


Wegen Einzelheiten fprede man mit Mr. Woythaler, 
der die Aufjiht über unfere Weberfee-Sendungen führt. 


ATKINS & FREUND 


4805—13 $S. ASHLAND AVENUE. 


— — 


Das großzügige Internehmen der 
Chicago Honfing Aifociation. 


Eriie Gründung State u. 87. Str. 


Wohnhäuſer follen zum Selbitloften- 
preife gegen geringe Anzahlungen 
verfanft werben. — Später Nenauf- 
ban verlotterter Wohnviertel geplant. 


Die Bildung ber Chicago Houfing 
Affociation fteht im Zufammenhang 
mit ber allgemeinen Bewegunn zur 
Ermutigung der Baltsmaflen, ji 
ein eigenes Heim zu erwerben. Sie 
wird am beiten ausgebrüdt in ben 
Ameden der Geſellſchaft, „die Woh— 
nungsverhältniſſe unter den Indu⸗ 
ſtriearbeitern der Stadt Chicago zu 
verbeſſern und dieſe zu ermutigen, ihr 
eigenes Heim zu erwerben.“ Alle vor⸗ 
läufigen Pläne ſind angenommen, 
und es ſind folgende Direktoren er— 
wählt worden: 

J. Ogden Armour, Richter Ber—⸗ 
nard P. Baraſa, Oberſt Abel Davis, 
Geo. W. Dixon, Dorr S. Felt, Chas. 
W. Folds, A. Volney Foſter, Wm. 
Grace, Herman H. Heitler, D. F. 
Kelly, Albert D. Lasker Frl. Minnie 
F. Low, Harry H. Merrick, Simon 
O'Donnell, Benjamin J. Roſenthal. 
Julius F. Smietanka, John Paul 


Stafford, Frederick W. Upham, Frl. | 


Harriet E. Vittum, Chas. H. Wacker, 


zu ſtellen. 


twirfte meine Rettung!“ Thomas E. Wilfoen, Harry U. Whee- 


„Strandvogt, mad Habt Ahr zu 
Eurer Perteidigung 
fragte ber Snfpeltor. 

Der Elende lieh den Kopf hängen 
und fprad fein Wort, Wie ein Ge: 
ipenft au dem Grabe ftand der An- 
tläger vor ihm, 

„Du, du marft auch dabei!” 
melte der hollänbifhe Steuermann, 
auf einen jungen YBurfchen beutend, 
der mit einer Verbrechermiene -im 
Kreife ftand, „Du haft nach mir ge= 
THoffen. Hilfe! Ich jterbe!” 

Und ohnmächtig brach der Uinglüd- 
liche, der fich bisher durd; fat über- 
menschliche Kraftanftrengung aufrecht 
‚gehalten, zufammen. 

Der Strandinfpeftor vergaß fein 
dänifches Phlegma und zeigte auf 
einmal eine ungewöhnliche Energie. 

„Schafft Stride her!” fchrie er. 
„Bindet die räuberifchen Schurken! 
Es ſoll über fie ein fchredliches Ge- 
richt gehalten werben!“ 

„Snabe! Gnade! ch mwill alles be- 
fennen!” mwimmerte der jugendliche 
| Stranbräuber, auf die Knie nieber- 
ftürzend. 

„Vorwärts, ihr ehrlihen Männer 
von Keitum und Rantum!“ rief die 
Bakitimme de3 alten nfulaners. 
„Sreift die Schurken! Ihr kennt ja 


zu jagen?“ | 


Vizepräſident; M. E. Greenebaum, 
Schatzmeiſter; A. Voln y Foſter, Se⸗ 


ler, William Wrialey jr. Die Beam— 
ten des Verbandes ſind: Herman H. 
Hettler, Präſident; William Grace, 


fretär. 


Ferner wurden folgende Aus— 


ſtam⸗ ſchüſſe gebildet: 


Für Gebäude — William Grace, 
Herman H. Helktler, John Paul 
Stafford, Chas. S. Froſt, George E. 
Nimmons, Leroy J. Kenevel und 
Benj. J. Roſenthal. 

Für Finanzen — Abel Daris, A. 
Volney Foſter, Julius F. Smie— 
tanka. 

Für ſozialen Dienſt — Frl. Har— 
riet E. Vittum, Frl. S. P. Bredin- 
ridge, Frl. Mary E. MeDowell, Frl. 
Minnie F. Low, Chas. W. Wrigley 
und Emerſon O. Bradſhaw. 

Ein gemeinſinniges Unternehmen. 

Das Unternehmen hat ſowohl eine 
induſtrielle wie volkswirtſchaftliche 
Seite. Während jeder für ſein Heim 


bezahlen muß und deſſen Eigentümer 


wird, wird ein gemeinſames In— 
tereſſe geſchaffen werden, das in einer 
Art Siedelung oder Geſellſchaftshaus 


ſeinen Ausdruck findet, das für jede 


geslicht zu kriechen. Wie die ſpätere 


wohl die Kanaillen, die immer mit Unterſuchung ergab, war die unter⸗ 
dem Strandvogt zuſammenhielten! irdiſche Höhlung eine der alten, vor 
Pfui der Schande, daß ſolche Greuel 


auf unſerer guten Inſel paſſieren 
konnten!“ 

Lorenz de Vos und ſeine neun 
Spießgeſellen wurden gefaßt und ge— 
feſſelt. 

Unterdeſſen verſuchte der Inſpek— 
tor ſelbſt, den armen Abel Tasman 
zur Beſinnung zu bringen und das 
gelang ihm ſchließlich. Die Wunde 
des Verunglückten wurde nun ordent— 
lich verbunden. 

Er konnte jetzt die Umſtände ſei— 
ner wunderbaren Rettung erzählen. 

Der heftige Schmerz ſeiner Wunde 
hatte ihn nach mehreren Stunden 
wieder zum Bewußtſein gebracht und 
es war ihm dann mit unſäglicher 
Anſtrengung gelungen, aus dem ge⸗ 
heimnisbollen Grabe hervor ans Ta⸗ 


hundert Jahren verſchütteten Hütten 
des Kreſſenjakobstales, deren Schorn⸗ 
ſtein durch den mächtigen Druck der 
Düne eine ſchiefe Siellung erhalten 
und ſo einen Tunnel gebildet hatte. 
Der ſtets wandernde Flugſand hatte 
gerade die Schornſteinſpitze frei ge— 
macht, als es dem in Todesnot Be— 
findlichen gelang, die Oeffnung zu 
entdecken. 

Der Steuermann wurde nach Kei— 
tum gebracht und dort ſo gut ge— 
pflegt, daß er bald hergeſtellt wurde 
und in ſein Vaterland zurückkehren 
lonnte. 

Einen Monat darauf endeten der 
ſchurkliſche Strandvogt Lorenz de 
Vos und ſeine neun Mordgeſellen 
unter dem Schwerte des Henlers von 
Huſum. 


1ga—mi 


Gruppe gebaut wird. Das erfte Un- 
ternehmen wird auf einem Gelände 
unternommen werben, da3 an ber 87, 
und State Str. gefauft worden ift. 
Die Häufer werden zum Koftenpreife 
gegen mäßige Abzahlungen vertauft 
und dba3 Leben der Käufer mwirb ber» 
fichert werben, um die Familie für 
ben Todesfall in ihrem Befig ficher 
zu ftellen. Außerdem merben bie 
Käufer mwirtfchaftlihe Unterftügung 
finden im al unvorhergefehener 
Zahlungsverfäumniffe. 

Bei dem Bau der Häufer wird Ges 
twicht barauf gelegt werben, fie unter 
modernen Gefiht3punften und prats 
th für Induſtriearbeiter einzurich⸗ 
ten. Alle Zimmer im Haufe werben 
hell, ber Bauftil und die limgebung 
freunblid unb anheimelnd fein. 
Ebenfo wird jebe Siedelung künſt⸗ 
lerifch einheitlich geftaltet werben. 

Gemeinfinnige Bürger haben fi 
bereit erklärt, die Mittel zur Durchs 
führung bes Plane zur Verfügung 
Menn ba3 Unternehmen 
auf dem Lande an ber 87. und Stat 
Str. fih ald Erfolg ermeift, Bere 
andere in gleicher Weife in Angri 


genommen werden. 3 ijt dabei je- 


der Gedanke an Gewinn ausgefhhlof» 


ſen. &3 liegt nur bie Abficht vor, bie 
Beimegung zur Erwerbung eigener 
Heimftätten in Fluß zu bringen, und 
man benft babei in erfter Linie an 
Leute, welche aus verſchiedenen Grün⸗ 
den ben gewöhnlichen Anforderungen 
zum Anlauf einer Heimjtätte nicht 
entfprechen können. 

Grohe Eriparnifje beim Bauen. 

Der Fonds, welcher für den Zied 
aufgebracht worden ift, beträgt eine 
Million Dollars. Auf dem erwähn- 
ten Gelände werben 203 Wohnhäufer 
gebaut werben. Da alle Gebühren, 
auch für Hhpothelendarlehen, in Weg 
fall fommen und der Bau großzügig 
durchgeführt wird, mas die Koften 
erheblich vermindert, fo werben an je= 
dem Hausbau $1500 bis $2000 ge- 
[part werben, eine Bungalou mit fünf 


Zimmern und Sonnentaum fon für. 4 


annähernd $3500 verlauft erben. 


Für das Gelände ift $30,000 bezahlt 


worden. Außer den Mohnhäufern, 
für bie je ein Grunbftüd von 30 Fu 
Yront in Ausficht genommen tft, ig 
den Käufer etwa $250 foiten wird, 
werben 48 Bauftellen für Gefchäfts- 
zmede übrig bleiben; biefe merben 
berfauft werben. 
zahlung von einem Zehntel erwartet, 
und kann der Heimftättefucher biefe 
Zahlung nicht leisten, fo mwirb fein 
Arbeitgeber erfucht werben, ihm Bors 
Thuß zu gewähren, unter befonderen 
Umftänden mwirb die Gefellfihaft das 
felbft tun. Diefe hat ferner den lim= 
bau der verlotterten "Wahnpiertel in 
ber Nähe der Schlachthäufer und in 
anderen Zeilen der Weit: und Süd» 
mweitfeite ind Auge gefaßt. 


— — — 


— Verwahrung. — Herr Schmid 
(leiſe zu ſeinem Tiſchnachbar Müller): 
„Wird Ihre Frau Gemahlin wohl ge— 
ſtatten, daß Sie noch ein Glas Bier 
trinken?“ — Herr Müller: „Nu' wiſ⸗ 
ſen Sie, ſo ein Pantoffelheld, wie 
meine Frau ausſchaut, bin ich denn 


doch nicht.“ 


8.& B.bompound 


Ein Mittel von unfehlbarer Wirkung 


Zuckerkrankheit 
l, Brights Desease 


Von Autoritäten empfohlen. Auskunft 
und Literatur frei. 


S. & B. Mis. Co. 
2118 N. Clark Skr., Chicago, IA. 
Olfodidocor 


E3 wird eine An» 7 





Eonntagyofl, Chicags, Sountag, den 20. Zult 1919, 8 


— — ———— — — — 
Eure durch Aushungerung entkräflenden 3 eine fonberbare Ente]. | * 


— dedung: die Flügel der Eule waren * 
Blutverwandten brauchen Hilfe! |]mit einem siemti) vat zur The Store of “Io-day and “Io-morrow Die Regierung Hat den 


2* r 1 Tier nicht bewegen konnte, Während n k t t Di t F 
Sender Nahrungsmittel sn ur aneipost-DIENST nach EUFORA 
Baket Nr. 1 | Bafet Nr. 2 | — —— wieder eröffnet. Ihr könnt jetzt Waren per Paketpoſt nach 


5.Vfund ·Saa Mehl, Buchſen Milch, den Leuten die tote Eule zeigte; fie Establishrd allen europäifchen Ländern jdhiden. 
— — —— 2 bis 3 Pfund Spech, Mließen ſich nun überreden, daß nich | 1875 by E.J.Lehmenn 


. Bü 3 r i s u s i - 
en 10 Bonitlon Gubeh, a Een State. Adams and Dearborn Streets Unſer Paketpoſt-⸗Bureau 
10 Bouillon Cubes, 1Pfund Kaffee (grün), fi ! 4 obenbs id gt ge nen ⸗ 

1 Biund Kaffee (grün), 4 Piund Tee irhner fam erjt abends zurück, 


Y . in un auf dem Hauptfloor Balfon 
— en Bert sad a ka orbran. MI MOCHSOMMEr Räumungs-Verkauf 


ME Cud; behilflich beim Verpadfen und Senden irgendiweldier Pakete, 
— — — — bis wir uns zur Ruhe niederlegten. 


— AR L D ETTE Wir wohnten im zwei Zimmern, bie während Diefer ganzen Woche, mit tunuder- bie Ihr fhiden wollt, und gibt alle nötige Auskunft betreffs Berjen- 


I dungen, often, bendtigter Zeit etc, Diefe Mithilfe a. Auskunft wirb 
Il dicht nebeneinander i ten Stod 

Grocery Dept. of Eiston Farmers’ Market : Ä * Werivaltungsgebäubed Tagen. Am vollen B arga ins in jedem Departement. Koſtenfrei beſorgt! 

| 

I} 


Talaleı 


[a 


afaleler 


A— 


— 


— 


Tararerz 
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3954 Elston Ave. Phone, Irving 798 unteren Stod befanden ich zivei 


' h Büros und ber Lagerraum für aller» 
Pruttionen und deutlich ge» | Tei Materialien, bie zum Gruben» 


— L 
7 8 = . 
Fee eaers®) Hochsommer Möbel-Verkauf 
EN EEE Be | verfprach mir, fich nad) dem Ser! um- 


zuſehen, der uns den Schabernad ge⸗ — 
Iiet Haile Du er sek finger on e Dieſes große Hausausſtattung-Ereignuis des Jahres beginnt Montag 
Tenfelsipuf. ; 
Eine Gedichte ans Rufland, 


efe 


€ 


felel 
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[arafararatglarafelalgfelelzferdteralelctefelarajglelatefereranfefglerererenieierararererafefelele 


* 


niſſe und erg Den * m Lichte der gegenwärtigen — des Möbelmarlktes —der wachſenden Knappheit von ualität, Entwurf, Herſtellung, Finiſh, ſind die Hauptpunkte, welche dieſe Möbel or 

ich ihm natürlich vertrauensvoll die guten Möbeln und der fchnell jteigenden Preife—betrachtet, erhält diefer jährliche Ver: O nen. Die Holzarten und anderen Stoffe ſind ſorgfältig ausgeſucht worden; die Entwürfe 

Ermittelung. auf eine neue Bedeutung. An diefem Jahre waren die Schwierigkeiten in Bezug auf die find wegen ihrer Stünftlichfeit wie wegen ihrer praftiichen Vorteile auögewählt worden; 
Die Sache wäre wohl bald in Ver: Organifierung eines folhen Verkaufs ganz bejonders große. die Herſtellung und der Finifh find von fo Hochgradigem Karakter, wie nur forgfältige Arbeiter 
‚geffenheit geraten, wenn fich nicht Nur dadurch, dak unfere Vorficht ums fagte, da e3 notwendig fein würde, mit unferen fie herzuſtellen im Stande find. Ind unter biefen großen für dieſen Hochſommer⸗Verkauf ge⸗ 
neue Begebenheiten ereignet hätten, die —— —— * früher ala —— —— ad — ie großen, —— Sortiments findet Ihr eine große Auswahl von Faſſons für jedes Zimmer m Haufe 
* . ich jegt auf unferen Zloors und in unferen Warenhäufern befindlichen Partien zu jammeln. BE ER >) 2 
„Barin (Herr), ber Teufel ift in}Starina gefahren, wo fih bie Erz- im mir Verdacht erregten. Es lam Wir arbeiteten in engem Zuſammenhang mit Fabrikanten; wir machten unſere Beitellungen zit einer foldhen Periode von fteigenden Preifen tft e3 auch befonders wichtig für Eudh, 
der Grube!” Dit Diefen Morten |gruben befanden Ich fah, daß die eine Abordnung der Arbeiter von bereits vor vielen Monaten; und wir haben die Sendungen jo ſchnell angenommen, wie ſie ge— beim Cinfauf Vorjicht walten zu Iafjen—ettwaigen zukünftigen Bedarf zu einer Zeit zu decken, 
—J M ei in Büro | a Bevölt i keit 3 Starina zu mir und bat mid, das fchidt werden konnten Troßdem Ivar die Nachfrage viel größer als der zur Verfügung ftehende two Eriparniffe möglich find. 3 mird fich für Euch gut bezahlen, Euer * ſorgfältig zu über⸗ 
ſtürzte ein Muſchi ‚in mein Suto. 19 nz3e evolterung hinausgezogen gefamte Grubenfeld durch den Popen Vorrat, jo dah e3 unfere volle Kraft in Anfpruch nahm, Lager von fo riefiger Ausgedehntheit, eben, um zu enticheiden, was Ihr gebraucht, dann fommt zu diefem Verlauf und eriverbt e3. 
Der Mann fabh bleich = "n zit: —— —— —— dem —— nfegnen und weihen zu laffen, das wie wir ſie bebürfen, und Möbel von ſo hohem Quanlitäten-Standard, wie wir ihn verlangen, Ahr erhaltet hier Möbel, auf die Ihr ſtolz ſein werdet, und macht nebenbei ſehr bemerkenswerte 
terte am ganzen Leibe. Da ich den aufhielt. Dasſelbe enthielt zahlreiche zu ſichern. 


Erſparniſſe. 
'er, an mit der Teufel endlich aufböre, feis E — ER an u : : i a : n 
Bm en Gil man I een en en Inn Sput F —— höre, fei- [je Wir machen darauf aufmerfjan, daß, unter gegenwärtigen Verhältniffen, wir Feine bejtimmte Anzahl von einem Artifel garantieren Fönnen. 1% 


außerjalb Ruflands feine Vorftelz |ausgeholt wurde. Per größte Teil|. as gibt e denn fchon wieder?“ Wir glauben genügend Vorrat zu haben, aber wenn ein Artifel ausverfanft ift, Fönnen Feine weiteren Beftellungen angenommen werden. 
lung macht, Tieß id} mich auf gar fei> |ber Dorfbernoßner und der Arbeiter |TRA Bünher Bionr. Unfer Abzahlungs: Plan auf längere Zeit ift eine groke Eintanjs-Gelegenheit — ii 


40 


2 


| 


nen Streit mit dem Manne ein, fon | drängte fi um eine diefer Dudeln er Zeufel ift auf bem — en ae 
dern fagte: |berum, und als id} auß dem Wagen |, ee a Nr Ei ORSREEEEEEN Rn PN 

„Wo it der Teufel?“ ſtieg, lamen mir ſchon Leute entge- = — 43 3 

„In unferer. Grube, Barin! Ex |gen, die mir mitteilten, der Xeufel Rz DE BER > u. —— iſt. Kixtra! = Spezielle Sar £& ans 
figt unten am Hauptfhadt, und fein |fäße auf dem Boden der Dudel, bie | u nt“ habt ihr denn den Teufel ges BENENNEN SERIE — —— — 
Mienih will einfahren und arbeiten. |von den Leuten umlagert wurde. 2 u Voller Box Weih email: Fumed Dat Nohr - ik | 
ch bin die vier Werft in einem Sa „Wer hat ben Teufel gefehen?“ „Er fteht abfeit dom Mege. Höl- * — 
lopp gelaufen, um Eud, Barin, !fragte ich. \ 
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I 
Iifches rotes Licht ift um ihn herum. Sitz Eßsimmer⸗ 7— lierter High) | ' Ehzimmerftuhl Ihm 5 | Stuhl mitEms | 
Dieldung zu maden.“ ' &8 trat ein Heiner Mann hervor, an fieht, wie er un Hände ringt Stuhl. Holsſi. — —“ 900 — Sattel— Be p botieb Panel; | 
„Es ift gut,” erflürte ich. „Ich'melcher fehr ehauffiert ausfah. Er oder zum Himmel erhe t. BuMi Golden oder 1, = * * —— Holafig — gut irn || jtark gemadtt; | F Braun, fpegiell zu 
werde fofort mit dir fommen und teilte mir mit, daß er ber Exfte ger |, "C® ift gut,” fagte ih. „Der Pope U fumed Sat | STE Kai für — ützt, ſpeg. BE speziell‘ für) WA 
den Teufel einfangen.“ |ivefen, der am Morgen in die Haupt: | [0 Dad Orubenfeld weihen und ben | | unter dem Fa: 4 er — BE für Diet dis) cin Betauf| MW 3.65 
Der Mufchit befreuzte Tich, als | dudel hineinfahren wollte; auf dem Schaden LT — —5 = — er - ! w — | 
wolle er dadurch meine Läfterung |!Boben berfelben habe er den Zeufel | Die Mufeits entfernten fi, und I 19 | i 3.95 \ — | 
wieder gut machen. ch befahl, die /gefehen. Nah der Beſchreibung bes — meiie ih fofert nad Glarimn | J | 
Pferde por meinen Tarantaß zu | Arbeiters hatten die roten Augen de3 — en a Beat aa Funſter Floor. | 
fpannen, und ivenige Minuten fpäter | Teufel mindeftens den Umfang boR | mich fehr —— uch 2. en 
fuhr ich von meiner Wohnung nad) | Mühlfteinen, und die Stimme mußte | auch bereit, die Einweihung vorzu: | = — | 
dem Nachbarborf, imo fich die Erz- jetiwaß dürchterliches fein. Der Mann | Nehmen Ic fagte ihm Schluk Pe ' — [| nt R. | 
gruben befanden. Diefe Gruben ge: hatte das Notzeichen gegeben und var i N nn — | 
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börten der Regierung, und ich war ſofort wieder hinaufgezogen morden, Kine in — — 
feit etwa ſechs Wochen Verialter ‚bier mar er ohnmäctig geworben. |}, Yrbeiter: ober id, habe zu ges 
und Betriebsleiter derfelben geioot: | Zum Berftändnig muß ich no | pärtigen, daß fie mir fonft davon: ! 
den, Schon feit einer Reihe von Jah: | mitteilen, baf der Abbau des Rafen- | 


| | 
\ her ‚r Faufen. Sch alaube felbft nicht an den i | T | “ RR, 
ren in Rubland, hatte ich mich bier jeiferfteins in höchft primitiver MWeife Zeufeläfpuf.“ | . : - 5 j F —— „Martha Waſhins · 
vollſtändig eingelebt und mit allen |betrieben twurbe. Man grub brunnen- Ip Solider Mahagont Serneried, wie abge „Louis XVI.“ Bipliothets:Tiih, 28 | ton” NähsNabinet Küchen: Tifh, mit doppelten 


. \ n gru Zu meinem Erſtaunen ſah mich N oder Wallnuß Top — bildet, m. herausnehm⸗ bei 44, Fumed oder Gol—⸗ volle Größe, Octagon- Mehl Behaltern, zwei Schub⸗ 
Eigenarten der Bevölkerung vertraut artige Vertiefungen in die Erde, die Sergius feierlich an und ae „Bas zii, für Ende von Da- Are Bu galvanifierter | den Da, Montag au 19.85 Ceiten — fpeziell für | Jaden und Brotbreit — 40% | 


: z s e — de ö | — 45⸗3öll. Top und großer P ü 3 si 50 MR Mont öll. Blatt t N 
gemadit. Nie aber hatte ich fo vieljnadh unten zu fo eng turben, daß rin, die Leute find bvenport, Mon an, für 30 bei 50 Wallnuß, | ontag zu zöll. Platte, ftarke | 
Aberglauben gefunden wie in meinem |immer nur ein Mann arbeiten konnte. | pie Erlen, feibit her ah v ji tag zu 4.95 Schublade, Montag zu 10.75 Montag zu 5.45 Montag zu 24.75 | au nur 9.85 | Beine, Montag, 6.95 | 
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neuen Wirkungskreiſe, und wenn die Wenn dieſe Grube tiefer wurde, war faſt ftarr vor Crftaunen. — 
Zeute, mit denen ich zu tun hatte, ſtellte man oben eine Winde, einen ya Yukle mb tranf ——— 


nicht ſonſt ganz vernünftig geweſen ſogenannten Haſpel auf. und der stmas über ben Durft, aber bis um ajrere refefafelefefafefefefefafefefafafarare aaa 

wären, hätte ich annehmen können, | Mann, ber PN EU murde, | Delirium hatte er e& doch nod Bit — 

ie ſei iner an herausholte, wurde in ne en — — — 
den !Gelkehtrontiek efal — — * er fi auf Pe fich,“ erflärte ich i zwiſchen Starina und dem Gruben und ich hätte es nicht über dad Herz aufrichtige Freundſchaft mit ihm. ſtattgefunden hatten, ſobald ich und Weggang meines Vorgängers ſelbſt 
len. Jeder zweite, dritte Mann hatte jeinen Etod fegte, der an ein Tau an⸗ "Nein Barin ZA. —* u u. felde gingen wie ununterbrochen bis gebracht, den Bärenführer mit ſei⸗ Unterdeſſen räumten ber Wächter Kirchner zuſammen patrouilliert hat-Verwalter zu werden, und hoffte im⸗ 
ſchon am hellen, lichten Tage die Er: ‚gebunden mar, welches wiederum ſcheinung allen 35 er e m zum Sonnenaufgang hin und her. nem Ziere von meinem Hofe zu weis |und ich den einen Teil des Holzitales Iten, mußte der Verdacht gegen ben= mer noch, diefen Poften zu erlangen, 
fheinung eines Heiligen gehabt. Eine über den Hafpel ging. Ich fragte, ob | Richter z— —— air Wir fanden nichts. Auch in der zivei= !fen. — aus, um Petz ein ruhiges Nachtquar⸗ ſelben noch mehr Nahrung gewinnen. wenn er mich fortſchaffte oder eine 

t Erklärung dafür gab e3 nur infofern, ;fich in den anderen Dudeln der Teu- hatten ._ — ab a 9y ä ten und dritten Nacht waren unſere Der Bärenführer, ein Südruſſe, tier zu verſchaffen, fein Herr und Ber | Wie ſollte ich ihm aber feine Tã⸗Arbeitseinſtellung bewirlte. Trat 
ols fich in der todenen Luft ofi fel gezeigt habe; die Teute erzählten | Flug aa u en u. US“ |Patrouillen vergeblich. — ſich in Dankſagungen, und ſitzer ſollte im Pferdeſtall ein Unter— terſchaft beweiſen? dieſe ein, dann wollte er ſich der Re— 
Lufiſpiegelungen zeiglen, die auch mir, das ſei nicht der Fall. fer An Magen . 2 —— auf Da wir tagsüber arbeiten mußten, nun brachten wir ihn mitſamt dem lommen finden. Die Auffindung des Packets mit gierung als der Mann vorſtellen, der 
mich auf meinen. yahrten überrafät, | Meine nächte Frage war nad) gefahren 2 Fan ne befäjloffen’mwir, in ber nächften Nacht | Bären erft im ben Hausflur, bamit | Mährend wir den Holzftall aus |Bengalpulver genügte nicht, um ihn |e3 verftand, bie Muſchils beffer zu 
ja einmal fogar erfchredt hatten. |Sirchner; diefer war aber nicht zur einem Gebüld bi 4 — lich in zu ſchlafen. Ich ſchlief wie ein Toter. die Hunde ſich beruhigten. Ich be⸗ räumten, machte ich einen ſonderba- der Täterſchaft zu überführen. Ich behandeln als ich und fie wieder zur 
Außer biefen Vifionen, melde alle | Stelle, Wir betrieben in einer Ent- flammen und i - *2 * * wurde morgens aber von Kirchner —— warmes Waſſer aus meinem ren Fund. Ich entdedcte unter dem mußte mich entſchließen, vorläufig zu Arbeit zu bringen. So hoffte er die 
Nafen lang einem meiner Arbeiter —3 in bem hellroten Licht mit der Milleilung gewedt, der Geiſt Samowar, um die wunden Sohlen Holz verſtedt eine Düte mit Pulver, ſchweigen. Verwalterſtelle doch noch zu bekom⸗ 
en 2 Dorfe ken ee Ay ne duntle Geſtalt ſtehen, von der habe fich fchon wieder gezeigt. Die des Bären zu reinigen. Er hielt beim Imeche die gebructe Auffchrift in| Ach ging zu Bett mit fehr trüben men. 
entgegentraten, hatte die ganze Be: — ** * * in frühefter Mor: Perg ——— — Wir Arbeiter waren hilferufend entflohen, |Uuswafchen der Wunden ganz ftil |deuticer Sprache trug: „WBengalifch | Gedanten. Daß eö gerade ein beut= | ch erklärte ihm, baß mir an feiner 
völferung eine unausrottbare Furt |genitunde begeben. Wir mohnten bei: die Arme — . rg an zu. und auf dem Grubenfelde war eine und reichte von felbit Die Tagen bin, |Rot.” Das tvar eine höchft eigenarti= |f‘er Landsmann Ivar, ber gegen mich |Beftrafung nicht3 läge, da ihn ber 
vor dem Xeufel. Bald hier, bald dort |fammen im Verwaltungsaebäude. | Simmel ö bob it F BB ug toloffale Aufregung. ‚ [um fie wafchen und verbinden zu lafz ;ge Entdedung, bie mir viel zu denfen |fo nerging, daf e3 ein Menich war, | Bär bereit$ geftraft habe, wenn er 
hatte er fich gezeigt, jeden Tag ſtif— Id Kirchner aber wegen des Betriebg | tweiflun * fl Diet, (Ben jeinenb ber= | Sergius hatte unter großen Freier: ‚fen. Dann erhielt der Bär ebenfo wie aab. Vorläufig aber konnte ich die dem ic Vertrauen gefchentt und viel aber nicht wolle, daß ich ihn ber Re 
tete er angeblich ein neues Unheil an. |in dem entfernten Felde zeitweife ab» ö gövoll bieleiben m. Iichteiten und dem Zulauf der Bes fein Führer ein einfaches, aber aud- |Düte nur an mich nehmen und erft !Ungenehmes ertviefen hatte, fTräntte igierung anzeige, folle er felbft feine 
Vieh und Menfchen hatte er umge: |mefenb mar, hatte er aud in bem „Nun, ich mwerbe auch dieſem Teufel wohnerſchaft, auch der Nochbardörfer teichendes Abendbrot, und ich erllärte ſpäter eine Unterſuchung anſtellen. mich ſchwer. Es dauerte Stunden, Verſetung nach einem anderen Berg— 
bracht, oder er ließ ſie derunglüden, Rachbardorf eine einfach eingerichtete ‚au Leibe gehen. Rehmt nur die Ein⸗ das Grubenfeld geweiht. Sein dem Beſitzer des kranken Peh, e| Der Bär war enblich in demStalle |bi3 ich in einen unruhigen Schlum- |iverfe beantragen. Wollte er bieß 
Hagel, Sturm und Woltenbrüche er- | Mohnuna weihung bes Feldes vor. ch merbe | Segen mar aber anfcheinend|bürfe nicht von meinem Gehöft, Biß |untergebradht. Er fonnte ben außen= |mer fiel. nicht, fo follte die vorgeſetzte Behörde 
zeuqte er angeblich, und befonder?| Mit Mühe und Not befam ich zivei ‚mid auf bie Lauer legen, und fommt wirkungslos geblieben, der Teufel |die Wunden bes Tieres geheilt feien ftehenden Pflod der Tür von innen] Ein entfehliches Gefchrei medte den Scherz mit der Horneule und den 
Auserwählten unter feinen Anhäns |Mann, die den Hafpel bedienen und Mir biefer Teufel in den Weg, bann |fümmerte. fi nicht um benfelben. |und diefes foieder laufen fünne. Nun nicht öffnen, war außerdem mit ber |mich auf. : bengalijchen Flammen erfahren und 
gern, refpeltive ben Leuten, bie ihn | mich Binunterlaffen follten. Dann | Mag er ich in act nehmen. Mein | Die Arbeiter baten mich num, auch kn aber eine Hauptfchtoierigkeit, Kette, bie durch feinen Nafenting | Mit beiden Fühen zugleich fprang Herr Kirchner Hatte minbeftens zehn: 
fürchteten und an ihn glaubten, ers |z0g ich meinen Revolver, den ich ftetä | evolver fhießt nit nur Horneulen, |ben Meg ziwifchen dem Grubenfelbe Iund das mar die Unterbringung bed \aing, im Innern des GStalles be lich aus dem Bett, warf ein paar |jährige Verbannung nah Sibirien 
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ſchien er ſogar perſönlich. bei mir trug; old mir gemelbet mor« |Tonperm aud) andere Zeufel an.” er 


ex Fefanb mic * und dem Dorfe weihen ** und u. die * * * feſtigt, ſodaß an ein Entweichen des Kleidungsſtücke über und ſtürmte, ne a ie 
: * 34 — h befand mich einer feindlichen ich begab mich ſofort zu Sergius, um nem Zimmer oder in den Büros Tieres nicht zu denken war. Petz hatte mit Laferne und Revolver verſehen, Natürlich fügte er ſich und lie 
— — er fchte * nn, 2 Anftiftung genenüber. Meine Arbei- ihn zu bitten, am näcjften Tage auch konnte ich ihn natürlich nicht unter⸗ auch anſcheinend nicht die mindeſte hinunter in den Hof. Es war näm- ſich verſetzen. Nach ſeinem Fortgange 
fonbers unftige - ungünfl on fieh mid) Ianafam in bie Dudel ter follten auffäffig gemacht und ges |diefe Weihe vorzunehmen. brinaen, und im freien wollte ich bei | Quft zur Defertion, denn er legte fich |lich noch dunfel, trodem e3 ſchon ge- hat fi) der Teufel im feiner Meife 
5* FR Kalender. Sein Menteh Hinuntertvinben ng ängftigt werben, und wenn biefe Er-| Abends tuır ich allein zu Haus.| ber Herbſtwitterung den armen Kerl jauf dem Bund Stroh, das er erhielt, |gen fünf Uhr morgens wer. mehr in unferen Grubenbetrieb ges 
Güte en 5 nz eg ' f 'einungen fortbauerten, brohte eine | Kirchner Hatte fich nach der Nachbar Jauch nicht Liegen Iaffen, ganz abaes |fofort zum Schlafen nieder. Der) Meine Hilfe fam zu fpät! Der |mifcht. 
fimmten %o : = — —— Trotzdem ich geſpann a nen |aügemeineQrbeitgeinfteltung, und das |orube begeben und tollte von bort fehen bavon, daß e8 dann nicht möge | Führer bettete fi im Pferbeftall, — hatte bereits einen übel 
1 — nahe —* * beitin J* blidte, jah wen ich nichts. [ganze Bergiwerk mußte in Yrifter gee jerft gegen Morgen zurüctehren. Da? |Ticdh gevefen wäre, bie Hunde im Hofe | und ich ging mieber in mein Zimmer. |zugerichteten Menjchen aus der Im: 
) Be en ee en ich ziemlich auf dem Woben der Dudel | [eat erden. Geböft, dad mir betvohnten, lag nicht |rubig zu erhalten. Im Pferdeftall Natürlich machte ich mich hier fofort armung ſeines Schützlings befreit. 
N Sage gun ng — eine wat, ——— allerdings zwei Ich traf Kirchner zu Hauſe und allein, es ſtanden in ſeiner nächſten konnte er auch nicht logieren weil die an die Unterſuchung der im Holzſtall Es war irgend jemand in den Stall 
— —— — nicht über große, Bun ugen. Geil das teilte ihm das Neuefte mit. Auch er |Nähe noch einige Bauernhäufer, auf |beiden Pferde, die dort ftanden, twild Inefundenen Düte. X nahm eine lau dem Bären geraten und dort fehr 
fie) feibft über feine Familie zu Io gab dur ze ar 5 Ang | Mar ber Anficht, ed handle fi um dem Grundftüd aber hielt fich nacht?, jaetvorben wären. Kleinigkeit des Pulver und zünbete kan empfangen morben. 
Daß ganze Dorf unverantivorilices ran yi we - —. ner, ein Ganzes Spitem von Boöheiten ge= |ivenn die Büros gefchloffen waren, | Zum Glüd fiel mir ein, daß aufje3 an: e8 brannte mit roter, bengali- | Kirchner mar der Verwundete, Jugendgerichtshof kommen.“ 
Unglüd bringen. fh a ur —* — * er gen ums, refpeftive gegen ba Derg- |aufer Kirchner und mir nur nod; ein |dem Hofe noch ein roh gefügter, aber |fcher Ylamme, deren fic der näcdt- | Kirchner, ber erft gegen Mittag von] — Aufenthalt. — Student (ber 
ch hatte mir in den Augen ber 1a b * klick ne F g en |nift sh fragte ton, ob er nicht ie: alter Wächter auf, der wahrſcheinlich feſter Holzſtall ſtand, der verſchiedene liche Feind bei den merlwürdigen der Nachbargrube zurückkehren ſollte. von ſeiner Braut ein Hausſchlüſſel—⸗ 
Seute baburch gefchabet, bafı ich one Fi aan * utlich, wie die Augen nigſtens irgend eine Vermutung we⸗ in der Nacht mehr ſchlief als wachte. Abteiluͤngen mit Türen hatte, die Erſcheinungen, welche die Bauern, Der Vorgang hatte ſich folgender- etui gefchentt befommen): „D je, jebt 
— i Le * a bed Täters habe. Zu unferem Schuge hitten wir aller- Tag und Nacht nur mit einem ein lerfehredten, bediente. Die Leute im maßen abgefpielt: Yon Starina mat | dauert’3 no) länger, wenn ic} abenbs 
fein, vor bem beftimmten Tage ein ihr os uch 108 2 € R Er mußte angeblich nichts, aber ich | dings nod; ein Paar große Wolfs- fachen Pflock von außen verfchloffen | Dorf und in der Umgegend mußten jer heimlich zurüctgekehrt, um die | auffchließen will!“ 
8 Gerrlihe Orangen, bie in unfes rate um Gier ie * Fiefe — merlie es ihm an, daß er nicht mit hunde, die niemanden auf das Gehöft waren. nichts von Feuerwerk und ſogenann- Leute, die zur Morgenſchicht gingen, — 
rem Garten wuchſen un bie gerade | ana fo fe = pe Ds = daß ie der Sprache heraus wollte. Ych drang |Tieken und bei Nacht fiir den Fremden | Her Führer mußte mit dem Bären |tem bengalifchem Licht, deshalb hatte zu erſchrecken und wieder ſeinen Un— Kranke Leute 
— hatte Far * ⸗ t Querbof nie * ‚In ihn, mir alles zu fagen, was er geradezu gefährlich waren. zu den Hunden, bamit biefe fich an |jener Yeind mit ihnen und ihrem |fug mit bem bengalifchen Licht, in 
ui einmal gewußt, bak es einen F — —— * —* 3a t in; (0m dem Herzen hatie, und er er⸗Nach Einbruch der Dunlelheit, als das Tier gewöhnten und ſich von ſei⸗ Aberglauben leichtes Spiel gehabt. deſſen Schein er ſich immer ſelbſt — —A— 
Orangentag gab wenn mich Kirchner |p we de alles Stil. * —* klärte: „Herr Verwalter, es tut mir ich an meinem Schreibtiſche ſaß, hörte ner Ungefahrlichleit überzeuglen. Es Wer lonnte aber der Feind ſein? ſtellte, zu treiben. Er kam auf ben | 
m dann turbe alles til. ch feuerte leid, Ihnen das fagen zu müffen, ji) meine Hunde wütend bellen, Sie |nelang ihm au, binnen fu die Jedenfalls nur eine Perfon, die mit |Hof gejchlichen, öffnete dag Tor mit Z 
niht darauf aufmerffam gemacht ınoch einen zweiten, dritten und vier= | „p Sie find in der biefi d fci : 9 a0, [DRG SUR MON, innen tem ” 3 in EXT open gi Ye FA meibod Rheu⸗ 
hätte, 2 ten Schuß ab. Dann nab ich das Gig | — ie ſin in der hieſ igen Gegen Schienen in großer Aufregung zu fein, | Hunde zu ‚beruhigen. Sie befchnüffel: | mir auf demfelben Gehöft lebte. Hier dem Schlüſſel, den er bei ſich führte, u meidoden, — 
Kirchner ivar Unterbeamter aufInal, mich weiter Kinunterzulaffen ‚Tehr verhaßt. Sie haben fih bet ben |benn ihr Bellen aing fehließlich in ein | fen den Bären, ber fich fehr harmlos | war ja das Pulver gefunden worden. jund ging nad) dem Stalle, in dem er 2 “erleiden, 
dem Wert und gleich mir ein Deut: * d borfichtig fühlte ich erit —3 —— dadurch, daß Sie auf ihren | Heulen über, Bevor ich noch felbft | und gebuldig- zeigte, und fchloffen | Dazfelde mar entichieden deutliches fein Pulver verftekt hatte. Welch’ 
fer. Er war in Deulfhland ein eine Füßen =: no fonbe ———— Aberglauben feine Rüdficht nahmen, nachſehen tonnte, was los ſei, kam * Fabrilat, wie die Aufſchrift auf dem ſonderbarer Gaſt in der Nacht in dem 
ſeder Bergmann geivefen, der fi in | Mein Stiefelabfah ftieh auf 2 ‚und daß Sie hin unb wieder ein bö= |ber Wächter und meldete: | PBadet bewies. Sollte mein Freund |Stalle Iogierte, wußte er ja nicht! 
| 


Rußland Bis zum Unterbenmten bet | Körper. Us ic) vorfichtig mit ben a ia an Basen „Barin, e3 ift ein Bärenführer mit | lite: 1 DE DE ein Deutfcher fein? Der Wächter verließ um vier Uhr 
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— Ihr Wunſch.— Unterſuchungs⸗ 
richter: „Sie geſtehen alſo die Ver—⸗ 
leumdung zu. Haben Sie noch irgend 
etwas vorzubringen?“ — Aelieres 
Fräulein: „Ich möchte gern vor einen 
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ver ; einem Bären da. Er bittet um Nacht: | | Sollte Kirchner, mein Landbamann, | feinen Dienft, um fich Fchlafen zu 

ia einige Böck angenehme — * —* re —* Eee fagen wollte, Sie follten fid in acht |quartier. Die Leute in ben Yauern- dem ich fo viel Vertrauen fehenkte, in legen, die Hunde verrieten bie Ans | undreit, Crarte und Lebendtraf 

ihaften, fo zum Beifpiel die des Po- |menen Gtrei &hölzern Licht machte nehmen. ch fürchtete, Gie fönnten |bäufern fürchten fich vor dem Bären | dieſer ſchändlichen Weiſe gegen mich kunft Kirchners nicht durch Bellen, —— *BR bon Bine 
pen Gergius, eines aufgellärten, ver= |fah ich, daf meine Kugel ein außer- j einmal auf offener Straße oder felbft und wollen dem Manne fein Unter: | Wir reduzieren ® intriguieren? denn ſie fannten ihn ja ganz genau. sereiltung, — J 
flänbigen und Yiebenstwürbigen Manz |orbentlich grohe3 Gremplar berorn: vieleicht zu Haufe von den Leuten |tommen geben. Die Hunde find ganz Denn id an feine Bemerkung in Er öffnete ben Stall und trat bem | zpegleiti sieet den Aranfen Giderbeit- einen 


überfallen imerben. Sie verfuchen, |rafend, weil fie den Bären mwittern.” i unſerer letzt d ä i ü |erlolnreicen und ebrlihen Behanblung, 

2 E . i i i t : rer Iehten Unterredung dachte, |Bären, der dicht an der Xüre lag, Unten 
——— e er ‚‚unferen ganzen Betrieb falt zu ftel-| „3 ift gut, ich tomme.“ eden Bruch tonnte ich wohl annehmen, er wole |vireft auf den Leib. Das nahm der | una ie &ie mia, —— weiter 
en tie gerechten Beamten ber bolle Ior 20 ar alfo der ganze Spuf. Die |Ien. Rad) meiner Anficht wäre es dab | uf dem Hofe brachten wit erſt die wicht oder kom. | Mid} von Hier fort Haben, denn er Bär aber fehr übel, er riß ihm mit \rrtiargite oe Or 

—* der neuen Schule angehörte Augen ber Horneule Teuchteten aller: \defte, Sie Tieen fidh fofort vom hier |Hunbe an bie Kette, bann öffneten * ent oder KOM Bi natte e3 mir ja direlt geralen, mich einem einzigen Tahenfſchlag die ganze eeßgegu z ben fein 
Bon diefen Herren hatte ich manches dings im Dunteln imie Yeuerräber, |verfepen. wir dad Zor. Der Bärenführer trat — — pleiert. iait unxe· J verſehen zu laſſen und das Feld zu Kopfhaut herunter und bewillfomm | braudt, 


und meine abergläubiſchen Muſchils Das Feld räumen werde ich nicht. mit einem großen braunen Bären Mireu xeltuttubriaier · J rö Abe lche Veranaſſung nete ihn d it einer U Dr.B.M.ROSS i 
Intereſſante über die Bevölkerung pr — grppen braunen räumen. Uber melde Beranallı g nete ihn dann mit einer Umarmung, Dr. B. M. OÖ „ Spezialif 
und ihren Aberglauben erfahren. I ee: tt Dre 8* hun 2 a ————— Di Rene vo ‚| ten Bandagen | hatte e meinen ——* bei welcher Kirchner Hören a > : Etabliert Im Chicage 1892, 

ſelbſt hatte durch dieſen Aberglauben 3ů —3 3 2* en. ch mir . Kostenfreies Anpassen und reell führen! 3 * ihm fe —* den verging, und bie ihn beran aß * ee a 
noch feine befonderen Umttänkfi Afei- blidten. niffen feige den Rüden fehren, weil armen Bären. näher anfah, wurde ich | — ai E ® Bibensmürbiger Vorgefehter gemwefen, |fo fehr um Hilfe zu fehreien. Sin graduirter and iiaenſierier Arzt feit 1882, 
ten und feinen Schaden gehabt. Zum —* — — — — * von aufrichtigem Mitleid erfüllt. Das 8 #Ujährıge Erfahrung. hatte ihm mehr ala Freund denn ald | Kitchner lag ziei Wochen Frank, 35 SüdDearborn Straße. 
erſten Mal ſchien jebt fich eine praf: : s | e 3 5 


Tier hatte in den leten Tagen fehr |# om e 2 B | Unteraeb behandelt, und nun'und ala ich i Ede Monroe, 
mit nach oben zu nehmen, damit die) Sischner fchtieg und begann dann |ftarfe Märfche — * müffe, = {m men ar. Genanagpeinen ns ra Zi äNengehenen. ehaplrl, % un iR 40: Soma. ol Dan" ODE On — — en 


ichfei ; > : j lohnte er meine Liebenswürbigfeit ſagte, d fi ir gehan⸗ Nehmt Gicvator sum d. dieer. 
tifhe Unannehmliäteit zu zeigen. | Leute felbft fähen, daß nicht der Zeu- |von anderen Dingen zu reden, Wir feine Sohlen waren  volftändig ÜlaIR,Jo]E33:T Fiieie) —* ern s te Me * „Kerolnden: Tilig A 
Mit großer Gejäwinbigfeit waren |fel, fondern eine Barmloje Eule in machten zufammen in biefer Nacht |wundgelaufen. Der arme mn ,SEO.-WEGNER. MGR Menn ih mir vergegenmwärtigte, jein reumütiges Geftänbnis ab, Er a ——— 
wir bie vier Werft bis zu dem Dorfe|ber Dudel geftedt hatte, unfere Patrouile. Auf dem Meg jentfhieven furdtbare Schmerzen, | WAL A NE 


& a —** Miitwod, 
baß bie Geiftererfcgeinungen niemal3 | hatte darauf gerechnet, nad bem sie 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 20. Juli 1919. 
—3 Lowest v rices n S 


EEE. NEE SE TEEREIREREL 5 ak EIERN 
STATE MADISON An 
Baby Garriages 


Echte Nohrgefleht Kinderwagen, 
wie abgebildet, mwendbare3 Gear, 
Eliding Hood, Full Tube Puſher, 
14-3öll. Stahlrader mit Gummis 

reifen, gut gepolitert, volljtäns 
dig mit Draft Gardinen, — 


gewöhnlich $30, 18 05 


morgen zu 


Baby Bafjinettes 


od. Erib3, 20 bei 36 Zoll, weiß 

emaill., leicht herumgurollen, 
für Kinder bis zu 214 Jahre alt, volljtandig mit 2 69 
Spring, ein 4.50 Wert, zu > 


4 Ans Tatholiiden Gemeinden. 


St. Auguſtinus⸗Kirche. 
(Laflin und 51. Er.) 

Die in früheren Jahren, wird 
aud) diesmal wieder die Novene zu 
Ehren der hl. Anna in diefer Kirche 

- abgehalten, und zwar vom 18 bis 
zum 26. Juli. Seden Nachmittag 
am halb 3 Uhr werden von den 
Brauen der Gemeinde die Gebete für 
die Novene gemeinſchaftlich verrich— 
det vor dem Bilde und der Reliquie 
der hl. Anna, worauf dann der Se 
gen erteilt wird. Am 27. Suli ift 
Schluß der Andaht und feierliche 
Aufnahme von Mitgliedern in den 
Et. Anna Mütterverein. Sm 
Sandelsfurje der Piarrihule ara- 
duierten dieſes Jahr: Wm. Schmitz, 
Nic. Nilles, Edwin Cholke, Alois 
Schrepfer und Charles Werhand; 
Roſe Spohr, Mary Puetz, Eva 
Schabinger, Adeline Schuetz, Anna 
Klink, Eliſabeth Girten, Bertha Ah— 
ner, Mary Seiman, Katharina Beil. 
ner, Katherine Bucttner, Thereje 
MPiontkowsti, Marie Wagner, Marie 
MUmann, Thereija Anton, Anna 

eyers, Ditilia Zur, Katherine Lin⸗ 
en, Mary Weber, Sofefine Gch- 

Hardt, Zulia Bergin, Selen Adam, 
Agnes Bobber. 

St. Alphonſus⸗Kirche. 
incoln und Southyport Ave.) 

Heute feiert die Gemeinde das Ti— 
lularfeſt ihres Ordens, d. h. das Feſt 
des allerheiligſten Erlöſers. Um 7 
Uhr morgens iſt Amt und General⸗ 
kommunion für die Frauen der hl. 
Familie. Um 10 Uhr wird ein Hoch⸗ 
amt zelebriert und die Feſtpredigt 
gehalten. Des Nachmittags um 3 
Uhr halten die Frauen der hl. Fa— 
milie ihre Konferenz ab und bei die- 
fer Gelegenheit werden aud) neue 
Mitglieder aufgenommen. 

Am Donnerstag begann die feier. 
Iihhe Novene zum Andenfen an die 
bl. Anna. Sn der obern Kirche wird 
während diefer Zeit jeden Morgen 
um 8 Uhr eine jtille Mefje abgehal- 
ten und des Abends um halb 8 Uhr 
eine Andacyt nebjt Predigt. 

St, Franzisfus Zaverius⸗Kirche. 

(2840 Warſaw Ave.) 
Der St. Edwards Jung-Männer— 


Chiet Attractions 


ore 


DEARBORN STS:. 
55 Gercal Set, 52.29 


ve. ® 
Hübjche Sommer-Kiffen 
_— Giebenter Sloor, Etate Etr, 
$1.50 import. japanifche 
Seidenfiniſh Poplin Kiſ⸗ 
ſen, die beliebte neue 
runde Faſſon, japaniſche 


Farben und 
30 


Entwürfe, zu.. 


9x12 Fuß Congoleum Squares 


500 der berühmten Congoleum Squares, aus der beſten Qualität Filz mit 
beſten Oelen gemacht; ſehr dauerhaft, identiſch mit 
Congoleum Ruͤgs, nur daß ſie ohne Borte ſind; ſind > 
twajjerdicht; liegen flach auf dem Fußboden; prächtige e 
Sechſter 
Floor. 


Muſter, 810 Werte, aber wegen leichter Fehler ver— 
Haushalt-Bedarfs-Artikel 


kaufen wir ſie ſpeziell (keine Poſt- oder Phone⸗Beſtel⸗ 
Achter Floor 


Bioredige Tapeftry Kiffen, 
bübjch gemadjt, pafiend 
für Boote, Hängematten, 
Rorches etc. ;$1 Werte; 
fpeziell für 
morgen zu 


Schuhzeng: Angewöhnlide Werte 


Vierter Floor, Mitte, 

Mehrere hundert Damen werben biefe feltene 
Gelegenheit preifen, die berühmten Red 
Erog Schuhe zu einer auffallenden Erfpars 
nis zu Taufen; unvollftändige Größen und 
einzelne Bartien v. Schuhen; mwert 4 98 
bis $8; ertra fpeziell morgen zu . 

$2.50 weife Sea 38» | $4 weife Sen Jsland 
land Canv. Eport3 hohe Canv. Schnürs 
Orfords für Damen | fchube für Damen; 
— mit Leber bes | einfache Behenleiit., 
feßt, weiß appretiers | mit Canvas bezog. 
te Cohlen und Ab⸗ | Abfäte, modifch für 


en 198 2 2.88 


Montag für 
$2.50 Iohfarbige Willow Galf Bar- 
fuß- Sandalen für Knaben und Mäd- 


den, ftarfe Lederfohl., Größ. 
nn 1.19 


Kelly’ Chain Lightning Cleaner, für 9e 


lungen), folange 500 vorhalten, zu 


So handliche Gerenl Sets 
find felten fo niedrig mars — 
tiert — bejonders praftifch 
für Heine Küchen, Stitchen= 
etes etc., Cet3 dvolljtändig, 

Schweres weiß email«- 

lierte3 Rad, vier große 

runde Jars mit Dedel, 

bier Gewürz: Jard mit 

Dedel und Hölzernes 

Salzfaf mit Tedel, — 

mit ihwarz. Aufichrift. 


ars aus weifiem glafiertem 
Steingut, leichte Seconds .. 


Hanbiprigen v, 
ſchwer. Blech, 


39c 


343811. gegoſſ. 
Gummi Gars 
— — 
regul. 
19c, F. 15c 

Teppich » Beien, 
aus feinfter 
Qualität Corn 
gemadt,reyul, 


Mi N $1.25, 
Fi 


123öfliger Nafsnmäher, drei 
—S — Treib⸗ | 
räder, Bert, | 
« . 4.29 
* Se ovale Splint Wäſche 
Runde Obſtpreſſen, ver⸗ 98€ 2 
sinnte Borole, am 91 2. berftärlter 
Montag zu C oden, zu an: 


N 
IN J— 
Ä ge N.r 9 Kupfer Wafcgleifel — 


—— $6.98, 4.98 


Weiß emaillierte Badewan- 
nefige, vereinigte Seife 
und Glaöhalter, 243Ölliger 
Mefling Handtuchhalter, 
5x183öllige Gla&sChelbves, 
— Seiſehalter — 
Montag Auswahl 

Ic icht | zu 490 

| Mit Asbeit ausgelegte Bad. 


1.19 mir &s 
en blauer Stahl, 
91.08 Dual, zu. JodO 


u... 


2.29 el 


Kolynos 
Zahnpaſta 


Die Zahn Vaſte, die ſo 
ſtarl begehrt wird — 
auf dem vierten 
Floor, 30c die Tube, 


Bänder 


Bänder » Reiter, Helle 
oder dunfle Dres 
den3, Plaids, Ched3 
Moired und fancy 
Haarſchleifen⸗ Strei⸗ 
fen, 3 bis 4 VYards 


Seidehandſchuhe 


$1.25 Milaneſe ſeid. 
Damenhandſchuhe — 
mit Paris Point od. 
breiter beſtickt. Step⸗ 
perei, ſchwarz, weiß 


$40 volle Gröhe Gar · 
derobe-Hoffer, 40 3., 
fomplette3 Get bon 
Hanger3, $24.95. 

Echte Kuhhaut Taſche, 


18 bei 20 Zoll, ge . 
einfhlichi® der lang, 4 bis 5% 30ll. und bopuläre ar» 


Kriegsiteuer 180 oe ne Preite — die De ben, fpeätell, T5e 


braune Schuhe; 25e Wert; zu 25-Bfund weiß emailiierte | 
$1.50 Olanzieder Mary Jane Anfle Strap Trahtgeitelle, halten große WBrotfälten, ınnde| Hall Canning Nads, Halten 
dergefüttert 9 95 
zu nur 5  fresiell zu. Je Dard zu du 


u Meblbehälter oder mittel« | 
Pumps für Kinder; biegjame Lederjohlen, Epring Abfäke; — in 98 —— balicn | große Brontäften 1 Ganning Rack 
c * ione Jars, 3 ie. .49e| 890 2.49 
rt tr + 


Unjer Bajement offeriert eine große Yilnzahl von bedeutenden ISerten 
Schlicte und Fancy Beidehoffe | Fiber Carpet Be} leider find jet billiger 


E halten länger aus 
36-3Öll. Satin de Chine und Chiffon Taffetas, zwei popn« jen £ 33c Eine weitere vorzügliche — 


American Family Seife | eine Mohair Brilliantines 
läre Drei Seiden, ertra feine, jdiwere Qualität, fchr —— ⸗ Gruppe von feinen Som⸗ 
$2.00 1.67 Leber Enbelope Börſen, leicht beſchmutz 


10 Su 5öc 
—— merfleidern für den mor—⸗ 
— Bartien wert bis $1, zu 39€ 


für 

‚ini arbi ä igen Berfauf; eine bors * Be 

— — — —— * farbig, — — — —8 75e gerippte baumw. Union Suits für | 

Dmalitüäten, Montag die Yard zu Sr BmeN —— neueſten Fafſons diefer Damen, gute Werte, zu nur ...... 456 
Kits Zoiletjeife, Duß., 29c, Stüd. Rat Be: Inte 365ÖI1, Dreh und Wrapper Rercales, 23c 

Sanitary Flufh, 2öc Bor, morgen . .1öe rene3 und i 25c Plaid u, farr. Gingham, Yard, 18%2c 

25c Canvas GauntletMännerhandid., 14c Novelty Boiles, geblümte Mufter, Yd., 25e 

Seid. Damenhandichuhe, 2 Clajp, zu 3de NK 

85c weißfeidene Damenhandichuhe, zu 57c 8 

503öll. ſchwarze Suiting Serge, Yd., 8Ie 


19€ gebl. Tivilled Handtuchzeug, Yd., 11e 
65€ farrierte u. geitreifteSuiting, Vd., 39e 


Satin Marjeilles Bett-Set3, zu . . .$4.97 

32:3Öl1. 35e Dreß-Ginghams, Yard, 22c 

25 ungebleichtes Sheeting, Yard ... .19€ 

Fancy geitreifter Outing Flanell, Yd., 14c Ghallies für Comforters, Yard ...14bac 
33c Twilled Shaker Flanell, Yard . .24c 
25e u. 3de weiche Männerfrag., bejchnt., de 

50€ Männer Bolice BraceHofenträger, 3de 


(Artegöftener einge 
fhloffen). 20 Mule 
Team Seifenſchnitzel 
—große Sorte, 31e. 

Sal Hepatica, 51.20 
Größe, 73. 

Orchard White — die 
40c Flaſche, 


6,Quart Aluminium Ein -⸗· 
machleſſel, Bar⸗ 1 39 Starre Bugelbretter, 
gain zu | beſchmutzt, mor⸗ 
1Quart extta ſchwere Alu. gen au 


minium Sauce— 190 


vfanne, ſpez. zu.... M 
Tint, | 


rt 
rt 


— 


leine abgeliefert, 


41-zöll. feine Qualitüt Mohair Brilliantine, reich und ſei—⸗ 
10 St. an jeden, 


dig appretiert; idealer Stoff für Sommerkleider, Röcke, 
Badeanzüge etc.; nur in marineblau; andere ver— 65€ 


langen $1.00. Speziell Montag, die Yard 
36-3Öll. eream und weiße Storm Serge und Granite Eloth8 mit 
jchwarzen Bencilitreifen, pajfend für Euit3, Slleider, 
Stirts etc., $1.00 Wert, morgen, die Yard 


33.50 bis #6 Damen- 
Schuhe, zu 1.97 EFF 


re 
—— 





40-zöllige Georgette Crepes, Hard Twiſted, vorzügliche dauer⸗ 
hafte Qualität, paſſend für Waiſts und Kleider, helle und 
dunkle Farben, einſchließlich ſchwarz und weiß, ſehr 
ſpeziell für Montag die Yard zu 


50c „Vlack Cat“ Strümpfe für 
Damen, Vargains zu 19Ic 


J 2 
(Be n 
8 A bon Organdh oder Nepn. 
uñ a ö Tunic und draped Röcke, 
Th biele haben Eafhes und 
FAR) moderne Cchleifen bine; 
ae ten; eimEtüd Modelle, 
I find au in diefer Giupe; 
Fa pe enthalten, In allen 
A gewünſchten Schattierun⸗ 


$1 gebl. hohlgej. Tafeldamajt, Yard, 67c 
} Negligcee Madrashemden, twt. $1.50, $1 


19c gebl. türkfifche Handtücher, zu 12%2c 
39 Knabenbinfen, Größen 6 bis 11, 27c 


N 


Ben für Damen u, Witfs 


36-3011. Tufiah und Foulard, Yard, 38c 
feö, aute $7.50 Werte, $ 


Neinfeid. geitr. Taffetas, Lounitines, 79e 


Verein und Hilfsverein veranitaltet 
am Sonntag, dem 27. Auli, einen 
Ausflug mit Basket Piknikt nad) 
Ehrhard’3 Grove, Park Ridge, SI, 
Allle möglichen Spiele werden jtatt- 
finden. Diel zur Unterhaltung bei- 
Kragen wird das Wettlaufen der ver- 
ſchiedenen Altersklaſſen. — Die ver- 
ſchiedenen Vereine der Gemeinde 
veranſtalten am Mittwoch, dem 23. 
Juli, auf dem Kircheneigentum ein 
großes Sommerfeſt. Am Nachmittag 
um 3 Uhr iſt eine Parade, an der 
in erſter Linie die zurückgekehrten 
Soldaten teilnehmen. 
St. Bonifatius⸗Kirche. 
(Noble und Cornell Etr) 

Am Freitag, vem 18. Juli begann, 
abends um 8 Uhr, eine neuntäige 
Undaht zu Ehren der hl. Mutter 
Anna. Na) der Andacht wird jeden 


Ä 


Abend eine Predigt gehalten und f 


sivar in deutiher Sprade, worauf ! 
Bann ber Gegen erteilt wird. Am | 
Sreitag abend wurde eine Statue | 


der hl. Anna, ein Werk der hiefigen | 8! 


Runftanftalt De Pabro, eingerkiht. | 
St. Mathias- Kirche. 
MMinslie Eourt und N, Claremont Ave.) 


Das jährliche Piknit der St. |||) 
Mathiasgemeinde findet flatt am; 


nädlten Dienstag, dem 22, Suli, 
nahmittags und abends, in Harma 
Park, Weitern und Berteau Aves. 
Alle Vorbereitungen find getroffen, 
um däasjelbe zu einem glänzenden 
Erfolg zu geitalten. Preisfegeln, 
Wettlaufen und andere Spiele wer- 
den den Teilnehmern Gelegenheit 
geben, die Zeit angenehm zu ver- 
bringen, und aud) für da8 leibliche 
Wohl der Feitteilnehmer wird ge- 
forgt werden. 
Katholiicher Zentralverein, 

- Die auf ben 14., 15. und 16, Sep- 
tember anberaumte Generalver» 
fammlung bes katholifchen Zentrals 
bereind wird, mie in einer fürzlich 
abgebaltenen Situng des hiefigen 
Rezirköverbandes beutfcher Fatholi- 
ſcher Vereine beichloffen wurde, in 
ber Kirche, beziehungsmeife Halle, der 
Et. Martinus-Gemeinde abgehalten 
erben. Bon einem Umzunge wird 
Abftand genommen werden. Am 
Sonntag, dem 14. September, fol 
abends in der Stiche eine Sühne- 
und Dankfeier ftattfinden, die zu- 
glei au eine Bemillfommnung 
ber beimgefehrten Krieger in fi 
fließen joll. 

. In einer in der Et, Peters Halle 
obgehaltenen Sitzung hieſiger Dele⸗ 


gaten des Deutſchen Vereinsbundes 


von Illinois wurden folgende Herren 
als Delegaten für die Generalver- 
fammlung de3 Zentralvereind ge= 
mwählt: Chas. Stelzer, %. &. Man- 
gold, Leo Karomäti, Chriftian EI3- 
ner, Peter Y. Barth, Fred Rumanır, 
R. 9. Gunterberg, Geo. %. Stüder, 
Fred U. Gilfon, Eid. 3. Kleutic. 
Ebenfall® murben folgende Herren 
als ftellvertretende Delegaten er- 
wählt: Julius Brieste, Peter Maier, 
Eba3. Janjen, Konftantin Schneider, 
Sohn U. Furib, 3. Meber, Hubert 
Dedrichs, F. Hrib, Herr Theifen und 
Ihen. Nebel. 


Zahnärzte 


Niedrigite Preiſe. 
Unterjuchung frei. 
Unfere Methoden find abfolut fhmerzIos 


Dr. TOPPEL und FRIED 


1572N.HalstedStr. 
nahe North be, 


Epreöftunden: 10 borm. Bi8 9 Uhr abends 
Eonn:ags 10 vorm, biö 1 Ubr nadım, 
jl11frfonmonismt 


I 
| 


' 


Hier ift eine vorzüglicheßelegen« 


beit fü 


ir Huge Damen, ihren 


Eommerbedarf an Strümpfen 


zu ein 


er wunderbaren Eripars 


nis zu deden; biefe Gruppe 


umfaß 


* 


10,000 Paar Black Cat 
Brand Damenſtrümpfe — 
in weißem oder ſchwarzem 
Lisie, feid. Kisfe, feiner 


merceriz. Baumiwolle etc. 
alle nahtlos, leichtes, mittles 
re3 und fchiveres Gewidt. 


Gerade der Strumpf, den jede Dame wünidht, jetzt zu einer Er- 
fparnis, die jedermann gern anerfennen wird; 
borzügliche 50c Werte, jedoch Kabrif Seconds — 


3 


und daher für Montag die Auswahl zu dem uns 


getvohnlich niedrigen Breife bon 


(Zür die „Eonntagpoft”.) 


‚ Bie Zukunft des 


„Sedanten über die Zukunft bes | 
Deutfhtumd in Amerika” war ein; 
Beitrag für bie Sudiläums-Ausgabe) 
ber „Ne Vorler Gtaat3-Zeitung“ | 
bom 24. April 1910 überjchrieben, 
den Prof. Dr. Julius Goebel gejchrie= | 
ben hatte. Herr Chr. Schulz in San 
Francisco, Eal., ftiftete die nötige 
Summe für den Drud der „Gedan- 
fen“ in Form einer Flugfchrift. Sie 
haben auch unter den geänderten Ver- 
hältniffen ihre Bedeutung behalten. 

In den lebten Xahren bes neun- 
zehnten Jahrhunderts hatten ernite 
Smifchenfälle das freundliche Einver- 
nehmen zmwijchen ben Wereinigten 
Staaten und Deutfchland getrübt. 
Die Wirren in Samoa gaben den er- 
ften Anlaß zu einer Gefährdung ber 
traditionellen guten Beziehungen ber 
beiden Länder. Dann fam die ber- 
fuhte Einmifchung in die Operatio- 
nen Demeys in der Bai von Manila, 
welche die Gemüter derart erregte, 
daß ein Krieg nicht ausgeſchloſſen 
erfhien. E3 mar der Proteft ber 
Amerifaner deutfher Geburt ober 
Abltammung, der von Chicago im 
März 1899 ausging, meldher ber 
Hehe der gelben Breffe ein Ende 
machte, 

Damals mwurbe befürchtet, daß ein 
Krieg zmwifhen Deutfhland und 
Amerika bie „Vernichtung jener ibea- 
len deutfchen Lebensgüter bedeuten 
mürbe, die ung ana alte Vaterland 
fnüpfen, ja unferen gefchichtlichen 
Beruf in der neuen Heimat bedingen“. 
&3 murbe betont, da8 amerifanifche 
Deutichtum märe fein politifches An- 
hängfel des deutichen Reiches und 
mwürbe jeden Verfuch, e3 in beutfch- 
politifche Dienste zu ziehen, entfchie- 
ben zurüdimeifen. 

Snzwiichen ift das, mas befürchtet 
mwurbe, ohne fih zu bermwirklichen, 
zur Zatfache geworden. Die Verei- 
nigten Staaten und das deutfcheRteich 
haben fi) mit den Waffen in ber 
Hand gegenübergeitanden, und erftere 
haben die Niederlage bes Tebteren 
herbeigeführt. Friebe ift inzwiſchen 
geſchloſſen, nicht ein Friede, wie Ame— 
rika ihn wünſchte;, ſondern ein Ge— 
maltfriebe, diktiert von den Gtaat3- 
männern der Allierten, wenn auch 
gemilbert durch den auf Wölferver- 
föhnung binarbeitenden Einfluß ber 
Vereinigten Staaten. Das Amerifa- 
nertum beutfcher Abftammung hat 
in dieſem Konflikt feine volle Schul- 


85e Knaben-Hofen, Gröben 5 bis 8, 47c 
$2 Khaki-Coats für Männer, zu ..$1.15 
Tub:Anabenanzüge, Gr. 21, bis 4, 37c 
$1.85 Männer-Sommerhofen, zu $1.15 
54 u. $5 Gardinen, Odd Paare, Br. $2.50 
15€ Gardinen Boiles, fpez., Yard zu Bige 
20€ Drapery Cretonnes, Yard ....10%4c 
Gardinenftangen, Silberenden, jede, Sic 
35c Oardinen Boiles und Mara., Yd., 19e 
Seid. und Cotton Braid, Yard zu . .3igc 
Neiter von Bercaline, Yard zu 19c 
5c beitidte Damen-Tajchentücher, zu Be 
Hohlgeſäum. Männer-Taſchentücher, 66 


Te Proceß Iloor⸗Bedecungen, I3e 


19€ 


ö— — —— ——— En, 


Amerikanerkums 


deutfher Abflammung. 


Bon Mag Heinriei, Germantoion, Pa, 


digkeit der neuen Heimat gegenüber 
getan. Die Opfer an Gut und Blut, 
die bon ihm gebracht wurden, zeug- 
ten für feinen amerifanifchen Patrio- 
Be und feine unbedingte Loya—⸗ 
tat, 

Die Erinnerung an da3 Eltern- 
haus und die Heimat der Vorfahren 
ift troß des friegerifchen Konflikts in 
ben Amerifanern deutſcher Abſtam— 
mung lebendig geblieben. Wir fün- 
nen ber Mutter und unferer Yugendb 
nicht vergeffen und fühlen mächtig 
den Zauber der vergangenen Seiten, 
welcher fie umleuchtet und verflärt. 
Die durch den Krieg in der alten 
Heimat hervorgerufene Not läßt ung 
jetzt, nachdem der Friede geſchloſſen, 
warmen Herzens der Stammesgenoſ⸗ 
ſen gedenken, und mächtig regt ſich die 
Hilfeleiſtung. Amerika war in den 
Kampf eingetreten, um der Gerech— 
tigteit, dem Völterrecht und der Hu- 
manität zum Giege zu verhelfen. Die 
Melt ift ficher für Demokratie ge: 
macht worden. Die Waffen ruhen, 
und die Stimme ber Menjchenliebe 
und Barmherzigkeit darf jebt unge: 
fährbet um Liebesgaben für die Dar- 
benden in beutfchen Landen merben. 
Die Träger deutfcher Namen unter 
ben gefallenen Helden bed Krieges 
und ber gemaltige WBeitrag zu 
ben ?reibeitsanleihen der Regierung 
feitend ber Amerilaner deutfcher Abs 
ftammung haben ihnen berechtigten 
Unfprud auf völlige Gleihwertigteit 
gegeben und fie dbe3 erniebrigenden 
Gefühls enthoben, hier nur gebuldet 
zu fein und ald Bürger zweiter 
Klaffe zu gelten. 

Die deutſchamerikaniſche Geſchichte 
beweiſt uns, welchen Anteil deuiſcher 
Geiſt und deutſche Tatkraft an der 
Entwicklung dieſes Landes hatten. 
Und überall, wo wir von Deutſchen 
leſen, daß ſie in den Urwald dran— 
gen, die Prärien in blühende Felder 
verwandelten, Induſtrien ſchufen, 
auf Schlachtfeldern für die Freiheit 
kämpften oder forſchend und lehrend 
dem amerikaniſchen Geiſtesweſen rei⸗ 
che Schähe übermittelten, da tritt 
uns entgegen, was unſeres eigenen 
Weſens Kern noch heute iſt: hinge⸗ 
bende Treue, unermüdlicher Fleiß, 
Grünblichteit, Neblichkeit, idealer 
Einn, harmlofe Lebensfreude und 
tiefes, warme? Gemütdleben. Und 
mehr no. In dem Schidfal zahllo: 


fer einzelner Deutfcher, wie ganzer‘ 


Nubberized janitäre Schürgen, jede 
Sew-Dn Garters, Set von zwei zu nur 9e 
Waidj-Braid, 5 NYd.-Stüde, zu nur 3igc 
Niedr. Hals baumuv, Damenleibd., 124gc 
Muslin Athletic Hentden und Hojen 
für Männer, wert bis 59c, 
Bal. Münnerhemben und ze en, zu 47c 
Gerippte Leibchen u. Hofen f. 
Fertige Sporthüte, in borzüglicher Va⸗ 
rietät, wert bis $1.53, zu 4 


Re 


u.nur 3de 


tinder, de 
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Anfieblungen, bie, von Hoffnung er- 
füllt, dad Land der Freiheit auffuch- 
ten, fich durch bitterfte Enttäufchung 
und quälende Not, dur Unglüd und 
Feinde fiegreih hindurhfchlugen zu 
fiherer, unabhängiger Erijtenz, ohne 
bie Erinnerung an die ulte Heimat 
und alte deutfche Sdeale zu verlieren, 
erfennen wir ergriffen unfer eigenes 
Geſchick“. 

Die deutſchamerikaniſche Geſchichte 
bermag nicht allein das „Einheitäge- 
fühl unter ung UAmeritanern beutfcher 
Abftammung zu mweden“, fie ift au 
die befte Waffe gegen die Verkleinerer 
unferer Verbienfte um unfere3 Lan- 
be Macht und Größe und der eherne 
Fels, an dem alle Angriffe und Ber- 
dächtigungen der Heher machtlos ab- 
prallen und zerichellen. Das Unglüd 
befteht nur darin, daß von ihr ben 
amerifanifchen Hiftorifern jo menig 
befannt ift und daß fie ber heran— 
wachſenden Jugend ganz verjchmwie- 
gen wird. Sn vielen Staaten ber 
Union werben jet Erhebungen über 
den Anteil angeftellt, ven fie an 
dem foeben beendeten Kriege hatten. 
Die Namen ber Teilnehmer merden 
gefammelt, und genaueXlustunft ver- 
langt über die Helbentaten Einzelner 
und die Lebensgefhichte aefallener 
Helden. Das bietet eine Gelegenheit, 
den Anteil ber Amerikaner beutfcher 
Abftammung in das richtige Licht zu 
ftellen. Aber wer unter ihnen giebt 
fi) die Mühe, e8 zu tun, biographi- 
Iche8 Material zufammenzutragen, 
Namen zu fammeln und nieberzu- 
Tchreiben, mwa3 er von Kameraden ber 
Gefallenen über beutfchameritanifche 
Heldentaten vernommen hat? Nur 
in einer Stabt be3 Landes, in Phi- 
labelphia, ift genau darüberehnung 
geführt morben, wie hoch der Beitrag 
bon Amerifanern deutfcher Abftam- 
mung zu ben einzelnenfriegsanleihen 
war. Wäre ba3 überall aefchehen, 
melch’ eine alängenbeilluftration hät- 
ten der Amerifaniämu3 und bie 
Opfermilliateit der viel geichmähten 
„Dutchmen” erhalten, melde groß: 
artige Rechtfertigung hätten die be= 
ftandig angezmweifelte Loyalität ber 
„Binbeftrich- Amerikaner“ damit er- 
zielen fönnen! 

Politifche Sonberbeftrebungen hat 
e3 unter ben Amerifanern beutfcher 
Abftammung nie gegeben. Sie fühl- 
ten und fühlen heute noch mehr mie 
je, daß bie ftarfen Wurzeln ihrer 
Kraft in der neuen Heimat murzeln. 
Der Bürgereid, den fie den Vereinig- 
ten Staaten aefhmworen, jchloß und 
fchließt jede geteilte Loyalität aus. 
Die beutfchamerifanifhe Gefchichte 
feit mehr al3 zmeihunbertundfünf- 
undbreißig Sahren fpricht Taut genug 
für ihr Amerifanertum, das in ben 
legten zwei Jahren feine höchfteßrobe 
tabellos beftanden hat. 

Gewiß tann nicht in Abrebe ge- 


alle morgen au dem fehr 
fperiellen Preis von j 


Yard; fpeziell, joweit die Partie reicht 
(feine Rojts oder ee aneen 
ausgeführt). 5 Eure Austvahl zu uns 
gewöhnlich niedrigen Preijen — die 
QDuadratyard zu nur 


ftellt werben, daß die Anjchauungen 
über Volföfreiheit bei Anglo-Ameri- 
fanern und bei Amerikanern deuts 
fer Abftammung verfchieden find. 
Die lehteren glauben an’ dad Recht 
freier Selbftbeftimmung und fehen in 
fittlihem Handeln den Ausfluß ber- 
felben. Die erfteren haben ftet3 Res 
ligion und Politit zu verbinden ge= 
fuht, um Gefege zu fchaffen, welche 
ba3 Recht freier Selbitbeitimmung 
zeritören und eine Scheinmoral er- 
zwingen follen, die ohne wahrhaft 
fittlichen Wert ift. In dem Ktampfe 
ziifchen angloamerifanifher und 
deutſchamerikaniſcher Lebensanſchau⸗ 
ung hat die erſtere geſiegt, und na— 
tionale Prohibition iſt die Folge ge— 
weſen. 

Gegen bie durch ſie veranlaßte Be— 
ſchränkung und Zerſtörung der per— 
ſönlichen Freiheit hat kürzlich der 
wackere Veteran des Bürgerkrieges, 
der Präſident des Nordöſtlichen Sän— 
gerbundes, Major Carl Lentz von 
Newark, N. J., ſeine Stimme erho— 
ben und die Amerikaner deutſcher Ab— 
ſtammung zu einigem Zuſammenhal⸗ 
ten aufgefordert. Der aus Bamberg 
in Bayern gebürtige Vorkämpfer des 
deutſchen Liedes und Männergeſan— 
ges konnte am 1. Juli den 75. Ge— 
burtstag feiern. Er war als Sech— 
zehnjähriger nach Amerika gekommen, 
folgie zwei Jahre ſpäter dem Auf— 
rufe Lincolns zu den Fahnen und 
wurde in der Schlacht von Cedar 
Creek am 19. Oktober 1864, in der 
die Konföderierten unter General 
Early von General Sheridan be— 
ſiegt wurden, zum Krüppel. Eine 
Kugel zerſchmetterte ſeinen rechten 
Arm derart, daß derſelbe amputiert 
werden mußte. Der Cedar Creek iſt 
ein Nebenfluß des Shenandoah in 
Virginien. Nach der Verabſchiedung 
aus der Armee nahm Major Lentz 
das Studium der Rechtswiſſenſchaft 
auf, wurde zur Ausübung der Advo— 
katur zugelaſſen und war mehrere 
Jahre hindurch der anerkannte Füh— 
rer der republikaniſchen Partei in 
Eſſex County. Die Rede, welche der 
Präfident des Norböftlihen Sänger: 
bunbe3 bei einer Ehrung feiten3 ber 
Vereinigten Sänger von Brooklyn 
hielt, murbe mit riefigem Beifall auf: 


Wichtig für Männer, 


Wenn Uerzie od. Urznelen Euch nicht belfen, 
berfucht unfere erprobten Seilmittel, „ie felten 
ieplihlanen, bei Funden rg Kranlhei⸗ 
ten: Sormulare Nr. 1 ımd 2 beilen die meiften 
noch To bartnädıgen Bälle von geheimen Krank» 
heiten und Urinleiden, tole Katarrh⸗Auswürfe 
und Eag im Urin, Preis $1.00 bie zur. — 
Doltor Xuderd BlutsEpecific für Blutvergif 
tung in allen Gtabien. Preis'$2.00 bie Flaſche. 
—Rrof, Dr. Bois Etärfungspaftillen für Dläns 
nerihwäde, fhlaflofe Nächte, Nerbofität, Mer 
fandolie und nicht aufriebenftellendes Ebeleben. 
Preis $1.00 die Ehadtel, 8 für $2.50. Die 
obigen Heilmittel find nur uns au baben, 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
778 Süd State Straße, Chicago, Ill 
vᷣ ifonmie 


Morgen offerieren wir 5,000 Vards New Proceß Flur-Bedeckung 
und 3-Yards breites Congoleum, in Längen von 2 bis 10 
Hards, zu nirgendswo erreichten Erſparniſſen; viele Stüde 


einander gleich, alle aus beſter Qualität Filg gemacht, waſſer⸗ 
dicht und liegen flach, ohne zu nageln; gut wert bis 756 die 
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1.69 jhwarze Satin Mefjalines, Yd., 1.29 
$1.25 Batifte Bloomers, ertra Größ., 97e 
Singham- und PBercalejhürzen, zu ..I3e 
Muslin-Beinkleider für Ninder . 
Beitidte befete Muslin Beinkleider 

für Damen, zu . 
75c Envelope Chemije mit Spiken ..: 
Muslin Korjett Covers, reg. 39c . ... 
1.50 Muslin Unterröde, mit Spigen, 1.17 
$2 Elaftic Girdles, angebrod). Größen, $1 
Bentilating Korjeti3, Heine Größen, 39e 
Brajfieres, angebrochene Größen ... .29e 
15€ Grosgrain und SportsBander, zu Te 
Taffeta und Moire Bänder, 3 bis 4 


Für Montag 700 Baar 


hodhfeine 
ihlihte und Novelty - Schuhe für 
Damen, Kofo und Havana braun, 


ganz graues, ſchwarzes und Lohfarbi- 


ges Kid, Gunmetal Kalbleder, mit 
hohen und niedrigen Abſätzen, Tip— 
und ſchlichte Zehen-Moden, hand— 
gewendete und Goodyear Welt ge— 


näahte Sohlen; e3 find Sub-Stand- } 


—IM 


Mi 


ITEM) 


in beliebten Formen und 


Auto Duiters f.Männer, Gr. 
Khaki Drill Knaben Overall 


genommen, 
rem: 

„Unfere Pflicht ift e3 zufammenzu= 
halten. Wir find eine Macht in die= 
fem Lande, fo groß, fo ftarf, wie Sie 
e3 fich faum denken. Laffen Sie 
una zufammentreten und gemeinfam 
handeln. Die Zeit ift reif, mo bie 
Uneinigfeit, Die dem Deutjchen immer 
borgeworfen wurde, zu Ende gehen 
muß. Wir treten vereint in bie 
Schladt gegen die Muder, die Pro- 
hibitioniften und alle, die es verfu- 
chen, uns um unfere Rechte zu brin- 
gen.” 

Auh Major Lenk teilt, wie Prof. 
Dr. Goebel in feinen „Gedanken über 
die Zupunft des Deutfchtums in 
Amerifa”, „den verzagten Sinn der 
Schmwarzfeher nicht, die dem amere| 
fanifchen Deutfchtum den Untergang 
prophezeien“. Er hält vielmehr die 
Zeit für gefommen, in mwelcher der 
Amerilaner bdeutfcher Abftammung 
fi Gehör verfhhaffen fann. Er foll 
fih, fo ermadnt Major Xenb, polis 
tifch betätigen und dazu beitragen, 
daß aus dem Gemaltfrieden ein Ver- 
ſöhnungsfrieden wird. E3 liegt Herrn 
Zent ob, in weiteren Reden den Wea 
zu zeigen, wie das gefchehen ann, 

Ungmeifelhaft find una durch den 
Krieg neue Aufaaben gejtellt worden, 
die wir nur felbjt löfen fünnen. Was 
aber ijt die richtige und heilfamfte 
Löfung? Liehe fich nicht eine Kon- 
ferenz von meitfchauenden und geiftig 
herporragenden Männern und Frauen 
deutfcher Abjitammung zu Stande 
bringen, um durch regen Austauſch 
bon Gedanken und Anregungen zur 
Erhaltung unferes Boltstums beizu= 
tragen, da3 fich feit mehr al3 zwei 
Sahrhunderten bemahrt hat? Die aei- 
ftige und phnufifche Kraft, die in ihm 
wohnen, follten e3 vor dem Unter— 
gange ſchützen. 

In dem heranwachſendenGeſchlecht 
muß das Selbſigefühl, der Stolz auf 
die Abſtammung und die deuitſch— 
amerikaniſche Geſchichte geweckt und 
gehoben werden. Aber bloß zu wiſ— 
ſen, was „unſere Vorfahren in dieſem 
Lande getan haben, iſt nicht genug, 
ſondern ſelbſt einzugreifen, zu han— 
deln und zu geftalten ift unfer Beruf. 
Mas und vorfchmwebt, ijt ein neues 
Menfchenideal, in dem das Beite 
deutfchen Weſens und Geiſtes ſich zu— 
ſammengefunden hat, mit dem Beſten 
des Angelſachſentums, um einen 
neuenFeſttag heraufzuführen auf den 
höchſten Gebieten des Menſchenwe— 
ſens, einen Frühlingstag, in deſſen 
Freiheitslüften und mildem Sonnen— 
ſtrahl einſt auch das aliernde Vater— 
land ſich noch verjüngen mag“. 

In einem anderen Aufſatz, der in 
dem ,Jahrbuch der Deutſchen in Chi— 
cago für da3 Xahr 1916“ erfchien und 
den Zitel führte „Das mwieberbelebte 


Er fagte unter Ande- 


Zoll breit, Montag die Yard 
Snbrif-Enden 25c QTaffetabänder, Yd., 18 
Ungarnierte helle und dunfle Hüte, 


Cailor-Hüte für Damen, farbig, zu 93c 
29e Knaben-Waichhoien, Sr. 


50€ Nah:Nah Hüte für Kinder, zu 
Schwarze Strohhüte fürfinaben, Ipez., 48c 


ards, aber die Yehle 
> da; fie in feiner We 


Karben, 47c 


834—40, 97c 
Anzüge, 1.33 
8 bis 8, 17c 


..2d8 


in jeder Mode; 
Standard $3.50 bis 


für morgen zu 


Knomwfnothingtum”, fommt Prof. 
Goebel zu dem Schluffe, daß „ver 
Haß gegen das Amerifanertum beut- 
fcher Abjtammung in der Gegenwart 
nad) feinen Motiven, feinen Yeuße- 
rungen und Kampfmitteln nur ein 
Neuausbruch veffelben deutfchfeindli- 
chen Geiftes ift, der jich hon im Na- 
tioismus und im Snomnothingtum 
de3 vergangenen Jahrhunderts offen- 
barte. Während diefer Periode wur- 
den die Deutfchen al3 „Landesverrä- 
ter“ und „Baterland3feinde” bezeich- 


net, weil fie für die Abfchaffung ber | 


Stlaverei waren. E3 blieb dem iie- 
berbelebten Knomnothingtum unferer 
Tage vorbehalten, zum erften Male in 
der ameritanifchen Geichichte unfere 
deutfche Herkunft als jolche uns zum 
Verbrechen zu machen. E3 bedarf 
feiner befonderen Prophetengabe, um 
borauszufagen, daß das mieberbe- 
lebte Knomnothingtum die Nationali- 
tätenfrage zur nationalen Frage ma= 
chen wird. E3 wird mit allen Mit- 
teln, die e3 nur aufbielen kann, da= 
nach trachten, dem WUmerifanertum 
deutjcher Abftammung an die Wurzel 
zu gehen, und in unferer Mitte das 
„größere England“ hHerzuftellen, den 
Staat uniformer Schablonenmen= 
chen, der ihm al3 Utopie vorjchmwebt. 
Der Kampf wird entjchieden werben 
müffen. 3 wird fich zeigen, ob wir 
wie unfere Vorfahren im Sampfe ge- 
gen Nativismus und Kinomnothing- 
tum fiegen oder zum Helotentum und 
Dünger englifcher Zivilifaiion herab: 
finfen müffen. Wie in der Vergan- 
genheit werden die ebeliten Geifter 
Amerifa3 unfere Bundesgenoffen im 
— gegen puritaniſche Tyrannei 
— 

Hoffentlich wird Prof. Dr. Goebel 
Recht behalten. Die Haupiſache iſt, 
daß endlich einmal eine Ausſprache 
wirklich berufener Führer der Ame— 
rikaner deutſcher Abſtammung ſtatt— 
findet, damit die neuen Richtlinien 
feſtgelegt werden, welche für die Er— 
haltung unſeres Volkstums maßge— 
bend ſein ſollen. Der Völkerbund 
hat den Schutz von Raſſen-Minoritä— 
ten in anderen Ländern übernommen. 
Im freien Amerika ſollte die Regie— 
rung dafür ſorgen, daß ſie nicht un— 
gehöriger Weiſe bedrängt, in ihrem 
Volkstum geſchmälert und in ihren 
Rechten beſchränkt werden. 


— ⸗e ñ— — i— 


— Erkannt. — Gaitin (die in den 
Teich gefallen, als der Gatte dem Ret— 
ter zut Belohnung 200 Mark geben 
will): „Aber das tjt doch entjchieben 
zu viel... Du Schmeidjler!" 

— Recht tröftlih. — Neu einzies 
hende Partei (als fie in der anftoßen- 
den Wohnung ein Klavier bemerft): 
„Die Spielen doch nicht etwa oft?"— 
Hausherr: „Die jpielen überhaupt 
nicht — die Iernen’3 erſt!“ 


oder die dauerhaften Qualitäten der f 
Schuhe beeinträdtigen; alle Größen, BE 
aber nicht alle Größen 
dieſe 


Werte, alle markiert 
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Geldjendungen 
tegt frei nad allen Zeilen in 
Deutihlanud und Deiterreid 


Rufland, Ungarn, Schweiz, Luremburg, 


Kronen-Cherf3 


auf erite Banten aller Kronen-Länder, 


BU T2 2 SED PıJ1 7 FE Ze HA 


bezahlt. 


Wark-, Nudel: und Kironen- 


Banknoten zu Tagesturfen gelauft ımd verfauft, 


— 
Schiffskarten aller Linien. 

| Bedienung vdrompi, billig, unter Garantie, wie 
ſchon immer ſeit 25 Jahren. 


J. S. LOWITZ 


1203 S.Dearborn Str., Ecke Adam 
Dffen 9—5; Eonntags 10—12. 
il12fafyndtdo* 
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Geldſendungen 


I 
unter boller Garantie zu den billigften 
Tageslurſen. 


“wm, 
Schiffskarten 
Kronen-Banknoten 
10,000 Lei auf Lager, 
a $Siı1. 
& Wm. Schoefernacker, 
4156 Wentworth Ave. 
keteteteteteteteteteteteeteteieteieteteteteteieie 
ilöfafoumiimt ö 
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Transatlantic 
Trensportation 


Eiberty Bonds 
| Sparmarken 
Jeldlendungen 

Scifskarten 


nadı Europa. 


Co. 

1646 Larrabee Sir, 
nabe North Ylde, 
Teleph. Diverſey 2567. 
Offen täglich —8, 
Sonntags 10 1. 


laufen einen prachtvollen 
$200.00 Phonegraph. im 
9, Lagerhaus gelaffen. Ties 
5 iit eine fehr feine Dias 
fhine und to aut mie 
neu, mit 24 Etüden Res 
cord3 und Diumantiadel 
frei. Wir haben ferner 
einige andere „ocfeine 
Phonographen, die wir 
au einem Tchleuderprei3 
verlaufen, da wir Plab 
gebrauden. 
Ferner find wir ne 
awungen, bisfe Woche 
wei pradtbolle edhie 
y eder BarlorsC:i3, wert 
$175.00 jedes, „u Eurent 
eigenen Prei3 au berlaufen; aud ein Cane 
Bad Velour Parlor-Eer neuefien St:ls, nur 70 
Tage gebraudt. Liberty Bonds in Zadlung 
genommen Dies tft eine mwunderbolie wer 
lerendeit. Kuuimt fofort, Freie Adlieferung. 


Western Furniture Storage, 


2810 8. Sarrifon Str. 
Offer don 9 morg. bi! 9 abd3, S-untag 10-1. 
in22fonmiimt 


WILLIAM B. LUCKE 
Plumbing, Gas Fitting und Sewerage 


3838 North Hoyne Ave. 


Reparaturen werben jhueil, 
Hills aubgeiageh >> zuegien Öascrn ı3Tı 





„Sonntagpoft”.) 


Das erſte 


(Für bie 


ee 


Seitdem der nimmertaftenbe 
menschliche Geift da8 Luftmeer fich 
fo erfolgreih bienftbar gemadt hat 
und die Zeitungen bon den Wunbder- 
taten der mutvollen Luftſchiffer be— 
richten, muß ich viel des erſten Auf—⸗ 
ſtieges des erſten Luftſchiffers ge— 


Sonntagpost 


Luftſchiff. 


Von Cäcilie Hammerſtein⸗Frankenhuis. 


manchen Schulgebäueds zu leſen iſt: 
„Meus ſana in corpore ſano“ — 
„Ein geſunder Geiſt lebt in einem 
geſunden Körper“. Mit Hilfe dieſes 
angewandten Radikalmittels, glaubt 
man nun, den deuitſchen Geiſt einſt⸗ 
weilen brach gelegt zu haben. Jedoch 


denten. — Es war im Auguſt 1908 haben die „großen Vier“ niemals von 


in der guten, alten, Re 
Straßburg im Elfaß, 
große Glück hatte, gerade zu ber Zeit 
zu meilen, als ber damals jchon 


utfhen Stabt [einem zu ftraff geipannten Bogen 
wo ich das gehört? — Denken fie nicht daran, 


| 


daß der deutfche Geift nicht ftirbt, 
daß, menn ihm das Felb der 


Wohl konnten Schlagwörter wie 
„Webermenfh“, „Jich ausleben“, und 
mas e3 an foldhen mißperjtandenen 
Begriffen no) mehr gibt, entjtehen, 
wirflihen Schaden aber vermochten 
biefe Tendenzen nicht anzurihten; 


bas bemeift bie große innere Kraft $ 


des deutſchen Volkes im Ertragen 
ſtiner unſäglichen Leiden. — Es war 
ein paar Jahre ſpäter, der Augen— 
blick, da der greife Zeppelin den 
Traum feines Lebend fich bermirt- 
Iihen fab, al3 ich miederum in 
Deutichland meilte.e Der Schwarz: 
wald mit feinen bald wilbromanti- 
chen, bald lieblichen Szenerien Iodte 
mih zum längeren Aufenthalt. Sn 
Wildbad, im Enstal, war e3 dann, 
daß ich den in Deutfchlands neuefter 
Geihiähte eine fo große Rolle ſpie— 
lenden Karl Liebineht und feine 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 20. Juli 1919. 


Seltene 
Zweiſamkeit. 
Ein Märchen für Eheleute. Von Fritz Flechtner. 


U. jgeleben, die fie zufammen einnahmen, 
Der neue Morgen fam. Als fie um dem Gerede der Leute zu ent« 
Toilette gemacht hatten, mas ſehr gehen. 
raſch ging, da ſie nut Hände und Sie ließ das Leben, das ſie ge— 
Geſicht wuſchen, ertkönte auch bald führt hatten, an ſich vorüberziehen, 
wieder das ſcharfe Klopfen. Wie an ſie ſuchte ſich die geringfte Kleinig- 
den früheren Tagen befamen fie ihre |feit ins Gedächtnis zurückzurufen, 
Suppe, aber außerdem murbe noch ‚aber in der langen Kette der Tat: 
ein Krug und eine Taffe hingeftelt. |Tadhen, die fie aneinander reihte, 
Khre Neugierde konnte e3 kaum er= fehlte immer ein Glied, das michtig- 
warten, bis Kaftelan und Diener Ste: das Glied, das den Anfang bil- 
das Zimmer verließen. Noch drehte dete. 


——m— — — mn 


Rein, nein, ich hab’ doch heuteimübde geworben war und erſchöpft weißt ja — noch ein paar Tage, dann 


früh — 

„Das ſtimmt nicht!“ 

„Aber ich weiß es doch genau!” 

Sie ſtritien ſich herum, und wer 
ſie ſo geſehen hätie, der hätte eher ge— 
glaubt, daß ſie ſich noch in der kin— 
diſch-ſeligen Zeit der Flitterwochen 
befänden, aber nicht kurz vor ihrer 
Scheidung. 

„Na, weißt du,“ ſagte ſie ſchließ— 
lich, „wenn wir uns noch lange ſtrei— 
‚ten, dann ift das Eſſen kalt, und wir 
haben beide nichts davon.“ 

„Du haſt recht. Wir wollen wieder 
loſen.“ 

„Ja, aber anders! Ich und du — 
Müllers Kuh — Müllers Eſel — der 
biſt du!“ rief ſie, mit dem Zeigefin— 
ger durch die Luft tippend. „Ah — 


auf den Stuhl fiel. 

Er ſtand und drehte das Schiff— 
chen in ſeiner Hand, es von allen 
Seiten betrachtend. 

„Du brauchſt mich gar nicht aus— 
zulachen,“ rief ſie trotzig, „wenn man 
nichts Beſſeres zu tun hat —“ 

„Oh, ich lache durchaus nicht. Im 
Gegenteil. Ich finde, das haſt du ſehr 
hübſch gemacht. Wirklich, ſehr ge— 
Ihidt! Das hätte ich dir gar nicht zu- 
getraut.“ 

Sie mußte mider Willen lachen 
über diefes3 Kompliment. Aber das 
darin liegende Zob tat ihr doch wohl. 

Er ftellte da3 Schifflein auf den 
Tilh. Die Erinnerung fam ihm, mie 
er ala Knabe folhe Schiffchen ae= 
maht unb mit Kugeln danad ge- 


find mir frei!” 

„Sind mir frei!” wiederholte ie 
mechaniſch. 

„Ja — frei,” fuhr er fort. Das 
haft du ja erfehnt — frei von mir 
wilft du fein! Wie oft haft du mir 
da3 gejagt! Nun, bald wird e3 fo weit 
fein. — Uber, Katharina, wollen wir 
nicht mwenigftens in Frieden ſcheiden? 
Wir haben und doc — einft lieb ge⸗ 
habt, und wenn mir uns dann nicht 
mehr verftehen Tonnten — e8 mar 
|mohl unjer beider — oder auch feines 
Schuld. Wer will da3 entcheiden?“ 

Er reichte ihr die Hand. Sie leate 
die ihre hinein. Er fühlte, wie ſie zit⸗ 
terte. Die feine, weiche Hand, wie oft 
hatte er ſie an ſeine Lippen gezogen! 
Und wie lange war es her, daß ſie 


greiſe Beherrſcher der Lüfte, — Graf Ausdehnung entzogen iſt, — er not— 
Zeppelin— ſeine erſte Fahrt mit dem gedrungen immer weiter zur Höhe 
ſoeben vollendeten „Dirigible“ von ſteigt, da ihm in dieſer Richtung 
Stuttgart nach Düſſeldorf zurüch- keine Grenzen gezogen werden kön— 
legte. Auf dieſer denkwürdigen nen! — 


| Ihoffen hatte. Unmwilltürlih nahm er 
ein Stüd Papier und formte e3 zur 
Kugel. Damit warf er nach dem 


Schiffchen. Aber er traf nicht. Auch 


Frau fennen lernte — Der rote 
Spartatiitenführer mar im Umgange 
jein überaus liebenswürbiger Gejell: 


Ichafter. 


(fi) der Schlüffel im Schloß, da) Der Kopf fehmerzte ihr von bem 
|fürgten beide auf den Tifch zu. Sie ungetvohnten jharfen Nachdenken, 
i war flinker geweſen und hatte zuerſi aber wenn ſie ſich auch Zwingen 
Er verſtand äußerſt an- den Deckel von dem Krug abgehoben. wollte, ihre Gedanken auf etwas an— 


du mußt anfangen!“ 

Es klang ganz traurig. 

Er rückte ſich die Schüffel näher, | 
griff zu Meſſer und Gabel, die ſie 


feinen Händedruck mehr getauſcht hat= 
ten! 

Aber er wollte nicht weich werden. 
Beinahe heftig zog er ſeine Hand zu— 


Fahrt flog das ſtolze Schiff ma— 
jeſtätiſch über die alte Stadt, über 
der an jenem Tage ein wolkenloſer 
Himmel blaute, während goldener 
Sonnenſchein die Straßen und Park— 


11900 wieberfand. 


Das Deutihland von damals 
war blühend und reich. Im Gegen 
Tat zu dem Deutfchland, das ich nach 
16jähriger Abmejenheit im Sahre 
Die Menfchen 


anlagen erfüllte. Die vielen Qürme | waren damals in ihren Sitten und 


und Türmen des Münfterd hoben 


l 


| Gebräucden noch fast diefelben geblie- 


fi Scharf in der Haren Luft gegen | ben, bie fie bei meinem tyortgehen 


den blauen Himmel ab und alle Häu- 
fer der Gtabt trugen feitlichen 
Schmud. Das Univerfitätsgebäube, 
durch deffen Portal einjt Goethe ge- 
fohritten, — prangte befonderd in 
dem meithin leuchtenden Schwarz: 
mweiß:rot. — Auf den Straßen und 
Dächern der Häufer ftanden bie 
Menichen dicht gebrängt und jubel- 
erfült und hHarrten bes aroßen 
Augenblids in unbefchreiblicher feeli- 
Icher Eragriffenheit. — Da mwurbe in 
ber Ferne ein jurrendes Geräufch 
hörbar, doch no} jah man nichts, — 
jett aber taudte am Horizont im 
biauen Xether ein großer Punkt auf! 
Ammer näher fommt der Puntt — 
immer ftärfer wirb ba3 Gurren und 
Poltern in der Luft. Er ift ee! — 


Wie diefes Ereignis auf die Men 
fchen mirkte, bin ich nicht imftanbe 
auszubrüden — ich meiß nur nod, 
daß Alle, Hoch und Niedrig, — Weich 
und Arm, Alt und Jung bor Be- 
geifterung außer fih waren — fi 
brüberlid umarmten, berzten und 
füßten und meinten und laten und 
unter bem Einbrud biefes übermälti- 
genden Schaufpiel3 fich zu den edel» 
ften Taten ber Menfchenliebe hin- 
reiben ließen. Davon legten bie viels 
fachen und reichen Stiftungen Zeugs 
nid ab, zu melden ich zum Ans 
denfen an biefes3 aroße Wert eines 
beutichen Geiftes viele aus tiefiter 
Seele begeiftert fühlten. Auf dem 
Kleberplat, mo ich auf einer Bart 
ftand, auf die mich ein junger Menfch 
aus der drängenden Menge herauf: 
zog, fpielten Mufittapellen ab- 
mechfelnd deutfche Nationalliever. — 
Wie braufte e3 mächtia über den mei- 
ten Plaß, ala das Volt mit in bie 
Lieder einftimmte. — Der junge 
Menich neben mir war Stubent; er 
war zur eier ded Tages in vollem 
Wichs. Sein junges, blühenbes Ge- 
fit war noch von jedem Schmiife 
frei, und er fprach davon, wie glüd- 
lich er jet, in diefem großen Zeitalter 
zu leben, in welchem alle Kleinliche 
berijchwinden mülfe, daß man ferner 
feine Zeit mehr habe für engherziges 
Denten imBemußtfein folchen „Reich: 
ſeins“ — ſolchen Erleben:, das nie- 
mand einem zu nehmen vermag. — 


und fang laut und jubelnd die deut 
Ichen Lieder. — Aus folhem Holz 


Jung-Deutſchland? 


Auf 


So ſprach der junge, feurige Menſch 


war Jung-Deutſchland damals gez | Hatte auf dem „Weihen Hirich“ be 
ſchnitzt. — Wo ift e3 heute, jenes | 
$ ten | MWohnfig in Berlin it, — trug bie 
Schladtfeldern bleichen feine Kno= | Frau des Haufes eine Perlenichnur, 


bon brüben gewefen waren. Da 
waren fie noch, die behäbigen Herren 
der Schöpfung, deren Tageiverf von 
dem Trühfchoppen, dem Nachmit- 
|tagsfeläfeen und dem Abenbfchop- 
pen angenehm unterbrochen und bes 
\Tchloffen wurde. — Da maren aud) 
\fie noch, die echten deutfchen Haus: 
frauen, — für welche ber Konbditor, 
und gaelaufte Konferden und mans 
ed Andere nur ein Notbehelf war 
und bie noch immer nad) dem Prin- 
zip hanbelten, dat ein Kojtim oder 
ein Hut nicht für die Dauer nur 
einer Sailon angefhafft wurde, und 
daß das dafür verwendete Material 
\durhaus von folibefter Natur und 
| recht fompatt fein mußte. — Und da 
waren auch) fie noch, die taufrifchen, 
aus ihrer mäbchenhaften Scheu noch 
nicht erwachten, im Zauber der Rein 
beit jo Lieblich erfcheinenden jungen 
Mädchen. — Sa, e8 war alles faft 
noch wie früher. Aber dieſes „faſt“ 
machte doch den Unterſchied zwiſchen 
früher und dem „Damals“. — Denn 
über all dem Einfachen, Altgewohn⸗ 
ten, Herkömmlichen, — lag ein neuer 
Zug. — Ein Wachſen, — ein Wer—⸗ 
den, ein Wollen, ein Streben, ein 
Können, ein Etfaſſen ein Zielbe— 
wußtſein war überall und in Allem 
beutlih wahrnehmbar. Diefe Zei- 
hen jener Zeit ließen Elar ertennen, 
welcher aroben Zukunft da3 beutfche 
Bolt vermöge feiner Fähigkeiten, ent: 
gegenging. — Diefe Erwartung fand 
ihre volle Betätigung bet einem [pä= 
teren Befuche. Wie hatten jich Land 
und Menfchen in der kurzen Spanne 
Zeit doch fo Stark verändert. An allen 
Eden und Enden merkte man, mie 
enorm reih Deutichland faft über 
Nacht geworden war. — Ein nie vor= 
her dort entfalteter Qurus machte fich 


| 


in Allem geltend, fomohl in al3 aud) | 


außerhalb bes häuslichen Lebens. 
Die Wohnungen, odmohl fie jtets 
gebiegen eingerichtet waren, hatten 
jet ein beinahe fürftliches Gepräge. 
Die Zahl der Dienerfchaft war dem= 
entiprechend geitiegen. Koſtſpielige 
Gefelfchaften, ausgedehnte, längere 
Reifen ind Ausland maren nichts 
Vereinzelted, und die Schmudgegei: 
ftände, welche von den Frauen getra= 
gen mwurben, repräfentierten nicht fel- 
ten den Wert eines ftattlichen Vers 
mögend. Bei einer Gelelliaft, de= 
ten Beranjtalter ich das Vergnügen 


| 


i 
Dresden kennen zu lernen und deren 


| 
| 


chen, fein Blut tränkt die Erbe, unD | wie ich fie Schöner nie gefehen habe. 


was nod don ihm übrig ift, ift zur 


in feiner jungen, fhäumenben Kraft, 
daß man nur alüdlich fein darf, — 


„wenn e& die Undern mollen“. — | 


Und die „Andern” wollten nicht das 
Glüd des deutichen Volkes, mwenig- 


ftend nicht die „großen Vier“, —| kei l ü i i — | : 

fonft hätten Sie * nicht jenes erteilen act — den | tein Wort davon berſtehen würde — wieder fehtveigenb. Cr hatte ji aufs |fammen und fuchte fie zu verbergen; |fehen, 
melches fie 

ben Bewohnern der Erbe als „Fries | 


J 


Monſtrum beſchloſſen, 


den“ bezeichnen. — Sie wollten 
nicht! — Aber es iſt nicht leicht, ein 
ſolches glücksfähiges Volk wie es das 


verhindern. — Da müſſen denn ganz 
außergewöhnlich grauſame Mittel 


Ausdauer im Leiden während der 
letzten fünf Jahre, bewies das Volk 
doch einen Mut, der nur einem 
hohen, ſiarken Geiſt entſpringen 
fan. Und diefen Geift heit es nun | 
in ſtlaviſcher Frohnarbeit inechten 
und demütigen, damit er das *— 
lichſein, wenn auch in beſcheidenſtem 
Make, aründlih verlerne. vaß 
die werdende und zufünftge Gene- 
ration biefes Volkes Heine Fräftige| 
werden joll — nun, dafür hat man | 
eben die „Hungerfur“ ala wirkſames 
Mittel angewendet. E3 gefchieht ja 
hin und wieder, daß ſich der Geiit 
auch in einem ſchwächlichen, —* 
haften Körper entwidelt. Aber ſol⸗ 
chem Geifte fehlt das Pänfifche, das | 
nun eimmal mit ihm vereint fein | 


"N ) 3 konnte nicht umhin, 
Sflaberei. verdammt! — E3 vergaß | Tifchherrn gegenüber meiner Bemun- 


zwanzig Jahren fonnten die Schöne- 


deutiche Volt ift, am Glüclichfein zu | wiffenfhaftlicemn 


| 


angewendet werben. Denn bei biefer | 


| 


meinem 


1 


| 


berger Bauernfrauen fih aud noch | 


derung darüber Ausdrud zu geben, 
worauf er mir ermwiberte: „Na, fehen 
Sie, anädige Frau, vor fünfund- 


aber heute leben mir im goldenen! 


Zeitalter. — Und fo machte fich ber) 
koloſſale Aufſchwung nit nur in) 
allen Zweigen der nbuftrie und bes | 
Kunftgewerbed, fondern auh auf 
und technifchem | 
Gebiete in ftaunenerregender Weife | 
geltend. — Daß der fo plöglich er= | 
mworbene Reichtum Begleiterfheinuns | 
gen im Gefolge hatte, die weniger bes 
Nahahmens . wert erfchienen, fand 
feine Erklärung mohl darin, daß das 
fo lange Enthaltfamteit übende deut⸗ 
The Volk fich nicht fofort mit Ge- 
Ihid in die fo gänzlich veränderten 
GHerbältniffe zu finden vermochte und 
daraus dann Umftände entitanden, 
bie fich in einer fchon mehr ala rea- 
Yiftifch zu nennenden Literatur mi- 
derſpiegelten. — Jedoch diejenigen, 
welche die Seele des deutſchen Vol- 
feö verftanden, wurden durch folche 
Ausschreitungen nit an ihr irre. 
Sie betrachteten fie nur ala äußer- 
Ihe Swäden und nicht ala etwas, 
das dem Rolfe in Fleifh und Blut 
gebrungen war, oder das an feinem 
Lebensnerv zehrte. Someit reichte 


| 
| 


regend zu unterhalten und fprac 
über Alles, nur nicht über Politik. 
Manchmal brad er mitten im Ge- 
fpräh ab und blidte eine Zeitlang 
finnend vor fih Hin, um danın beit 
abgerijfenen Faden der Unterhaltung 
genau bort wieder aufzunehmen, ivo 
er benfelben fallen aelaffen hatte. — 


| An einem Morgen, e3 war wieder im 


Auauft, traf ic ihn am Brunnen. — 
Die Kurkapelle Tpielte einen elettri= 
fierenden Marfch; aber die fchmet- 
ternden Klänge wurden plößlich von 
dem jebt mohlbelannten Gurren 
eines nahenden Zeppelin übertönt. 
— Man vergaß da3 Trinken und 
richtete den Blid nach oben, ivo über 
bem hoben, fichtenbewalbeten Son= 
nenberg dad munberbare Luftichiff, 
majeftätifche Kreife bejchrieb. Leicht 
und graziös bemweate jich der Kolof 
in der Luft und der nicht mehr un= 
gewohnte Anblic begeiſterte trotzdem 
die Menge zu einem frenetilchen 
Jubel. Auch Karl Liebfnecht blickte 
zur Höhe. In feinen Zügen fpie- 
gelte fich da3 Grandiofe des Schaus 
Ipiel3 wider; unbemuht überflutete 
lie die Bewunderung für dag Genie. 
Uber nur ein paar Augenblide ver= 
for er fich fo, dann ballten fich feine 
Hände und ein finfterer Ausbrud 
trat in fein bleiches Gefiht. Er 
ſprach kein Wort und verließ unfere 
Heine Gruppe ohne Abſchied. Er 
blieb dann ein paar Tage unfichtbar. 
Beim Wiederfehen mar er wieder ber 
liebenswürbige Menihd. Ob er ba= 
mal3 mohl jich eine Vorjtellung von 
dem Wirbel der ereignisreichiten Zeit 
machte, bie feinen meltjtürzenben 
Soeen und feinem Leben ein Ziel 
fegen follte? — Er war von Ans 
fehen eine fympathifche Ericheinung; 
do mußte man fofort, daß man bor 
einem Menfchen von jeltener Ent» 
Ichloffenheit und Unnachgibigfeit 
ftand. Sch fah und hörte dann wäh— 
rend meined Aufenthaltes in Wild» 
bad noch oft die Zeppeline über uns 
jeren Köpfen fchwirren. Und ein- 
mal märe beinahe der Entfchluß zu 
der Luftreife Stuttgart » Düffeldorf 
in mir gereift, wenn nicht zwei 
Dinge die Ausführung bieles ſchönen 
Planes verhindert hätten, — näm= 
lich der Koftenpuntt und da3 Hafen- 
fieber! — 


ee 
Gingegangen, 


Der Major von Burl mar nicht 
nur ein guter Jäger und Schüße, ſon— 
bern auch ein Komiker, ber e3 ber: 
ftand, den Eindrud feiner launigen 
Reden durch lebhafte Geften wir— 
fungspoll zu fteigern. 

Bei einer großen Treibjagb war 
ihm Diana wieder einmal befonders 


hoid geweſen; er war Jagdkönig ge— 


worden, und als ſolchem lag es ihm 
nunmehr ob, bei der Schüſſeljagd 
das Hoch auf den Jagdherrn auszu— 
bringen. Dieſer aber war ein fideler 
alter Jungggeſelle, deſſen Schwerhö— 
rigkeit hart an völlige Taubheit 
grenzte. 


„Beim heiligen Hubertus,“ ſprach 


von Buxl bei ſich lebſt, „eine Jagd— 
rede an jemanden zu richten, der doch 


ſelbſt dann nicht, wenn ich ſchriee wie 
der ſeile Stentor, das wäre ein müßi— 
ges Vergnügen und eine üble Stra— 
paze 
lich erſparen kann.“ 

Als er daher vom Jagdherrn in 
turzer Rede zum Jagdkönige prokla— 
miert worden war, 
tlopfte an ſein Glas, verbeugte ſich 
vor dem Jagdherrn und begann nun 
— nicht etwa zu reden, ſondern — bei 
leiht geöffneten Lippen eine mimi- 
Ihe Darftellung zum Beiten zu ge- 
ben, melche unmiderftehlih Tkomijch 
wirkte und allgemeine Heiterkeit aus- 
löſte. 

Der Jagdherr, der während dieſer 
„Rede“ die Hand an das Ohr gelegt 
hatte, um, nach Art vieler tauben 
Leute, den Eindruck zu erwecken, als 
verſtände er jedes Wort, beteiligte ſich 
fröhlih an der allgemeinen Heiter- 
feit, und al3 nad Schluß feiner, mit 
einem lauten Hoch gefählofjenen mi- 
mifchen Leiftung von Burl auf ihn 
zutrat und mit ihm anftieß, fagte er, 
diefem auf die Schulter Zlopfend: 
„Mein lieber Major, ich habe c3 ſchon 


* ſprach, brachte ihn zum Lachen. 


| 


la 


erhob er Fich, 


muB, fol fein Wirken ein tatkräf-|die Macht des Reichtums denn doch | längft gewußt, daß Sie ein famofer 


tige& fein. — Darin liegt denn aud) 
mob! die tiefe Wahrheit des Iateini- 
fen Sprucdes begründet, der in 
Deuiichland über dem Eingang fo 


nicht und bie äffifhe Nahahmung | Rebner find, aber hre heutige Rebe 
gallifcher Gemohnheiten. — Dazu ift| hat mir doch ganz befonder3 gut ge- 
da3 beutjche Bolt doch zu Fernig, — | fallen — die jchreiben Sie mir, bitte, 
zu gefund von innen Heraus. — auf!“ 


Mit einem „AH!“ fuhr fie zurüd, deres zu richten, fie fehrten immer 

| Nun beugte auch er fich darüber, wieder auf dasjelbe zurüd, 

‚und ein gleich erftauntes „Ah!“ folate' Menn man doch irgend eimas 

\dem erften. 'hätte,. um fich abzulenten! So muß 
In dem Krug war Kaffee, richti- man ja verrüct werben! 

ber Kaffee. Als hätten ſie ſchon feit | Da fiel ihr Blid auf ein Blatt 


—2& 


Unberwoob & Undertvoob. 
Ein Gruß aus dem jonnigen Süden. 
EEE 


Sie hob 
‚es auf, glättete e8 und bedu.ın, zuerft 
‚ganz mechanifch, nach Art der Kinder 
kleine Schiffchen daraus zu machen. 
‚E38 mollte ihr nicht recht gelingen — 
gen den Duft ein, der baraus em> und früher hatte fie e3 doch fo gut ge- 
| poritieg. konnt! Sollte fie e8 denn ganz ber- 
Dann fahen fie fi an, und beide |Iernt Haben? Das reizte fie zu neuen 
[Hüttelten den Kopf. Berfuden, und endlich hatte fie ein 
„Verſtehſt du das?“ 4 Schifflein fertig. Wie ein 
„Keine Ahnung!“ Kind freute ſie ſich darüber. Dann 
„Vielleicht ſoll das eine Belohnung verſuchte ſie ein größeres, und als 
ſein für unſerWohlverhalten,“ meinte auch dieſes gelungen war, machte ſie 
ſich daran, ein Kriegsſchiff herzuſtel— 
„Findeſt du, daß wir ſo artig ge- len. 
weſen ſind?“ Nicht eher ruhte ſie, als bis alles 
Die drollige Koketterie, mit der ſie ſo geglückt war, wie ſie es haben 
wollte. Dabei merkte ſie gar 
Sie lachte luſtig mit. nicht, wie die Zeit verflog und 
Der Kaffee ſchmeckte ihnen groß— wie ſie Durch da& Spiel von der quä- 


Sahren diefe® Getränk entbehren | Papier, da3 am Boben \ 
müffen, fo erfreute fie der unerivar- 
tete Anblid. 

Und mie lieblich er roch! Noch ein- 
mal beugten fie fich darüber und fo 


A ! Erfhroden zudte fie zufammen, 

Mäteln am Efjen hatten fie fhnell als das befannte Rlopfen ertünte, 

berlernt. | „Schon Mittag!” entfuhr es ihr. 
Den Vormittag verbraditen fie /Haftig raffte fie die Schiffchen zu- 


Sofa gervorfen, um nad ber auf dem 
Stuhl verbraditen Nacht wieder ein- 
mal in orbentlicher Lage zu ruhen. 


fie ſchämte ſich ihrer kindiſchen Be— 
ſchäftigung. 
Ihr Mann war von dem Klopfen 


einem Zuſtande halber Bewußtloſig- auf. Die Ruhe hatte ihm gut geilan, 
J aber richtig ſchlafen konnte er er ſah ſriſch und elaſtiſch aus. 
nicht. 

Sie ſaß am Fenſter, aber ſie ſtarrie | 
nit tie an den Tagen vorher tie ten Schüffel entgegen. Diesmal mar: 
geiftesabivefend hinaus. Sie war mit |tete er nicht, bis fie allein waren; ha- 
einem Gedanten befhäftigt, der fie ftig nahm er ven Dedel der Schüffel 
nicht mehr Iosließ. ab, und ein „Donnermwetter!” entfuhr 

Mie war ed nur gelommen, daß fie jihm. 
fich fo ganz entfrembet waren — fie,| Der Kalleftan Eonnte fich eines Lä- 
die doc} zuerft fo gut zueinander ge= |chelns nicht erivehren, 
ftimmt hatten? 

Diefe Frage quälte fie unaufhör: 
Tich. Uber fo fehr fie auch grübelte, 
eine befriedigende Antwort Tonnte fie 
nicht finden. heute Feiertag?“ fragte er, noch im= 

‚Yünf Jahre waren fie verheiratet, \mer ungläubig auf das Gericht blif- 
fünf lange Jahre! &3 fchien ihr faum |fend. 
qlaublid. Freilich, eine richtige Ehe) „Sonntag,“ Hang e3 furz zurüd. 
hatten fie nur ein Jahr lang geführt.| Dann waren fie twieber allein. 
Wenn jie fich’3 recht überlegte, waren] „Hurra, Sonntag!” fchrie er Io3 
eigentlich nur bie erften Monate zu ‚und tanzte um den Tifch herum. Unb 
rechnen. Das mar freilich eine glüd= fie Hatfchte vor Freude in die Hände, 
liche Zeit geweſen! als wollte ſie den Takt dazu ſchlagen. 

Und dann auf einmal war alles „Nun aber vorwärts, damit es 
vorbei. Sie konnten ſich nicht mehr nicht kalt wird!“ drängte er. „Wer 
verſtehen, und faſt von Tag zu Tag kommt zuerſt dran?“ 
wurde es ſchlimmer. Zuletzt hatien „Ich glaube du.“ 
fie fih nur no bei den Mahlzeiten] „Nein, bu!“ 


s 


zur Erde fielen. 
„Was fol das heißen? Sft denn 


Iheute zur Feier bes Tages ftatt de 
üblichen Löffels erhalten hatten, und 
fing an zu effen. 

„Wirklich, das fchmedt! Das ift ja 
großartig gemacht!” 

Er faute mit vollen Baden. 

Sie fah ihm lüftern zu. 

„Willft du koften?“ fragte er. 

„Nein — nein, laß nur, ich fom= 
me ja au) nod) dran.” 

„Uber koften fannjt du doch.” 

Er hatte gerabe ein befonbera ſaf— 
tige Stüd Fleifh aufgefpieht und 
hielt e3 ihr hin. 

Einen Augenblid ſchwankte ſie, 
dann fperrte fie dad Mäulcen auf. 

Er ftedte ihr lachend den fetten 
Biffen hinein. 

„Hm — fein!” machte fie. 

„Nicht wahr — köſtlich? Solchen 
Braten haben wir zu Hauſe nie ge— 
habt!“ 

Es fiel ihr nicht ein, zu widerſpre— 
chen, denn ſie war in dieſem Augen— 
blick ſelbſt davon überzeugt. 

Er nahm einen neuen Biſſen und 
aß, aber den nächiten reichte er ihr 
wieder hin. 

Diesmal nahm fie ihn ohne Wider- 
ftreben. Und fo aben fie abmechjelnd, 
er einen Biffen, dann fie einen, ohne 
zu mwiffen und zu bedenfen, mwa3 fie 
taten. 

Seht waren fie fertig. 

„Kun blos no einen Echlud 
Mein!” fagte er, fich behaalich bie 
Seiten ftreihend. „Dann märe das 
Diner pollfommen!” 

„Du Schlemmer!” rief fie lachend. 
„Hier ift Gänj wein! Coll ich bir 
eingteßen?” 

„Brrr, nee — da nerdirbt mir den 
ganzen Gefchmad!” 

„Ich trinke — beffer ala nichts." 

Und fie griff nah dem Kruge, 

Ein Glas hatte fie auch erhalten. 

Sie gof ein. 

Aber beinahe hätte fie den Krug 
fallen laffen vor Schred. 

„Was — mas ift denn das?" 

Beide riefen e8 mie aus einem 
Munde. 

„Das ift ja Wein!” fagte fie. 

„Unfinn!” meinte er zmeifelnd. 
I„Die Bande will un zum Narren 
halten.“ 

„Aber du ſiehſt doch!“ 

Sie hielt ihm das Glas hin. 

Er roch daran — ſchüttelte 
Kopf, noch immer ungläubig. Dann 
koſtete er. 

„Wein — wahr und wahrhaftig 
Wein!“ ſchrie er. „Kinder, ſind wir 
denn hier im Schlaraffenland?“ 

Er griff wieder nach dem Glaſe. 

„Vroſit, Katharina!“ 

Er nahm einen tüchtigen Schlud. 
| „Profit, Hans!“ Hang e& ihm zu, 
Ial3 er ihr das Glas reichte. 

Wie fie abjehte, trafen fich ihre 
Blicke. 

Da kamen ſie zur Erkenntnis, was 
ſie eben getan: ſie hatten ſich bei ih— 
ren Namen genannt, die ſo lange 


| 


rtig. Sie merkten gar nicht, daß er lenden Grübelei befreit worden war. nicht mehr über ihre Lippen gekomn- 
lan Güte fehr zu wünfchen lieh. Das | 


men waren, 
Sie wurden rot wie zivei Slinber, 


den | 


|da3 zmeile, das dritie Mal gelang es 
Inicht. 
| Sie hatte ihm zuerft zugefehen. 
Dann aber mahte auch fie fi eine 
Papierfugel zurecht und warf. Auf 
den erften Wurf fiel ein Schiffchen 
um, der zweite ging fehl, aber ber 
dritte traf wieder. „Hurrah!” rief fie, 
veranügt in die Hände Hatfchend. 

Er mollte e3 ihr nachmachen, aber 
von brei Mürfen traf nur einer. 

Sie ftellten alle Schiffe nebenein- 
ander. Sede3 nahm die gleiche An- 
zahl. So bildeten fie zwei Parteien, 
und jebes mußte fuchen, die Flotte 
der Gegenpartet umzumerfen. er 
zuerft alfe getroffen, hatte gefieni. 

Du war aes zeichehen, ohne daß 
fie ein Wort durhei Sprachen. Nur die 
Spreudenrufe, die jedem Wurf folg- 
ten, waren zu hören. 

Auf einmal kamen fie zur Bein: 
nung. 

Und ebenfo unbermittelt und 
mortlo2, mwie fie anaefangen hatten, 
hörten fie auf. Eie trat wieder and 
Tenfter; er aber ballte die Schiffchen 
utanse und marf fie in eine Ede. 

Der Neft tes Nachmittags veriief 
Iftill. Xedes war mit feinen Gedanken 
beſchäftigt. Aber dieſe Gedanken wa— 
ren, ohne daß ſie es wußten, die glei— 
chen. 

Sie grübelten darüber nach, wa— 
rum fie schl heute fo ganz anders 
geivefen waren ala die beiden erjten 
Tage. 

Hatten ſie ſich nicht wie zwei Ver— 
liebte bennnimen? 

Wie ma: da3 möalich gemejen? 

War e3 wirklich Haß, was fie ge- 
geneinander empfunden hatten? 

Sie ftanden wie vor einem Rätfel. 

Beide hatten den Wunfch, mitein- 
ander zu jprechen, aber jedes jchente 
fich, zuerft das Wort an den anderen 
zu richten. 

Sp murbe e3 Abend. 

Das Feniter ihres Zimmerd ging 
nad Welten. 

Sie Stand und fah dem Sonnen: 
untergange zu, mie fie e8 an ben bei=- 
den Tegen vorher getan hatte. ber 
ihr Empfinden war anders gewor— 
den. War das Schauſpiel, das die 
ſinkende Sonne bot, heute ſo viel 
ſchöner, oder haite ſie vorher nur kei— 

nen Sinn dafür gehabt? 
Idhre ſtaunende Bewunderung riß 
ſie ſchließlich zu dem Rufe hint „Sieh 
doch nur, wie ſchön das iſt!“ Sie 
wußte ſelbſt nicht, wie ſie dazu kam, 
ihren Mann teilnehmen zu laſſen an 
ihrer Freude; aber ſie konnte nicht 
anders, ſie handelte wie unter einem 
Zwange. 

Er ſtellte ſich neben ſie. Auch er 
ward ergriffen von der ſchlichten 
Schönhen des Sonnenunterganges. 
Er bot nichts Großartiges wie auf 
hohen Vergen oder an der See, aber 
es lag eine große, feierliche Ruhe über 
der Natur, die jie ergriff. 

Meit hatten fie das FFenfter aeöff- 
net. In der Ferne hob da3 Abend» 
läuten an; leife nur und verfchmom= 
men drangen die Klänge zu ihnen 
|herüber, aber e3 war ettvas fo Stil: 


| 


rüd,. Sie blidten wieder hinaus, um 
ich nicht anjehen zu müſſen. 

Die Sonne war fehon tief gefun- 
ten, jeden Augenblid mußte fie ver= 
ſchwinden. 

Jetzt — der letzte Strahl! 

Ein kühler Windhauch folgte ihm 
— es fröſtelte ſie, und ſie traten 
vom Fenſter weg, das er haſtig ſchloß. 

* * 


Es blieb ſtill zwiſchen ihnen. 

Dunkel wurde es im Zimmer, und 
dieſe Dunkelheit hatte heute eiwas 
Beängſtigendes für ſie. 

Wie erlöſt atmeten ſie auf, als das 
Licht gebracht wurde. 
Raſch verzehrten ſie ihr Mahl. 
Dann ging er wieder auf und ab, ſie 
blieb auf dem Stuhle ſitzen. 

„Willſt du dich nicht auch ſetzen? 
Du mußt ja müde werden!“ ſagte ſie. 

„Nein, danke, bleib nur ſitzen; es 
iſt ja bald Zeit zum Schlafen.“ 

Nach einer Pauſe begann ſie wie— 
der: „Heut mußt du dich aber aufs 
Sofa legen — ich bleibe hier auf dem 
Stuhle ſitzen.“ 

Er wollte nichts davon wiſſen. 

Sie kämpfte mit einem Entſchluß. 

Plötzlich ſtand ſie auf und trat 
dicht vor ihn: „Hans, wir haben uns 
verſprochen, wir wollen ohne Haß 
voneinander gehen. Wir haben uns 
das Leben ſo ſchwer gemacht in dieſen 
Jahren, warum wollen wir es auch 
jetzt noch tun? Gerade jetzt ſind wir 
doch ganz aufeinander angewieſen. 
Man hat uns ja nur einen Stuhl, 
ein Sofa gegeben; wollen wir es nicht 
auch redlich teilen?“ 

Er machte eine heftig abwehrende 
Bewegung. 

„Haſt du Furcht vor mir — oder 
bin ich dir ſo ſchrecklich geworden?“ 
fragte ſie mit traurigem Lächeln. „Tu 
mir den Gefallen, ich bitte bich ba= 
rum. ch habe auch feine Ruhe, wenn 
ich mei, daß du die ganze Nacht hier 
auf dem Stuhle fiten mußt.“ 

Mie fie fo zu ihm [pradh, da war 
e3 ihm, ala mürbe er weit, meit weg 
getragen von hier, und al$ märe er 
nicht er, fie nicht fie, al3 wären fie 
ganz andere Menfchen. 

Mie ein Traum erfchien ihm das 
alles. Dann hörte er fie wieder re= 
den, und e3 Klang fo fchelmifch, mie 
fie al3 Braut gefprochen, menn fie 
eine qute dee hatte. 

„Komm, wir wollen die dummen 
Menfchen betrügen. Die wollen uns 
en einen Plab geben, aber wir has 
|ben doch zivei. Bad mal an — fo!” 

Mehanifh Fahte er den Til, 
tie fie e8 tat. Gie trugen ihn an 
Sofa. 

„Sp, und nun feßt du dich hier- 
ber!” 

Sie drücte ihn in bie eine Ede bed 
Sofas, fehte fich in die andere und 
zog jih den Stuhl heran. „So,” rief 
fie vergnügt, „nun fönnen wir beibe 
fiten und bequem die Füße auflegen.” 
| Er war mie millenlos und ftarrte 
fie nur immer an tie ein frembes 
Weſen. 

„Komm, wir wollen uns beſchäfti— 


die man auf einer Dummheit ertappt les, Friedliches darin, wie ſie es beim gen,“ ſprach ſie, nahm die Schüſſel 


Ihat, 


Den Neft des Weines tranten fie 
weigend. 


ie 
|_ Dann ftellte fie ſich wieder 


ans 


für meine Zunge, die ich ihr füg-|Er lag mit aefchloffenen Augen, in ‚erwacht. Mit einem Sabe fprang er |jyenlter und fah hinaus, während er 


im Zimmer auf und ab wanderte. 
Die Welt fam ihr mie verändert 


Bäume, die Sträucher, der Raſen 
und erſt gar die Spatzen, die luſtig 
umherflogen; es war, als hätte auch 
die Natur ein Feiertagskleid angezo— 
gen. 

si Sn ihr felbft war ea ftil und t 
hig. 
| Sie fah nur immer in den Son- 


us 


Das tat ihr fo wohl. 


Ein erftaunter Ruf ihres Mannes 
medte fie aus ihren Träumen. 

Sie wandte fih um. 

Er ftand am Tifch und hielt eines 
ber Schiffchen in der Hand, die fie 
am Vormittage gemacht hatte. 

Kopfihüttelnd betrachtete er das 
‚tleine Ding. 


Sie wurde blutrot. Rafch trat fie | 


auf ihn zu. „Gib doch her!“ 


den. 

Da 309 au im ihre Seelen die 
Sehnſucht nach Ruhe und Frieden 
ein. 

Sie dachten der Zeit ihrer jungen 
Liebe, dachten eines Tages, da fie 
auch fo allein geitanden und dem 


Ein ungewohnter Geruch; wie von |Por; alles fah jo vergnügt aus, die \Sonnenuntergange zugefehen hatten. 
Braten ſchlug ihnen aus der verbed= 


„Weißt du no — unfer 
Sonnenuntergang?“ 

Er nidte. 

Sn den Bergen war e3 aeiefen, fie 
waren ganz jung berheiratet. Gie fa: 
hen ſich wieder, eng aneinander ge— 
ſchmiegt, glücklich in ihrer Einſam— 
keit. Das alte Volkslied fiel him ein: 


erſter 


4 


Auch fie war aufgefprungen, nicht |menihein und die leuchtende Pracht „Lang, lang ift’3 ber.“ Medanifd | 
achtend, daß ihre Ihönen Schiffchen |draußen, chne an etwas zu denken. |fprad) er die Worte vor fich Hin, und 


feine Stimme zitterie tie 
tener Wehmut, 

„Wenn wir damals geahnt hätten, 
daß mir heute jo — jo —" 

Sie bradh ab. 

„Katharina!“ Er verfuchte feiner 
Stimme einen feften Klang zu geben. 

Sie fah ihn an. An ihren YAugen 
ftanden Tränen. 
Rud; er wollte die 
überfam, unterdrüden. 


in verhal⸗ 


Er gab fid einen | 
Rührung, die ihn | 


und bermieben e&, ji anzus | lange der Gloden noch nie empfun= |und den Waflerfrug vom Tifh und 


ftellte beibe® auf die Erde. Dann 
holte fie daS meggemworfene Papier 
und begann e3 zu glätten. 

Er half ihr dabei, aber er tat 
ganz mechaniſch. Immer wieder 
ſtreifte ſein Blick zu ihr hinüber; ſie 
erſchien ihm ſo völlig verändert. 

Bald hatten ſie die Schiffchen wie— 
der aufgeſtellt, aber es fehlte ihnen die 
Luſt, das Spiel vom Nachmittag 
fortzuſetzen. Mit einer Handbewe⸗ 
gung warf ſie alle um und ſchob ſie 
vdom Tiſch hinunter. 

Einige Minuten ſaßen ſie ſchwei— 


d da. 
„Weißt du,” fing fie dann auf eins 
jmal an, „wenn man fich’3 recht über- 


1 


> 


' 


Ifegt, war der heutige Tag gar nicht 


I 


ſo ſchlimm.“ 
„Ja, du haſt recht,“ verſetzie er. 
Nah einer Weile fuhr fie fort: 
„E3 war eigentlich fehr hübfch; mes 
nigften3 zeitweife — finbeft du nicht 
ch “ 


„Isa, gewiß." 

„Denkt mal, zu Haufe find wir 
och nie fo vergnügt gemwefen imie 
heut.“ 


„3a — zu Haufe!” Hang es faft 


Aber er ließ es fich nicht megneh- 
men. 

Sie padte feinen Arm. Er ri fi 
108 und Tief fort. Sie hinterdrein. 

© jagten fie fi herum, bi3 fie 


„Katharina! — Wir wollen nicht 
fentimental werben. Wozu? Gefde- 
henes läßt fih doch nicht mehr än— 
dern. Wir ftehen heute mahrfcheinlich 
zum legten Male fo zufammen — bu 


traurig zurüd, 
„Zu Haufe hätten wir und aus 
folhem Spiel nicht3 gemacht, hätten 


(Bortfegk “auf Seite 12.) _ 





Das refommandierte 
Rundreiſebillet. 


— — 


Erzgãhlung eines alten ungariſchen 
Kaballeriſten. 


Von Julian Weiß. 
ee 


-.. Die Proteltion ift eine 
Borfpann am Kurren bed Lebens 
und&in Tor ift derjenige, welcher fi 
einbildet, blos mit jeinen beiden 
Röplein: Talent und Charatter ans 
Ziel gelangen zu fönnen. Gewiß, 
manchen Menſchen glüdt ed, eine 
Stellung oder enigftens eine An- 
fellung ohne Protettion zu betoms 
men, doch was find die Ausnahmen, 
benn in ber Regel bleiben wir mit 
unjerem Zalent und unferem Chas 
zatter mitten auf dem Wege fteden 
und nun muß und ein Vorfpann aus 
unjeren Nöten reihen — jonft fom- 
men ivir nicht vorwärtd. ch war 
Iehre hindurch ein Feind der Pro: 
teltion, ald ich aber jah, da ich 
troß aller Mühen feinen PBoften er: 
balten fonnte, wollte ic) menigjtens 
mit Hilfe der Protektion eine Anftel- 
lung erlangen. Der Erfolg ift mie 
ein wildes Pferd und wenn und nie« 
mand das Roß hält, jo werben mir 
e& nimmermehr bejteigen. E3 währte 
lange, bis ich zu bdiejer Erfenntnis 
fam, al ich jedoch die traurige 
Mahrheit erkannte, überlegte ich 
nicht mehr, fondern galoppierte fürm- 
lich zu einem Abgeordneten, ber nicht 
nur einft mein Schulfreund gemwejen, 
fondern auh gegenwärtig meine 
Baterjtabt im Parlamente vertrat. 
Sein Diener ließ mich fofort vor 
und auch ber Abgeorbnete empfing 
mid, freundlich. Anfangs allerdings, 
cl8 ih von unserer Augendzeit 
fprad, madte er ein jaures Geficht, 
doc nachdem ich ihm verficherte, dafs 
ich feine Kollette für mich veranftalte, 
beiterten fich feine Mienen auf und 
als ih ſchließlich ſagte, deß ich in 
meiner Vaterſtadt Wähler wäre, 
dachte er glückſelig, drückte mir die 
Hand und fragte, womit er mir die— 
nen fünne. 

„IH diente in ber Armee, bin 
aber feit Jahren in Penfion“, ent- 
gegnete ih, „und fuche eine befchei- 
bene Anftelungn. Ein Mann, der 
wie Sie eine jo herportagende Rolle 
im politifden und fozialen Leben 
fpielt, braucht fiherlih nur einige 
Morte .. ." 


+ 
ss 


Er lieg mich nicht zu Ende fpre- * 


chen. Mit der Präziſion einer Spiel⸗ 
uhr ſchnarrte er mir folgendes zu, 
auf die Worte „lieber Freund“ ſtets 
eine beſondere Betonung legend. 
„Sie wollen offenbar eine Anftel- 
lung, lieber Freund? Mit taufend 
Yreuden, lieber Freund. ch merbe 
Shnen, mein licher Freund, ein Bil: 
let an einen meiner freunde, der Mi- 
nifterialrat ift, geben und ich bin 
überzeugt, lieber ?yreund, Sie mer: 
ben einen Pojfien erhalten...” Da: 
mit nahm er ein Billet auß ver 
Lade jeiner Schreibtijches, das er 
mir zeigte und auf welchem mit gro- 
Ben Leitern zu lejen war: „ch em: 
pfeble dir Herrn auf das 
MWärmfte.“ Dieje Empfehlung war 
bereit3 gefchrieben; er fette nur nod 


fandte fu 
U... 


magte ih zu denten, do er fupr, 
wo. . ber hinefilh ftenographieren 


hinefifh ftenographieren?... 
das tut nichts ... 
trefflich ſpaniſch reden, ſo wäre es 
mir möglich, Ihnen eine Empfeh— 
lung nach Madrid zu geben. Aller⸗ 
dings weiß ich nicht, ob in jener be— 
tühmten Bodega, an weiche ich foeben 
bene, eine Stelle frei ifi .. . Halt, 
am Ende fpredhen Sie nicht einmal 
ſpaniſch? Nein? ... Ja, was kön— 
nen Sie denn eigentlich? ... 
reiten?. 
Witz und ich lachte hochachtungsvoll 
— 
Amtsſchimmel bedatf keiner beſonde— 
ren Reitkunſt ... 
lauter, ich ebenfalls) ... Und dann 
ftiht ihn auch nierzal3 der Hafer.“ 
(Er lachte abermald und ich über- 
late ihn, daß die Yenfter zitter- 
ten.) 


gefällige Menjchen auf Erben, dachte 
ih mir. Alle fteptifchen Gedanten, 
die in mir über bie bereit liegenden 
Billet3 auftauchten, feuchte ich da- 
von, wie die fliegen auf dem Ma 
nöperfelbe, indem ich mir eine Zi- 
garte anbrannte. p 

Menige Stunden fpäter Elopfte ich 
sn die Zür des Redakteurd, doch Iei- 
der-murde mir nicht aufgetan. Der 
Redakteur war nicht anmwefend, und 
das blieb er dann eine Woche hin- 
dur tüglid. Endlich traf ich ihn 
und fonnte ihm mein Anliegen vor- 
tragen. Er war von einer entzüdens 
ven Heiterfeit. 

„Eine Anftelung? Ach, wie jchade, 
daß Sie nicht vor drei Wochen ae- 
fommen find. Der dinefifhe Ge: 
te einen Korrefponden- 


‚SG Bin leider fein Chineſe“, 


meine Gedanten erratend, fort: 


tann ...“ Wie? Sie fünnen nicht 
Dog 


Wenn Sie vor: 


Nur 
.. (Er late über biejen 
Sa, Sie, 


willen ber 


Diefe Wihe erinnerten an die Kan— 


tine, aber mwa3 tut man nicht, um 
hohe Proteltion zu gewinnen: man 
la&t fogar, wenn einem das Fluchen 
näher ift. 
eine Weile fort, dann jagte er: „Im! 
Augenblicke kann ich Ihnen nichts 
verſprechen, aber ich werde Ihnen 
ein Billet an einen guten Bekannten 
geben, der Ihnen ſicherlich helfen 
dürfte. 
neuen 
Kopf... 
begeiftert und 
Ein wirfliges Kirchenlicht... 
hielt ſich die Seiten vor Lachen und 
ich bekam beinahe den Lachkrampf) 


Der Redakteur wighelte 


Es iſt dies der Direktor der 
Kerzenfabrik. Ein heller 
(Der Redakteur lachte 
ich ebenfalls) ... 
(Er 


Er wird ſicherlich alles tun.“ 
. Nach dieſen Worten gab er mir 
ine Viſitenkarte, ſchrieb eine Zeile 


darauf, die abermals meine wärmſte 
Empfehlung bedeutete und gab mir 
lachend den Abſchied. 
—— Schluſſe wie ein Fohlen— 
ſtall. 


Wir wieher⸗ 


Mit meinem neuen Billet ſetzte ih 


die Reiſe fort, die jetzt nahezu vier 
Monate währte. Nach langen Käm— 
pfen, die ich mit einigen habgierigen 
Wilden: 
nern zu beſtehen hatte, fand ich end— 
lich den Direktor der Kerzenfabrik, 
der mir ziemlich kühl entgegenkam. 


Portiers und Bureaudie— 


„Dieſer Redakteur moleſtiert mich 


(Er lachte noch 


Schiehttrompete wieder hört und 
ich ſprengte zu meinem alten Freun⸗ 
de, um ihn zur Rechenſchaft zu zie⸗ 
hen. Leider konnte ich nicht ſofori 
zu ihm gelangen. Im Vorzimmer 
warteten viele Leute. Einer nach 
dem anderen ging in das Arbeits⸗ 
zimmer des — fehrte 
jedoh nad) wenigen Minuten mit 
einem Billet in der Hand und einem 
glüdlihen Lächeln auf den Lippen 
zurüd. D, ich kannte diefes Lächeln 
jo genau, mie biejes -Billet! 

Endlid wurde ich vorgelaffen und 
ih jah ihn por mir, mie einft, da ich 
noch mit Jlluftonen und Hoffnungen 
bierhergelommen war, Er lächelte 
tie einjt und brüdte mir die Hand 
mie einft, aber er erinnerte fich nicht 
mehr meiner Wentgfeit, denn ehe ich 
no meiner Entrüftung Ausdrud 
verleihen fonnte, fohnartte er mie 
eine Spieluhr, das „lieber Freund“ 
ftet8S deutlich betonend, -Wort für 
Mort mie einft: | 

„Sie wollen eine Anjtellung, lie: 
ber Freund? Mit taufend fFreuden, 
lieber Freund. ch werde hnen, 
mein lieber Freund, ein Billet an 
einen meiner Freunde, der Minifte: | 
tialrat ift, geben und ich bin über: 
zeugt, lieber Freund, Sie erben 
einen Poften erhalten... Unb mie 
ehevem nahın er eine Bifitentarte 
aus einer Lade feines Schreibtifches, 
auf welcher ich fchon von mweitem bie 
graufamen Worte las: „Zch empfehle! 
dir... .“, ftedte die Karte in ein! 
Kupert und fehrieb die Adreffe dar=! 
auf. Er empfahl mich wieder dem 
alten Minifterialrate, mit dem alten, 
Schnupfen und dem alten Xafchens 
tud. Das war felbit einem Kavals 
leiten zu viel. Wie ein junger 


Hengit mit neuen Yufeifen, ftampfte!du, daß uns biefe drei Tage noch | Chriftusbild hellbraun mit Stilftih; der Rand daruim in blau und Stilitid | 


& 


ih den Bobden. 

„Herr“, Tchrie ich, „behalten Sie 
Ihre rekommandierten Rundreiſebil⸗ 
lets. Ich habe bereits die Tour ges | 
macht und will nicht noch einntal von 
einem zum anderen gejchidt werben. 
Sch reife nicht mehr rund; ich will 
nicht mehr Xhr Narr und der Narr 
Shrer Freunde fein.” 

„sit dad der Dant für meine Re- 
kommandation?“ fragte er mit einem | 
traurigen Lächeln und aus feinem | 
Innern fam ein heiferer Ton, mie 
aus, einer Spieluhr, die gebremit 
wird. 

„Ich danke Ihnen für Ihre helto⸗ 
graphierten Viſitenkarten“, lärmte 
ich und warf das Billet auf ben 
Schreibtiſch. „Sie und alle anderen 
betrachteten die Rekommandations⸗ 
Viſitenkarten wie das Handwerls⸗ 
buch eines fahrenden Geſellen. Jeder 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 20. Juli 1919. 


Zweiſamkleit. 


(Fortſetzung von Seite 11.) 


es nur dumm gefunden, miteinander 
zu ſpielen. Wann haben wir das je 
getan?“ 

„Wir haben ja nie für einander 
Zeit gehabt,” fiel er ein, bitter Ia= 
hend. 

„3a, ba8 ift es, wir haben feine 
‚Zeit für einander gehabt.” Gie 
Ichiwieg, dann aber fuhr fie haftig 
fort, al& märe ihr plöglich ein Ge- 
dante aelommen: „Du, haft du bir 
'hon einmal überlegt, warum man 
uns fo allein eingefperrt hat?“ 

„Na, €3 foll doch eine Strafe fein.” 

„Slaubft bu das mwirklih? Wenn 
man ung bejtrafen mollte, hätte man 
e3 doch auf beffere Art tun Können.” 

„Hm. Man hat wohl aebadht, died 
würde uns befonders hart treffen.” 

„Sa glaube es nicht. Weißt du, 
tags ich mir denfe? Diefe Einfamteit 
bier follte ein Mittel fein, und mie: 
der zufammenzubringen.” 

Er mußte laut lachen. „Ein mer! 
würdiged Verfühnungsmittel!” 

„Hindeft du?” verfehte fie mit felt- 
famen Nahdrud. „Du dentit, es tft 
bloß eine tolle Xbee von mir. Nun 
gut. Aber nimm mal an, man hätte 
wirklich die Ubficht gehabt, ung aus- 
zuföhnen.“ 

„Kein, weißt du, daß ift zu fo- 
milch, biefe Idee!“ 

Ste aab nit nad. „Aber man 
fann e8 doch annehmen, wenn ed au 
dumm ift — nidt wahr?” 

„Unnehmen — meinetiwegen.” 

„Na alfo. Und nun, bitte, beant- 
worte mir ehrlicd, die Frage: Finbeit 


mehr entzmeit haben?” 

„Nein — das allerdings nicht. — 
Aber —“ 

„Tindeft du nicht, daß mir ung im 
Gegenteil näher gelommen find, 
wenn auch vielleiht nur ein wenig?” 
Sa — — ja — — allerdings!” 


na 


„Sind wir nicht fhon fo weit, daß ı 


wir ohne Hak voneinander gehen 
wollen? Und wie haben wir uns ge- 
haft, ald wir hierher famen! Haft bu 
das vergeſſen?“ 

Er gab keine Antwort, ſo verwirrt 
war er 
ſehung. Wenn es wirklich ſo war, 
wohin würde das führen? Eiwa zur 
Verſöhnung? 

Um Himmels willen nicht! Er 
dachte der letzten Zeit ihrer Ehe, wie 
es Tag für Tag Streit zwiſchen ih⸗ 
nen gegeben, wie ſie ſich nicht mehr 
anſehen konnten, ohne ſich etwas 


er noch ſagte. 


) 


TERROR 


Stickmuſter. 
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Das Vaterunfer in FatholifCher oder proteftantifher Falfıung als 
Ihöner Wandihmud, 30x35 Zoll groß, follte in feinen Saufe fehler; 
Tie Blumen auf der Vorlage mit der Fatholiihen Faflung find roja auf 
gleihem Grund, Fiullftich für die ungelegten Blätter, in der Mitte gelb, 
Die Blätter grün mit Stiljtih oder Iang-Furzem Stich, die Ranfen braun 
mit Zulftih; der Stern gelb mit Yülljtih, die Strahlen gelb mit Stil- 
ftih aus jchiwerem Garn; die Dornenfrone braun mit Zirllitich; das 
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Auf der Vorlage mit der protejtantifhen Faljung werden die 
Blumen lavendel-, purpurfarben und gelb mit Stil- oder lang» 
Turzem Stich ausgearbeitet; die Blätter grün mit entfprechenden 
Stid; die Stengel grün mit Stiljtih; das Auge weiß, blau und 
Ihivarz mit Yüllitih; das Dreied und die Strahlen Stilitidh, filber- 
grau: die großen Buditaben dunkler mit Fülljtich, die Heinen heller, 
mit ſchwerem Garn. 

Jedes Muſter, 1571 die katholiſche, 1572 die proteſtantiſche 


aus ſchwerem Garn; die Buchſtaben dunkel mit Stil- oder Füllſtich. Faſſung, koſtet mit Zubehör $2.00. 


Ein Yubeltuf übertönte alles, mas 


Handarbeits-Muiter, 


Dann rubten ihre Lippen aufein- 


ander und fie füßten fih wie im 
Raufche der erften verzehrenden Lei- 


denfchaft. 


eriwachte. Verftört fuhr fie aus ihrer 
Ede in die Höhe. Ahr Mann faq nod) 


durch biefe Außeinander: u 
follte nun werben? Konnten fie noch 
an Trennung denfen? Gie 
teine Reue, nur Anaft vor der Zu> 


Diefes Mufter follte auf Läufer 
oder Kiffen übertragen werden; man 
arbeitet e& mit Defen- und Stopfftich 
aus; mit leßterem, 4 Zoll von einan- 
ber, fäumt man au ben Rand ein, 
Ein reich ausfehendee Gelb, den 
Aehren entiprechend, oder au Braun 
ift als Farbe zu empfehlen, 


* * 
Es war früh am Morgen, als ſie 


m tiefen Schlafe. Mit einem Schla⸗ 
kam ihr die Erinnerung. Was 


* 


N —I 


fühlte 


funft ftieg in ihr auf. 


Wie wird er denfen, heute in der 


arauen Wirklichkeit? War es nur ein! 


Rauſch gewefen, was fie zufammen- 


fchreibt feinen Namen hinein und it |Häpliches zu fagen. Nein, nein, das |geführt? 


frob, wenn der Arbeitfucher fo rafch mar zu viel. Was gefchehen war, ie | Sie betrachtete 
fi nicht wieder gütmachen. | 


ald möglich verjchmwindet. ever will! 
gefällig fcheinen, aber niemand will | 
e3 fein, jeder will großtun, babei 
aber nichts tun... .“ 

„Genug, lieber Freund“, fagte ber 
Abgeordnete ängftlih, ala er fich 
nad und nad) von feinem Erjtaunen 
erholte. 

„Genug? ... . „Lieber Freund“ ?”, 
antwortete ih, „o nein „lieber 
Freund“, nicht genug, benn feit ſechs 
Monaten, „lieber Freund“, eile ich! 


immer“, fagte er zu meiner Begrü-|mit Xhrem nieberträchtig fombinier- 
kung, aber er fehte —— 

hinzu, daß er ſeine ſchlechte Laune 
mir gegenüber nicht auslaſſen wolle. 


ten rekommandierten Rundreiſebillet 
wie der ewige Jude umher ...“ 
„Bergeifen Sie nicht, daß Sie bei 


meinen Namen hinein, gab mir das) Eine Anftellung könne er mir aller: |mir find“, furrie er. 


Billet, auf welden ber Name des! 
Minifterialrates prangte und ich vere| 


dings nicht 


geben, fhon deshalb 


| „Wollen Sie damit fagen, daß ich 9 
nicht, weil jegt kein Poiten frei fei,|nicht bei mir bin“, kreifchte ich außer | 


ließ glüdfelig das Haus, bie gütige| aber aub aus dem Grunde nicht, |mir. 
Vorjehung preifend, welche mir die: | weil er für gemwefene Soldaten nicht 


mal wirflih in den Sattel half. 


ſchwärme. 


Doch um mir entgegen-⸗ 
Ich flog zum Miniſterialrate. zulommen, ſei er bereit, ein Billet meinem Freunde, der Minifterialrat | 


„Ich will nichts anderes fagen, als | 
daß Sie undantbar find, da ich Sie! 


Doc ließ man mich nicht vor, Heute, jan feinen Kollegen, den Direktor der | ift, empfehlen mollte...,“ wimmerte er. 


fo bieß es, fei ber Rat beim Mini: | alten 


fter. 

Ich fam am zweiten Tage iwieber, 
aber jeßt hatte er beim Staatäfelre- 
tär zu tun. Am nädjften Tage war 
er noch nicht im Amte und am nädılt: 
folgenden war er bereitö nicht mehr 
im Umte. Drei Monate hindurch 
machte ich täglich denfelben Weg, wie 
. ein Rekrut in der Reitfchule, bis ih 
endlih dem Minifterialrate gegen- 
überftand. E3 war bies ein alter 

err, der an einem ausgiebigen 

Knupfen zu leiden jchien, denn er 


Kerzenfabrit, 


Mit welchen Hoffnungen hatte ich 


das Relommandationsbillet begrükt | 
und wie peffimiftiich betrachtete ich | denn ich empfehle mich jeht emdlich 
jegt biefes Blättchen Papier. 
ih mieder lad, daß id „auf da3jternd in feinen Gefjel fiel und —| 
MWärmite“ empfohlen ‘ward, tmurbe | damit empfahl ic mic) aud). 


mir kalt. Wie ein ftruppierter Ara- 


| ber Kinkte ih zum gzmweiten Direktor. | 


Diefer empfing mich glüdlichermeife 


zu jchreiben. 
Das Wort „Billet* traf mich wie ein | 
Peitfchenhieb, aber ich lächelte todes- | das Wärmfte dem Donnerwetter“, 
mutig, nahm die Karte und 309g trau 
tig meine Straße meiter .. . 


i 
1 


Als 


| 
„sh empfehle Sie und Ihren 
Freund, der Minifterialrat ift, auf! 


donnerte ich. | 
„Ih empfehle“... hauchte er, wie: 

eine verflingenve Spieluhr... . 
„Empfehlen Sie mich nicht meiter, 


jelbft“, fchrie ich Jo laut, daß er zit⸗ 


ee . 
Die nene Enppe. 


habt?“ 


Sie 
gehabt. 

Nun ſaßen ſie wieder ſtill und 
grübelten. Der Gedanke, einmal auf⸗ 
getaucht, ließ ihnen keine Ruhe. 

Sie war aufgeſtanden, raſch ein 
paarmal durchs Zimmer gegangen; 
dann ſetzte ſie ſich wieder. 

„Ich möchte dich 
Hans. 
antworten?“ 


“u 


hatte den gleichen Jdeengang 
’ 


„Ih weiß, Hans, du haft anderen 
Frauen den Hof gemadit in lekter 


€ 


funden?“ 
„Nein,“ Hang e& feit zurüd, 


Sie griff mit der Sand nach ihrem lag, fie und fuchte ihre Gebanten zu 
Herzen, al3 wollte fie das ungeftüime | ordnen; 


* 


fa 
ſie ſie. Und ſag mir, Hans, haſt du 
eine andere Frau wirklich lieb ge— 


„Nein, ich habe 
lieb aehabt — da8 mwarft bu.” 


Ein ſchmerzvoller Aufſchrei brach mode: 


Sie griff mit die tief und ruhig waren. Dann erhob 


aus ihrer Bruft. Yhr 
löre fie die Befinnung. € 
der freien Hand um fid, um eine 


war, alö ber= 


} 


Ifehr gehakt hatte? 


etwa3 fragen, | 
Milift du mir ganz ehrlid) | 


fo ruhig und friedlich 


den Schäfer, ver 
ihr gegenüber 


lag. War daß der Mann, den fie jo 


Sie fhüttelte den Kopf, als Fönnte 


fie e3 nicht glauben, daß fie ihn ge: 
ßt 


Traum geweſen, 


Mar nicht alles ein häßlicher 
daß fie jahrelang | 


entzweit gelebt hatten und fi nun 
trennen wollten für immer? 


Maren fie nicht jung verheiratet, 


und rubten Seite an Seite in ihrem 


Pohen zur Rube bringen. Dann Chaos, ed wirbelte in ihrem Hirn fo 
hie fie feine Hand, trampfhaft hielt durcheinander, daß ihr der Kopf zu 
jchmerzen begann. . 


nur eine wirklich nicht fehen, jeht nicht. 


Stüge zu fuhen. Er war aufgefprun: | 


gen und fchlang feinen Arm um fie. 
&o lag fie, den Kopf an feiner 


Bruft, von heftigem Schludhzen ge |und wieder 


ſtieg fie über 
\begann fich Haftig zu wachen. Hin 


warf fie einen trafen | sternd, | 


| Heim? 


” = | 
— . : ! 
Cie rücdte näher an ihn heran. ‚licht, das noch im Zimmer herrfchte, 


Sie fah fi um in dem Dämmer- 


Nein, bag war ihr Heim nicht; e3 


eit. Han, faq mir die Wahrheit — | mar fein Traum, fie maren hier — 
ganz offen: haft du eine beffere ge» lauf Vefehl des Königs — bie Tegten 
Tage vor ihrer Scheidung. 


Eie fant in die Ede zurüd, So 


y = A 
PN 


aber e3 war ein folde3 
— 


7 
N NM = 
\\ 
EN“ 


N 
YNEN 


Ihr Mann machte eine Bewegung. 
Da fuhr fie auf. Jeht folte er fie 


Denn er nur mieber einfchlafen 


Sie horchte auf feine Ateinzüge, 


Oô ÊuJJ — ——— — — —— — — —— — — — — 
— 


ſie ſich. — m nn 
©o blieben fie ftehen, Hand 


Rorfichtig, um ihn nicht zu meden, 
den Stuhl hintveg und | 9 


— — — 


Das gewohnte Klopfen ſchreckte ſie „Etwas mitzuteilen? Nicht daß ich 
auf. wüßte.“ entgeg nete der Mann. „Oder 


and. | 
„Käthi!“ fagte er Leife, faft flü-] Das Frühſtück wurde gebracht. du vielleicht?“ 


Bid auf ihn, um zu fehen, ob er 


Al3 fie wieder allein waren, drüdte 


„reilich,“ rief fie, „ich habe etivas 


batte viel mit feinem Tafchentuche zu 
tun; — das ſchien feine Hauptbe- 
Thäftigung zu fein... Mit fühler 
Gelafjenheit nahm er mir das Billet 
aus der Hand, lad e3 nicht einmal, 
jondern warf e3 in eine Rifitenfar- 
tenjchale, die fo arok mar mie ein 
Haferkübel und brummte dann: | 


: . . eG ichüttelt. 
fofort. Als er jedoch das Billet ge⸗ Solange ich Stammgaſt war, war ſchütte no liefe. 
eſen Hatte, fchrie er: „Melde Unber- id ber „Luifenfuppe“ noch nie auf ber; Fee = * el Aa En ihrer Xoilette zu Ende 
frorenheit! Diejer Parvenu magt es | Speifelarte begegnet. og In le end. Und 20 feine Skinger über ihr *— — ** 
Be er, ——— —— * mr durch Haar alitten, hatte fie in all ihrem] Dann nahm fie ihren Kleinen Spies 
an mic, „alle Achtung pe Ahnen, | mein tiefgründiges Jntereffe für feine, Schmerz ein Glüdögefühl, tvie fie e& gel, den fie in den Iegten Tagen gar 
aber die Verachtung vor dem Direkt: | Jnduftrieerzeugniffe zu fchmeicheln,. dur in ihrer jungen Liebeszeit eınp- —— u. und peite ob ihre ſch 
tor der neuen Serzenfabrif. Diefer | und erbitte einen Kommentar zu bee) ro ruhig, das Sqhluchzen —— N ättete Hier — 
„Sie denken wohl, daß es gar ſo Menſch will eine Kerzenfabrik leiten neuen Suppe. 4 2 9 ber fie, ‚fl Füch nit — —J Wun: 
leicht fei, eine Staatsanftellung zulund tann mweber die Geferterzen| Sein Geficht verklärt ſich, als höt R auf, aber fie * u fienen Ira ich 10 „x * 
erhalten? Mein lieber Herr, es aidt | von den Uchterterzen, noch die Milly- | Hätte er eben einen Zeller der ganz aufrichten, immer hä —* fo —* ſche. ſi os zu — lächeln 
unter einer Million Einwohnern dies |ferzen von ben Stearinkerzen unter-⸗ exquiſiten Luifenfuppe genofjen, | Mögen, —— weichen Hän * Unwilltür 4J —2* e fie t hätte, 
ſes Landes die ausnahmsweiſe nicht ſcheiden! Diefer Menjc) bewegte fih | Strahlend Holt er zur Interpretation 3eftreie k w ehe flieg * —* ihr bor a & De — 
in dem Minifterium Lsjchäftigt find, | noch dor menigen Tagen zwiſchen aus: „Luifenfuppe — oh, das ift un. | ganze lan er auf —— A 5* no —* 
mindeſtens 750,000 Menſchen, wel. Unſchlittlerzen und jetzt will er Pe- ſere Spezialiläi.. Luiſenſuppe — oh ihren Häßli 2 he ih ae um ihm zu H EEE 
de Yemter haben wollen. ch feldit troleumterzen fabrizieren! ch fage|....ach, da läutet gerade das Telephon Fuge 309 ihr Leben an ihr vorüber Die taf man ſich doch än 
beſitze drei Vrüder, zehn Neffen, drei. Ihnen, ich werde ihm das Licht aus- im Bureau..-Geſchäftsführer, erllã⸗ bis in die Heinften Einzefeiien. — wor Fi frti 
undzwanzig Vettern, und einen injblafen... .“ Iren Gie doch 'mal dem Herrn, mas; Uber fie fah jept alles mit anbes | zn ar fie * | 
Ehren ergtauten Großpaier, die alei Der Direktor zeterte eine Weile, | Luifenfuppe ift!“ !ren Augen an. Sie fand auf einmal, ollte fie ihm jet iweden 


Sie fah auf. fie ihn auf den Stuhl und fehte fich | mitzuteilen, Herr Kaftellan. Melden 
„Gib mir auch deine andere Hand, auf feinen Schoß, einen Arm um Sie, bitte, Majeftät, wir hätten ben 
IKäthi! Sind mir noch böfe aufein= |thn — Bat fi —— per = —* — 
a 7 „Füttere mich!“ bat ſie. ‚ten bald vorbei fein, damit wir na 
*8 ſchüttelte den Kopf. Und er führte ben Löffel an ihren Hauſe können.“ 
„Ich weiß nicht, wie ich es be- Mund, als wäre fie ein kleines Kind. Der Kaſtellan machte ein noch ver⸗ 
reiben ſoll, was ich jeht fühle“ | Uber jeden zweiten Löffel mußte | bubteres Geficht und ftotterte: „Sa { 
„Sp wie ein großes Glüd — ja?” er für fi nehmen. — „| ja — id} werbe es melden.” / 
'fraate fie, ihm voll anblidend, Der Vormittag verging ihmen wier la er die Schwelle überfchreiten 
| Er nidte heftig. „Ya, wie ein gro- jim rluge. Wie ein Liebespaar kamen |molite, prallte er zurüd. 
Ihe Glück!“ ſie ſich vor, das eben das erſte Ge- An der Türe erſchien der König, 

„Hans!“ jubelte ſie auf. ſtändnis der Liebe getauſcht. Aber hinter ihm der Narr. 

Er hatte fie an fich gezogen, ganz tie anders mar diefe Liebe als in der| „Ahr braucht nichts zu melben,“ 
Ifanft; ihr Kopf Iehnte an ſeiner Brautzeit! fagte der König zu dem Paare, das 
Squiter. Jedes muß ſuchen, den anderen zu erſchrocken aufgeſprungen war und in 

„ünd nun? Was ſoll nun werden, verſtehen, ſeine Fehler zu berzeihen— Iner Mitte bes Zimmers ftand, „Der 
|das follte ihr Grundfaß fein für da3 (einzige Wunich, den ihr habt, ift er- 


Käthi?“ 
neue Leben. füllt. Ihr ſeid frei und könnt nach 


“ 


Sie gab feine Antwort. 


“ bier unterfommen möchten. Vorge: 
merkt wurben bon meinen Verwand— 
ten allein 2783, aber die Staatäbe- 
amten find durchwegs bei Nebensper- 
fierungen affeluriert und beshald 
tritt niemals eine Vakanz ein. Yı 

Ein der einzige bier, ber frant 

Se 

„Aber ich bitte“, warf ich bin. 

„Bitten Sie nicht, e& ift umfonit, 

warf er zurüd. Doch ich will X: 

nen gern an die Hand qeben, zumal 


empfohlen mwurben. ch mwerbe Ih— 
nen ein Billet an einen Redalteur ge— 
ben, ber ganz Europa fennt und der 
Ahnen boffentlih eine glänzende 
Anftelung verfhaffen wird,  Gie 
glauben gar nicht, welden Einfluß 
dieſe Zeitunasichreiber haben.“..... 
Er griff in eine Lade feines Schreib: 
tiichee, zog ein Billet hervor, das 
ebenfalls mit den mir nicht mehr un« 
telannten Worten: „Sch empfehle 
dir Hermn .. . auf bag Märmfte“ 
befchrieben war, ſetzte meinen Namen 
hinein, gab mir bie Karte und ich 
trabte Heiter davon. Es gibt doch 


dann berubigte er fi und bat mid, 
ihm zu verzeihen, denn fein Groll ge 
gen die neue Kerzenfabrit fei mora= 
hi und fittlich begründet. Um mir 
zu bemweifen, wie jehr er mich jchäße, 
erklärte er jich bereit, mir ein Billet 
an einen feiner ffreunde zu geben. 
Diefe neuerliche Zufoge rief in mir 
jene® jammervolle Gefühl hervor, 
welches ich hatte, al3 ich zum erften- 
male vom Pferde fiel und die Befin- 


nung für einige. Minuten verlor. | Blid ift Veradhtung, feine Stimme: hin, die fie dafür gefunden? 
Sie mir von einem lieben Freunde Nah und nad erholte ih mich eini= | Verbammnis, 


germaßen und auf der Straße ange- 
langt, bejaß ich bereit fo viel Kraft, 
um bie Karte zu lefen. 
mwieber die fchredlichen Worte: „Ich 
empfehle dir Herrn . . auf da3 


Wärmfte” und das Billet — o, $ro-| 


nie des Schickſals! — war adreſſiert: 


Da ſtanden 


Der Gehrock des Geſchäftsführers 
umwedelt mich. „Luiſenſuppe. mein 
Herr, Sie kennen unſere Luiſenſuppe 
nicht? Haben wir doch alle Tage. 
Zuifenfuppe... Ober, der Herr möchte 
gern willen, was Luiſenſuppe iſt!“ 

| Er ward nicht mehr gefehen. Nun 
'foll ih vom Ober, vom Ober Nr. 
‚eins, bie Genefis der Wunderfuppe 
hören: „Bitthah? Der Herr miljen 
nicht, was Luifenfuppe tft!!!” Sein 


Voller Mitleid über- 
mweift er mich dem Kollegen Nr. ziel. 
| Nr. zwei ift noch nicht Iange im 
Geihäft. „Luifenfuppe,” ftammelte 
‚er, „Su—i—fen—fu—ppe.... Das 

| @ui — fen — fuppe....“ Drei Teller 
Luifenfuppe hätte ich inzwifchen eſſen 
fönnen, da zupft ihn der Pilfolo am 

od. 


— an "den Mbgeorbneten meiner | Rod 


Baterftadbt, an meinen einftigen 
Scäultollegen, von befjen Arbeit3- 
zimmer aus id vor Monaten mit 
dem erften Billet verfehen meine 
Reife um die Welt angetreten hatte. 
Jetzt erwachte in mir die Ungeduld 
wie in einem alten Renner, der die 


+ 


Der hat die Stationen alle ge- 
fehen, die meine Wißbegier durchlau- 
fen mußte, und ein Sprung in bie 
Küche hat ihm das Rezept der Quifen- 
fuppe verraten. „Luifenfuppe”, teucht 
er, „ift Bloß ein Drudfehler.... e8 
beißt Linfenfuppe....” 


‚daß fie allein die Schuld trug an al» 
"lem, ivaß aefchehen mar. 


Cie wollte fich wehren, fich vertei- ‚bei Namen zu rufen. 


| 

digen gegen ſich ſelbſt; aber ſie fand 

nichts. was ſie als Anklage gegen ih— 

ren Mann hätte vorbringen können 

— nichts, gar nichts. Und früher 

hatte fie ihm doch alle Schuld zuge— 

nur gerecht zu urteilen. 

Wo waren jetzt all die Gründe 
Sie 

ftohnte auf wie zum Qode vermun- 

bet. 

Da beuate er fich herab und füßte 


fie auf die Stirn. „Räthi!" flüfterte | „Guten Morgen!” fagte er dann. E$ 


er leiſe. 

Sie umflammerte ihn und z04 
ihn an fi, daß er auf ihren Schoß 
zu fiben tam. 

„Sag’3 noch einmal — nod ein- 
mal!“ bat fie. „So haft du mich nicht 
mehr genannt feit unferer eriten 
Zeit, weißt bu noch? Bin ich denn 
noch beine Kathi?" 

„Du bift e8 noch immer, bift e8 
immer gewefen — Kätht — Kleine 
Käthi!” 


| 


fchrieben und hatte aeglaubt, darin gen. Dann richtete er fi ein menig 


| 
| 


Diefed neue Leben malten fie Fih | Haufe gehen.“ 

in allen Einzeldeiten aus — immer | ” „Dh, Majeftät,“ begann derMann. 

Sie ſchwieg noch immer, wußte don dem Beſtreben beſeelt. ſich von Die iyrau fiel ihm ins Mort „(C 

nicht, was ſie ſagen ſollte und hätte Uebertreibungen frei zu halten, und war ja nur Scherz. Dürfen wir nicht 

ihm doch ſo viel fagen mögen. — — — * a. gar ung Inod hier bleiben?“ 

„Käthi, faq, möchteft du noch frei |”. Be DE BEEN "| Aber der König lachte, „Nein, das 
fein A, ..- ve lange En bo Ben —* gleich zurecht, ‘acht nicht. Noch viele Paare arten 
Nie, nie!“ fchrie fie auf. II aud bie Sche —— hervor. Zuf die Siweifamteit. Hoffentlich 

„Und ih auch nicht.“ | x vr —* ern * * wirkt's immer ſo gut wie bei euch! 

Werden wir uns denn jetzt wieder en zwei Menſchen doch immer ha— ‚Und jegt vorwärts!" 

ITieb haben?” fragte fie. | — ——— u die Der Narr lachte noch viel mehr als 
„Glaubſt du es nicht?“ 1 . ‚vor Dielen Schatten, 2 IE | fein Herr. „Woriwärt? — hinaus mit 
„Doch, doch — ich alaub’e." Es ‚zweifellos auf ihren Weg fallen | ut“ ſchrie er. 

Hang tie eine fefte Ueberzeugung. ‚mußten, fürchteten fie fich nicht Bun Und lachend büpften die beiden 

„Nur unfer Leben muß anders iver- Id ae nn Alltag hatte feine Schret- | Eheleute über die Schelle ihres Ge- 

den al3 #8 war.“ ‚ten für fie verloren. fängniffes. Und wenn fie nicht ges 

„Ja, ganz ander3,” ftimmte er zu. — — ſtorben ſind, leben ſie heute noch. 
AU die dummen, fremden Leute, | 13 ihnen am Mittag das Efien; 
“ : ’ e gebracht wurde, jaßen fie noch immer 
twad gehen die und an. Für und wol⸗ famnen ſich eng umſchlungen hal⸗ 

Sie mar and enfter getreten. len wir leben — nicht wahr?“ e ‚ 

In wenigen Minuten war er ge; „So foll es fein,“ beftätigte fie. 
majchen und gefämmt. Einen Augen: |„Erft fommen wir und nod) hundert⸗ 
blid fchien er zu überlegen, dann trat |mal wir — — und dann erſt die an— 


..' „Können wir uns jebt woirflich | 
Sie trat an das Gofa, aber Fie j.ennen?“ un | 
fcheute fich, ihn zu berühren oder in | 


Sie trat mieber weg. 

Dabei ftieß fie an den Stuhl, der 
por dem Sofa ftand. 

Das Geräufh eriwedte ihn. 

Schlaftrunfen rieb er fi) die Au: 


auf. Sie fah ed ihm an, daß aud) er 
nicht mußte, wo er fich befand, 
„Suten Morgen, Hans!” fagte fie 
ſchüchtern. 
Er ſah ſie an mit einem Blick, als 
gewahre er eine fremde Erſcheinung. 


tllang mechaniſch, als wiſſe er nicht, 
was er ſprach. Dann ſprang er mit 
einem Sahe auf. 


— — — — 


| — Philofophie des Rechts. — „EB 
tend. iſt doch merkwürdig, wie verſchieden— 
Sie blieben auch ruhig ſo ſitzen, als artig dieſelben Handlungen wirken 
und beurteilt werden! Ein Freund 


die beiden Männer eintraten, und 
freuten ſich über deren verdutzte Ge- von mir hatte ein Pferd. Das Pferd 
er entſchloſſen neben ſie. deren.“ ſichter. iſt mit ihm durchgegangen, und er 

„Suten Morgen, Katharina!” Er| Er richtete ihren Kopf auf, und| Majeſtät laſſen fragen, ob Sie mußte ſechs Wochen zu Bett liegen. 
reichte ihr die Hand. ihre Lippen fanden ſich in einem lan⸗ nicht etwas mitzuteilen hätten,“ ſagte Ein anderer Freund von mir iſt mit 
Sie ſchlug ein, die Augen zu Bo⸗ gen. innigen Kuſſe. der Kaſtellan. einem Pferde durchgegangen. und er 
ben gefentt. ..% Die beiden nidten fich Iuftig zu. "mußte fech3 Monate figen. 


* 


— 


Pr 





Prag Tre Ber 


Ein freundliches Gefidht.- | 


Der beutfhe Dichter und Schriftftels] ders auf den Mienen berjenigen, bie 
fer Konrad Telman fchreibt: jene tleine Welt bevöltern! Da lefen 
„Das halte feft: Wei hellem Sonnen | wir Exnit, Gemeffenheit, guten Wil: 
ſchein len. Aber ſtarr iſt alles. Die Ver⸗ 
Hit’; Teichte Kunft, eieoßen Muts zu | malterin muß mohl etwas verfehen 
: , haben, und bennod: fie ift eine kreuz: 
Doch ob ein Menidrenherz ift ftarf und brave, gewiffenhafte Frau! — Abe 
auf ihrem Angeficht Jiegt ein leifer 
Schatten, Sie fühlt e& felbft. Die 
Und nicht nur bei einem fehreren| undeftimmte Empfindung einesMan- 
2o3, nein, mie leicht fehon bei der| gel# bebrüdt fie! Und mas ift es, 
Heinften Wibrigfeit, die ung begegnet, | maß bier noh zu wünfden übrig 
zeigen twir frauen ein mürrifches Ge: | bleibt: Nichts als die unüberwind⸗ 
ficht. Wie allzu leicht laffen wir uns liche gemütvolle Heiterleit. 
burch Kleinigleiten ſchon die Laune _ „Die Ihöne, echte und glüchafte 
verderben. uͤnd zur Entſchuldigung Heiterleit! Das iſt nicht eine nervöſe 
führen wir dann die abgefpannten Unruhe, ein albern⸗kindliches Geba⸗ 
Nerden an, die bei der modernen ren, nicht eine ununterbrochene Reihe 
Frau immer die Urſachen ihrer Miß⸗ von Lachen, Geſchwäß, Spaß und 
ſümmung find. Die Modetrantheit Ausgelaſſenheit. Die wohl- und 


groß, 
Das zeigt ſich erſt bei einem ſchweren 
Laß.“ 


Nerbofität ift eine Mihgeburt ber 
jegigen Generation. Unfere Mütter 


und Großmütter fannten fie nicht, | 


Sie trugen mit Gebulb unb Lang» 
mut Sorgen und Berbruß, bie ihnen 


| 


ie auch nicht erfpart blieben und mit| Mände zur Zür Hinausfegt, 


rechtverftandene Heiterfeit ift nichts 
weniger al3 das! Mber fie ift jener 
frohe und Köftlihe Gleihmut, jenes 
gefunde und fraftoolle Selbftgefühl, 
dad alle Verbrießlichteit ohne Ilm: 
jene 


rifher Tatkraft überwanden fie bag) Freundlichkeit und Zufriedenheit in 


Unangenehme, das in ihr Leben trat. 
Sie fahen ihre Aufgabe darin, für 
das Mohl der Ihren zu forgen und 
in der Erfüllung ihrer Pflichten auf: 
augehen, 


Der Sonnenftrahl des Haufes, ber 
das Familienheim erwärmt und er- 
leuchtet, ift das frohe Auge der Haus- 
frau und Mutier, Wenn ed ver» 

ſchleiert iſt, wenn es mürriſch blickt, 
dann fehlt dem Haus die Wärme, die 
Heimlichkeit. Dann find Mann und 
Kinder bebrüdt. Wenn aber das 
Auge der Mutter und rau Fröhlich 
und freudig ind Leben fchaut, wenn 
ein anmutiges Lächeln den Mund ber 
Hausfrau umfpielt, dann verbreitet 
fie nit nur Glüd und Wärme für 
ihre Angehörigen um fid, nein, auch 
ber fremde Gaft fühlt fih mohl in 
ihren Reiche, wenn er fih ihrem 
Herde naht. 


Ein Hausmwelen fann in allerbor- 
güglichfter Orbnung fein, 
alles in ihm bligen, jebes Ding pein- 
Iihft an feinem Plape fiehen. Das 
forfhende Auge vermag nirgenbß ein 
Stäublein zu entbeden, unb bie Mühe 
iR unverfennbar, einen gewiffen An» 
ftri ins Ganze zu bringen. Die 
Menfchen beivegen fich mit beifpiellos 
fer Regelmäßigteit in diefem Nah: 
men, Und bennod: E83 fehlt hier 
eimas! Alles erſcheint fiaurenhaft 


| 


| 
| 


Dort und Blid, Haltung und Beine: 
gung, die bie fyreude aller Hausgenof- 
fen und Befucdher bildet. Damit hans 
gen Höflichkeit, Artigleit und Wohl: | 
erzogenheit untrennbar zufammen. 
Heiterkeit und Freubigfeit ift ber 
Himmel, unter dem alle3 gedeiht, Gift 
ausgenommen. Gie ift zugleich Bo- 
ben und Blume der Tugend und ihr 
Kranz. (ean Paul.) 

Mohl nur wenige mögen bie ent: 
züdende Naturanlage der Heiterkeit 
befiten oder fich fo erhalten haben, 
wie „bie Frau Nat Goethe“, bie Mut: 
ter des größten beutfchen Dichters. 
Sie fagte: „Fröhlichkeit ift Die Mut: 
ter aller Yugenden. Weil man zu= 
frieden und froh ift, fo münfeht man 
alle Menfchen vergnügt und heiter zu 
fehen.” Sie fand alle Tage etwas, 
bad fie freute, und erhafchte die Llei- 
nen Freuden. Nah ihrer Meinung 
machen fich viele Menfchen das Leben 
felbft blutfauer. Sie „[uchte immer 


Es mag die gute Seite auszuſpähen“. Da— 


rum liebte ſie auch „Ordnung und 
Ruhe“ und ſagte: „Daher tue ich al⸗ 
les gleich friſch von der Hand weg, 
das Unangenehme immer zuerſt; iſt 
das Unebene wieder gleich, dann biete 
ich jedem Trotz, der mich in gutem 
Humor übertreffen wollte!“ 

Eine Hausfrau ſollte allen Willen 
aufwenden, um es ihr an ihrem Teile 
an Frohſinn und Heiterkeit gleichzu—⸗ 


und froſtig, und das zeigt ſich beſon⸗ltun. 


ARTE 
und HINTERHOF 


halter. schön und „eo fi 
nütalıch. .: 
—— EN me 


Blumenktohl-Rultur. 

Der Blumenkohl bedarf eines tiefge- 
Ioderten, bumusreichen, feuchten Bos 
Dens, der mit Dünger bedeutend ber> 
befiert wurde, Er iit Danfbarer für na= 


türlihe Düngemittel, al3 für künjtliche. |< 


Sie beiten Erfolge 
Sompoft, deiien Nährftoffgehalt durd) 
Kalt und Rinderdbung erhöht tmurbe. 
Man unterfcheidet eine Frübanzucht 
und eine Herbitangudt. Bei eriterer 
fäet man im August für den Unbau des 
nächſten Jahres, bei Jeßterer anfangs 
Mpril auf ein Eaatbeet in guter Lagr. 
Aus manderlei Gründen empfiehlt ftch 
die Vermehrung im Auguit. Yu Dies 
fem alle itberirintert man die Nflans 
zen, fett fie bei Eintritt der Frühlings» 
wärme auf gut vorbereitete Freiland: 
beete und vermag dann verhältnismäßig 
fcüh zu ernten. An Heinen Gärten it 
Dagegen die Frühlingsausfaat empfebs 
lenswerter, weil der Plab beffer aus» 

enugt wird. Man Tann dann näns 
ih noch eine Bor- und eine Bmiichens 
frudht erzielen, alfo dreimal ernten. 
Sobald die Borfrucht abgeerntet iſt, 
;pflanzt man die jungen Sämlinge auf 
"Dad gut gedüngte, tief gegrabene Beet. 
Man bemiht Die Breite Der Vcete auf 
bier Yuk und gibt auf jedes Beet zwei 
Meiben berart, daß jede Neibe 30 
Boll Abftand hat. Die Bilege des Blu: 
menlohls beiteht in häufigem Haden, 
Düngen und Vegieken. 
bedient man fish am beiten des Etall- 
wmiftes, der mit viel Waſſer verrührt 
wird 


Sobald fich Die Anfäbe der Blumen |Iajje diefe 


zeigen, müljen einige große Blätter der: 
art gefnidt werben, daß die werdenden 
Plumen vom Licht abaefchloifen find. 
Man bewirkt dadurch, daß die Blüten 


weiß bleiben, wie der techniiche Ausdrud | mende 


fat „‚gebleicht“ werden. 


erzielt man mit » 


' 


| 


INanbde de3 Loches gehindert wird, bleibt 


Anſere Spielere, 


Der ſchwimmende Papierfiſch. 

Man ſchneide aus einem Stück Papier 
einen etwa 2 Zoll langen Fiſch und 
bringe in der Mitte desſelben eine 
runde, erbfengreke Deffnung ar, von 
der ein fchmaler 
dem Echwanzende des Fiichdhens führt. 
Legt man diejes auf eine ruhige Wafiers 
flüähe und laßt einen Tropfen Ocl in 
ie befaate Deffnung fallen, 
a3 Filchlein fofort ein Etiid vorwärts 
ſchwimmen. — Da3 [el bat nämlicd 
das Beitreben, filh auf dem Wafier aus: 
zubeeiten, da 03 hieran aber ton dem 


Lu 


ihm nichts anderes übrig, als durch den 
feinen Kanal abzufliehen, wodurd) das 
Papier vorwäris geirieben wird. — 


| Das Heine, Iercht anauftellende Experi— 


Zum Düngen | 


| 
| 


ment twirdb jebe3 Siinderherz entzüden. 
Ein Licht anzuzünden, ohne defien 
Dodjt zu berühren. 


Benn man ein Licht, da3 ichon Tän- | Gerud; verbreitet. 
gere Zeit gebrannt hat, plößlich ausbläit | ; 


und Damı fofort ein brennendes Zünd— 


Spalt oder Kanal nad) | Eifenfeiliväne mit Waſſer zu 


hi 


fo wird | 


| 


ı 


E 


Dies ift eine der Sottages, die zu 
der Yolge von „Community“ Kot: 
tages gehören, die wir an diefer Stelle 
veröffentlihen., Das Gebäude ift 27 
Tuß breit und 25 Fuß lang, aus 
Fachwert tonftruiert, mit Zement: | 
fundament und einem Keller mit Ze: 


ne „Community“ Gott 


Rechten Tiegen zwei Schlafzimmer, |Der nächte Entwurf wirb eine Cot: |Borrichten fchneide inan den Kopf in der 


. Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 20. Juli 1919. 


a En er nn u nn nn EEE nen nee 


Ber will im Leben 
Diuk Aörper fowehl 
Der mu fi üben i 


auf Siege zählen, 
Beift au ſtählen, 
m Grringen, 


Und jedes Hinbermid bezwingen; 


Denn nur bem Mut 


Der Beiglin: ftrauchelt bald und fällt, 


ET 


8 


9 bei 11 Fuß, jedes mit großem 
WandfHrant. Die Koften einer fol: 
den Cottage werden auf $1500 biß 
$1900, ausfhliehlic Heizanlage und 
Plumberarbeiten, aefhägt. In einis 
gen Teilen des Landes kann fie 
mohl auch nod} billiger errichtet werg 


igen ift bie Welt, 


RP. Soget. N 


NE 
 \ WA 


— — — 
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Rn 


5 


tcge von 5 Zimmern aufmeifen, 
melche fich befonderd dur) den im 
2. Stodiveri gewährten Plab aus: 
zeichnet, 


mentfußboden. Der Gentralfhorn den. Hinter der Küche liegt ein be=| | 


ftein fann aud für eine Heiganlage, 


‚falls gemwünfcht, Für bie Küche, und 


falls Defen benußt iverben, für diefe 
| 


verwendet werden. Als Eingang 
sent eine Heine Vorderveranda, Das 
"sußere der Cottage ift mit breiten 
tolonialen Geitenbrettern bedeckt. 
Das Dah und der Teil über ben 
Fenſtern ift mit gebeizten Schindeln 
belegt. Das Mohnzimmer ift von 
anfehnlider Größe, dahinter die 
Küche und ein Badezimmer. Zur 


— — — — — — 


diffenswertes 


a ‚MIETER- 


Gegen die Fliegenplage, 


Eine Pflanze, deren Geruch dıe Flie- 
gen nicht vertragen fönnen, iit Der 
„Mottenkönig“, der billig in größeren 
Blumengeichäften erhältlich fein dürfte. 
Es iſt /dies eine bei Kapſtadt heimiſche 
Pflanze; ſie hat gegenſtändige, herzför— 
mige Blätter und bildet einen bi3 3% 
Fuß hoben Stau. Ebenfalls ilt Die 
Rizinuspflanze geeignet, die Fliegen 
ducch ihren Gerudy zu vertreiben. Nußer- 


dem fanın man mit Xorbeeröl, da3 in | 


flachen Gefäßen aufzustellen it, Fliegen 
vericheuchen. Das einfachite Mittel gegen 


die Fliegenplage ift Zugluft, die bon | 


den Fliegen überhaupt nicht beriragen 
wird. 


Eiſenkitt. 

1) Für geſprungene Töpfe oder Keſ— 
ſel. Man vermengt Weizenmehl und 
einem 

nicht zu ſteifen Teige und ſchmiert die— 
ſen zwiſchen die defekten Teile, be— 
iehungsweiſe in die Blaſen des Ge— 
abes feit hinein, worauf letzteres er— 
hist wird. 2) File geiprumgene Gerd: 
platten. 
12, gebrannter Gips 60, Kocdyialz 10 
Ieile,. Das troden bereitete Gemenge 
eird mit fo vielem Tierblut angemacht, 
daß ein jteifer Brei entiteht, welcher jos 
afeich veriwender werden muh. Anftatt 
des Blutes läßt ſich auch Waſſerglas 


| 


Eijerfeile 10, Hammerichlag | 


’ 
J 
j 


dedter Eingang, von welchem eine 
Treppe zum Keller führt. Die Höhe 
aller Zimmer iſt 8 Fuß. 

Das Aeußere in weiß angeſtrichen, 
die Fenſterläden grün, und das Dach 
iſt grün gebeizt. Die Fußböden ſind 
von lackiertem Birkenholz, die Ver— 
ſchalungen und Türen von Waſhing— 
ton⸗Fichte, hellbraun gebeizt. Alles 
Holzwerk in der Küche, Wandbelklei— 
dung, Türen und GElasſchränke ſind 
naturfarben belaſſen und lackiert. 


Intereſſantes aus 
aller Welt. 


Das erſte Blindenaſyl war das 
1178 in Meiningen von Welf VI. 
geſtiftete St. Nikolaus Hoſpital. 


4 
Grönland iſt größer, als Deutſch— 


land, Frankreich, Spanien und Un— 
garn zuſammen. 


* — 

Das kirchenreiche Rom beſitzt nur 
‚eine einzige alte Kirche gotiſchen 
Stile, 

* * * 
Gneral Jopp, Kommandant von 
Aden, hat über 70 Tiger erlegt. 
J * * 


Zu dem Galatoſtüm des eingebo⸗ 
renen cezloniſchen Adels gehört es, 
daß über die engen weißen Beinklei— 
der etwa 54 Meter Muſſelin gewickelt 


werden, was ungefähr zwei Stunden 


dauert. 
* * * 

Syrakus war die ſtärkſte Feſtung 
des Altertums, und nachdem es mit 
langen Mauer 
umgeben worden war, übertraf es 
ſogar Rom an Umfang. 

+ * * 


Die Leitung de3 Marinearfenald 


einer 30 Kilometer 


anwenden und e8 hat der mit Wajjer: jin Bombay liegt feit vielen Genera= 


gla3 bereitete Nitt vor dem mit Blut an: tionen in ber Hand bon Männern 


jaus ein und berjelben Parfifamilie. 


gemachten den Vorzug, dal er aud) bei 
jtärferem Erhiten geruchlos bleibt, wäh- 
rend der Bluthtt einen unangenehmen | 


Meii ingfrunen, 


r * 


Frauen haben einen bedeutend 
ſchnelleren Pulsſchlag als Männer 


* 


hola an die dem Dochte entſteigende feine | die thren Glanz verloren haben und une (80 gegen 70 Schläge). 


araue Nauchfäule hält, jo wird Die 
Flamme daran Mie an einer Zünd: 
ſchnur entlanglaufen und den Doct in 
Prand feben, was ſehr kurios ausſieht. 
Die Berührung der Streichholzflamme 
mit der Rauchſäule u. jedod in ae= 
ringer Entfernung bon dem Dochte ers 
folgen. 
Glimmbilder herznitellen. 

Man zeichne mit einer aus bierzig 
Teilen Ealpeter, zwanzig Teilen arabi- 
jhen Gummi und vierzig Teilen Wafier 
beitehenden Tinte cin beliebiges Bild 
auf ein Stüd ungeleimtes Papier und | 

Zeichnung trocknen, wodurch 
dieſelbe unſichtbar wird. Hält man nun 
an eine Stelle des Bildes. 
durch einen Punkt markiert hatte, ein 
brennendes Streichholz oder eine glim-⸗ 
Zigarre, ſo wird allmählich die 
ganze Zeichnuug aus dem Papier 


Zum Ueberwintern wird der Blumen⸗herausbrennen, da letzieres überall da, | 


lohl mit Erdballen, 


S alio mit einem |iro eö die obige Mifchung bededt, von 
Humpen Boden an den Wurzeln, aus- |dem 


langiam fortjchreitenden Feuer 


| 


gehoben und in den Seller gebracht, two | verzehrt wird. — Auch die jogenannten 
er Ballen mit Erde umgeben wird, Die | „Schiekbilder“ Tann man leicht felbit 
Franken, abiterbenden und faulen Teile janfertigen, ivenn man einen auf ein 
find vor dem Wintereinichlag, mie auch | fliehendes Wild oder dergleichen zic- 


mährend desfelben, regelmäßig zu ents |Ienden Jäger mit Bleijtift oder Tinte 


fernen. 
Gelbe Teeroie, 
, Die Blütenfarbe bei gelben Teerofen 
ift mwefentlich abhängig von der richtigen 
Bilege und dem richtigen Boden. E3 gibt 
Seien mit goldgelben und hellgelben 
Rarben. Alle Teerojen, nanz gleich, mwels 
er Art, find meit empfindlicher als Die 
ZTeebybriden, ihnen kann e3 nicht leicht 
" arm werden. Cie find nur mit Ers 
olg in recht fonniger, recht Iunrmer 
Lage, in Fräftigem Boden mit durch: 
läffigem Uniergrunde zu fultivieren, Mo 
ber Blab für hie nicht warm nenug tit, 
mä bie gelbe Teeroje wohl Traftig, 
blübt aber nicht viel, auf Fälterem, —* 
ten Boden werden die Blüten weißgelb⸗ 
lich bei den goldgelben Arten, bei den 
hellgelben lichter. 
Grape Fruit ·Pflauzen. 

Da die Pflanze in naher Verwandi⸗ 
ſchaft mit Zitronen⸗ und Apfelſinenbãu⸗ 
men ſteht. wird ſie wie dieſe behandelt. 
Die Pflanzen wollen ſteis mahig feucht 


auf einen Strich Papier zeichnet und | 
mit der obigen Miichung einen Ctrich | 
bon der Mündung der Echuhtwaffe nad 
dem Cpfer zieht, hinter dem man ein 
geringe? Quantum Sinallfilber durch | 
PDarüberfleben eines Räpierblättcheng 
hefeitint hat. Wird mın ein brennender 
Gegenitand an die Mündung der Waffe 
nebalten, fo läuft da3 Feuer auf dem 
unfichtbaren Striche entlangt und 
bringt, wenn e8 das Opfer erreicht bat, 
das Sinallfilber E Exploſion. Man 
tann auf dieſe Weiſe auch jedes ge— 
druckte Bild, das ein paſſendes Sujet 
darſtellt, präparieren. 


ehalten werden, ſtarle Näſſe erzeugt 
ofort gelbe Blaätter. Ueber Sommer 
ſtellt man die Pflanzen an der ſonnig⸗ 
ſten Stelle im Garten auf, wo fie 
Schutz gegen kalte Winde haben. Im 
Winter werden die Pflanzen bei eiwa 
50 Grad gehallen und weniger mit 
Waſſer verſehen. Ueber Sommer brau—⸗ 
chen ältere Pflanzen Dunggüſſe. 


anfebnlic) ausichen, kan man ladieren. 
Zu dem Biwed wird die Ntrone erit 


aründlich gepußt und dann mit Durchlich- | 


tinem Metallad oder Zaponlad überzo: i 
gen. Den Lad tränt man fehnell mit ci=! 
nen Rinfel auf, da er fehr leicht trod= | 
net und die Fläche fonjt raub wird. Man | 
eripart dann wieder für lange Zeit das | 
regelmäßige PBuben-der Yanıpe. | 
Vergoldete Bilderrahmen 
reinigt man bon Schmuß, indem man 
einen ganz weicyen, reinen Schtvamm in 
Weineffig taucht und den Rahmen fehr | 
borjichtig damit überitreicht, ohne zu 
reiben. Nach adt Minuten fpült man 
fie vorfichtig mit reinem Wafter ab und | 


trodnen, ohne jie zu berühren. 
Gipebüften zn reinigen. 

Ein al3 befonders vorteilhaft erprob= | 
tes Mittel zum Neinigen von mit Elfenz | 
beinmaſſe überzogenen Kunſtgegenſtän— 
den (Büſten, Reliefs, Figuren und der-⸗ 
gleichen) iſt das Terpentinöl. Die Rei-⸗ 
nigung geſchieht des ſtarken Geruches der | 
Terpentindünfte wegen am beiten auf | 
dem Valfon am Tage. Erforderlich find | 
eine Heine Handbürfte und ein Staub» 
pinfel, beide brauchen nicht neu zu fein. 
Mit 1 Bint Terpentinöl reicht man jehr 
weit. Man gießt etwas Terpentinöl ĩin 
eine kleine Schüſſel, taucht die Bürſte 
ein und bürſtet die Büſte von unten nach 
oben tüchtig ab, mit dem Pinſel fährt 
man in die Ecken. Iſt die Büſte ganz 
ſauber, was ſehr ſchnell geſchehen iſt, ſo 
wiſcht man ſie mit einem ſauberen Tuch 
ab und läßt ſie ruhig ſtehen, dann 
nimmt man unterdeſſen eine zweite 
Büſte zur Reinigung vor. Iſt dieſe wie— 
der jo weit gereinigt, greift man zur er— 
ſten und reibt und voliert ſie mit einem 
weichen Tuch wieder blank. Man wird 
ſich überzeugen lönnen, mit wie geringen 
Mitteln derartige Sachen ſchnell wieder 
zur alten Schönheit gelangen, das In— 
ſtandſetzen in den Geſchäften iſt ziemlich 
teuer. Die Büſten ſehen wie neugekauft 
aus, es bleibt bei ſorgfältiger Reini— 
gung fein Mom von Staub in den Ver: 
tiefungen zurüd. 


£ejet die „Abendpoſt“. ı 


* * 


Eine Sammlung demütiger Briefe 
europäiſcher Fürſten an Napoleon J. 
brachte beim Verkauf 700,000 Fran— 
ten. 

* 


Kinder in der erften Lebenszeit 
weinen nicht, inie übrigens fchon 
Ariftoteles beobachtet hat, 


+ * * 
Nach der früheren Königlich Han— 
noverſchen Rangordnung rangierten 
die Gymnaſialdirektoren hinter den 


* 


* * 


die man läßt fie an einem mäßig warmen Ort Sekondeleutnants. 


* * * 


Im Jahre 1855 wurden in Kan— 
ton 50,000 Todesurteile vollſtreckt. 
* * * 


König Georg von Griechenland 
twurbe (au3 politiichen Gründen) auf 
fein beftimmtes Glaubensbelenntni2, 
fondern nur auf die chriftliche Meli- 
gion im allgemeinen konfirmiert, 


Tiſchregeln. 


Es ſteht geſchrieben, 

Daß ſechs oder ſieben 

Richt ſollen harren 

Auf einen Narren, 

Sondern eſſen 

Und des Narr'n vergeſſen. 
* 


Lederle und Schlederle 
Bringen Tih um’8 Acderle, 
- 


Wer bie Krume nicht ehrt, 
Iſt die Minde nicht wert. 
“ 


Gut gefaut, 
Iſt halb verbant. 


Zu’ Deinem Bauche nichts zu gut, 
Er iſt ein undankbarer Gaſi; 

Wer ihm am meiſten Gutes tut 
Dem fällt am meiſten er zur galt! 
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Heiferfeit, 

Eine häufige Sreanlheitßerijeinung, 
welche eben tvegen ihrer Häufigfeit viels 
fach, au leicht genommen tird, ift Die 
Heiferfeit. Eie wäre ja an und für fid) 
immer ungefährlich, wenn fie nit in 
vielen Fällen als Eymptom eines andes 
ren Webels, 3.8. fatarrhartiger Erfran- 
tungen der Stehlfopfingrpel ufim. aufs 
treten und zur Borficht mahnen würde. 
E3 gibt mancherlei Urfachen, ae die 
Heiferfeit ihre Entftchung verdanft, und 
fo feltfam e3 fingen mag, eine Erfäls 
tung der Füße hat regelmäkig Heilers 
feit zur Folge. Deshalb wechlle man fos 
fort Echuhe und Striimpfe, wenn die 
Füße nab geworben iind, Auch in andes 
ren Fällen, wo Dem Körper plößlich eine 
bedeutende Wärmemenge entzogen wird, 
twie etiva bei Webergang aus einem 
ftark aeheizten Raum in Talte Aubens 
luft, pflegt fich Heijerfeit einzuitellen. 
Heftige Anftrengungen de3 Etimmor: 
ganz durd) anhaltendes lauted Reden 
cder Eingen fiihren fie herbei; desglei— 
chen tft befannt, daß man mitunter nad 
dem Genuß von Nüffen heifer wird. 

Wie eingangs erwähnt, wird Die Heis 
ferfeit von den meiiten Menſchen jehr 
leicht nenommen, „An der Heiferfeit ift 
noch niemand neitorben!“ Fanır man öfs 
ter3 zu hören nefommen, wenn man eis 
nem daran Leidenden fagt, er folle fich 
ichonen oder etivad Dagegen tum. E3 ijt 
aber leider da3 Gegenteil der Fall, vers 
nachläſſigte, chroniſch gewordene Heiſer— 

keit endet nur zu oft mit der töilichen 
— ——— es bildet ſich näm— 
lich in der Schleimhaut des Kehlkopfes 
ein kleiner Riß, welcher ſich allmählich 
erweitert, als Begleiterſcheinungen ſtel⸗ 
Un ſich Fieber, nächtlicher Schweiß und 
Schmerzen im Kehlkopf ein, die Kehl— 
kopfſchwindſucht hat ſich ausgebildet und 
hat der Riß in der Schleimhaut etwa 
—⸗ erreicht, iſt auch der Tod 
na 
Eine Hauptbedingung bei eintretender 
Heiſerleit iſt abſolute Schonung des 
Kehlkopfes; kein lautes Sprechen, kein 
Singen. lein Rauchen ober Aufenthalt 
in raucherfüllter Luft, kein reizender 
Alkohol. Dieſe paſſibe Vehaudlung ge— 
nüt in den meiſten Fällen. Wer viel 
auf innere Behandlung hält, mag ruhig 
ein Glas Flieder- oder fonitigen Tees, 
ſelbſtverſtändlich nicht etwa ruſſiſchen 
Tee mit Rum oder Kognak, oder lau— 
warmen Gerſten- oder Haferſchleim 
trinken, es wird ihm jedenfalls nichts 
ſchaden. vorieilhaft wird immer abends 
vor dem Schlafengehen ein Prießnitzum— 
ſchlag ſein. Ein Handtuch in kaltes 
Waſſer getaucht, mäßig ausgewrungen 
um den Hal neividelt, ein trodenes 
IHandtuch darüber gefäilagen, das iit die 
ganze Kunft. Bet ftarler Entzündung 
werden ableitende Wafferaitvendungen 
sn Venen und Beden und auch Heiß—⸗ 
luftbäder heilſam wirken. Iſt die Hei— 
ſerkeit chroniſch, dann bedarf es wohl 
einer Unterfuchung mit dem Nehlfopf: 
fptegel, um die Urfache feitzuftellen und 
danady die Behandlung einrichten zu 
fönnen,. Einatmen bon heilen Dampfen 
wird aleichfalls mit Erfolg angewendet. 
Hauptiache iit und bleibt aber Nuhe ımb 
Schonung, Vermeidung von Nach, Al: 
fohol und allen ftarf gewwürzten Speijen, 


— 0... 


Splitter. 


MWillft du dich einem Freunde neu 
verbinden, 

Mit dem du eben heftig noch ge 
ftritten — 

Sp merbet ihr zuerft euch wieber 
finden, 

Schimpft ihr gemeinfam über einen 
Dritten! 


— Rorreltur.— „Haben Sie einen 
Shag?" — „Der Schaß bin ich!“ 
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(&bent, ‚erbeiene Yusluntt* Oder Mühen 
seseyte finden ih auf Eeite 7,) 


Königsberger Klops. — 
(Auf Wunſch. eimerprobt.) Biwei 
Pfund gehadtes Nindfleifch, 2 Eier, et* 
was Butter, 1 Ehlöffel gelchabter Eped, 

Bund eingewweidtee, ausgedrüdtes 

eihbrot, Pfeffer, Sala, Mustatnuß, 
Bmiebel, % Hering, feinachadt. Diefes 
gut vermifcht und in Klößchen geformt 
und 15—20 Minuten in folgender 
Sauce nelodht: Man Jäht Mehl in But— 
ter braum werden und fiigt Tangfam ets 
wa ein Quart Waſſer, geſchnittene Zwie⸗ 
bel,1 Teelöffel Senf, Hering feinge— 
badt, Stapern, Tomaten oder Kanne 
Campbell3 IomatensSuppe hinzu, mit 
Cilig_oder Bitrenenfaft geichärft, aud 
mit Salz und Pfeffer gewürzt. 

Gedämpfter Weikfohl. — 
Der Sommerkohl ift dem Minterfohl 
fehr vorzuziehen, Teßterer hat einen 
tärferen Gejchmad und bedarf eines 
nod) einmal fo langen Kodyens, Beim 


Mitte Durch, entferne die äußeren grö— 
beren Blätter und ftärkiten Blattrippen 
und jchabe nder fchneide ihm in feine, 
möglichtt Tange Streifefen. Tann lajfe 
man Waffer fochen in dem Make, baf 
tmeder ein Anbrennen, no au viel 
Brühe zu befürchten wäre, gebe feines 
Bett, 3. B. bon einem Schtiweind- oder 
Sauerbraten, einer gebratenen Ente, 
Braiivurit oder Nierenfett, auch einige 
Heine aefehnittene Zwiebeln hinzu, tue 
den Stohl nad) und nach unter jedesmas 
ligem Auffohen hinein und Iaffe ihn 
eine Biertelftunde auf Tebhaftem Feuer 
effen, dann feit zugededt, im Ganzen 
etwa 4—1. Stunde ununterbrochen 
und feit augededt fochen. Durch Aivies 
bein und offenes Kochen im Anfang 
wird dem Kohl feine blähende Eigen 
Idhaft benommen, fo daß folde ihn vers 
tragen, Die ihn, auf andere Weife zube- 
reitet, nicht ohne Nachteil genieken. 
Epäter wird Calz hinzugefügt, Doch 
mit VBorficht. Nacddem derfelbet gar ges 
worden, zu meid; darf er nicht werden, 
ftäube man jeittwärt3 mefjeripigentveife 
etwa3 Mehl hinein, damit die Brühe, 
welche weder zu reichlich, noch mälferig, 
noch breiig fein darf, fich ein menig 
binde. Zuleßt lege man einige Stüds 
Ken Butter darauf, rühre etwas Effig, 
eine NleinigteitPfeffer, verhälinismäßtg 
1—2 Teelöffel Zuder Gehutfam durch, 
fo daß ein fäuerliher Gefchnad ent: 
ftebt, der durh Die Stleinigfeit Zuder 
— wird. Der Geſchmack muß 
ier entſcheiden. Die Kartoffeln werden 
für Geſellſchafiseſſen am beſten bon 
gleicher Größe und nicht durchgeſchnit⸗ 
en Dazu gebraten; für ben täglichen 
zieh Tonnen fie gefodht und abgegoffen 
werden. Notlohl wird am fchmadhafs 
teften und anfehnlichiten in einem ir» 
denen Topf gekocht, Eifen und Blech be— 
wirken hierbei eine ganz unanfehnliche 
Karbe. — Beilagen: * gebratene 
Ochſenzunge, Fricadellen, Sauciſſen 
oder Bratwurſt, Rollen, Schweinsbra: 
ten, Eauerbraien, gefüllte Schweins- 
tippe. 

„Beißfraut — Nadidem man bie 
äußeren grünen Blätter des Kohlkopfes 
entfernt bat, fehneidet man ihn in der 
Mitte ducdh, den Herzitengel und die 
gröberen Rippen heraus und den Kohl 
m große, zufammenhängende Etüde, 
welche in reichlichem, ftart Fochendem 
Wafler rafch 10, hödhftens 15 Minuten 
offen gelocht werden; dann legt man 
ihn auf einen Durchſchlag, läßt etwas 
Waſſer lochen, gibt Brat⸗ oder Nieren— 
fett, hinzu, legt den Kohl hinein, ſtreut 
E.14 darüber, doch nicht zu viel, legt 
Auch einige Stückchen Butter darauf und 
läßt ihn, feſt zugedeckt, ganz weich 
dämpfen. Da Fett und Saiz gleichmä— 
Big aufgenommen werden, fe bedarf es 
nicht des Umrührens und kann der Koh 
chne tweiteres mit dem Schaumlöffel in 
die Gcmüfejchüfjel gelegt werden. Auf 
Diefe Weife gefocht ift der Siohl ein 
wohlfchmedendes und anſehnliches Ge⸗ 
richt. Die Kartoffeln können dazu ge— 
neben, doch auch darauf gelocht werden. 
In letzterem Falle Iegt man fie, nadız 
dem der Siohl 4 Etunde gefocdit hat, 
darauf, md verteilt einige Etüdchen 
Butter nebit etivas Ealz, anftatt über 
da3 GSemüfe, über die Siartoffeln. — 
Beilagen: Euppenfleifch, Fricadellen, 
Schweins⸗Kotelettes, Bratwurſt u. dal. 
— Gebratener Kohl. — Man 
ſchneidet den Kohl ſehr fein, ſtreut Salz 
und Pfeffer darauf, vermiſcht diefes 
nut mit dem Kohl und Täht es 5 Minus 
ten ftehen. Man läßt in einem eifernen 
Zopfe einige Löffel voll Schmalz fehr 
heiß werden und gibt dem Siohl dazu, 
läßt ihn braten, bis er ganz weich tft, 
und trägt ihn fehr heiß auf. Eine Eanıce 
dazu, bereitet aus 14 Taife fühen Rahm 
und 2 Eilöffel Eſſig, ſchmeckt gut. Der 
Eſſig wird zu dem heißen Rahm gege— 
ben, nachdem Diefer bom feuer qcs 
nommen ivard, md mul; dann tüchtig 
damıt berrübrt werden. 

Kohlmit Fleiſch-Füllung. 
—.*rgu wird eine Farce gemacht von 
sh feingehacktem Schweinefleiſch, 
24 zen Butter, 3—4 Inzen abge: 
ihalkm, in Faltem Wajler ausgedrüds: 
tem Weißbrot, 2 Eiern, Calz, Muöfats 
blüte und Zitronenschale. Zugleich 
nchme man große Vlätter von Meißs 
lohl, mache fie durch Abfochen etwas 
gefhmeidig umd  fchneide die Rippen 
Tann lege man die Vlätter, 
eins aur Hälfte auf's ambere, auf ein 
Nüchenbrett oder eine flache Schüffel, 
bejtreiche fie einen Strohhalm did mit 
der bemerkten Farce, fchlage die Enden 
nad) inwendig herüber und rolle das 
Ganze fo auf, daß es die Form einer 
Burit erhält. Mit einem Faden ume 
ipidelt, Taffe man Diefe etwa 1 Stunde 
in Fleiſchbrühe, Vutter und Muskat— 
blüte lochen und richte nach dem Ab⸗ 
ſchneiden der Fäden die ziemlich kurz 
eingekochte, mit eiwas Kartoffelmehl 
ſämig gemachte Sauce darüber an. Ei— 
nige geben auch eiwas Zucker zur Sauce. 


Grüner Pheffermitfiraut 
nefüllt — Aus zwei Dubend gris 
sion Bfefferfchoten wird der Samen nes 
nommen, durch einen Cinfchnitt in die 
Ceite, dod) müfjen fie ganz bleiben. 
Eine jtarfe Salzbrühe twird darüber 
aenoffen, torin ſie vierundzwanzig 
Stunden bleiben. Sie werden dann 
aus der Calzbrühe genommen und 
au2gewällert einen Taa und eine Nacht 
durch, dann twird das Maffer abgenof- 
fen, Eifig_ beik nemadht mit einem 
Stüdchen Mlaun darin, diefer darüber 
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Mode und Sparſamkeit. 


Mode und Sparſamkeit — zwei 
Begriffe, die einander fcheinbar auf: 
[hließen, Mande auf dad Sparen 
angemwiefene Frau Elappt mit einem 
bedauernden Seufzer dad Mobejour: 
nal zu und benlt refigniert: „Das ift 
ja doch nichts für mich!“ Trotzdem 
lönnten faſt alle jene, die ihr Toi— 
letienbudget mit beſchränkten Mitteln 
beſtreiten müſſen, ohne beſondere 
Schwierigleiten hübſcher, geſchmack⸗ 
voller und moderner gekleidet ſein, 
als es häufig der Fall iſt, beſonders 
dort, wo die Sparfamleit fozufagen 
fnftematifh und als Selbitzived be: 
trieben wird. 

Da wird jedes abgetru.gene Kleis 


duhgsftüd zertrennt und in feine | 
Beitandteile zerleot, die dann «uf den! 


neuen Sachen eine meift nicht jehr 
erfreuliche Auferftehung erlebe; aus 
zwei alten Blujen wird eine neue 
ombiniert, die ebenfella nicht fchön 
t, 

Diefe Art der Sparfamteit if; faft 
immer eine berfehlte, dagegen muß 
mit Bebauern fonftatiert werben, daß 
auch jene praftiihen Hausfrauen, Die 
ſtets das Gediegene und Teuerſte 
wählen, damẽt es möglichſt lange 
cushält, häufig im Unrecht ſind. 

Um den Sturm der weiblichen 
Entrüſtung, der ſich Hier erheben 
wird, fofort zu entträften, feien bier 
einige Gründe dafür angeführt. Auch 
das toftbarfte, jchönfte und unver: 
wüſtlichſte Kleid verliert feinen Reiz, 
wenn es zu lange getragen wird, und 
man kann oft die Erfahrung machen, 
daß eine einfache, billige, aber friſche 


I 


| 


und neue Blufe viel beffer fleibet, als 
eine folhe Zoilette, die „zu ſchade“ 
zum Fortgeben ift und bie troß aller 
Herrichtungen do nie 9— einen 
eleganten Eindruck macht. In dieſe 
Kategorie gehören auch jene allzu 
Vorſichtigen, die es entſetzt abweh⸗ 
ten, wenn die Schneiderin ihnen zu 
einer hochmodernen Taſſon zuredet. 
Hier liegt der Itrtum. Die Mode 
iſt nämlich gar nicht fo veränderlich, 
als man im allgemeinen glaubt. Sie 
bringt natürlich in jeder Saifon im- 
ner wieder neue Details, aber bie 
Grundform hat einen recht langen 


Weg, ehe fie ".h völlig einführt und 


allmählich wieder abnüpt. 

Mill man fparen und doch zugleich 
modiſch getleidet fein, fo ift e& gut, 
fich folgendes Prinzip vor Augen zu 
halten: Alle Dinge, die af dem 
Modemechfel unterliegen, jollte man 
womöglich nicht zu teuer anjchaffen, 
3. B. bei den Hüten. 

Auch in den Blufen eriftieren fo 


viele reizende und tatſächlich billige 


Modelle, daß man, ohne leichtſinnig 
zu fein, deren für die verſchiedenſlen 
Gelegenheiten beſitzen kann. Die 
einzige Ausnahme, die dieſes Prinzip 
einer wohlfeilen Abwechslung ver⸗ 
laengt, iſt das ſchlichte Koſtüm. Dieſes 
muß immer tadellos ſein, aus gutem 
Ctoff und von guter Hand verfer⸗ 
tigt. 

Zum Schluſſe noch ein Kapitel, 
das ebenfalls das Sparen betrifft: 
es heißt Schonen und Verwerten. 
Ein Kleidungsſtück, das in dem 
Schrank hängt, bewahrt ſeine Form 
und Friſche weit länger, als eines, 
das man im Haus „herumſchnuddelt“. 
Die Schuhe werden auf Leißen ge⸗— 
ftellt, die Handfchuhe geftredi, die 
Hüte gebürftet. 


————— —— ——— — — — — — — 
—— — — —— —— — — — ————— 


Tür die Hausfrau. 


Der Chlorkalt, 


Der Chlorkalt it befanntlich ein biel 
aefhmähtes, aber Doch auch viel ges 
brauchtes Mittel, um der Wäjche blens 
bende Weihe zu verleihen. Die Wald 
frauen bedienen jich deöfelben mit Vor: 
liebe, aber felten mit Maß und mit ber 
gehörigen Vorficht, während die meilten 
——— den Gebrauch des Chlor⸗ 
alls unter allen Umſtänden für ſchäd⸗ 
lich, ja geradezu verwerflich halten. ie 
Wahrheit liegt jedoch, wie meiſt, ſo auch 
hier in der Mitte. Behutſam und mit 
Maß angewendet, greift der Chlorkalk 
die Zeugfaſer nicht an, und allen, welche 
ſich eines künſllichen Bleichmittels be— 
dienen möchten, iſt nachſtehendes, ſeit 
langen Jahren erprobtes Rezept zu 
empfehlen: Man nimmt auf Pfund 
GEhlorfalt und 3 Pfund Bottafche 2 
Quart Mailer, itellt Died an einen wars 
men Ort und feiht e3 dann durch ein 
Tuch, jo dakß Fein Sörnchen mitdurd)s 
geht. Von diefer Lauge nimmt man eis 
nen Heinen Taflenfopf voll auf einen 
Eimer ‚heißen Waſſers, gießt dies auf 
die zu bleichende Wäfche und Täkt fie ei= 
nige Stunden jtehen. Hierauf wird fie 
gut audgerumgen, tüchtig nacgeipült 
und mäßig geblaut. — Den zurdgeblie- 
benen Cab de3 Chlorfalt3 fhüttet‘ eine 
praftiiche ‚Hausfrau nicht fort, fondern 
focht damit dunkel gewordene Emaille: 
Siochtöpfe aud cder fchenert weite Holz: 
geräte damit, die blendend weit iwerden. 


Fett- und Schmutzflecken 


aus Filzhüten zu entfernen, wendet 
man folgendes Mittel an: Man mengt 
5 Eßlöfel Salmiakgeiſt mit ebenſoviel 
ſtarkem Weingeiſt, fügt 13 Löffel Koch— 
ſalz hinzu, ſchüttet die Flüſſigkeit, bis 
ſich alles gut miteinander vermiſcht hat 
und da3 Sals vollitändig gelöit iit. 
Dann reibe man die durch Schtveiß, Fett 
oder Staub entitandenen Fleden mit 
einem in die Flüffigfeit getauchten ivol- 
lenen Läppehen, bi3 der Hut rem it, 
und trodnet ihn dam mit einem Jeine- 
nen QTuche ab. ’ 


Im ladierte Gegenitande, 


3. B. Möbel uf. von SFleden zu veini- 
gen, nehme man cine Mifchung von 
gleichen Teilen Leinöl, Weingeiſt und 
Terpentinöl und reibe mit einem mit 
dieſer Miſchung eiwas befeuchteten Lap— 
pen die Flecken, bis ſolche verſchwunden 
find, fodann aber diefe Stellen mit ges 
Wwöhnlichen Flichpapier ab. 


Gegen arobe,rote Hände. 


Hausfrauen, die mit diefem unanges 
nehmen Uebel behaftet find oder aud) 
nur Dazu neigen, follten fich entjchlies 
ben, de3 Nacıt3 Handichuhe zu tragen 
md am Ahend die Hände mit Tarbolis 
ſierter Vaſeline einzureiben. 
nimmt man die Handſchuhe bedeutend 
größer nud weiter, als die eigene Hand— 
nummer. Beim Waſchen der Hände ſehe 
man darauf, Dar die Ecife nrindlich 
abgefpült und die Hände recht troden 
gerieben werden. 


geſchüttet und damit bleiben ſie drei 
Tage lang ſtehen. Nun wird eine Fül— 
lung gemacht von zwei harten Weißkohl⸗ 
föpfen, Die fein gehadt und mit Salz 
und einer Taffe weikem Zenfiamen vers 
mifcht Werden. Die Bfetfergehäufe 
werden damit volleeitopft md dann-zu= 
genäht, in einen Steintopf qelegt und 
mit heißem, gewürzten Eſſig übergoſſen. 
Der Topf muß feſt zugedeckt werden. 
Eistee. — Der kühle Tee empfiehlt 
ſich beſonders für ſolche, die angeſtrengt 
geiſtig zu arbeiten haben und dabei 
jelb’tveritändlich Vier, Mein oder fonts 
ftige altoholartige Betränfe in größeren 
Mengen nicht vertragen. Man gieße den 
Zee in befannter Weile auf, laffe ihn 
ziehen, giehe ihn dann ab, lalfe ihn abs 
tüihlen und bringe ihn dann in den Ei3s 
fohrant oder sSiaften. Den fühlen Tee 
ferviere man nadı Bedarf und Gefchmad 
wein, oder nebe Zitronenfaft und ges 
mablenen Buder dazu, 


Natürlich d 


Hnfere Pfleglinge. 


— — 


Goldfiſche. 


Vor allen Dingen iſt zur Haltung von 
Ye 


Soldfilchen, wie überhaupt zur 
haltung, ein naturgemäß einger 


etes 


Aquaxium nötig. Vas Waſſer wird in 
einem naturgemäß eingerichtetem Aqua⸗ 
rium überhaupt nicht geivechfelt, Die 
Tflanzen halten e3 flar und rein auf 
Jahre hinaus. Waſſerwechſel, wenn nicht 


ſolches von —— Temperaiur genoms 
men wird, macht die allge Ir 

Wenn die Fifche zur Oberfläche des 
Waſſers fommen, fehlt e3 den Tieren Im 
MWafier an der nötigen Lebensluft, aljo 
jan Sauerftoff, Die Aufftellung eines 
Haquariums erfolgt fo hell, wie Zimmers 
pflanzen aufgeftellt werden, da Waffer« 
pflanzen zu ihrem Wachstum Licht ges 
brauden. Die beite Aufitellung tit Die, 
two da3 Aquarium die frühe Morgen» 
jonne befommt. — Als Futter erhalten 
Goldfiſche rohes, geſchabtes, mageres 
Rind- oder Kalbfleiſch, heine Regen⸗ 
wiirmer und eines der beſſeren Fünjtlis 
chen Fiſchfutter, wie ſolches in den 
Aquariumgeſchäften erhältlich iſft. Mit 
dem Futter ſoll man wechſeln. 


Kaninchen mit Schnupfen. 


Lin einfacher Schnupfen iſt weiter 
nichts wie eine Entzündung der Naſen— 
ſchleimhäute. Sie kann duürch Zu tft, 
Sumpfe, ungefunde Stalluft und dureh 
Etaub hervorgerufen Werden. urd 

Er⸗ 


fortwährendes Nieſen zeigt fich d 
Iranfung. Die Nafenlöcher werden rot 
und eine fehleimige Flüffigfet fließt 
bervor. Wenn da3 Kanindien in einen 
todenen, Juftigen Stall gebracht wird, 
verſchwindet die Krankheit meiit bald. 
Angebracht iſt es, die Naſenlöcher täg—⸗ 
19 dreimal mit durchgejeiten Stamils 
lentee auszumachen. Sit nad) adıt Tas 
gen der Schnupfen nicht bei einer folden 
Bekandlung befeitigt, fo handelt e3 fidh 
jum eine Beglerterfcheinung der Tuber« 
|Tuiofe, zu deren Heilung heute nod) fein 
zuverläjliges Mittel befannt tft. 


Kanarienvögel. 


Arampfanfälle haben ihre Urſache in 
einer Störung der Gehirntätigkeit, Heil⸗ 
mittel dagegen, gibt es nicht. Linderung 
bei ſolchen Anfällen ſind Baldriantink⸗ 
tur. Das Beſprengen mit kaltem Waſ⸗ 


fer ilt zu unterlatien, da dadurdh das : 


|llebel nur noch verjdhjlimmert wird. 
Bienen. 

Dad Wachs wird von den Bienen nicht 
aus den Blumen gefammelt, fondern 
durch den Störper erzeugt. Die Arbeits 
bienen haben an der Nörperunterjeite 8 
Zafeln, die Wach3 erzeugen. Auf diefen 
Zafeln münden Drüjen, die Wachs auds 
jcheiden. Diejfe Wachsfchüppchen mer» 
|den von der Viene mit den ftarlen Vors 
Itenbaaren der Hinterbeine entfernt, 

. d. die VBorjten werden in die Wadhss 
ſchuppe gedrückt. Sitzt fie hier feit, wird 
fie zum Munde geführt, ev. unter Mits 
hilfe der Vorderbeine abgenommen, mit 
dem Munde gefnetet und dann zum Bau 
gebracht. 


Was iſt für Herren Pech? 


Wenn in der Mitte des Weges 
retour von einem Spaziergang 
einer Dame plötzlich einfällt, daß ſie 
einen Handſchuh oder dergl. liegen 
gelaſſen hat, und man aus Artigkeit 
gezwungen iſt, als Schnelläufer den 
Weg nochmals retour zu machen, 
denſelben aber wicht findet, und bon 
Schweiß triefend angelangt, mit 
ladiendem Munde erfährt, daß fid) 
da& Verlorene in ihrer eigenen Xafdhe 
wieder gefunden hat, 

‚Wenn man nad unermüdlidem 
Eifer endlicy einen Augenblid ge 
funden, der Geliebten ein „Billet 
dour“ zuzuſtecken, in der Eile aber 
ſelbiges mit einer noch unbezahlien 
Schneiderrechnung verwechſelt. 


. — 


* 





Bergnügnugt » Wegweifer, 


— — 


n’8 Grand. — ABrince There 


—A — Ungel Face“. 
A Rode You“. 
8 „Scandal*, 


e 


— „Soneymoon Xomn”, 
„Balling Evo ot 101530 

er. — „Eunibine“, 
garten. Konzert teben 

und abend. 

&. 755 North Ave. — eben 
onntag nadhmittagd Konzert. 


Kleine Anzeigen, 


ee —— 
Berlangt: Männer und Anaben 

(inacigen unter Dieter Rubrif 2c da$ Wort.) 

—t — —— — — 


e. 


ergea 


t 
d 
v 


u 1e 
abend und 


Berlangt: 
Schuh⸗Verkäufer; 
auter Lohr; 


ansgezeidinete Gelegenheit zur 
Beförderung; 


dauernde Stellung; 
angenehme Arbeitsverhältniffe, 


adhıtitundige Arbeitszeit; £ 
halber Feiertag am Samstag wäh⸗ 
rend Juli und Auguſt. 


Nadızufregen beim Enperinten- 
deuten im neunten Storwerf. 


Marihall Field & Co. 
Retail. 


10i110* 


Deutſch-Amerikaner. 


Gute energiſche Männer, 25 bis 40 
Jahre alt, auf der Nord- oder Nord— 
weſtſeite wohnend, welche fleißig und 
arbeitswillig ſind. Können mehr wie 
850 die Woche verdienen. 


Verlaugt: Männer pud Knaben 
(Anzeigen unter Meier Mubrit 2c Dad Kor.) 


Berlangt: Need und Willow 
Arbeiter, Framers und Winders 
und Furniture Basfets njw. 

N. 2. Randall Co, 

729 South Wabafh Avenue, 


18jlim& 


Berlangt: Junge Männer, 18 bis 30 
Jahre alt, welche willens find, ein gutes 
Handwerk zu erlernen; ftetige Arbeit 
das ganze Jahr; guter Lohn während 
der Lehrzeit. Shaker Knitting Mills 
Go., 426 €. Tlinton Str., 5. Floor. 4 

= 1 


Verlangt: Buffer und Polierer an 
plattierten Silberwaren und Band In— 
ſtrumenten; ſtetige Arbeit und guter 
Lohn. Sofort nachzufragen bei Neu— 
mann & Nobert, 214 N. State Str. 

mifrfon 


Verlangt: Möbel-Schreiner. Oldrich 
&®oldet Go., 3552 Aibland Ave. 


oftſon 


Verlangt: Bäcker, zweite Haund an Vrot und 
Rolls, Nachtarbeit, ſtetige Arbeit. Charles 
Schneck Balery, Benton Harbor, Mich. RNach— 
zufragen; Herman Vollmar, 1331 N. dalfieb 
Etr,, Chicago, —di 


Verlanat: Bladfmitb Yinifbers, erfahren an 
Irud Dodies, Nahaufragen: Adailable Irud 
Co., 1539 N. Kilpatrid Ave. 15jl11mE 


Berlanat: Junger Mann mit Erfahrung an | 
Metallarbeit; gute Gelegenheit, das Sande | 
wert zu erlernen. Au) Metall Chafer. Zu er- 
fragen: 3. Lau, 30 Dit, Ontario Etcahe, 

Siliw 


Verlangt: Cabinet Malers; gute Männer lön⸗ 
nen bei unſerem Bonus-Syſtſem hohen Lohn— 
verdienen, Stetige Arbeit. Louis Hanſon Co., 
1500 N. Koſtner Abe. 


Verlangat: Real Eſtate Verläufer, mit oder 
ohne Erfahrung; Nordjeite, 9 269 Abenopoft. , 
15ll110X | 


VBerlangt: Mann oder Zunge, um Renen- 


ifchirme zu reparieren. Guter Lohn. Schließen | 
um 1 Uhr nachin. Samftags. Kreis & Hubbaro, | 


320 €, Frantlin Etr, 6. Floor, In2832* | 


Erfahrung) Verlangt: Männer und Franen 


nid; nötig, da ich perjönlich Hilfe lei» | (Yinzeigen unter dicfer Htubrit 2c das Ysort.) 


ften werde. Borzuiprecdhen von 9 bis 2. | 
Mr Sommers, | 
Zimmer 312 81 E. Madifon Str. | 


fon—mi | 


VBerlangt: Bäder, der fühig ift, die | 
Leitung einer fleinen Bäderei zu über: ! 
nehmen; muß alle Sorten Cakes, Paſtry 
and Brot baden können; Tagarbeii. 
Bezahle guten Lohn für Mann, der die: | 
fen Anforderungen entipricht. Adreife: | 
9. 276 Abendpoit. 


Berlangt: Sofort, Korbmacer nub 
Wicer- Arbeiter, Nadjzufragen Montag | 
bei Adler Jones Go., 333 ©. Marfet | 
Straße. | 


; gens bis 6 abends. 


Berlangt: Männer und Frauen für unfere | 
lommende Krodultion „DId Maid3 and Young 
Hearts“, Kommt um freie Probe nah der 
Delight Film Cory., 2139 Wabafh Ade., 9 mor:- 
1611” 


Stellung indhen Männer u. Anaben 
Anzeigen unter diefer Audrit 1c das Wort) | 


Gefudt: Hohfhüler (Nordfeite), 16 Nahre, 
ftark, intelligent, fuht Stellung in Office oder 
dergleihen. Adr. & 672 Abendpoft, 


Gefuht: Erfter Klaffe Barbier fucht ftetige | 
Arbeit, Adr, 2 679 Abendpoft. fomo 


Chef 
erftflaffiger, deutfher Koh mit Iangjähriger | 
Erfahrung, beite Referenzen, fucht ftetige Ziels 


| lung. Adreffe: Chef, 1515 Larrabee Etr, Tel, 


Berlangt: Anzeigen-Sammler für großes | 
Programm, Pitte Telephonnummter anzugebcit 
unter Adr.: K 138 Ubendpoit. 


Berlangt: Schneider, Yufbelman, Js oder | 
Kutfide Rodmader, Untonlobon, Mar Mitts | 
lader, 4009 N. Robey Str, Ede Jrving Karl 
Boulevbard. 


Verlangt: Junger Mann als Vorter und für 
allgemeine Arbeit im 
Gelegenheit, wenn willig, das Geſchäft zu er⸗ 
lernen, Charles Hammesfahr Eo., 165 N. La} 
Salle Str. ſomo 


Verlangt: Zweite oder dritte Hand Cale⸗ 
oder Vaſtry⸗Bäcker. Vorzuſprechen 18312 Dit 
63. Str. ſomodi 


Verlangt: Mann um Paſſagier-Elevator zu 
führen, Holtinger Drug Go,, 801 Milwaulee | 
Ave, 


»  Berlangt: Baufchloffer und Helfer. 
Schillo VBogt Co. 2415 W. 14. Str. 


ſomodi 


Berlangt: Erfahrener Küchenmann. } 
Deuntjches Altenheim, Foreſt Park, Ill. 
Telephon Foreſt Park 136. frfafon 


Berlangt: Runben, 16 Sabre ober| 


älter, um am Glektrotypieren zu ar- | fuhr Stelle, "yat Empfehlungen, Adr.: Ri 
beiten; gute Gelegenheit, ein Hand | Ybendvoit. 


‚werk zu erlernen; Lohn $12 zu Anfang. | 
Advertifers’ Glectrotyping Go, 504 
Sherman Str., 6. Floor. 17julim& 


Berlangt: Möbelichreiner und ge- | 
fhiete Männer in Möbelfabrik. Nacızu= | 
fragen 1015 N. Halfted Str. fafonmo | 


Berlangt: Dann für stetige Stelle in | 
Lagerhaus; guter Lohn. Nachzufragen 
in 1000 N. Haliteb Str, fafon 


Berlangt: Zwei gute Bäder für 
Miring und Ofcnarbeit; Lohn $30; 
Nachtarbeit; Reiſe vergütet. Adreſſiere: 
G. Bahl, 1078 Main Str, Dubuaue, 
Jowa. ſaſon 


ESchneider. 


Berlangt: Junge Männer, um das 
Candymachen zu erlernen; gute Gele— 
genheit für Beförderung; 4 Stunden 
bie Woche. Furley Candy Co., 720 N. 
Franklin Str. ſaſonmo 


Verlangt: Männer für Banf-Holz- 
arbeit, Ailembling, Spielladhen; Män- 
ner vorgezogen, weldte Werkzcug haben; 
arter Lohn und jtetige Arbeit. 1815 
Webiter Ave., nahe Eliton Ave. fafon 


Berlangt: Bladimith und Helfer. 
1330 W. North Ave. fa—di 


Berlangt: Schuhmacher. The Stetion | 
Ehop, 144 S. Tearbuorn Str. 19iulioE | 


Verlangt: Sarpenter® und Helfer. 
TIOW. Madiion Str. fafon 


Verlangt: Fremdſprachiger Verläufer, der 
willens zur Arbeit ift und Snitrultionen bes 
folgt. Ceht Vir, Wodeman, 605 Lumber Cr» 
change Blde. fafon 


essen EEE 

Verlangt: Blackſmith Helfer für allgemeine 
Reparatuvarbeit; mu Erfahrung befiten und 
Unienmann fein, Neferenzen und Nltersan- 
gabe erwünidt. Mdr.: W 508 Abdpoft. fafo 


Berlangt: Gute Mehaniler an Kirurgiichen 
Sinitrumenten: auter Zobn, fietige Arbeit. — 
Xdr.: D 3 820 Abenbpoft. fafon 


erlangt: Echmiedehelfer an Wagenarbeit.! 7. Ben : 
all @ — ns Heimarbeiterinnen. M. Marquis, 17 N. 


566 Koll Eir, 


Verlangt: Mann gi 
Reitaurant. 651 W, Norih Ave, fafon 
Berlangt: Cabinetmafer, eriter Klaffe Mann 

an Ausziebtiihen. 1801 N. Rodwell Etr. 
fafon 


Verlangt: Nadhtwädhter zum Wadhen und 
swei Floor und Pafement zu reinigen, Refe— 
zenzen berlangt. Miter Mann bevorzugt, Uns 
auftragen fofort. 1611 N. Zincoln Etr. —fon 


Verlangt: Echmicd-inifhber an Ford Com⸗ 
mercial Bodies Acceſſories; höchſter Lohn, ſte— 
tige Arbeit. Lawder, 6910 Lafayelte Abvenue, 
nahe State. —jon 


Verlanat: Erfahrene Echreiner; ſtetige Ar · 
beit; auter Lohn. Ihe Roos Manufacturing 
Sompand, 1051 Welt 16, Etr. 17il1wæ 


Verxlangt: Aelterer Mann für leichte Fabril⸗ 
arbeit; angenehme Umgebung. Louis Hanſon 
Eo., 1500 N. Stoftner Ave, do—fon 


Verlangt: Schneider, Pufbelman; guter 
Echn; ftetige Arbeit, 1113 Leland Avenue, 
bofrfon 


Betlangt: Junge Männer oder folde in mitt- 
ferem Alter für leichte Fabrilarbeit, Louis Han« 
ton Co., 1500 N. Stoftner Ave, do—ion 


Berlargt: Erfahrener Mann, um die Auffıcht 
Aber Eteamibiv und Foreign Erdange Dept. 
eines etablierten Gelhäf:s auf der Nordfeite 
m üsernebmen. Muß erfter Kaffe Referenzen 
hab.n und wenigitens deitfh und englifh Ivres 
Hen. Adr.: ® 505 Wbendpoft. Non 


Verlangt: Maſchinen⸗ 
Hor.: B 129 Abendpoft. 


verlangt: Echreiner: guter Lohn und fictige 
Brheit für richtigen Mann. Nacdaufragen: 
Raul A Daemide Co, 1540 Fullerton En 


und Bend-Mrbeiter, 
mifrfundi 


zum Geſchirtwaſchen im 


Lincoln 5371. ſomo 

Geſucht; Aelterer Bädcer ſucht Stelle als Por— 
ter oder Helſer in einer Bäckerei. Adr. K 144 
Abendpoſt. 


Chas. Seidel, 31 Curtis Str. 


Geſucht: Mann fucht leichte Arbeit. Adr.: 
ſomo 


Geſucht: Bäcker, zweite Hand an Cales oder 


Delilateifen Gefhäit. | Brot, 
Avenue, 


fuht Arbeit, Merkle, 2114 Cleveland 


ſomo 


— Budfühbrung — 
Grfabrener juneer Buchhalter wünſcht die 


Führung der Bücher in Tleinem Gefhäft nad 


:5 Uhr nadmittags zu übernehmen, 
‚ allen Abflüffen und Einführung neuer CH- | Lohn. 1523 N. Clark Str, Ede Germania BI. 
ı fteme etc, durdaus veriraut, 
"8, 510 Abendpoft. 


beit, 


Bin mit | 


Offerten unter: 
1bil1wæ* 


Geſucht: Guter Blackſmith ſucht ſtetige Ax⸗ 
Pavlik. Telephon: Canal 1306. ſaſo 


Geſucht: Deutſcher Mann ſucht Arbeit in 


Automobil⸗Shop oder Garage, um die Revara⸗ 


turarbeit zu erlernen. 


und Cales 
Abendpoſt. 


Adr.: W 538 Abdpoft. 
fafon 


Geſucht: Zweite Hand Bäder an Brot, Rolls 
fugt Zagarbeit. dr; #145 

fafon 
Geſucht; Junger zuverläſſiger Feuermann 
187 
ſaſon 


Gefucht: Deuticher, ftart gebaut, Alter 24, | 


ledig, leine Angſt vor ſchwerer Arbeit, ſoricht 


gut enalifh, fuht Veihältigung in Lagerhaus 


ı als 


1 
1 


Iruder mit Gelegenheit zum Emporar⸗ 
beiten zum Cbeder, Adr.: Frant Wildgrube, 
2350 Roscoe Etr., Chicago, ZI. — fo) 


Gefuht: Lin junger Mann fuht Arbeit als | 
Adr.: 2, 549 Ubendpoft, —f{on 


Berlangt: Frauen und Mädchen 
(Yinzeigen unter dieler Aubrit 2c da3 Wort.) 


Lüden und Fabriken 
V erlang t: 
Säuß-Berkänferinnen; 
outer Lohn; 


vorzuglicde Gelegenheit zur 
Beforderung; 


dauernde Stellung; 
angenehme Arbeitsverhaltnijje, 


achtſtündige Arbeitszeit; 


—— halber Feiertag am Samstag wäh 


rend Juli und Augnit. 


Nachzufragen beim Superinten⸗ 
denten im neunten Stockwerk. 


Marſhall Field & Co. 
Retail. 


19j11m& 


Berlangt: 50 erfahrene Mädchen, an 


Sampenidirmen zu arbeiten; ebenfalls 


MWabaih Ave. 20jl.1m& 


Verlangt: Mädchen für Bürftenfa- 
brif. TOO W. Divifion Str, 


Verlangt: Mädchen oder Frauen, an Ieivelrh 
Irays zu arbeiten; aub Mädhen aum Ler- 
nen; fhöne und ftetige Arbeit; guter Lohn. 
116 R, Sranllin Etr., 3, Floor, foıno 


Verlangt: 30 Mädchen, um künftliche 
Blumen zu machen; Grfahrung nicht 
nötig; ftetige Arbeit und guter Lohn. 
Schad, 1739 Milwanfee Ave, fafonnto 


Verlangt: Mädhen oder Frau zum Nähen« 
helfen für einine Stunden oder ganzen Zug. 
E, Zoman, 3902 Broadway, fafenmo 


Verlangt: Nunges Mäddhen, um in Office 
aufzupaffen und Telephon⸗Geſpraͤche entgegen⸗ 
zunchmen, Offerten mit Alter und Gehalts- 
Anfprüden an Udr.: WB 511 Abendpoft. 

fafomo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit 
in Bäderei. 1629 U. Chicago pe, fafoıno 
ei nnieninen he nie 

Verlangt: Mädchen für Rund Preb, $15 die 
Woche. Nadzufragen: €. H. Sanfon Eo,, 305 
W. Erie Str. — mo 


Verlangt: Mädchen zum Etriden an kleiner 
Mafhine; leichte Arbeit; 44 Ctunden bie 
Tode. 1430 Belmont Ave, Zelephon Grace: 
land 6592. —jon 


Verlangt: Junges Mädchen für Päderei; Er 
fahrung nit nötig. 3122 N, California 2 
—fon 


Berlanat: Overatord an Eeidelleibern. Alte, 
die Erfahrung im Stlleidermahen haben; auter 
Lohn. Bictor Dre & Baift Co,, 12 N. Viarlet 
Strabe, —di 


do—fon |. 


Abendpoſt. 


Verlaugt: Frauen und Mädchen 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2c das Wort.) 


Läden und Fabriken 


— — — 


Verlangt: Baſters und Finiſhers; 
guter Lohn zWochenarbeit. Nadhzufra- 
gen bei 

Nestie, Rirfdbaum& Co, 

302 S&. Market Str, 


— — 
15juliw& 


Verlangt: Preß⸗-Mädchen; guter 
Lohn; Ähöner Fühler Arbeitsraum. 
Midhigen Tye Houfe, 3306 W. 12. —* 

on 


Verlangt: Erfahrene Operators aan 
Damenhut „ Rahmen. DOrnitein & 
Schönberg, 21 Eaſt Lafe Str., 2. Floor. 

14julim£ 


Hausarbeit 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit, leine Wäſche, gutes Heim. 5838 Ken—⸗ 
more Abe., 3. Apt. Tel. Sunnyſide 710. 

ſomodi 


Verlangt: Eine Haushälterin. 868 N. Wells 
Etr., 1. Flat. 


Berlangt: Mädchen oder junge Frau _ für 
leichte Küchenarbeit, fein Kochen, Arbeitäftun- 
den 12 Li 6 Uhr nadmittags, Lohn aum Uns 
fana $9 die Woche, Kranz, 128 N. Etate Eir, 


Verlangt: Frau als Chef; muf -Ca- 
feteria Erfahrung haben; mur fähig 
jein, die ganze Leitung zu übernehmen, 
Vorzufprecdien Montag morgen 7 Ahr 
fertig zum Arbeiten, Dearborn Gafete- 
tin, 325 ©. Deurborn Str. 20juliwf 


_Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, Fein mwafdhen; auter Lohn, 1028 
Kammer Ade,, Evanfton, SU. Tel.: Evanfton 
040, 


erlangt: Eine ältere Yrau für leichte Haus: 
arbeit _bei reinlier älterer Frau. M. Wiite, 
1059 Wrigbtwood Abe, fafon 


Berlangat: Frau für Hausarbeit auf Farın. 
Box 2, R. 2, Elmhurft, SU. fafon 


Verlanat: Mädchen für allgemeine „ausars 
beit: tleine *;amilie, gute3 Heim, guter Luhı, 
fein Wafc,en. Mirs. Weiß, 5140 Greemwood 
Ade., 1. Apt. Tel. Hhde Park 4142, fafon 


Derlangt: Hausbälterin, 30 bi3 45, in deutlich» 
amerilan. Witweröbeim, 2 Kinder, jüngites 6; 
gutes Heim. 1048 N. Lamwndale Ave,, 1. lat. 
VBorzufprehen abends und Eonntags. fafon 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Haudar« 
beit, Lair Koreft. Nahzufragen Montag 425 
Arlington Place, Chicago. faion 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausar- 
beit bei Pribatfamilie, Lohn $15—$16, Adr.: 
Greenftein, 3238 Douglas 2lvd, j 


V rlangt: Frau: für allgemeine Hau3arpeit. 
1043 Lawrence Ave, voirlon 


Verlangt: Erfahrenes zweite3 Mädchen für 
1. Eept., Uppairs:Arbeit, bei Kindern, 8 und 
10, zu belfen und am Tiih aufzumwarten,. Muß 

illi i Lohn 810. Telephon 
Adr.: 1022 Lale Etr., Dal 
frfondi 

Berlangt: 


Mädchen für Kücdhenarbeit 


für 
Sommerbhotel. 1557 Elybourn Ave. fafo 





Berlangt: Eine Frau für allgemeine Haus» 
arbeit. 3. BYeldmann, 2521 N, Halfted Str. 
ſaſon 


Verlangt: Sofort, junges Mädchen für all—⸗ 
gemeine Hausarbeit; guter Lohn für das rich— 
tige ädchen, vier Zimmer Slat, drei in der 
Familie. 3140 Sunnhſide Ave., 1. Apt. Tel.: 
Monticello 9638. ſaſon 

Verlaͤngt: Mädchen für leichte Hausgrbeit. 
422 W. North Abe., 2. Flat. Phone: Diver⸗ 
ſey 8073. ſaſon 


Verlangt; Mädchen, oder Frau für allge⸗ 
meine Küchenarbeit im Reſtaurant: guter 


frſaſon 


Verlangt: Mädchen oder Frau zum Geſchirrt 
waſchen im Reſtaurant; guter Lohn. 1528 N. 
Clark Str., Ecke Germania Place. frſaſon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit; auter Lohn. 4561 Michigan Ave., 3. Apt. 


Verlangt: Arbeitende Haushälterin; gute 
Stellung, guter Lohn. Nachzufragen 202 W. 
Kingzie Str., oder telephoniert Franklin pn 

—fon 


Verlanat: Mädchen oder Yrau mittleren 
AUlter3 für leichte Hausarbeit, kein waſchen, 
den Haushalt zu verwalten; Lohn $8 bis $10 
die Node. 3213 Broadway. "Phone: Welling- 
ton 9959, 15jlimE£ 


Stellung fuden Franen n. Mäddıen 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1c das Wort) 


Seiuht: Gebildete Fran mittleren 
Altırs, wirtichaftlich, fiparfam, möchte 
fleinen Haushalt beiorgen in modernem 
Apartment; beite Empfehlungen. Adr.: 
WW. 536 Abendpoft. 


Gefudt: Frau fuht Wald. und Reinmad- 
pläbe, beim Tag. 1528 Gicnlale Ave, 


Sefuht: Deutfhe Frau ſucht Waſch⸗ Bügel—⸗ 
und Reinmadhvläge für Montag und Lonneres 
tag. Bitte zu fohreiben, Yrau Marg, 443 N, 
Weſtern Ave. ſaſon 


Geſucht: Suche für meine 14jährige Tochter 
leichte Beſchäftigung bei 1 oder 2 Kindern; 
Nordſeite. Gefl. Offerten an Adr.: W —— 
ſaſon 


Geſucht: Frau, anfangs 50, wünſcht Stelle 
als Haushälterin, wo die Frau fehlt. 1652 
Belmont Ave., 2. Flat. ſaſon 

Geſucht: Junge Frau mit Kind ſucht Stelle 
als Haushälterin. 2000 Scdgwid Eir., 1. 
Flat, Front. ſaſon 


Geſucht: Deutſche Frau mit 85jährigem Kind 
wünſcht Stelle als Haushälterin, Stadt oder 
Land. Mes. Wenzel, 
hinten. 


fafon 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausar— 
beit, Tann gut lochen. Selber vorzuſprechen: 


1818 Orchard Str. hinten. ſaſon 


Stellenvermittlungs-Büros 
(Any: gen unter diefer Rubrik 14c Die .eile.) 


Fuhrs deutſch⸗ ungar. Büro. Tägl, beite Etel 
len für Vrivathäuſer, HSotels und Keſtaurants 
540 North Abve. Xelevbon: Lincoln 2160. 


16ap*Z 


Fadjichulen und Unterricht 


(Anzeigen unter diefer Rubrik 14c die Zeile.) 


Accordion = Lehrer 
Leo Mierfänti, meltberühmt! Unterrichtet 
und berlauft neue und gebrauchte Mccordisn 
billig! 930 Blue Söland Ade., nahe Zuylor, 
Zimmer 7. — di 


Sither-, Mandolin⸗Guitar⸗Unterricht erteilt 
Otto Fiſcher, 260290 Lincoln Ave. Telephon; 
Diverfey 8269. 12,13,19,20j1 


Arthur Hirih, Violinlehrer, 637 WB. North 
pe. Tel. Lincoln 5147. 29ja,mifafon* 


Fachmänniſche Arbeiten 
(Anzeigen uater diefer Hubrit ı4e vie elle.) 


Painting, Raverbagging twird gut umd Billig 
ausgeführt. Carl Streng, 1513 Melroje Eir. 
Phone: Lale View 1366. ſodido 


nee 

Richtet Euer Haus auf eleltriſche Beleuchtung 
vollſtändig ein. Bar oder Abzahlung. Kon— 
traltor, 1620 Eddy Str. Phone: Graceland 
2643. ſomift 


Sauberer Painter und Kalſominer 


liefert 
gute Arbeit billig. 


Telephon Lincoln 6545. 
doſon 


— 


Ealchmining, billig, 
Tel. Mellingien 3300, 
2jn,imt&£ 


preiswert. 


Vainting. Vabering 
Arbeit garantiert. Hoff. 


Tavering, Decorating, 
Schmidt, 116 W. Ohio Str. 


Eleltriler macht alle Repair⸗Arbeiten. 2131 
North Clark Etr, Telephon: Diverfen 3158, 
15il1mE 


Möhelreparaturen aller Art, Aufpolftern u, 
Reſiniſhing: Hefte Arbeit; mäßige Treife; Koft« 
farte, Alwin Schmieder,; 3652 Wilton Mrcnuc, 

15jl1wf 


Kohn 
—do 


1351 Cleveland Mve., 

afon 
FE = E } trau Roh. Guntram wird gebeten 
Suche Stelle für Hausarbeit, fan zaubaufe 5 S . 
fhlofen. 2917 N. Halftcd Etr., Bafentent. Brief an A. L, bewuhter Adreife betreffs 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 20. Zuli 1919. 


Zu vermieten 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 14c die Zeile.) 


Zu vermieten: Ein Ed: und zwei Ins» 
jibe-Läden, einer mit Badofen, Lä- 
der pafiend für Bäderei, Drugftore und 
Orocery und Meatmarfet. Ede Cicero 
und School Srr.. Nadjzufragen bei W. 
Koern, III N. Dalley Ave. 


Vermiete Heine 3 Zimmer Cottage an 1 oder 
2 Ermwadfene. 1448 N. Aderd Ave, 


Bu vermieten: Cottage, 1948 Cleveland Ave. 
fomodi 


Bu vermieten: 5 .Bimmer, mit Zoilet; Hins 
terbau3 mit 4 Zimmern. 1818 Fremont E&ir. 


Eude eine Frau al Mitwohnerin für eles 
gante3 4-Zimmer Flat. 1469 Bertcau Abe. 


Zu bermicten: Laben und zementierter el 
ler; gute Tage für Sleifher oder Gemüfchands 
lung; Frei mäßig; 3755 Armitage Ave, Bu 
erfragen bei Charled Jarhow, 3717 Armtiltage 
Ave, Belmont 2975. fofon 


Zu bermieten: Echönes, helles 6-Bimimnerilat, 
$16; 4-Zimmerflat, $12. 1421 Hudfon va 
—fr 


Bu bermieten: 3 fchöne, belle Front Haus» 
baltung3zimmer. 2102 Dahton Str, fafon 


Bu bermieten: 4 Frontzimmer, ebener Erde, 
$10. 2920 Belmont ide. fafon 


Zu bermieten: Hinterbaus, 3 Bimmer. 
3341 N, Irving-Abe. fafon 


Nermiete belle, faubere 4Zimmer- Wohnung, 
Sa3 und Zoilet; nahe Park. 303 Eugenie Etr, 
$11.00, —fon 

Su vermieten: Laden und zementierter Ktel- 
ler, gute Tage für leilher oder Yäder, Preis 
mäßig. 3464 Nord Clart Str. Adolph Raufs 
mann, Zel.: Wellington 8265. 2 


Zimmer und Board 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 14c die Zeile.) 


Zu bermieten: Modernes belle Zimmer na- 
be Lincoln Park, mit Board, billig, einzeln 
cder doppelt. Tel.: Diverfey 1755. 


Zu bermicten: Zimmer mit Board, 1700 
Cleveland Ave., 2 Treppen. 

Bermiete aut möbliertes Zimmer, Taufende3 
Waffer, erftllaffige Koft, nahe Lincoln Bart 
und Diberfey Bea. 433 NRoslyn Place, Tel.: 
Diverſey 9506. 


Zu vermieten: Schönes möbliertes Zimmer. 
1606 N, Wells Etr,, 3, Floor, 


Kleine Familie wiünfht ein Kind in Board 
gu nehmen. 1661 N. Rihmond Str. nahe 
Nortd Ave. Tel: Armitage 6043. 


Bu bermieten: Ehöne3 Brontihlafzimmer 
an ledigen Herrn. Tel, Armitage 8094. 


Zu bermieten: Helles Yrontzimmer, mit Bad, 
an ruhigen Mann, der Nachts arbeitet, bes 
borzugt. 1147 Wells Str., oberes Flat. 


Bermiete elegahte Srontzinmer en 
Herren. Cars. 700 Barry Upde., 3. SI. 


Zu vermieten: Dopbel-Vettzimmer, mit oft, 
wenn moglich an zwei Freunde, 3031 Green— 
view Ave. ſaſon 

Zu vermieten: Schönes Frontzimmer an 
einen oder zwei Herren. 1006 Center Str. 


8: bermieten: Ehönes arobes Fyront-Hausds 
baltungsziutmer, $3.50. 2049 Dahton — 
—r 


Zu vermieten: Reines, helles Zimmer mit 
Bad, 1. Flat. 2137 Lewis Eir., nahe Gars 
field Avenue. fafon 


Zu dvermicten: Zimmer bei Wiener Yamilie, 
2035 Burling Str, fafon 


2117 


Noomer berlangt; Hübfhe Umgebung. 
fafon 


Waveland Ave, 


Zu bermicten: Schön möbliertes Schlafzim⸗ 
mer und Küde, aud einzelne Zimmer. 1862 
N, Clark Straße. fafon 


Chöne, faubere Zimmer ftet3 an Han). — 
811 Weit Rorth Abe, 15jlimt& 


Möblierte Bimmer, einzeln umd_ doppelt, 
$1.50 bis $4.00 wöchentlich. 600 N, Elarl Etr. 
bilimte 


Zu mieten geſucht 
(Anzeigen unter diefer ARubrit 14c die Zeile.) 


Welterer Handiverler fucht belles reines, ein- 
fa möbliertes Bimmer als Alleinmieter; leın 
= Briefe unter: FH, 169 Mbend« 

0 


Zu mieten gefuht: Unftänbiger junger 
Deutfher fucht möblierte. Zimmer in ber Um⸗ 
gebung bon Logan Sauare. Womöglih mit 
extra Eingang, Adr.: 2 678 Abendpoft. 


Zu mieten gefucht: eltere Yrau miünfcht 
— mit Gelegenheit zum Kochen, auf der 
Nordſeite. Adr.: K 140 Äbendpoſt. ſomo 


Kleine Familie, drei Erwachſene, wünſcht 6 
bis 8 Zimmer. modernes Haus, Cottage oder 
Flat, bis ſpäteſtens 1. September, nahe Hoch⸗ 
oder Etrabenbahn; Nords oder Norpiweftieite, 
Breisangabe. Hoehne, 2729 N, Weiter Live. 
Tel, Humboldt 6223. mifon 


Saubere Zamilie (3) fucht 4 Bi3 5 Zimmer 
Wohnung; Dfenheizung, eleltrifhesticht; Bad; 
Nords oder Nordweitfeite; Tann -biß 1. Ceptems 
ber Warten. ’Bhone: Mionticello 6254. Nohn 
Maufer, 4439 N, NRodwell Straße, mifon 


Zu micten gefudt: 3 Zimmer mit Bad für 
Mann und Frau, Nordfeite bevorzugt. Adr.: 
8 547 Abendpoft. frfafon 


Mann, in ftetiger Etellung, ſucht 
Gehdiſtanz nach Sears Roebud. 
146 Abendpoſt. 


Zimmer, 
Mor.: R 
fafon 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Nubril 14c die Zeile.) 


See — — — 
Zwei Frauen ſuchen nahe Chicago für drei 

Moden Sommeraufenthalt, Farm nahe Lale 

bevorzugt. Martha Jacob, 4020 Drexel vd, 


Dünne Leute nehmt an Gewicht zu, 
leiht und natürli ohne Drogen. Echreibt we— 
gen Einzelheiten, 


Increaſe your Weight Co. 
Bor 521, Chicago, ZU. 


— — — — — 
Anſtreichen von Häuſern, Porches und Fen— 
ſtern jebt äußerſt billig. Kleine CarbentersRe- 
paraturen gratis. 2108 Fremont Str. Phone: 
Lincoln 4870. i 


Aufklärung zu fenben, 


Jeder Württemberger und Hohen: 
zoller ſollte jetzt das Schwäbiſche Wo— 
chenblatt leſen. Zu beſtellen bei Frau 
L. Schnitzler, 1028 Oakdale Ave. Tele— 
phen Graceland 4580. 


Dame ſucht die Belanntſchaft einer Dame von 
ungefähr 35 Jahren als Freundin, um »iſam— 
men auszugehen; muß engliſch ſprechen. 


—— 
23 554 Abendpoft. 


fafon 


Vettfebern gereinigt mit den beiten Maſchi— 
nen, nur quite und reelle Arbeit. Lıderdorn« 
Steppdeden auf Velteilung vemadt, bil, 
Walger, 1455 Velmont Ave, Zeleybon: Srace- 
land 110. 2ag, ırfondi* 


Frei: Wertvolle Nezept für vorzügliches 
Nabbier. „Next to it.“ 1621 Larrabce Sır. 
One. Eonntagd 9 bis 5 Uhr, 12,13,19,2011 

Vollmadten, Veglaubigungen, Korcelvondens 
zen, Ueberfegungen beforgt Nobn Biel, Och 
fentliher Notar, 223 W, Bafhington Etr., 
Abendpoft Difice. e7 


Zu verlaufen: Allerlei gebrauchtes Nutzholz. 
231 W. 45. Place. — a 


Kauft Toupees, Verücken, Tranafſcemation, 
Zopſe um, direct dom Fabrſſtanten. Kcelie 
Vedienung billigſte Preiſe. John A, Broi.n, 
8 €. Erie Eir.. Ede Etate, Te, Tuperior 4672, 

30ma*z 


Geld auf Möbel, Ealäre ı. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 14c die Zeile.) 


Commerctal Loan & 
varanıyn Co. 
borat Eu Geld für irgend einen Zweck auf 
Eure Möbel, Gehalt oder andere Sicherheit. 
Nur Meine monatlihe Rüdzahlungen mit ger 
ringen Binfen. Wir arrangieren die Bahlun- 
sen Eurer gegenwärtigen Echulden, Wir ber, 
bandeln nur mit Euh im VBertrauen. kommt 
zu uns oder telepdoniert, Buh mit Auslunit 
auf Berlangen ſrei. 
Unter Staat3aufftät. 
11_ ©. La Galle Etr,, Ede Madilon Etr. 
Room 826. Zelephen: Majeitic 7353. 
En,3mtt 


Mutual Security Eo, 
(Nicht Inlorp,) 

140 N. Dearborn Etrabe, Bimmer 606, 
Geld auf Möbel und Löhne zu sefepl, Naten. 
$ 50 Ba einen Wonat folten Fu $1.75 
$ 75 für einen Monat koften Fıh $2 63 
$100 für einen Monat _foften ECuß 35 
Unter Staatsaufſicht. — Teleph. Sun ilass 


47 


»Giant Hafen, 2951 Belmont Ave, 


Geſchäftsgelegenheiten 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1ac die Zeile.) 


Umſtände halber verlaufe meine 60 Shares 
Birth of a Race, Photoplah, ſehr * Nach⸗ 
ufragen nahmiltagd don 4—7. Berbleng, 17 
B. Chicago Abe, : 


Bu verlaufen: 10 Zimmer Roominghans mit 
fhönem Garten, alles vermietet, nahe Webjiter 
„"sStation. Adr. KR 167 Abendpoft, 


Zu berfaufen: Eine gutgebende eleltriidhe 
Cdubreparatur-Werfftätte; täglide Einnahme 
$20—$30. Nachaufrogen: 7226 Morton Abe., 
Rogers Part. 


u verlaufen: Variety Store, wegen Krank: 
; Feine Agenten. . Ede Lyndale und Hancod 
Etraße. ſomo 


Zu verlaufen: Schuh⸗Shop und gebrauchte 
MisvelsLaden mit Grundeigentum, Brid, eins» 
ftödig, mit Stein-Bafement, wegen Krankheit. 
1105 N. Eramford pe. 


Muk verfauten: Keine Anzahlung 
nötig, Zeitungsroute, 3 Stunden Arbeit 
täglich. Reingewinn 8100 den Monat, 
7011 ©. Paulina Str., Telephon Engle- 
wood 1958. 2T7jun?Z 


Zu verfaufen: Eine fehr gut gehende 
Bäderei. Nacdzufragen bei Auguft Rof- 
ruder, 7328 Madifon Str., Foreſt ee 

alon 


Sofort zu verkaufen, gut gehender 
Selikateffen Store mit Heller Woh- 
nung; guter Grund, 949 Center rn 

ajon 


Kauft ein Roominghaus; ehrlihe Behandlung 
garantiert; 6 bis 100 Zimmer; Profit bis $50U 
nionatlih; billige Breife, Teilzahlung. Epredht 
vor, Lange, 704 Nord Dearborn Sir. 

6jlimtz 


—— Die lommendbe Induftriecl— 
Männer verlangt, um Hafen für und zu 3ies 
ben. Biel Geld im Geſchäſt. Es wird fi 
loynen, Eu danad au erlundigen, Illinois 
Negiftered Rabbitry, 2439 N. Wafhtenam Ave, 
110 


Zu berfaufen: 14 Bimmer Noominghaus, 
$600. 673 N, Dearborn Str, Telephon: Supe⸗ 
tior 2593, 19111wæ 


Suche gutgehendes Geſchäft zu kaufen. Ver—⸗ 
mi.le: ausgefdloffen, Adr.: TA 808 ra: 
afon 


Zu verlaufen: Bäderei und Delifateffen- 
laden; gutes Gefgäft; muß verlaufen, 4648 
Vincenne3 be. fafon 


Verlaufe billig, wegen Krankheit, den beiten 
Grocerpitore auf der Nordfeite, Wochenein: 
nahe über $1200, Adr.: WW 545 a 

afon 


Zu berlaufen: NRoominghaus nahe Lincoln 
Part, 30 Zimmer, alle vermietet, $700; ver 
tau.he für Candy« oder Delilateifenftore, Tel, 
Euperior 2813, ſaſon 


Zu verlkaufen oder vertauſchen: Geſchäftsecke, 
Saloon und Tanzhalle, 10 möblierte Zimmer, 
alle fein eingerichtet. 1557 Elybourn Abe. 

19jl-fafonmiimt 


gu berlaufen: Echreiner-Werlftatt «mit Tha- 
fhinerie. Nadzufragen bei U. Hols, 2712 NR. 
Rihmond Eir. Tel, Albany 3323. fofon 


Grocerys, Icecreams» und Bigarrenftore, fchS 
Jahre etabliert, guter Plat; Yargain. Kommt 
bormiltagd,. Vir, Homann, 3200 Bilton Ave. 

—Do 


Zu berlaufen: Lundroom und Eoda Foumn- 
tain,. Etudenten» und Nurfesstundfchaft; der» 
laffe Etadt. Keine WUgenten oder Griechen. 
Zeleyhon Weft 1076. oufafo 


Zu berlaufen oder bermieten: Bäderet billia. 
5046 Wentworth Abe. —fon 


Bu berfaufen: Marfet und Grocerh Etore, 
monatliher Umfat 4000 bis $6000. Zu erfru« 
gen 4918 Sebing Par! Blvd., 1. Ylat. 


17jl1mtT 
Zu berlaufen: 28-Bimmer Moomingbaus, 


beite Lage. 506—508 Rufd Er, — ſon 


Geſchäftsteilhaber 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik Uc die Zeile.) 


Verlangt: VPartner für Broler Real Eſtate 
und Anfurarice Geihäft, etwas Geld erforder, 
lid. Udr. 2 669 Mbendpoft. fonıo 


Partner. Habe $1500-—$2000 und meine 
Zeit anzulegen zur Erweiterung oder Yinans 
sierung eines zahlenden Gefhäftes in Nabs 
tungsmittel-Brande, Yleifh, Würite, Delitats 
effen, Lundroom etc, Mub Einfict geftatten 
und folide fein, Etabt oder Land, Einzelhei- 
ten im erften Brief, Adr.: MR 148° Abendpoft. 


Partner. Mechaniter möchte fi mit $1500 
an nadmeisbar gutem Gefhäft beteiligen, 
Laundry oder Danufaltur, Wor,: 642 
Abendpoft. 


Zeilbaber, Altetablierte Firma, inforportert 
im Staate Illinois, fucht tüchtigen, getiffen- 
baften Mann für leichte, reine Yabrilarbeit; 
eriter Klaffe, Gelegenheit für rihtigen Mann 
fi unter günftigen Bedingungen fihere Eri« 
ftenz und qutes Einlommen zu gründen; Bes 
teiligung bis zu $6000 möglich, mweldes 12 
bi3 15 Proz, Zinfen bringt. Adr.: K 142 
Abendpoft. 


Heiratögefudje 


(Anzeigen unter diefer Rubrit Sc das Wort, 
aber feine Anscige unter einem Dollar) 


Heiratögefuß: Junge Witwe, fleibig und 
fvarfam, wünfht Velanntihaft_ mit befferem 
Herrn ziwed3 Heirat; etwas Erivarniffe er- 
wünfdt. Antwort W 543 Abenbdpoft. 


Heiratögefug: Mitwer ſucht die PVelannt- 
fhait einer netten Tinderlofen rau oder älte 
ten Mädchens, evangelifh, bäuslih, zmeds 
Heirat. Eolde, die ein gnemütlihe Heim 
ihäben lünnen, mögen antworten unter Adr, 
K 139 NAbendpoft. 


Heiratögefuh: Cehweizer, 33, mit $6000, 
wünfht fih mit Mädchen oder Witwe, 13—33, 
zu berbeiraten, die willend wäre, fi mit et* 
wa3 Kapital am Gefhäft zu, beteiligen, Chr» 
lihe Berbältniffe, Angaben mit Bild fendet an 
Adr. KR 143 Abendpoit. 


Heiratgefud: Lutherifher Witwer, 49 Jabre 
alt, aufrihtig, hat Vermögen, fucht Belannts 
fhaft mit Witive, Dame von 30 bi 50 Jabs» 
ren, muß zur luther, Kirche gehören und eis 
was Vermögen baben, awed3 Heirat. Pbo:os 
grapbie erwüniht, Adr.: W 512 Ubendpoft. 


Heiratägefuh: Dame bon ungefähr 35 Jab- 
ren, lutberiich, die fih ein Heim mwünfcht, Tann 
die Belanntfhaft eines gutherzigen Mannes 
maden, zweds Heirat, Bin Witwer, Deutfch- 
amerifaner, Mechaniker, habe eine. fleine Fa— 
milte, das jüngite 13 Jabre, Schreibt deutich 
oder engliih. Ehidt Bild, wenn möglich. 
Briefe werden geheim gebalten, Witwe mit 
einem Ainde möge fih au melden. Adr.: 8 
136 Abendpoft. 


Hetratögefuh: Junger Mann fucht die Be- 
fannticaft eine3 häuslichen deutfhen, evange- 
lichen Mädchens, nicht iiber 26 Jahre, zweds 
Heirat. Habe ftetige Arbeit. Antworten in 
Englif. Briefe erbeten unter Adr.: W 555 
Abendpoft. 


Heiralsgefud: Arbeitfamer deutfher Mann. 
mittelgroß, 34 Iabre alt, wünfcht mit nettem 
anftändigen Dienitmäddhen bon 22—28 Jah: 
ten, miütlerer Statur, aweds3 Heirat befannt 
au werden. Abr.: W 541 Abendpoft. 


Heiratögefuh: Junge Witwe, Mmerilaneritır, 
bat 2 Stinder, ift Yatholifh, möchte die Velaniüt; 
Thaft mit einem guten Mann maden,. muß 
Amerilaner und fatbolifh fein; Tann Ysitwer 
fein und ein fleines3 Aind haben, nicht über 
2 Jahre. Nur Woblmeinende möchten untivor« 
sen, Udr.: W 535 Abendpoft. 


Helratsgefuß: Ein junger Mann, 30 Sabre 
alt, von guter Erfeinung, mit ftetigem Ein- 
Iommen bon $275 den Monat, koinicht die 
Belanntfhaft eined anftändigen Mädchens, 
niht über 25 Jahre alt, zu maden, amed3 
Heirat. Adr.: W 544 Abendpoft. 


Pierde und Wagen 


(Anzeigen unter diefer Nubril ‘dc rte Beiie.) 
Zu berfaufen: Top Wagen. 3313 Balmer Str, 


Zu berlaufen: Leichtes Pferd und Wagen. 
5205 €. Sangamon Str. fufon 


Eitigend Brewery Barn bat 30 Pferde, Stus 
ten und Maulefel und viele Gefhirre billig 
au berfaufen. 2762 Arher Ave., Ede Ihroop 
Straße. 15jl2m£ 


Hunde, Bögel n. f. w. 
(Anzeigen unter d’efer Aubril %c te Belle.) 


Verlaufe Dahsbund Puppies, 1711 Sedg- 
wid Etr,, 1. Flat. Bauer, 


Zu verlaufen: Ccoth Collie, guter Wacht- 
hund. 2212 ©. Trumbull Ave,, nabe 22. tr, 


Berfaufe fünfwähige echte Dadjs- 
hunde, ud, 4113 Potomac Ave. 


Bu verfaufen: Bull Pups,. 1711 GSedgtvid 
Eiraße, 2. Flat. 


Zu berlaufen: Meerfhiweinden und Flemiſh 
laſon 


Kanfs- und Verkaufsangebote 
(Anzeigen unter dieſer Rubtil ?4c Die Heile,) 


Oeffentliche Auktion! 

Da das Land trocken wird, verlaufe ich auf 
dffentlicher Aultion in 3818 Nottingham Ave. 
früher 71. Court, Dunning, am Mittwoch, den 
23. Juli, um 12 Ubr mittagd: 

6 Stück Buggh⸗- und Arbeilspferde, 

50 Hübner, 

100 za:len, 

2 ſchwere Geſchirxre, 

3 einfache Geſchirre, Re: 

6 Erprehwagen, ein- und aweilpännig, 

2 Buggies, 

2 Heumwagen, 

1 Laund.ySagen, j 
2 Milüge, 1 Butterfjneider, 1 Cchleifitein, 
2 Engen, 1 Corn Eheller, 1 Eet Bob Schlitten, 
1 Teeringa Mower, 3 Scrapers, 1 Pumpe, 
1 Oneszon Muto Ehafiid, 3 Hand»-Eultisators, 
3 Eisfhränfe, und eine Partie Hausbaltinobel, 
Gabeln und Cchaufeln, Koblen-Shutes, Vlauu⸗ 
tet3, Ehlaud und 1000 Xrtilel, zu aablıcıd, 
um fie anzufübren, 

Gideon Echbert, Eigentümer, 
Eo!, E. L. Downs, Verſteigerer. ſaſon 


Zu verkaufen: Reiner Hopfen- und 
Yı.. 13: Extrakt; au8 einer $1 Kanne kann 
men 6 Ballonen feines Getränt madıen, 

The Home SuppIn Ev, 
1919 W. Adams Str. ü 
aſon 


Zu verlaufen: Vollſtändige Bäckerei-Ausſtat⸗— 
tung mit Middelby Ofen Ar. 3; ſehr grotzer 
Bargain. 4404 So. State Str. fajon 


Möbel, Hansgeräte n. f. w. 
(Anzeigen unter dbiefer Nubril i4c zie Zeile.) 


Zu verlaufen: Slurlampe, Mahagoni Yiblios 
tbeitifh, Ebzimmertifh, Etüble und Zifdhe u, 
Geſchirrſchrank. Tel.: Sunnyſide 5219, 


810.75 taufen Schachtel neues Rogers ga— 
rantiertes Tafelfilber, 20 Stück (Meſſer, Ga— 
bein und Löffel), wert $15.00. Adr.: & 147 
Abendpoft. 


Zu berfaufen: Betten, Treiferd uf, wegen 
Aufgabe meined3 Boardinghauſes. Sehr guͤn— 
frige Gelegenpeit für Jemand, der Roomers 
oder Voarders halten will, Näheres 5015 ©, 
Alhland Ave,, oben, fafon 


Zu berfaufen: PBarlor Cuite, Velour loſes 
Eufibion und Kiffen, RohrRücklehne; eben— 
fall3 Dal Suite, edte3 Leder. 1928 Mobawf 
Etr., 2. Ylat. monmifrfon 


Zu verlaufen: Neuer Kocdolen, Gasufen, Jce 
Boz u, Betten, fpottbillig. 1625 Larrabcee Etr, 
z3inimm® 


Bu berfaufen: Alle meine bochfeinen Möbel 
bon 6 Zimmern, berunter 1 Dahagoni Player 
Piano mit Rolls, und Bictrola mit Records, 
billig, wenn fofort genommen. 3220 W. Jad: 
fon Blvd, Tel: Kcdate 6603. Verlaufe einzeliL 

13jl—bagE£ 


Sänbler 


Berfteigerung 
bon Rug3d, Tevrihen und Hausbaltivaren, am 
zsıenstag, den 22, Juli, 10 Uhr vorm,, 
i in 2525 Cheificld Ave, 

Bir verlaufen an die höchiten Pieter fir Bar 
den ganzen Inbalt bon 40 Zimmern, beitehend 
aus Piano, Nlayer Piano, Bictor Pbononrapd, 
Zeppicen, Rugs, Draperien, Vettzeug, Vetten, 
Springs, Matragen, Dreffer3, ChHiffsnierz, 
Barlors, Bette und Ebzimmer-Eet3, Stühlen, 
Cdaufelftüblen, sücenlabinet, - Eisfhränfen, 
Kleiderfhrant, Gefhirr, Bildern, Glaswaren, 
Büchern, Waſchmaſchinen⸗ eleltr. Fixtures uſw. 

Neebies Auction Houfe, 
Joſeyh Strauber, Verſteigerer. 
Privatverläufe täglich. — Offen Mittwoch und 

Samstaa abends. ſomo 


Nur dieſen, Monat! 

8600 kaufen ein prachtvolles echtes Leder Par⸗ 
lor:<et, nur 30 Tage gebraudt, wert 8175. 
Wir find ferner gezwungen, mit diefen Tarlors 
Cet3 und Rugs neueſten Stils aufzuräumen. 
Auch Piano und Phonograph. Freie Ablieſe— 
rung. Bir nehmen Liberty Bonds. Weſtern 
FurnitureStorageCo. 2810 23, Sar 
tifon Etr,. Offen von 0 morg. bis 9 abends, 
Eonntag3 10—4. 19in,bojonimi 


Wünfhe meine vollftändigen Möbel von 6 
Simmern au verlaufen, neu möbliert, 4 Nug3, 

Leder und Belour ee Ehzims 
mer⸗Set, Geſchirr, Schlafzimmer⸗Sets. Phono⸗ 
oraph und Records; verkaufe insgeſamt oder 
einzeln. Phone: Drexel 1809 oder 4959 Brais 
tie Ave,, 1. Apt. 22jn,imt& 


Au verlaufen: Möbel, Mugs, Betten, Ci 
fa cn’e, alle Eorten Defen. Brotwns Storage, 
2022 NR, Nacine Me, Bweigladen: 1153 N, 
Well Str,, nahe Divifion, 


Möbel, KRugs, Pbonographen und Pianos 
werben berlauft au ben ee 
Keffel Bros, Storage, 4031—33 S, State Str, 

22in,imt&£ 


Gebt unfer Rager bon neuen und gebraudten 
Mmöbeln. Epart Geld in Werner Broß, »;urniture 
Shop, 2261 Lincoln Ave, Tel —— 

„Bing 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente 
(Anzeigen ꝛanter dieſer Rubrik 140 die Zeile.) 


Zu berfaufen: Gute Konzertzither billig.. — 
1659 Bine Eir. 


Bu derfaufen: VBerfchleudere mein feine $450 
Piano fehr billig für Bar, wenn diefe. Y3oche 
verfauft, Kommt heute, 4007 Broadway, 1. 
Apt. 


Zu verlaufen, Billig, neuer Phonograph. — 
Vorzuſprechen Sonntag den ganzen Tags. 2300 
Southport Ave., 2. Floor, hinten. 


Zu berfaufen: Drei Meihen Gratzer Horn. 
4922 Lailin Eir., 


$15 laufen Cabinet 


honograph, Records. 
143 N. Wabaſh Ave., 


Room 404. . 
Tandibofd 


$35 Taufen $150 Eize Eabinet Concert Rhos 
nograph, viele Records. 2545 Indiana Ave. 
20jl11m& 


Phonographen, Wbolefale, Fabril, Preis $65; 
Ihrolia Grand Opera Modell, 51 Zelt bodh, 
pradtvolle3 Mabagoni, alle neueiten Berbeifes 
rungen, fpielt alle Records, Retail für 8250 
verlauft, nur einige übrig; fommt fdhnell,. She 
Iyrolia Zalling Viadine Eo., 1826 Nelfoa Er. 

„mo 


$35 nehmen nroßen Mabagoni Phonograph 
und Records, 1559 N. Halfted Er. — do 


Bu berfaufen: Nur wenig gebrauchtes PRlaher 
Piano, fehr billig, 1961 9. Halitcd une 
1 


$35 Taufen $400 ®iano, beiter Ton. 1956 
Larrabee Str. 16i11wæ* 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unlct dieſer Rubrik 14c die Zeile.) 


Lu verlaufen: Neue Singer Nähmaſchinen zu 
Fabrilpreiſen: wenig gebrauchte 55 zufwärts. 
garantiert; auch Reparaturen. Cooper, 335 
North Ave. Tel. Diverſey 2790. 22la*z 


Automobile u. f. w. 
(Anzeigen unter tiefer Nubril ı%c tie Zeile.) 


Motorchcle zu berlaufen, 9. D., in_beftem 
Zuftand, U. ©. Tool Mfg. Eo., 169 N. Iels 
ferfon Str. Tel.: Sranflin 5682, fomo 


Zu berlaufen: Stleine 4-Palfagier Touring» 
Ea* billig. 169 ., Divifion Etr, miſrſon 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie 
(Anzeigen unter dieſer NubrilAc ete Keile.) 


Zu laufſen geſucht: Butcher Eisbox und Eins 
rihtung, muß billig fein, SE 168 Abendyaft. 


Rechtsanwälte 


(Anzeigen 'ıntee breier Aubril t4c Me 2eile,) 


Sred. Plotfe, deutiher NRecht3anmalt. 
Praftiziert an allen Seriten. 127 N. Dear: 
born Eir,, Bimmer 920. bip*z 


Louts 3%. Gottlieb, Deutih-ungariicher 
Mdvofat, erteilt Rat frei, Bimmer 1115. 133 94, 
Waſhington Str.. von 9 Uhr morgens bi 1 Uhr 
nachm,, Tel. Main 1450, und 1572 NR. Halited 
Etr. von 3 Uhr sam, bis 8:30 abends, Wäh- 
rend Juli und Auguft bleibt das BYurcau Srıms 
tag geſchloſſen. i 


Ydbolfat und Collector, praltiziert in allen 
Gerichten. Ewarg, 2131 No, Glarl — 
151w* 


NRichardA.Koch 25 N. Dearborn Str. J. 

—J belannter deutiher Ndvolar und Notar 

bends: 1572 NR. Halfıcd Eır., Ede u 
v 


Dr. Hugo Kadau, deutfgröfterreihilge 
ungar, Recht3anmwalt und üffentlider Yo’ar. 
Alle Gerichtsfahen. 651 Welt North — 

4 


Patentanwãlte 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 14c die Beile) 
—————— 
Robit. hbod & Cor erteilt ſteie Auslunft 
in Batentangelenenheiten Noom 1705. Eiw 


U Syuare Blög. Tel: Central 4420. 
— > zilmifon* 


Sinanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 14c die Zeile.) 


Der Landeigentümerverein 
Land Ommers Affociation), Zimmer 
728, 82 ®. Wafhington Str., ift bereit, 
Veld auf erfte eder gute zweite Hypo⸗ 
tbefen zu verleihen. Nüdzahlung mo- 
natlich, vierteljährlich, halbjährlich, 
jährlich oder nach drei⸗ oder fünfiähri⸗ 
gen. Termin. Günſtigſte Bedingungen. 
Kommiffion und fonftige Unkoſſen ge- 
ring. Zinien 5—6 Brozent dad Jahr. 

Abfolut fichere, garantierte erfte Hy 
pothefen auf Goof County und Chicago 
Grundeigentum in irgendwelcher Höhe 
zu verkaufen. Der Berein forgt für 
pünktliche Zahlung der Zinjen, Grund» 
eigentumsftenern, Feuer- und anderen 
Verfiherungen. 

Der Verein empfichlt fi) ferner in 
der Regelung aller mit dein Kauf und 
Zerfauf von Orundeigentum verbundes 
nen Geichäfte, erteilt Nat in Grund» 
Eigentums» u. Verficherungsangel:gen- 
heiten ufw. 

2llmifafonimt 


Sch. zu verleihen auf bebautes 
Brundeigentum nörblih von Yıllerton 


‚Ave, und dftlih von Gramwford Avenue; 


mäßige Bedingungen. 
Qurmeifter & Gacswid, 
3146 Lincoln Ave. 
Tel. Lafeview 1495 u. Wellington 7354 
2linimtE 


6% Erite Shupothelen zu verlaufen: 
$2,000, 3 Jahre, Grundeigentumdmwert $4,600 
$16,000, 3 Jabre, Grundeigentumsmwert $3,500 
$1,500, 3 Jahre, Grundeigentum&wert $3,500 
$12,000, 3 Sabre, Grundeigentumäwert $30,060 
$1,000, 3 Sabre, Grundeigentumswert $2.500 
$900, 3 Zahre, Grundeigentumäwert 32,100 
$600, 3 Jahre, Grundeigentumswert 32,000 
Nihard A. Koh, 25 N, Dearborn Etr,, 7. Fl. 
Abends 1572 N. Halited Etr,, Ede North Ave, 
11j1* 


Home Bant& Truft Co, 
Alhland und Miilmaulee Ave, 
Verleipt Geld auf Grundeigentum und zum 
Dauen zum niedrigiten Zinzfuß. 
Hilfsauellen über $3,000,000, 
Offen Camstag abends bi3 9 un: 

odibofa 


Weizenland zu berpadten zum Padtzind 
bon 3% der Ernte, Eigentümer liefert Caat, 
Adergeräte und die Arbeit unter tüchtiger 
Yeituna zum Koftenpreis an den Pächter. — 
Ndr.: W 553 Nbendpoft. {omo 


32000 zu 6% zu borgen gefudt, nur bon 
Rrivotienten. Sicherheit $6000, Gefhäft, Bitte 
Drieflid an Adr.: U T 499 Abendpoft. fafo 

$1800 zu leihen nefucht zu 6 Prozent auf 3« 
lat Framegebäude, Elybourn, nahe Ehefiield. 
Zelephoniert abends Lincoln 4326. fafon 

Berlangt: Darlehen auf meine $1000 Nemo 
Port Lıre Imiurance Police, fällig 1924. Aodr, 
K 165 Abendpoft. 


$2500 oder $1000 au verleihen zu 514, Pros, 
auf Grirmdeinentum. 2358 Lincoln Ada, 
fafonbi 


Lizenfierter Aräitelt 
Baupläne, Epezififationen billigft. Yin _behilfe 
lich, Hupothelen zu beſchaffen. 3 2130 Ahdvolft, 

25in,mifafon* 


‚Eude $2000 erite Mortgage, privat, ıuf 2« 
ftödiged Bridhaus nahe Garfield Park, 2229 
Milwaulee Apde,, 2. Floor. — ſon 


Larlehen c., derbeffertes Grundeigentum; 
Quudarleben eine vezialität, _Eofortige Te» 
dienunag. 9.N. St-ne & Eo,, 111 Welt 
Wafbingten %&r. Fel. Main 1265. 


Mir Taufen Cparmarlen und Wertpapiere. 
1646 Larrabee Eier, Zelephon Diverfey 2507. 
—31jl 


Kleider 
(Anzeigen ımter biefer Aubrif ide Hie elle.) 


Zährliher Räumungs-Berkanf 
von Anzügen für Männer und junge 
Männer! Diefer Berfauf erfordert 
fchnelles Handeln, benn die Werte find 
außergewöhnlich — $21.50, $27.50, 
$32.50. Euer Kredit ift gut. Bezahlt 
$1.00 wöchentlich. 

Syman& Co, 
215 N. Clark Str., nahe Zafe Str. 
18jul?Z 


Eude gut erhaltene getragene Männerlleider 
und bon Stnaben im Ulter bon 14, 13 und 8 
Jahren. $. Ylandly, 1927 Sheffield rs 

ofon 


Männcclleider- Bargatnd, 
Ehrlihe Behandlung. Zufriedenheit aarantiert, 
Nicht abgeholte, nah Maß gemahte Anzüge 
und Üeverzieber füc Männer und "unge Leute, 
neuelte Salfons und Tonferbative Moden, $20 
6iß $45. — Sertig gemadite YUnzüge u, Ueber» 
ziehe. für Männer und junge Zeuie, $15 biß 
$28.50. — Müännerbofen, $3 und aufwärts. — 
Ktnabenanzüge, $5 und aufwärts, — tauft 
Euren Ueberzisher jett, ebe die .. oben Winter. 
preife ertreten. — Wir führen ferner ein boll 
ſtändiges Lager von leicht gebrauchten Anzügen 
und Ueberziehern, 58.50 und omwärts. — 
Full Dreß, Tuxedo, Frad-Anzüge uſw. $10 
und aufwärts, — Offen jeden abend bis 9 Ubr, 
Sonntags bis 6 abend, Eamdtag bi3 10 abd8. 


B © Goraon, 
Etabliert 1902, 1415 ©. Halfted * 
sin’ 


PBlumbers und Supplies 
(Anzeigen unter dtefer Mubrif ıdc bie .‚etle,) 


Plumbing Supplied au Händlerpreifen für 
eben. Lebintbal, 1637 W, Lipifion Str, 
19ms*E 


Dijenteile und Neparatur 
(Anzeigen nter diefer Nubrit sc vie Beile.) 


Dfenteile und Eafferfronts für alle Defen. 
Defen nidelvlattiert. Margolis, 697 Milwaufee 
Übenue, "2 


Billard und Podet Tifche 


(Anzeigen unter diefer Nudril Idc Bte Zelle.) 


Neue und gebraudte Billard⸗ nd Locket⸗ 
Tifche, alle Eorten; leichte Abzahlufsen. Bere 
mieten und aieben Miete bom aufyreid ab, 

Ihe Brunswick⸗Valle Collenbet v., 
623 ©. Wabafh Ave. 2001*2 


Leichenbeitatter 


(Anzeigen ınter dtefer Aubrit 14c die Zeile.) 


Neitern Caslet and Underialing Co, Wi dr 
gan Flvd, u. Nanbolyh ir. Tel, Central 368 
18ma* 


Grundeigentum und Hänjer 


zu verfanfen: 
(Anzeigen unter diefer Rudril 14c die Zeile.) 


Nordieite 


Su dverfanfen: $1850, große 5-Zimmer Cots 
tage, nabe Lincoln und Meirofe Str. $500 
Anzahlung, Neit leichte monatlihe Rablungen, 
John Heim, 3123 No, Afhland a 

aiun 


Zu dertaufßen: $3000, 50 Fuß Front an 
Lincoln Ave,, wünfhe modernes 2:Flat Yrid» 
gebäude weiter nördiid. JZodn Heim, 3123 
N Alyland Ave, afon 

3 verlkaufen: 33,500, großes 6 und 7 Zim⸗ 
mer Flatgebäude, Bad. Gas, Lot 374 Fuß 
Front nabe Lill und Lincoin Abe. $509 Uns 
zahlung, Reſt leichte monatliche Abzahlungen. 
John Heim, 3123 N. Afhland mn 

tafon 


Zu verfaufen: $4000, 4-Flat Gebäude, drei 
4:Yımmer und ein 5>Zimmerflat, mit Sad; 
Miete $55 per Monat; nabe Mielrofe und Zins 
coln Ave, $400 Anzahlung, Reft leichte mos 
natlibe Abzablungen, John Heim, %123 
No, Afhlund Ave, fufon 


Bu verlaufen: $3,250, zwei 4immer la‘ 
gebäude, Vad, Gas, Lot 30 Fu fyront, mabe 
Seurge und XKincoln Ave, $400 Anzablung, 
Neit leihte monatlihe Abzablungen. : 
Heim, 3123 No. Affland Abe, 


Sır verlaufen: $4,250, zwei 5:Bimmer $lat- 
aebüude, Yad_ Gas, Lot 30 Fuß Front, ‚nabe 
Gecrge und Lincoln Ave. $500 MAnzadiung, 
Neft leickte monatlihe Abzablungen. 

Heim, 3123 No, Afbland Ave, 
a ine 

Bu verlaufen: $3,500, fuldenfreie3 Ge 
fhäft3-Rropertv, Etore ınd G6sZimmerflat dats 
über, Yad, Bas, Vridaebäude, nabe Bılmont 
und Lincoln Ave., paffend für i”gend cine 
Art Gefhäft. $500 Anzahlung, Neft nah Ve 
lieben, oder vertaufhe für modernes >-Flat 
weiter nördid, John Heim, 2123 No, 
Albland Ave, fafon 


Fr verfanfen: Billig, 2 2:Flatgebäude. 744 
Nortd Avenue. tafon 


"Witwe verlauft preiswert Eteinfronthans, 6 
und 6 Zimmer. 2217 Leland Ave,, 2. Rlat, 


fafon' $3 


Grundeigentum und Hänfer 


, zu verfanfen 
(Uinzeigen unter diefer Rusrit 14e die Kelle.) 


Norbieite 


Drei » Flat _Brid und Biel Flat 

rame auf Konufcet; 48 Zub Ede 

ot, mit großem SHofraum, Alle 
Etraßenverbeiferungen ausgeführt 
und bezahlt. Simmter vermietet, Bere 
Taufe auf leihte Abzahlungen oder 
nehme fleine Nord» oder Norbivefte 
jelte Bauftclle oder Sauseigentum 

n Tauſch. BZelosty, 1905 Belmont. 26h 

* 20— 


$500 Bar, $15 monäatlid, kaufen 

ein gemütliches Cottage Heim, mit 

allen modernen Berbeflerungen; 

Preis $2500. Wm, Zeiosiy, 3553 
N. Weſtern Uve. 
20—26il 


Ein f&höner —— — 2, lat 

eim, 5 und 6 Zimmer; in jeder 

infiht modern; Brei $52005; 

750 »ar, $30 monatid. Wr, 

elosty, 10905 Belmont Abe, i 
20—28jl 


$500 bar, $20 monatlid faufen 
bequemes Cottage-Heim; ——* 
ment, Attic in ein weiteres Flat 
umgewandelt, helft Euch beim Bes 
> für ein Heim. Bad, Gas, 
eibes und Zaltes Waffer. Bequem 
gu drei Etraßenbabnlinien, 

m. Belosly, 3553 N. Weftern Abe. 


„ 


Ein großer Bargain! $3375, arvets 
ftödiges latgebäude, Badezimmer, 
bequem zur Webiter Ude. Hohbahn« 
ftation und dier Straßenbahnlinien, 

Nur $800 Bar, Reit nah Belieben, 
Rum. Zelodiy, 3553 N. Weftern Abe, 
20—26jl 


Bu berfaufen: $750.00 Bar, Meft wie Miete, 
taufen dicfe freundlide 5-Zimmer Kotiage, 
Brilfundament, Heibwafferbeigung; Etrabe 

epflaftert und bezahlt, nahe Hamlin Bart; 
preis $3100. 

Zweijtöd,. Brid, 56 Zimmer, eleltr, Licht, 
Surnace; Straße gepflaitert und bezahlt; nux 
$6500; beliebige Bedingungen. 


Sohn Habderlein, 1509 Barey Aoe 


Zu verlaufen: Neues 6 Flat Brid, Ede in 
tping Barl, 4 und 5 Zimmer Bohnungen, 
fenbeigung, _ jährlide Miete $1800, PBreid 
$17,500, Zauf$ angenommen. Geo. Caume 

weber, 17 N. La Salle Str, Sranllin 3985. 
fondbimt 


Zu verlaufen: Zweiſtöckiges Yramehaus, in 
utem Zuftand, billig. Zu erfragen: 3929 N, 
Afhland Abve., eriter Etod, 


Billig au berlaufen: Einftödiged Bridges 
und Autofhuppen, mit - endem 
ar 


bãude 
Delifateffenluden. 2424 Irving Ibd. 

fonınt 

Bu berfaufen: Moderne 8-Zimmer Brid Res 

fiden; und Garage, Heißwaffer-Shftem, Lot 40 

x125, preiwürdig. 3906 N. Hoyne — 
‚wi 


Zu verlaufen: Häufer und Bauftellen 50x 
168 Zub, Einfommen $90 monatlid, Ofenheis 
zung, billig, 4858—60 NR, Aſhland Ave, Nach⸗ 
auftragen beim Eigentümer U. 2. Beödtle, hin» 
ten in der Eotiage. 


Verlaufe 9:Zimmer Refidens, Furnacehei⸗ 
une balber Blod von Lincoln Part, $3590. 
vaemer, 2131 N. Clark Str. \ 


Zu berfaufen: Vom Eigentümer, 7 Bimnter 
Haus. VBargain $4250. 1836 PBatterfon Ave., 
nabe Hodbapnitation. 


"+ berlaufen: Mobderne3 2—5 Zimmer lat 
—— — Ofenheizung. Anzuftagen: 3837 
N. Claremont Ave. J. Fi. 


Zu berfaufen: 2:%$lat Gebäude mit Bad, 
Modanf Str., nahe Center. Wegen Einzelhei» 
ten jpredht dor in 1646 Larrabee Str. 


Bu verlaufen: Bargain! 500 Anzahlung, Reit 
monatlih nehmen 2»$lat Brifgebaude, 6 Zime 
mer jede3; Preis $4200 für fchnellen Berfauf. 
Srant Bed, 3930 N. Robey Etr, 


Su verlaufen: Moderne 8 Bimmer Vridrefis 
benz und Garage; heiges Waffer EHftem; Lot 
40 bei 125; preiäwürdig. 3906 N, . - 

0,274 


Din Beliter eines Yramehaufes an Barry 
Abe. geworden, habe fein Gebrauh dafür, 
will e3 fehr Billig verlaufen, Wegen Einzels 


beiten wende man fid an Sofeph Stein, 1035 
Milwaukee Abenue. ſaſon 


Zu verlaufen: Sechs 4.Zimmer Flatse, 8ſtodc. 
Sridhaus; aute Lage; Preis 37700. 1640 
Dahton Str. ſaſon 


u verlaufen; &»Bimmer u mit Bad 
Billig, wenn fofort genommen, 1926 Mobamf. 
Etr, Eigentümer 1752 Cleveland Üpe,, 1, Sstal, 
hinten, aſon 


Zu verkaufen: Großer Bargaln wegen Erb⸗ 
f&ati3verlauf, modernes SItöd, Steinflatgebãu⸗ 
de, drei 6 Zimmer, nebft ſchöne 6⸗Zimmer Cot⸗ 
tage, aroke Lot, nahe Daldale und Cheffield; 
Miete $1100, Kreis $3500, wert $10,009. Le⸗ 
lephoniert abend3 Lincoln 4326. 


Bertauihe 3Flat Pridgebäude, 2653 flo 
rence Abe. $7,500, für Cottage, George Ze 
235, Lincoln Une, Taf 


Benn Ihr Eurer Grundeigentum frell ber» 
laufen wollt, febt &. Dette, 4220 Lincoln Ad, 
Zel. Graceland 3520, — mi 


83500 bar, Reit monatl. Abzahlungen, lauft 
hochfeines, modernes 3 ApartinGebäude in 
Ravenswood. Dampfdeizung. Sonnenparlors: 
Preis $13,500; Dargein. Adr.: 8 677 Mbendp. 

donſaſon 


Ehe Ihr NordſeiteGrundeigentum kauft oder 
verlauft, feht R. ©, Ludwig & Co., 3766 N. 
Elar! Etr. Bap,fafon® 


au verlaufen: 6 Flatgebäude an Sheffield, 
nabe Clan; beite Varofferte angenommen cder 
leidie Zeilabzahlungen,. Adr.: KR 117 Aoends 
poft, -5iulim£ 


u verlaufen: Alleb-Rot, 25x108, mt Yers:at 
Bridgebäude borne_ und 2 lat Sramegebäude 
binten; Quft und Licht bon drei Ceiten; Ian 
aud für Yabrilsmede verivender werden, Pils 
Ita tmegen Qobesfall. 1160 Zomniend Etr. 
nabe Diviſion. „2ap*2 


Ede Ihr Nordfeite Grundeigentum lauft, ber» 
fauft od. taufcht, fcht U. Torpe, 820 North Ave. 


rile 


Nordweſtſeite 


Zu verlaufen: 2504 N. Campbell Ave. zwei 
4 Zimmer Flats, $2300. — 2855 Dawſon 
Ade,, moderned 3 Flat Bridhaus, $6100. — 
—— Charles Heckl, 4303 N. Tripp 
Abe. 


Zu verlaufſen: Faſt neues zweiſtöckiges Brid⸗ 
haus, 5 und 6 Zimmer, Furnace Heizung, ver / 
gen Stadtverlaſſens. Nachzufragen 2. Floor, 
4816 Grace Sir. 2011108 


Dargain: Neued 2—4 Zimmer Brid, 2 Pe 
Be Schlafzimmer, Kühe und Parlor, nabe „D’ 
Station, Wert $5500, zum fofortigen Berialf 
$4750, Anzablung und leidhte Bedingungen, 
Seo. Eaummweber, 17 La Calle Etr., Srantlin 
3985. ſodi 


$400 Anzahlung, Reſt auf Zeit, oder beſte 


26iꝛ ⸗ 


- 


a 


2 


Offerte für Var laufen ein VBridgehäude, zwei " 


4-Zimmerflat3 mit Bad, nahe Humboldt Part, 
Eigentümer, 3741 Coftello Abe, fafon 


Bu beriaufen: $3,250, große 7.Zimmer Cote 
tcge, Heißwaiferbeisung, eleltr. Licht. Brid⸗ 
Bafement, Lot 50 bei 125, etwa drei Ylod3 
öftlih dom Zelferfon N. W. Bahnhof ober Mile 
waıfee Ave. Card. $300 Anzahlung, Peft no» 
natlibe Abzablungen. John Heim, 3123 
No. Afbland Ave, lafon 


sine 

But verfaufen: $4,500, großes zwei 4-Zimmer 
Flatgebäude, eleltr. Lit, Brid-Vafement, „ros 
ber Etall, Lut 42 bei 156 Fuß, an Koftner 
nabe !iontrofe Vlbd. $500 Anzahlung, Mei 
leichte monatlihe Abzablungen. ob n Heim, 
3123 No. Afhland Ave, falon 


Su derfaufen: 3 Häufer auf 2 Lotten, elektr, 
Licht, alle mit’ Pad, Tile Yloors, Tile Sints, 
olie hell, nabe Humboldt Park, Etraben» u:ıd 
Hohbahn-Verbindung. les in -feinftem Zu⸗ 
ftand. Miete wurbe nicht erhöht, bringt $1200 
das Jahr Einkommen, foftet nur $7200,. Seht 
Eigentümer, 1617 N. Maplewood Une, 

il11,12,13,18,19,20 


Muß verlaufen: Zwei 4-Zimmer Ylatgebäus 
de, Prid, gepflaiterte Etrabße, Hoc» und Stra 
benbabnen, in elenantem Zuftand,  Stonicete 
Sloor, Hübnerbäufer; Bar oder jeihte Aysahs 
lungen. 1426 No, NRidaeway Ave, $3,900 under 
befte Offerte, Eigentümer, 1518 No, Laramie 
Avenue, —ıno 

Bu bverfaufen: Haus 1817 N. Franeisco 
Ade., 7 Zimmer, großer Stall, Lot 50 bei 125, 
vaffend für Nontraltor oder Teaming Ge— 
fhäft, Brei3 $2800 Par: feine Agenten. Tel. 
Mestinlen 2505 bon 8:30 bis 5 abends, oder 
abends nahzufragen: 1330 Wolfram Er. 3. 
J. Baedeler. 


Zu verlaufen: 3 Flat und Store Bridgebäu⸗ 
de, Ede Eratwford und Cortland, $9500. — 
Sifcher, 3412 N. Cicero Ave, Telephon: Kildare 


2814, 


Zu derfaufen, vermieten oder bertaufden: 
neues 2 Flat Brick, 2 Flat Frame, Elore und 
Flat, 6 Bimmer Refidenz, Ede, feine Lot und 
eriter Stlaffe, Farm nahe Chicago, 1623 Mons 
ticello Abe, 


Bu derfaufen: Cottage, 4 Zimmer, weitere 
immer unten, Attic, Screens, Sturmfeniter; 
Straße gepflaftert; _ Teine Alfehmenis Preis 

000. 3924 R, Mozart Str, 


ii 


—no 27° 





EEE 


Grundeigentum und Häufer 
: au verfaufen 
(Ungegen unter dieler Kubrit 14c He Zelle.) 


Nordwefticite | 


Bu berfauten: 2224 R. Kecler Abe, 8 Zimt 
mer Beld-Koltage, Furnacebeigung. Daf Irım 
und Fubböden, ilarl gedaut. Kann fotort in 
Bells genommen werden; würde faulben für 
Sauftellen. Berfaufe auf Abaablung. Sermazıs 
fon, 3036 Urmlianc Avenue. 


8. Zimmer Goltage, Rordweſtſeite, Futnace⸗ 
beisung, elektr, wimi, fiir $2800 au verfaufsit. 
!dr.: R 164 Abendpoft. 


Su dertauihen: $1500, Li 3714 bei 125 ©, 
nare Wcerfad und Galıformin Ave: "ulche 
gute Touring Car. Jobn Helm, 3123 
Ufbland Ave. — 


= ala 
Zu verfaufen: 2: Flat Bridhaus, mil DC 
zone, Porses, Cereons und Zturmfeniter, 
———— präßtige Fixtures. 3003 
M, Kedzie Ave. 2. lat. ſaſowo 


Zei Häufer, 2-0 Zimmer, 
auf ciner Xoi, 86500. >20 
ſaſon 


Zu verlauſen: 
24 Bimmer, 
Welment ide. 


iii . 
Su verlaufen: &gimmer Srame-Eottage, Lot 
S6x125. 2122 N. Stenneib ve, —ir 


— — 
um Zwangsvertauf zu vermeiden, verſchlen 
dere Aniell in 2töd. Gebüude, 59 Fu 
Grund, au Scminary Wve., nahe Belmont; 
neue Ynleibe wird dem Käufer gemadt, Nic 
en Einzelheiten wende man Mb an Joleyh 
Etein, 19335 Miimwanfce Ave, 


tale 
— — — 

Zu verkaufen: Erfte Offerte für 5 Yimmer 
Cottage und zwei Lots. 6321 Byron Sir. 


81,750 Taufen gute 4-Zinmer Kottane, cobed 
Baſement, ſchöne Yard, and Hübnerbaus, ae 
legen 2837 Fleiher Ztr,, nahe Kalifornin und 
Eliton P've, 
zablungen. Ginentümer, 4720 
pe, Xel. Irbing 7646. 


ie 

Verlaufe moderne «Zimmer Cottage, Lot 
27X175; Shpotbet $1800; Preis „richlia 
4807 N. NMilpatrid Ave, 


— — — 

Zu dertauſen: Lot, 3734x125, an Sbwyple 
Eit. nabe viontroſe Ave. oder dertauſche fut 
Cottane oder Tleine Ylats. Tel. Lincoln wen 


sto, St. Yoms 


fafon 


nr de 
2 x i —õ 
zu verlaufen: Billig, Aöd. Frame m t zit! 
eleitr. Kit, dom Eigentümer, 2544 N. 3 vi | 
MAde., nave Hullerton, Teleph. Albang 


erfaufe 6-Zimmer Nelidens, Heitwalferbeis 
zung, Yot 37X150. 4050 N. Bbibpple zit, 
— — — — —— — 
en: 60 Fuß 
Zu verlanfen oder zu dertauihben: 60 4 9 
”- “auitelle, nabe Cicero Abe., Supotbet | 
8500; Anteil $1200; nebme Cottage, Gont, — cr 
Yınto, Ded, 330 N. NRobey it. dofalon 


nn 
Brid-Cottane an N. Hamlin, nabe North NUD., 
Bedentt, nur $2500. Veite Gelegenbett u 
e W. Bauſch. 2020 Seminary bt, 
iar ſichern. W. Be S 2 
Weſtſeite 
Bargain! Drei lat Gebäude, 
hei 125, Miete $1560 das Yabr, 
$3000; nehme $H000 für meinch 
Eigentümer, AMdr.: X. 661 Abendpoſt. 
—w — — 


Lots 80 
Oypothel 
Anteil als 
didofo | 

au dertaufden: Euhe_ gute fleine eingerich« 
teie Farm für mein Vrifyaus, zwei »StTImere 
Hlats, Dfenbeisung, nabe Garfield Bart md | 
Ssohbahn, EC. 8. 2220 denne, 
2, Floor, Front, Aon 


— — — 


Milmanfec 


Südſeite 
Zübleite⸗Bargain: Vorzüglich gebaure 
Ru Haus, Ar, 3556 Ellis !lde., 3 loors | 
und PBaiement, mit Pompfdeisung ımd Gas, 
zwei Wadezimmer, alle simmer ‚beil cam 
seilina” im Diningroom, nabe Part und Sc, 
gute Verlehrsverbindung. tfann für 55200 00 
fauft werben; $500 bis $1009 Bar, | 
natlid, Echlüffel 3530 Ellis Moe, der tele 
vhontert Pouglas 


Südweſtſeite 
Su vertaufen: 6.3immer Cottage 
—8 nabe 66. Sir. Rachzufragen 6341 
Meoria Er. iafon 
Tann — — 
Zu vertaufen: Haus und 5 Lolten — 
Weit 66. Place. alon 
ee 
"an a5 Me > 
Su verfaufen: $25 bi $50 Anzablung tauf 
1, der Hübnerblag, neite Gebäude; Reit or 
Ahfetes Arher Ave. Gigentümer: 1620_ ib» 
Yan Wod, 27, 


Vorftäbte 

ı berfaufen: Vorltadt:peim, mit 5 Actes, 
ale moderne Verbeſſerungen, Gas, elelttt. 
vicht, Bad, nepflafterte Straßen; % Meile von 
Gifenbabnitation. Berfaufe zu annehmbarem 
reife, Eine ideale Sibnerfarm. Schreibt oder 
fpredt _ bor: George W. Koft, Mrlington 
Seinbt#, DI. 
u berlanfen: 88000, feines Country.helm, 
Borttadt, 8 Ader, 5-gimmer Yungalom, Sci 
walferhbeizimg i 
baus nabe Zilver safe, Antiob, II. 

der Karm, diefelnde Gegend, naye Loon 


Deiner 


Haus nn» Seikwalferbeisung ıınd aroke 3 
Erlanbe Ndzablungen. Nobn Beim, 
N, Afbland Mve, 


talle, 
5123 


Zu verlaufen: 84,500, ſchönes Heim in Glen 
Gilon, IU, b⸗Zimmer Haus, Konflret-zundus 
ment, eleftr, Licht, nroßer Garten, Lot »enva 
100 bet 250 Fuk, ımaclühr 3 Vlod3 vom 
A, wahnbof umd elcftr, Car. 5500 An,ab» 
lung, Nelt Abzablungen. John Hein, 
3123 N. Albland te, faton 


Zu verlauſen: Downers Grobe Proberi, 6⸗ 
Simmer Haus, Stall, Hibnerbans, Garan?, i% 
Ser Land, alle Sorten Ci, D. Dorgunfen, 
Domners Grobe, N. falon 
—— — 


L 


Zu berlfaufen: Lot 
Sfttie: muh billia derfaufen, da ih Steltung 
ändere. Giaentümer, 325 Yurfbar 
Bart, Illinois. 


Sommer · Reſorts 

75 Acrese Sommerrciort 
in Kalamazoo Counto, ſüdl 
Gin ſchöner Plan zu deriaufen, 
Spring Teich 


— Do 


75 Mered 
Midiaan. 
Dei 


für ZSommerstur zum 


Srunditüf acbört. 9 Zimmer Haus, fümtlice | 


|Bildfniger in Prag feinen jungen, 
erw. —Ifchönen Gejellen 


Etalinnaen für. Bich; nrober Dbit- und Gr 
müfcgazten; 5 Pferde, 8 poltteinfübe, Isagen 
Maldinerie, Hübner, Gänfe, Enten 

Socentmwidelter Mas für Aurgäſte. Eishans 
und Gtiperfanf für tonfonde von Dollars ba% 
Jahr Eiſenbahn hält viermal auf d 
CHicago- Detroit-Indiana. Wer fein Vermögen | 
berarößeın mill, »erbundertiaccht, der Toll! 
nichg aögern. Rreis SIN,500; SE500 Anand | 
mg, Nelt auf Abmahing. Anfornation erteilt | 
Room 527 451 &, Dearbern Str., Chicags, | 
— 
Ilinois. | 


_— — | 
Farmländercien 

Sr verlaufen: 4F Acer Zihiweine- md 
nefarm, % Meile don 
und St .e3, 4 Meilen bom Ceuntfik 
EN MW, Teit von Fla,; derbefiert mit 
merbein, Stall und anderen 
ganz eingezäunt mit SOsöH 
zaun, auch cin Lurerzaum 
22 “der unter Stultur 
DC pftböume, Irauben nnd Beeren 

und Getänbe 3% Nabre alt. R 
lenfeundes Walſer in der Weide. Preis 32500. 
Televbor Yladftone 6008 oder ſchreibt an den 
Figentin.cer Waduone, 7701 Bladitone Eitv, 


Huh⸗ 
Bahnſtation, S*ule 
allon, 
m⸗· 
Nebengebaaden; | 
gewebten Drabt 
vom felben Bahrılfat, | 
7 , 23 


Su berfaufen: Barggin! 83 Mcre& Kar, | 
gute Gebäude, im firdlichen Micinaner Obfts | 
sürtel, geeianeg für Obft, Dich oder Getreide. | 
Freis 812,000 auf Apachlung: umliegenbes 
Land wird für $200 den Mder verfauft. Nanit | 
Pircht dom Eigentümer Gco Rimmel, Bars 
rion Cpring?, Micigan. 


— 


— — — — — — 


Zu veraufen eder vertauſchen: ſehr ſchöne 
20 Acres Farm. Borrien Sprinas, Michiean: 
pirte Gebände, Stock. Ernten, Übit; Kreis 
83750. 9. Grosbu. 2310 N. Clarf Sir. Tel.: | 
Tiverfeh 5568. 1illırt i 
—. — — — — — —— — 

Verkaufe oder vertauſche 50 Acres Farm. 18 
Meilen von Chicgao, ſehr aute Gebäude, alles 
unter Pflug. Meile Strahenfront, 3190 per | 
Acre, ſchwarzet Boden Krauner. 2131 Nord | 
Clari Strake. ſaſon 


Habe 50 Ader mit Gebäuden, für Nielzmcht | 
paſſend Woſſer und utter, fuhe Teilhaber 
mit etwa 81000. Gutes Leben zu machen. Adr. 
K 166 Abendpoſt. 


Su verfaufen: Sentral ⸗Wisconnu xarmland. 
$15 per Nere: Vat oder Zeitaahlungen. Sedt 
Nebf 21 N. La Salle Str. Eiarimer. 

24mn®r 


Tertaufhe meine 40 Mder ante —A—— 
Farm mit Ernte, Hans und Siall für Lenage 
außerhalb Chicago vorgezogen. Preis 82500. 
Mortaanc $10n0, E. Hanen, 016 varfield Uve. 
Sonmtane nicht amwefend. 


Rerſchiedenes 
Zu taufen geſucht: Ein⸗ oder 
lienbaus. Schriftiihe Tiierten an 
bait, 4523 Bernon Ave, 
— — — — — 
ü — — —— 


Grundeigentum und Hänſer 


zu kaufen gefncht 
(Anselm unter dieſer Rubrit46 die Zeile. 


gwei⸗ Farmi⸗ 
vw Ra 


Verlangt: Modernes Brick Bungalow bi? 
8sooo. Heihwefferbeisung, Lot itber Fu 
nörklih TiS None Rarf und weiilih bi8| 
Eromwiordb Nte. Habe Pargeldtunden. Iobn! 
Heim, 3123 N, Alland Ave, iaſon 


Vünſche moderne Cottage ſür Bar-fttıroen, 
nördlig hen Lawrence und tochlih um SStuß, 
Ks zu 65000. John Heim, 3123 N Ulb« 
Iaud fofon 


ream 


Union | 
zo, traten. 


on) Das Ungemöhnliche bes 
| Upenteuers jejjelte mich fo, daß ich 


| 


eieftr, Licht, arokes vübnere | 


32x150, Haus an on; mein Neffe derlei Fragen täte. 
Heifundament, bier moderne 6+Binmexflats, ı 


gentlich gehört mir das Anweſen, 
ein. doigi wenn ich auch nie die Hand gerührt 


v sarın. | fer 


genügte nichts, was ſeine 
me funitfertige Hand aefhaflen, und als 


* 


Diefer befrembliche Entfehluß tar 


Das öde Hans, 


Erzählung von X. v. Blnm. 


Vor dem Tore eines frlundlichen ! der Vollendung nabe, ohne baß jes 
Stäbthens im fhlefifchen Gebirge, | doch der Künjtler damit zufrieden 


und ziwar jeitab gelegen von der be» 
lebten Lanbdftraße, fteht, eine 
Anzahl alter breitäftiger Bäume 
halb verbedt, ein einftödiges Hauf, 


war. Sin biefer Mikftimmung über 
fein abermal3 nicht nad feinem 
Wunſche ausgefallenes Werk be— 
merkte er wiederholt, daß ſein jun» 


von Onkel Willibald gefaßt worden, 
als er in Paris, wo man ihn als 
Landſchaftsmaler feierte, nach kurzer 
Krankheit ſein ſchönes und geliebtes 
Weib durch den Tod verloren. 

Mit einem zarten, kleinen Mäd— 
chen kehrte der kränkelnde, früh geal⸗ 
terte Man in die Heimat zurück, nach 
der er plötzlich eine unbegrenzte 
Sehnſucht empfunden. Das war in 
den zwanziger Jahren des 19. Jahr⸗ 
een Sch zählte damals at 

abre und erinnere mich noch genau 


oder bejjer gejagt, die Ruine eineö|ger Gefelle leife aus feiner Kammer | jenes Abends, da die „Barifer Ver: 
Haufes, das die Blide des Weobach- |jchlich, die Blendlaterne in den Hän- | wandten“, wie meine Mutter fie ge 


ters unwillkürlich feſſelt. 


den, und langſam und vorſichtig 


IH kam zu ihm, als vor mehreren hinab in den Keller des Hauſes ſtieg. 


Jahren eine Ferienreiſe mir geſtat— 


tete, einen alten Onkel in B., dem folgen, da er fürchtete, daß drunten keit. 


Der Meiſter wagte nicht, ihm zu 


nannt ‚anlangten. 

Wir verkehrten wenig mit ihnen; 
Onkel Willibald liebte die Einſam— 
Wenn er malte oder zeichnete, 


vorerwähnten Gebirgsftäbiden, zu |verbächtiges Gefindel fi verftedt| dann durfte Niemand ihn ftören, und 
befuchen. Des Weges untundig —|balte, beihloß aber, auf feiner Hutltat er dies micht, zog er fich in fein 


denn bie vermorrene Belchreibnug 
deifelben durch den Kutfcher erwies 


u fein. Am anderen Morgen ents 
> er den Gefellen. burch einen 


fi) als fehr ungenügend—gelanate | Auftrag für mebrere Stunden aus 
ih, immer dem Laufe eines Waches |ver MWerkftatt, und unterfuchte nun, |farg und mit den Jahren verfant et 
folgend, in ein Hleines, feitab gelege- |ohme Jemand ein Wort davon zu fas | immer tiefer in eine ftille Melancholie. 


— Ines Tal. Die ftill und friedlich waren, den Keller. Enblid; nard ihm 
es — —* ergoß ſich in des Rätſels Löſung. 

t., made Galiferin sid leimen mäßig großen Teich, den ein Verſchlag, der wohl verrammelt war, aber höchft anmutig. 

u ı Weibengebüjch einfaßte; fanft anftei- | fand er eine vollftändige Werkſtati eg . 

gende Bergrüden jchlojfen ba& lieb eingerichtet, in einer Ede lehnte ein | endlich — Feſſelndes. 


In einem 


liche Plähchen ein und dort, hinter verhüllter Gegenſtand — mit zittern⸗ 


gierig ſchritt ich näher, hoffend auf 


voton reich belaubten Bäumen verftedt, an- | der Hand entfernte der Alte die Tü- 
|meit bed Teihes fhimmerte e8 tielcher und erblidte ein Kruzifiz, war 
die hellen Wände eines Haufes. Neu Terft Halb vollendet, aber ein Meifter- | meiner armen Coufine. 


wert, gleich genial in ber Erfindung 


Zimmer zurüd, mas er nur felten 
verließ. Auch bei unferen zeitweili- 
gen Befuchen war er ernft und wort» 


Ungela blühte zu einem lieblichen 
Mäddien auf, fie mar nicht jchön, 
Ihr bleiches, 
ihtchen hatte etmwad un» 
Sie 
alich einer Blume, die ohne Sonnen= 
fhein und Frühlingsluft erwachjen 
— und in ber Tat, beides mangelte 
Dbaleich der 
Ubgott des kränklichen Vaters und 


eine Menſchenſeele zu ftchen, von ver |imie in der Ausführung. Wer könnte |pon ihm mit Liebe und Sorge umge— 


ich Auskunft, 
Stadt betreffend, erhalten fünnte. 


ben Weg nad der!befchreiben, mas Alles die Geele bes 


ohnedem erregten und verbüfterten 


Das Bild günzlicher Verödung | Mannes beftürmte? Das eigene Un: 


Dar, 
dem 


und völligen Verfalles bot fih mir|vermögen gegenüber biefem gelunge- 
Ein Vorgärtden mußte ebe:Inen Werte, Neib und f 
das Haus von dem Wieſen⸗die Spitze 


Ruhmſucht auf 
getrieben, zu denen ſich 


ben, fehlte dem Kinde, das ohnedem 
zu einer faſt weichlichen Sentimenta— 
lität hinneigte, Alles, was zu einer 
fröhlichen und gedeihlichen Entwick— 
lung beitragen gekonnt. 

Nie habe ich dieſe Kinderaugen 


grunde abgeſchloſſen haben, denn die noch die Empörung über den ver⸗ aufbützen fehen in mutwiiliger Ju- 


Reſte eines 
Stocketenzaunes begrenzten eine 
Gartenwildnis, in der allerlei Un— 
kraut üppig aufgeſchoſſen war. Die 
Farbe des urſprünglichen Anſtriches 
der Wände dieſes einſtöckigen Gebäu—⸗ 
des war nicht mehr zu unterſcheiden, 
ſo hatten die Unbilden der Witte— 
rung ſie verwiſcht und keine Hand 
mußte Abhilfe aefhafft haben. Grü: 
ne, halb zerbtochene aloufieen 


grün 


| fchloffen bie fFenfter ab, in den Par: 


12%) 


terrezimmern 


jedoh Bingen auf) 


| biefe Jaloufieen halb zerftört und 


noh an menigen rojtigen Nägeln 


|berab, und durch die gebrochenen und 
Reit mo-/don Spinnmweben und einer Staubs 


fhicht überzogenen Scheiben vers 
mochte der Blid das einfache, altmos 
Itifche Mobiliar der Zimmer zu bes 


ıerft, nachdem ich Alles ziemlich ge: 
mih zur Gtadt 


Beim Dntel gab e& viel zu erzäh- 


tleinen 


n| mau beiichtigt, nach dem Wege, ber 
I. bringen follte, 
"| forfchte und ihn endlich auch fand. 


len und anzuhören, und erjt als ber 
alte Herr und ich in dem altertüms 
ih auggeftatteten, balbdunteln und 


angenehm fühlen Gemadhe bei einer 
Flaſche Wein fahen, die zu Ehren 
des ſeltenen Beſuches den Nachtiſch 
des Mahles verhertlichte, fand ich 


Muße, meinen Onkel nach dem öden 
Vale Antiod, IU., Preis 80500; bat Degimmer | Haufe zu fragen. 


ı , Seine Züge verbüfterten fich mert- 


‚ er gab mir eine ausmeichende 


| Antwort, 


Das machte mich natür- 


I lich erft recht neugierig, und da ich 


|verweigere, mic amberwärts im 


——— zu erkundigen, ſprach der 


Alte finſter: 
| „XZue das nicht, e& würbe Erjtau- 


ınen und Wergernis eriegen, wenn 
Ei: 


babe, eine fo traurige Erbjdhaft an 
zutreten. 
Ach will Dir die Gefchichte erzäh: 


mit großem | fen: 


Vor vielen Nahren ermorbete ein 


aus Künitlernetd 


fol einer Seitenlinie unferer Fami:- 
lie entjtammt fein und zu Staifer 
Rudolfs Il. Zeiten in Prag gelebt 
haben. 

Ein finiterer, verfchloffener Mann, 
fannte er nur ein Ziel: jeinen Na: 
men berühmt zu machen, auf daß nod 
die Späte Naciwelt ihn preife. Sei: 
nen bocheefpannten Anforderungen 
body fo 


run gar ein hoher Kunftfreund ein 
Kruzifir beftellte, weldes das Bild: 
nis de3 Gefreuzigten in Lebensgröße 
zeigen Sollte, da -beichäftiate nichts 
Anderes mehr fein Hirn, als der Ge: 
dante, diejes Wert fo berrlih als 
möglich auszuführen. Ahnungsvo 
hatte er behauptet, vaf dies fein leß- 
ted fein werbe. 

Mit Eifer machte er 
Arbeit, und bald war das Aruzifir 


Aerztliches. 


Koniultation frei! 
Dr. Emil Liebrecht. 
Spegzialiſt. 

Behandelt chroniſche, nervöſe und 
Blutkrankheiten nach der neueſten Me— 
thode. 

35 &. Tearborn Str,, 


Ede Monror Str, 
Suite 210. 
Stunden 9—6. Sonntags 10— 12 Uhr. 


Kranke, verzagt nickt! Blut⸗, Nerven⸗, 


sKagen« und Gefſchlechisſeidende verden wie: | 


der beraeiteilt; beninnende Iuberluloie, Gaut. 
und rbenmatiiche Strankheiten, felbft hrımifche 
nd Schwähersuhände geheil!, Bename Unter 


ne» | fuchang meblt Ylute und MrimAnalvie frei. 
nn 


Tr Klandhard 854 Yürinbiivond Avenue. 
oiumius 


Dre, Haſenclever, erſabrener Arat und Spe⸗ 
aliſt für Fraucntrantheiten: beſte Bedinauñg. 
at frei. 3006 W. Madiſon Sir. Si. 6—7. 


Rheumalismus und andere chroniſche Rant⸗ 


zu heiten gebeilt ohne Drogen eder Geld, Soreibt 
an Yi’holf 6206 Yintbrop Ave. mm Cage 


ni,,e amd freie Vüchelchen. 
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Zubertulofts, Cancer, Goiter, Nbenmatisımg, 
Magen, Hau: und pribate Aranfbeiten zrit 


telft neuelter Mustel«Finfprikimgen erfolarrich 


bebandst Tr, Relharbt. 1357 WMirnnufce 
Ave. Epredftunden 3 bis & —— 9 


). 
zZ 


R.ierflärte, fall3 er mir jede Auskunft 


und wahnmigiger Ruhmbegier. Die: 
Meister in der Holzjchneidelunit ı .. 


fih an die! 


angeftrichenen | meintlihen Verrat feined Schülers 


gejellte, der ihm Alles verbantte und 
dafür jet mit ihm fonturrieren, die 
Palme des Sieges ihm aus den Häns 
ben minden wollte — furzum, ben 
Meiiter ergriff wilder Zorn, tötlicher 
Hab und machten jedes menfchliche 
Sefühl verftummen in feiner Bruft. 
Nur einen Wunfdh, eine brennende 
Begier, fich zu rächen, trieb ihn por- 
wärtd. Er wußte e3 fo einzurichten, 
daß Franziskus weder an dieſem 
Tage, noch in der folgenden Nacht 
den Keller betrat, denn er ſelbſt traf 
dort Vorbereitungen zu ſeinem fürch⸗ 
terlichen Vorhaben. Erſt in der 
zweiten Nacht ſchlich er bewehrt und 
ebenfalls mit einer Laterne verſehen 
dem Geſellen nach, als dieſer ſich 
wiederum hinab begeben. 

Was hier Fürchterliches zwiſchen 
den Beiden geſchehen, läßt ſich nur 
ahnen, hoffen wir zur Ehre der 
Menſchheit, daß der Meiſter ſchon 
irrſinnig geweſen, als er die verab— 
ſcheuungswürdige Tat vollbracht, 
wenn auch erſt eine Woche darnach 
der dolle Wahnſinn bei ihm ausbrach 
und er ſich laut des Mordes an⸗ 
tagte. 

In Folge diefer verworrenen Un» 
lage fuchte man ben inzmwifchen be- 
reit3 vermißten Gejellen in dem ber: 
borgenen Kellerraume — und fand 
Ihaudernd die Leiche bes linglüdli- 
hen an ein maffived Kreuz auß fes 
ften Gichenftämmen geheftet. Der 
Xote war mit Striden an dad Mar- 
terbolz aefhnürt und lange Nägel 
ihm duch Hände un® Füße gefchlas 
en. 

Der Todesſchmerz und lebte 
Kampf hatten die fchönen Püge 
furchtbar entftelit und ihnen ben 
Stempel namenlofen Leidens aufges 
drückt. 


| Noch hatten fich die Wlänner, wel- 


he diefe fchauerlihe Entbedung ges | 


macht, aber nod nicht von ihrem 
| Entfegen erholt, als fich eiwaß ihren 
Bliden bot, das ihnen wie ein Wun: 
der erichien. Da, vor der Leiche de 
bedauernäwerten Opferd war nod 
ein Kruzifir aufgerihtet und das 
Bild des Gefreuzigten trug biefelben 
Züge, fo dab die Uehnlichteit eine 
völlig unverfennbare mar. 

Die Betenntniffe des fofort ges 
fänglid einaezogenen Meifters be 
ftätiaten, was Viele nur geahnt. Der 
Mörder hatte fein durch den Schred 
wehrlos gemachtes Opfer überwäl— 
tigt, an das Kreuz geſchlagen und 
dann als Modell benützt, um ſein 
ſchon früher begonnenes und faſt 
vollendetes Kruzifix nach dieſem 
Vorbilde zu ergänzen und zu ver— 
beſſern. Solcherart war aus dem 
ſanften Antlitze des Mittlers, den 
Franzistus ſo ideal dargeſtellt im 
göttlicher Verklärung, ein von To— 
desangſt und Verzweiflung zucken⸗ 


gendluſt — und ich war faſt davon 
überzeugt, daß Angela's Lippen 
nicht lächeln, ihre Wangen nicht er— 
röten könnten in ahnungsvoller Se— 
ligkeit, daß ihr Herz nicht wie an— 


derer Jungfrauen Herzen zu fühlen 


vermöge — als ich plötzlich wie durch 
ein Wunder das Mädchen ſich ver— 
wandeln ſah. Ich will hier nicht von 
mir ſprechen — ein alter Mann er— 
| zählt nicht gern feine eigene Herzens 
gefhichte — aber gewiß ift, daß ich 
Ungela geliebt habe, wie man eben 
nur einmal liebt, und ich ihr Anben- 
fen bewahrte in Yreud und Leid, in 
cllen Wecjelfällen des Lebens. 

Ebenfo gewiß aber war mir jchon 
damals, dak ich dem Mäbchen nichts 
mehr war als ein brübderlicher freund, 
und wenn ich auch hoffte, daß allmäh- 
lig ein mwärmeres Gefühl in ihrer 
Bruft für mich erwachen würde, fo 
follte ih unfanft genug aus biefem 
Iraume gemwedt werben. 

Angela war jechzehn, ich neunzehn 
Yahre alt, al3 eined Tages im Juni 
ein fremder durch das Tor unſeres 
Städichens ſchritt, ein Fußreiſender, 
mit leichtem Gepäck und noch leichte⸗ 
rem Sinne, ein echtes Künſtlerblut. 
Antonio F. kam aus dem ſonnigen 
Süden mit einer Empfehlung ſeines 
Vaters, der der intimſte Freund und 
Studiengenoſſe meines Oheims ge— 
weſen. 

Dieſer wohnte ſchon in dem Land— 
hauſe vor der Stadt, das er ſich, 
einer Laune folgend, hatte erbauen 
laſſen, um ſich ſeinem Trübſinne 
noch ungeſtörter hingeben zu können. 

Der Onkel und Angela alſo 
hauſten da draußen und ſeit der 
fremde Beſuch gekommen, der gar 
lange bleiben zu wollen ſchien, ſah ich 
beide noch ſeltener. 

Merkwürdigerweiſe ſchien dem 
ſonſt ſo zärtlichen Vater zu entgehen, 
was ich deutlich ſah. Ueber den Mann 
war eine eigentümliche, fremdartige 
Munterkeit und Raſtloſigkeit gekom— 
men, er fing auf ſeine alten Tage 
noch mit allem Eifer an, ein neues 
Genre in der Malerei zu kultivieren. 

Das war ſo ein Einfall des Sig— 
nor Antonio geweſen, wie der ſich 
gern nennen hörte. Er, ein Maler 
von Heiligenbildern, hatte plötzlich 
Luſt bekommen, Wälder, Wieſen und 
Blumen — kurzum die liebe Natur 
abzukonterfeien, und dazu ſollte Mei— 
ſter Willibald ihm verhelfen. Er 
dagegen wollte ſein junger Lehrer 
fein und ihn Rafael'ſche Madonnen 
und Guido Reni'ſche Chriſtusköpfe 
malen laſſen. 

Kaum zu bezweifeln iſt, daß des 
armen Onkels Nervenkrankheit zu der 
Zeit ſchon ein bedenkliches Stadium 
erreicht, er würde ſich nicht mit ſol— 
cher Ausſchließlichkeit, ja mit einer 
faſt unheimlichen Gier der neuenIdee 
bemächtigt und jedem, der es hören 


ein Anderer ihm Borfteilungen über 
fein unverantwortliches Betragen ges 
macht, ficher ebenfo erftaunt als uns 
gehalten breingefhaut haben. 

Sein ganzes MWefen war die lich 
tejte, heiterjte lingebunbenheit und 
Teöhlichteit, felten habe ich jeines 
Gleichen gefehen. Selbft fein Egoi3- 
mus war jo naip, dAß er ihm eimas 
Kindliches gab. Schönkeit und Jus 
gendfrifche, beide fo beftechend, mil» 
derten unmwilliürli die haßlichen 
Charaftereigenfhaften Antonio’3. 

Doc fogar als ihm flar geworden, 
daß Angela ihn über ‚Alles Tiebte, 
ald er fehen mußte, daß dieje Liebe 
nur mit ihrem Leben erlöfchen merbe, 
fam ihm auch flüchtig nicht der Ge» 
danke, nün feinerfeit8 ein Opfer zu 
bringen und des Mäbchend megen, 
dem er boch auch innig zugetan, feis 
nen hochfliegenden Lebenshoffnungen 
und Ausfichten zu entfagen. 

Heiraten — fchon dad Wort fei 
ihm unausftehlich, behauptete Anto— 
nio, e8 errege in ihm die Vorftellung 
eines Menichen, den man in Treffeln 
geihlagen, ein Künftler müfje frei 
fein; er erachte e8 für ein Verbrechen, 
begangen an der Menfchheit, den Pe— 
gafus ind Ehejodh au fpannen. 

Damald ward mein Bater- dur 
den plößlich erfolgten Xod eines On- 
tel der Mutter genötigt, daß Städt: 
chen zu verlaffen, um die Leitung ber 
Yabrif zu übernehmen, bie Xenem ge= 
hörte. Da meine Mutter die einzige 
Erbin des finderlofen Mannes mar, 
erichien dies doppelt geboten. So 30- 
gen wir dann fort — vorher aber, 
beim Einpaden der alten Familien: 
papiere, fpielte mir ein Zufall, der 
perhängnispoll werben follte, ein in 
mwunberlich verfchnörfelter Schrift ge- 
Schriebenes Heftchen in die Hand, das 
bie Erzählung de3 fchredlichen Ver: 
drecheng und die Aufzeichnung ber 
Prophezeiung enthielt, welche der ge: 
marierte Gefell Franziztus als Flud) 
feinem Mörder zugefchleubert hatte. 

Ontel Willibald überrafchte und 
des Abend3 bei der Leltüre. Geine 
Befuche waren felten gemwejen, aber 
wie denn jeit Antonio’3 Anmefenheit 
iwieder neue Lebenzluft an die Stelle 
der düſteren MWpathie verfloffener 
Jahre getreten war, jo fam er jeht 
‘auch öfter. Er forberte fehr erregt, 
daß man ihm die alte Handbichrift 
überlaffe, und mein Vater, der auf 
dergleichen gar nichts gab, ermiberte 
ladend: er tönne das ganze Fami— 
lienarhivd in Verwahrung nehmen, 
wenn anber3 ihm bdergleihen Spaß 
mache. 

Sn feinem Haufe und Xtelier 
machte ich ihm acht Tage Später einen 
Abſchiedsbeſuch. Er war zerftreut 
und faft gleichailtig. 

Untonio und Angela waren im 
Garten. Sie fam mir, ald ich in die- 
jen trat, mit holdem Lächeln entge: 
gen, ihre Augen leuchteten und bie 
bleihen Wangen fürbie Rofenglut. 
Ahnte fie, was ich Iitt — vielleicht 
— fie brüdte jftumm meine Hände, 
ba ich ihr Abe jugte, und ir um- 
florter Blid, der Seufzer, melcher, 
unmwillfürlich fat, ihren Lippen ent- 
flob, fagten mir mehr ala Worte ver: 
mocht hätten, daß fie e3 fühlte, wie 
bitter dad Scheiben ift von Denen, 
die man liebt. 

Vielleicht war e3 auch nur die Ah— 
nung be3 eigenen Herzeleids, was 
fie bald felbft treffen follte. 

Arme Angela — ih fah fie nie- 
mals wieder, 

„Das Folgende habe ih nur aus 
Erzählungen und Aufzeichnungen 
mir zujammmengejtellt, denn ich, tie 
gefagt, meilte fern, al3 die Kata: 
ftropbe eintrat. 

Al Antonio nun endlih Gemiß- 
heit erlangte, daß er geliebt fei, und 
das Geftänbnis ihrer reinen Gegen: 
liebe von Angela’ Lippen gefüßt, 
muß ihm bereits bie Beforgnis, daß 
das Mädchen die Sache gar zu ernit 
nehme, die Giegeäfreube verbittert 
haben, denn er warb fühler, hielt fich 
mehr zurüd und fpradh oft von ber 
Graufamteit dbe3 Schidjald, das 
Irennung gebieterifch verlange. 

Da mögen mohl bakd bie Freuben- 
ofen auf den Wangen ber armen 
Dulberin verblaßt fein; fo fchnell 
wäre e3 aber nicht zur Entjcheidung 
gefommen, wenn Dntel Willibald 
nicht eine® Tages das koſende Pär— 


sen im Garten belaufcht hatte. Was 


ren dem alten Manne fon früher 
die Augen aufgegangen oder fah er 
erit jebt plöglich, welcher Magnet fei: 
nen teuren Antonio im Stäbtchen 
fejthielt — da3 ift jchmer zu beftim- 
men, gewiß it nur, daß er im®runde 


des Menfchenantli geworben — ein |tollte, verfichert Haben: daß er jeßt !genommen nicht fo böfe über biefe 


Iftummer und bod fo berebter Zeuge endlich feinen wahren Beruf erfannt | Entbedung ſchien. 


des 


| furdhtbaren Verbrechens, das 


jedem Menſchenauge begangen mors 
den.“ 

Der alte Mann ſchwieg erſchöpft, 
uch ich war tief erſchüttert, nach 
einer Pauſe fragte ich leiſe: 


a 
| 


| „Und mwa3 warb aud bem unfelis 


zählte ſogar, wie Franziskus geſtor— 


| 
I 
| 


I 
' 


, . 
Igen Mörder?” 
Anzetacn unter Reier Nubril 140 gie ‚erle,) | 


„Man richtete ihn nach damaligen 
Recht — obmohl er ficherlich eher in 
ein Srrenhaus gehört hätte. Fyreilich 
mer er zeitmeife vernünftig und er> 


ben und daß er furz vor feinem 
Zode einen Fluch über dad Gefchleht 
der W. ausgeſprochen.“ 


„Das alſo iſt es—und er hat ſich 


|erfüht, biefer furchtbare Fluch?“ 


I 
I 


„Leider ja— Meiner Anficht nad 
ward freilih die Anaft und Gorge, 
daß diefe Vermwünfhung Jemand 
aus der Familie treffen könne, ber: 
ſelben zum ſchlimmſten Fluche, in— 
dem ſich ſo bei einzelnen Gliedern 
derſelben fixe Ideen bildeten und 


axs dem Aberglauben — Wahnſinn 


en! jprang.“ 

Der Bruder meines Waters hatte 
ſich nach einer reich bewegten Ver— 
gangenheit hier im Städtchen, wo 
auch mein Großvater geſtorben und 
wir anſäſſig waren, niedergelaſſen, 
um ganz nur feiner Kunft zu leben. 


!iebe zu Angela. 


und echte Runjtwerfe jchaffen merbe, 


gi hier im verfhiwiegener Nacht fern von; die Alles bisher geleitete in - ben 


Schatten ftellen müßten. 


Heute ift e83 mir auch Kar, dak 
der „Signor Antonio“ damals biefe 
Kunftbegeifterung des Witen nur zu 
dem med hervorgerufen, einen 
Grund für fein längeres Verbleiben 
im Städtchen zu haben, menigjtens 
war e& ihm nicht ernft damit, ein 
„Landfchafter“ zu werden — ſo we— 
nig ald“e3 ihm ernft war mit feiner 
Er fühlte fi von 
der Eigenartigeteit biefer teujchen, 
fenfitiven Natur angezogen, der Reiz 
ber Neuheit feflelte, des Mädchens 
aufteimende Liebe entzüdte ihn — 
wenn er je überhaupt nacdgebacht 
über fi und fein Tun, moran ich 
zweifeln möchte, dann hat er e3 ge- 
wiß an fophiftifchen Gründen für 
fein Dableiben nicht fehlen Iaffen. 
Er war ja fein Verführer, er wollte 
ja nicht Schande bringen über ein 
ehrbar Bürgerhaus — beivahre, er 
wollte nur da lieben, wo er auch fid) 
geliebt wähnte, und frei und fröhlich 
meiterziehen, menn der Tiebliche 
Iraum ausgeträumt — neuem Glüd, 
neuer Liebesmonne entgegen! Daß er 
den Tsrieden einer Seele, die rein und 
fhuldlos, das Glüd eines zärtlichen 
Herzen3 zerftöre — daran glaubte er 
jelöft wohl nicht oder würbe, wenn 


Bald marb er 
freilich anderer Anficht, nadhdem ihm 
Antonio auf bezüglihe Fragen mit 
naiver Offenheit erklärte, wie e3 gar 
nicht einmal feine Abficht fei, mit 
Angela jich zu vermählen, daß er fie 
zwar liebe, an Ehe aber vorläufig 
nicht denke. 


Eine ftürmifche Szene folgte. Der | 


Zorn bed alten Mannes foll furdt: 
bar gewefen fein, er bebrohte Antonio 
jchon damals mit dem Tode, fall3 er 
an Angela zum Verräter mwerbe. 


Ich Habe fpäter mit Leuten ge— 
ſprochen, die den Onkel damal3 ge: 
ſehen, ſie haben ihn alle für momen— 
tan vom Irrſinn befallen gehalten — 
und doch war Niemand fo vernünf- 
tig oder energifh, geeignete Maß: 
regeln zu treffen, die vor den ſchlim— 
men Sonfequenzen biefer Geiftesper: 
wirrung ſchützen konnten! 

Antonio, trotz ſeines leichten Sin—⸗ 
nes, mag von der Heftigkeit des Mei—⸗ 
ſters doch ſo weit eingeſchüchtert ge— 
weſen ſein, daß er gemwilfe Konzef- 
ſionen gemacht hat. So verſprach er, 
noch am Orte zu bleiben und bie Vor⸗ 
ſchläge, welche ihm gemacht wurden, 
reiflich in Etwägung zu ziehen. 

Dieſer Entſchluß ſollte verhäng— 
nisvoll für den Maler werden. Die 
Zwangslage, in welche er ſich gewiſ⸗ 
ſermaßen durch ſeinen Leichtſinn 
gebracht, ward allmählig immer 


— 


drückender für ihn und er beſchloß, 
nad Art feiger Naturen, ſich derſel⸗ 
ben durch heimliche Flucht zu ent» 
ziehen. 

Hatie nun Onkel Willibald mit 
dem Inſtinkt ſolch' gemütskranker 
Perſonen dies Vorhaben erraten, oder 
war es ein Zufall, der es ihm kund 
gegeben — genug, er ſandie einen 
Boten in die Stadt und ließ Antonio 
dringend zu einer Beſprechung ein— 
laden — der Maler ſagte zu. 

Angela hatte ſchon ſeit zwei Ta— 
gen ihr Gemach nicht verlaſſen, weil 
ſie ſich ſehrt leidend fühlte, wie ſie 
Hanna, der alten Dienerin, geſagt. 
Dieſe und deren Mann waren die 
einzigen Perſonen, welche außer dem 
Onkel und Angela das Haus be— 
wohnien. 

Schon am Morgen des Tages, an 
welchem der Maler erwariet ward, 
hatte der Onkel eine ungewöhnliche 
Regſamkeit gezeigt. Den Schlüſſel 
zu feinem Atelier, da3 ohnehin Nie- 
mand betreten burfte, verwahrte er 
jest in der Brufttafche feines Rodes. 
Chriftian, ber Diener, hatte fortiäh- 
rend Hämmern und Poltern gehört; 
auf feine Frage, ob er nit etwas 
helfen tönne, hatte der Herr barfch 
erwidert, daß er ſchon allein damit 
zu Stande tüme, und hatte ihn in 
den nahen Steinbruch gefanbt, mit 
dem Auftrage, eine Anzahl recht 
Scharfe Dornenreifer dort zu jchnei- 
den. Der Alte hatt dann aud) ein 
ganzes Vader bürre® NReifig bon 
Brombeer- und Hagerofenfträuchern 
gebradt und, ald ber Abend heran 
bämmerte, mußte er abermalö ba3 
Haus verlaffen, um ein Bild feines 
Heren zu dem eine Stunde Weges | 
entfernten Gutsbofe zu tragen. 

Mürrifh gehorchte er, mar aber 
fehr erftaunt, auf dem Rüdimege, ber 
ihn durch das Städtchen führte, feine 
Yrau zu finden. Hanna trat eben 
aus dem Zore de Gafthaufes, in 
welchem Antonio %. Quartier ge: 
nommen. Sie hatte bort eine Mappe 
abgeben müffen, Nun kam es jelten 
bor, daß Beide von Haufe abmwejend 
waren, heute jebod, imo der Herr 
dazu einen Gaft erwartete, mußte e3 
Chriftian noch mehr befremden, mar, 
ihm das fonderbare Wefen des Mei- 
fterd, die Haft und das Heimlichtun 
ja ohnedem fchon unheimlich genug 
vorgeflommen. Das Paar eilte denn 
auch rafcher, al fonit gefchehen wäre, 
aus der Stadt und dem Lanbhaufe 
zu — aber faft erftarrt blieb Hanna 
unter den alten Bäumen ftehen, ba, 
wo ‚der Weg aus dem Didiht auf 
den Rafenplat führt, denn ein ent- 
feßliches Gefchrei, dad gar nichts 
Menichliches hatte, fonbern eher dem 
Brüllen eines gereizten Xieres glich, 
flug an ihr Ohr. Auch Ehriftians 
Scniee mwantten, aber er hatte Mut, 
und bie Hoffnung, nod) nicht zu ſpät 
zu fommen, um ein Unglüd oder ein 
Verbrechen zu verhüten, trieb ihn vor- 
wärts. 

Ein furchtbarer Anblick erwartete 
ihn, als er, im Hauſe angelangt, in 
baftigen Säben die Treppe empor= 
[prang, die in den Dberftod führte. 
Die Türe ded Atelierd war geöffner 
und inmitten de3 durch zwei Arm= 
leuchter mit brennenden Kerzen er= 
bellten Raumes rangen Vater und 
Tochter mit einander in einem 
Kampfe auf Leben und Tod. 

Meifter Willibald, mit fchäumen= 
bem Mund, rollenden Augen und 
berwirrtem Haar bot alle Kräfte auf, 
um Angela, die in ihrem weißen Ge- 
mande und den fliegenden Loden 
einer überirbijchen Erfcheinung glich, 
ton dem meiteren. Eindringen in das 
Gemad zurüdzuhalten. 

Dort aber an der Wand— o Eent- 
fehen! — Der Staffelei mit. dent 
Ehriftusbilde gegenüber mar Anto= 
nio mit audgebreiteten Armen an die 
Mand förmlich angefeffelt und bies 
zwar vermittelt feit einfchneidender 
Stride, die an großen Haftennägeln 
befeftigt waren. Diefe Nägel hatte 
ber von einem unfeligen Wahne ver- 
blendete Mann feldft mit Hilfe eines 
fogenannten Mauerbohrer® in bie 
Steine der Wand eingetrieben. 

Ein kunſtvoll geſchlungener Dor— 
nenkranz war auf das blonde Haupt 
bes Opfers gepreßt und ſchon perl— 
ten einzelne Blutstropfen über die 
bleiche Stirn und die Wangen Anto— 
nio's, der in dieſer qualvollen Lage 
jeden Moment den Tod erwartet hat— 
te, ohne mehr die Kraft zu beſitzen, 
ſich wehren zu können. 

Hatte er doch bereitwillig vor ei— 
ner Stunde der flehenden Bitte ſei— 
nes Todfeindes, ihm noch einmal als 


Modell für das angefangene Chri-⸗ hab 


ſtusbild zu dienen, gewillfahrt und 
ſogar beide Arme ausbreitend, es an— 
fänglich ruhig geſchehen laſſen, daß 
der Meiſter dieſelben leicht an die 
hervorſtehenden Haken band. Ver— 
ſicherte Willibald ihm doch dabei, nur 
ſo im Stande zu ſein, die richtige 
Körperhaltung auf der Leinwand 
wiederzugeben. Antonio, der nie viel 
über eine Sache zu grübeln pflegte, 
hielt die Bitte des alten Mannes für 
eine Künſtlerſchrulle und tat ihm um 
ſo lieber den Gefallen, als er ſich 
ohnedem bewußt war, ein Unrecht ge⸗ 
gen Vater und Tochter im Schilde 
zu führen. Erſt als es zu ſpät und 
er bereits mit unlöslichen Banden 
gefeſſelt war und die Dornen des 
Kranzes, den der Irrſinnige auf ſein 
Haupt preßte, ihm die größten 
Schmerzen bereiteten, erriet er ben 
teuflifgen Plan und rief laut um 
Hilfe, während fein Peiniger, nach- 
dem er ihm auch die Füße gefelfelt, 
fi) an die Staffelei jegte und ganz 
rubig zu malen begann, 

Alles hatte der alte Mann mit 
großer Umficht vorbereitet zu feinem 
hredlihen Werte — nur zieierlei 
hatte er zu — vergeſſen. Er—⸗ 
ſtens, daß das Geſchrei ſeines Opfers 
gehört werden konnie, und dann hatte 
er verſäumt, die Türe des Ateliers 
hinter ſich zu verſchließen. 

Chriſtian war im rechten Augen⸗ 
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int ebenfall? von mır unteriuchen. 


Sweiter 
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blicke erſchienen, ſchon ermatteten die 
Kräfte des armen Mädchens, das ja 
nur die Todesangſt um den gefähr— 
deten Geliebten überhaupt aufrecht 
erhalten, denn Angela hatte fieber— 
krank im Bett gelegen. 

Der alte Diener ſprang auf ſei⸗ 
nen Herrn zu, und während er mit 
dem ſich heftig Sträubenden rang, 
eilte auch Hanna herbei und half dem 
jungen Mädchen, die Bande Anto— 
nio's zu löſen. 

Ohnmächtig brach der Unglückliche 
zuſammen, und als man ihn endlich 
mit Mühe zum Leben erweckt, raſte 
er in wilden Fieberphantaſien. Er 
ſchwebte noch in Gefahr, dem Nerven⸗ 
fieber, das ihn ergriffen, zum Opfer 
zu fallen, als Onkel Willibald ſich 
bereits unter der ſchweren Anklage 
im Gefängnis der Sreisftabt befand. 

Der furhtbare Schred, welchen ber 
plößliche Leberfall dem Ahnung3lofen 
bereitet, die YFofterqual fortwähren- 
der Zobesangft hatten Antonio's 
Nervenſyſtem dermaßen erfchüttert, 
daß ihn bei der geringften Aufregung 
ein frampfhaftes Zittern befiel, mel: 
ches oft ftundenlang anfielt. 
berfant er tieber tagelang in bü- 
ftere® Hinbrüten 


Pinjelftrich zu tun. Alle Qebenzfreu 
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Bom Bafdenifelde. 
Spiele von Samdtag: 


! American League, 


Nem York 9, St. Louis 8; Bofton 
4, Cleveland-7; Philadelphia 3, Des 
u" 6; Wafhington 5, Chicago 


National League. 

Erftes Spiel: St. Louis 1, Phie 
ladelphia 6. Zmeites Spiel: St, 
Louis 3, Philadelphia 4; Chicas 
go 2, New Hort 3; Pittzburg 3, 
Bofton 2; Cincinnati 1, Broots 
Iyn 2. 

Bisheriger Stand ber Ligen: 
American League, 


Chicago 

New 

Cleveland { 
SE aaa ——— 
et. Louis 

Wafbington 

Boſton 


Ne Vorl 
Cincinnati 
Ghlengo 
Vittsburg 
Vroollyn 


Dann | 3 


und mar burd | 
nichts zu bewegen, auch nur einen 


Polnifhe Samariterinnen, 


"uf Erfuden ber Frau Pabes 
tt, Gattin bed Präfibenten bee 
„publit Polen, hat die Y. W. €. A. 
in den Vereinigten Staaten zwanzig 
junge Mäbchen polnifcher Abtunfk 


al Srantenpflegerinnen ausbilden 
laffen. Diefe Samariterinnen follen 
Ihon in wenigen Wochen nad Polen 
gefandt werben. 
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Soldatenraffentrawall, 


Aus unferer Bundeshauptitadt geftern 
abend gemeldet. 


Baffington, 19. Juli. Ein Raſ⸗ 
ſenaufruhr drohte hier heute abend, 
einen ſchlimmen Umfang anzuneh- 
men, als Soldaten, Matroſen und 


Geduld dem geliebten Manne freund— 
liche Geſchichten erzählte. 

Daß ſie, die zarte Blume, das 
ſchwere Schickſal mit ſolcher Kraft 
und folhem Heroismus ertrug, er- 
regte allgemeines Staunen, denn bie 
Unruhe, was über den Vater ver- 
hängt werben mwürbe, peinigte bie 
Aerınfte doch dabei Tag und Nadıt. 

Endlid .mar das Urteil gefällt 
Dntel Willibald ward einer Xrren- 
beilanftalt übergeben — er ftarb nad) 
breijährigem Aufenthalte dafelbft. 

Bald darauf trat Angela mit dem 
Geliebten vor den Altar. 

Die ‚bleihe Braut joll von einer 
rührenden Schönheit in ihrer fanf- 
ien Trauer und innigen Hingebung 
gewefen fein. Nie wohl mirb ein 
heißeres Flehen, ein opferfreudigeres 
Gelübde zum Throne Gottes ges 
brungen fein, al3 das Gelöbnis, mel- 
ches Ungela’3 Lippen leife taten: gut 
gi maden an dem Geliebten, mas 
8 Vaters MWahnfinn Schlimmes 
verſchuldete. 

Und in den Jahren, die ſeitdem 
verfloſſen, war ſie ihm eine treue 
Gefährtin, hat ſie, einem Engel gleich, 
ihn umſchwebt, war ſie das Licht und 
die Wonne ſeiner ſonſt wohl trüben 
Lebenstage. 

Als man ihn aber gebettet — fern 
im Süedn, im ſonnigen Italien — 
da iſt auch ſie, wenige Wochen bar= 
nach, ſtill und klaglos verſchieden, und 
ihr letztes hoffnungsreiches Wort 
war: „Es gibt ein Wiederſehen!“ 

Ihr Erbe, das öde Haus, fiel mir 
zu. Wenn ich es auch hätte verkaufen 
oder vermieten wollen — es würde 
ſich Niemand gefunden haben, der die 
verfehmten Räume hätte betreten 
wollen. So iſt es dem Verfall ge⸗ 
weiht — falls Du es nicht für Dich 
reſtaurieren laſſen willſt.“ 

Ein etwas ironiſches Lächeln bes 
gleitete dieſe letzten Worte des alten 
Mannes. Ich beeilte mich, ihm zu 
erwidern, daß es mich nach dem ſelt— 
ſamen Erbe nicht gelüſte. Nur die 
alte Handſchrift hätte ich gern ges 
abt. 


ger machten. Dies war eine Folge 
einer tiefgehenden Erregung, welqhe 
durch mehrere Negerangriffe auf 
weite Frauen dahier in jũngſter 
Zeit hervorgerufen worden war. 

Soldaten aus Wafhingtoner Ka- 
fernen tunrden herausbeordert. 
Es wurde berichtet, daß ſich im 
ſüdweſtlichen Stadtteil Neger für 
einen Gegenangriff ſammelten. 

Nach polizeilichen Berichten wur⸗ 
den mehrere Schüſſe gewechſelt. 

Waſhington, 20. Juli. Eine Kom⸗ 
pagnie Soldaten von Fort Myer er— 
ſchien auf dem Schauplatz, ſobald bie 
Polizei ihren Hilferuf hatie ergehen 
laſſen und es ſcheint ihr endgiltig 
gelungen zu fein, die Kramaller aus: » 
einanberzutreiben. 


* 


Mahlmühlen gefperrt. 


Beſitzer wollten die Gewinnüberſchuß⸗ 
abgaben nicht leiſten. 


Minneapolis, 19. Juli. Vierzehn 
Mühlen und Speicher der Osceola 
Mill and Elevator Co. wurden von 
der Weizenverwaltung heute geſchloſ⸗ 
ſen, weil die Firma ſich weigerte, 
Ueberſchußgewinne abzuliefern, wozu 
ſie unter dem Nahrungsmitlelgeſetz 
verpflichtet iſt. Die Speicher ſind 
über den Nordweſten zerſtreut. Die 
Firma verdiente bedeutend mehr als 
die geſetzlich geſtatteten 26 Cenis am 
Faß Mehl. 

Zweiter Poltflieger getötet. 


Bellefonte, Pa., 19. Juli. Leut⸗ 
nant Charles Lamborn von Los 
Angeles, Poſtflieger, iſt in Dix Run 
heute auf der Fahrt von hier nach 
Cleveland aus 6000 Fuß Höhe abge⸗ 
ſtürzt und zerſchmetiert worden. Er 
war 33 Jahre alt. 

— — — — 

— Zuckerknappheit in Evansville, 
Ind., inmitten der Einmachzeit; nie— 
mand erhält mehr als fünf Pfund. 

— Der Mörtelträger Joe MeDo—⸗ 
nald in Lake Charles, La. hat von 
einem Onkel in Rom, Stalien, $1,» 
000,000 geerbt. 

— Das elfte Jllinoifer Sinfantes 
tieregiment, Oberft James E. Stuart, 
ift geftern von Camp Lincoln rad 
Chicago abgefahren und mirb fi 
dort auflöfen. 

— In New York ſtießen geſtern 2 
Hochbahnzüge zuſammen, ein Fahr⸗ 
gaft"murde aus einem Wagenfenſier 
geſchleudert, hielt ſich aber am Hoch⸗ 
bahngerüſt feſt. Etwa zwanzig 
Perſonen wurden verletzt. 

— Nick Trkulja iſt in Crown 
Point, Ind. wegen Teilnahme an 
der Ermordung des Bankkaſſierers 
Hermann Uecer in Tolleſton geſtern 
zu zwei dis 21 Jahren Zuchthäus 
verurteilt worden. 

— Blitzſchlag zertrümmerte geftern 
den 150 hohen Schornſtein des 
Beauportaſyls bei Quebek, und von 
den Trümmern wurde die Kloſter⸗ 
nonne St. Prudence erſchlagen. 


„Die exiſtiert nicht mehr,“ meinte 
der Oheim kopfſchüttelnd, „ich ſelbſt 
verbrannte ſie in dem Kamin des 
Ateliers, wo das Ungeheuerliche ſich 
zugetragen, und hoffe, daß nun end— 
lich der düſtere Wahn zerſtört iſt und 
unſer Geſchlecht, wenn auch nur in 
einem einzigen Zweige, friſch und 
fröhlich forigrünen werde, ohne ſich 
dadurch beirren zu laſſen, daß eine 
finſtere Prophezeiung, der Fluch ei⸗— 
nes gemarterten Opfers auch die Un—⸗ 
ſchuldigen in ſeinen finſteren Bann 
tun könne.“ 

„Das hoffe ich mit Dir,“ erwiderte 
ich bewegt, „und ſo möge denn das 
öde Haus draußen gleichſam als letz⸗ 
tes Sühnepfand für einſt begangene 
Schuld der Vernichtung und Zerſtö— 
rung anheimfallen, während wir 
Bürger des neunzehnten Jahrhun— 
derts im Lichte der Sonne wandeln, 
die wir Freiheit und Aufklärung nen— 
nen und deren Strahlen Alle beleben 
und erfreuen und die letzten Nebel 
des Aberglaubens ſiegreich zerſtören!“ 


— — —— — — 


* Die Geſchäftsleiter der Bull. 
man Bank haben die Polizei erſucht, 
nach einer Frau Umſchau zu halten, 
welche ihnen mehrere wertloſe 
Checks übergab, die ſie auch ein— 
löſte. Die Frau zeichnete ihren Na—⸗ 
sıen als Selen Chiapo. 


Seefoldaten einen Angriff auf Ner- 
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Epwaren — Groceries — Kleider 
— nach Deutichland — 


Mir werden zur Verjendung nad irgend einem Xeile bon 
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(Für die „Eonntagpoft“.) 


Verbrechen des britijchen 
Geheimdienites. 


Von Dr. N. Kriffna. 


Haft alle Händ- 
ler der Welt, fafl 
alle Geſchäftsmän⸗ 

Iner miljen, daß 
der weitaus größte 
Zeil des Welthan- 
veld in ben Häns 
den ber britijchen 

| Kaufleute liegt. 

I Yeder Bantier 

| Mu weiß, dab London 
ib Jdas Finanzzen⸗ 
trum der Welt iſt. 

ı | Ih; 5 Und die Zeitung? 
”Iefer mifjen ganz | 

u baß feit fünfzig Sahren oder 

länger England der SHeiratämarft 
für bie eingebilbeten, blafierten und 
dummen ameritanifchen Gänschen 
oder eitlen, geſellſchafisſüchtigen rei⸗ 
chen Witwen iſt. Und nun nähert 
ſich endlich die Stunde, da den Na— 
tionen die Augen über die britiſchen 
diplomatiſchen Intriguen aufzugehen 
beginnen. Sehr wenige aber wiſſen, 
daß alle Nationen der Welt die be— 
rüchtigte Scotland Yard Londons 
lonſultieren. Alle die großen Detek⸗ 
tivebureaus der ganzen Welt — ein—⸗ 
ſchließlich der amerikaniſchen — wer— 
den indirekt von Scotland Yard kon⸗ 
trolliert, oder ſind der Scotland 

Yard aus diefem oder jenem Grunde 

verpflichtet. Gott allein meiß, mie- 
biel von den entthronten europäischen 

Herrichern fich jet die Zunge abbei- 

Ben möchten, mweil fie Männer ber 
Scotland Yard gegen ihre eigenen 

Untertanen benüßt haben. 

Das alte Londoner Gcotland 
Darb-Gebäube war früher die Loans 
doner Reſidenz der Könige. von 
Schottland und deren Boiſchafter. 
Oeffentlich gilt Scotland Yard für 
das Hauptquartier der hauptſächlich⸗ 
ſten Kriminalpolizei. Mit der Scot- 
land Yard ift e8 aber wie mit andes 
ren Dingen: gar mancher, ber das 
Wort „Freiheit“ im Munde führte, 
war ein großer Tyrann; gar man⸗ 
her, der ſich mit ſeiner Religioſität 
ſpreizte, war nichts weiter als ein 
Hypokrit; gar mancher, der ſich für 
inen Demofraten hielt, war bloß 
in Demagoge. Sp murbe bie Scot= 
and Yard zur gefährlichiten Inſti⸗ 
tution für alle Völter der Welt, bie 
keien fomwohl mie die unterbrüdten, 
inftatt eine Fangmafdjine für die 
dritifchen Werbreher Londons zu 
ſein. Vermittels dieſes gemeinge— 
fährlichen Werkzeuges haben bie po= 
litifhen Meifter Englands den Herr» 
ſchern, Staatsmännern, Erfindern. 
Geſchäftsmännern und Patrioten 
anderer Länder gar manchen Streich 
geſpielt und unſagbar vie Schaden 
zugefügt; in dem Maße ſo, daß man 
ruhig den von dieſer berüchtigten In⸗ 
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ftitution Bemwachten, Verfolgten und | 


Auinierten glauben darf, daß fie be: 
reit3 bier auf Erben das TFegefeuer 
und die Qualen der Hölle durchge- 
macht haben. Mit dem beiten Wil- 
len ift e3 mir unmöglich, mir vorzu— 
ftellen, was fich die britifchen Miüt- 
ter eigentlich denten, wenn fie ihre 
Söhne in der Scotland Yard Dienft 
nehmen lafjen, um unerhörte Ver— 
brechen an unſchuldigen Völkern an—⸗ 
derer Länder zu verüben. Wenn die 
Toten reden könnten, würden Tau—⸗ 
ſende und abermals QIaufende von! 
Inbiern allein fchon ihre anflagenbe | 
Stimme au den Gräbern erheben, 
um zu zeugen, wie fie von den Män 
nern bon Scotland Yard um bie 
Ede gebracht worden jind. Und felbft 
noch heute, in bielen Tagen der joge- 
nannten Demofratie, befteht biejes 
Monftrum meiter unter dem refpet- 
tablen Namen: „BPolizeihauptquar- 
tier“. In Indien leben ITaufendbe 
bon Müttern, die ed lieber jehen 
würden, daß ihre Söhne lebendigen 
Leibe von Tigern zerriifen würden, 
» ftatt Opfer der unmenfchlichen Scot« 
land Yard-Mafchine zu werben. 


Da3 audländifhe Minifterium, 


003 Andijche, das Rolonial- und ba3|i 


handelsminiſterium, das Finanzmi⸗ 
nifterium, alle Siefe Londoner Minis 
fterien befhäftigen jährlih Tauſende 
son folhen Bluthunden, entweder in 
Geftalt von Handeldagenten ‚politi« 
ſchen oder diplomatiſchen Agenten, 
ober wiederum als des Königs Aus⸗ 
landsdienſtboien, (King's foreign 
ſervice meſſengers) und viele andere 
unter dieſem oder jenem Namen. 
Liele von ihnen leben in den ſuhren⸗ 
den Hauptftäbten der Welt als wohl⸗ 
ſituierie Ausländer, mitunter als 
penſionierle Offſiziere, Rentiers, 
frühere Beamte von Indien, Sportös 


| die Schlimmiten, 


| genommen. 


| von ihrer Regierung als 


männer, reiche Vergnügungsreiſende, 
Korreſpondenten und dergleichen. 
Die Londoner Handelskammer hat 
ihre Agenten in den bedeutenden 
Yabrif-, Handelds und Finanzzen- 
tren der Welt, genau fo, wie in ben 
großen Handeläfirmen aller Länder. 
Die Töchter John Yulls, die in der 
Melt ihr Brot verdienen ala harm« 
lofe enalifhe Goupernanten, werben 
ebenfalls mit Gefhid von den ge 
nannten Minifterien verivendet, um 
durch fie Gcheimniffe und Familiens 
andale hoher Stände des Auslan- 
de audzufinden. Auf diefe Art 
beritand e3 England, feine Agenten 
auf jedem Telde menfchlicher Betä- 
tigung zu haben, und zwar überall. 

Bon allen britifhen Mietlingen 
find die im Dienite der enalifchen 
Regierung bon Indien angeftellten 
Sie find Herz=- und 
feelen!o® | unb ermangeln jedmweber 
menjhlihen Sympathie und Regung. 
Unter ihnen gibt e® Männer, die e3 
zur ganz bejonberen Fertigfeit ges 
bracht haben in der Kunſt, Menſchen 
mwegzufchnappen und fpurlog vers 
Ihwinden zu laffen. Sie find bie 
teißenden Tiere in Menfchengeftalt, 
bie mit faltem Blut ihren Opfern 
auflauern, um fie aus dem Hinterhalt 
zu überfallen. Kein Indier vermag 
bie genaue Anzahl diefer im Dienfte 
der britifhen Regierung in Indien 
ftehenden Männer anzugeben; ihre 
Zahl Tann aber nicht geringer ala 
zehn- bis zmölftaufend fein, und völs 
lig die Hälfte davon bereifen ohne 
Unterlaß alle Länder der Welt, Ins 
bien gibt gan} ficher nicht weniger 
ala 25 bis 30 Millionen Dollars 
jährlich für den Unterhalt, die Gehäl— 
ter und Reifelpefen folder Männer 
aus. Einige von ihnen beziehen bis 
$15,000 jährlich. 

Sie haben leicht Zugang zu ben 


| berfchiedenen ausländifchen Minifte- 


rien und flüftern den Beamten zu: 

„Diefer oder jener Indier iſt gefähr- 
lich; und da Euer Land wie ba3 uns 
fere Kolonien hat, müffen wir un- 
ſere gemeinſamen Intereſſen ſchützen. 

Wenn Ihr den Indiern Intereſſe 

entgegenbringt und ſie freundlich be— 
handelt, werden Eure kolonialen Un— 
tertanen dieſelbe Behandlung von 
Euch fordern, wie ſie die Indier von 
England verlangen. So verſteht 
England es, ſich Freunde zu machen 
unter den Beamten der fremden Mis 
nifterien, und zu gleicher Seit den 

Indiern den guten Willen und das 
dargebradjte Antereffe zu entziehen 
oder doch mwenialtens ftarf zu jchmä- 
lern. Ohne Araliit fallen die harm= 
ofen Opfer immer wieder barauf 
hinein. „Er it ein Anardift“, 
„Diefer Menfch ift gemeingefährlich”, 
„Jener Indier iſt ein Revolutionär” 
und dergleichen Schlagworte haben 
vorläufig noch immer nicht ihre Zau— 
berkraft verloren, und werden von 
dienſtfertigen und eifrigen , Freunden“ 
der engliſchen Agenten für bare Münze 
Auf dieſe Art treibt Eng—⸗ 
land nicht nur eine wirkungsvolle 
anti⸗indiſche Propaganda im Aus⸗ 
lande, ſondern es macht auch biswei— 
len Leute zu Verrätern an ihrem 
eigenen Lande. 

Wenn ein Engländer im Auslande 
erklärt, er ſei gekommen, um die Um—⸗ 
triebe der Indier zu beobachten, die 
revolutio⸗ 
när bezeichnet worden ſeien, findet er 
ſofort alle erdenkliche Unterſtützung 
und Hilfe ſeitens der Beamten des 
betreffenden Landes. So gewinnt er 
Freunde. Nun erzählt er nach und 
nach die feſſelndſten Geſchichten von 
Indien, vom Elephantenfang, von 
Tigerjagden, von dem wundervollen 
Poloſpiel, von dem fabelhaften 
Reichtum und dem Pomp der indi—⸗ 
ſchen Potentaten. Ein paar Diner⸗ 
und Soupereinladungen folgen; man 
trinkt zuſammen reichlich. Nun ſind 
der Enländer und ſeine neuen 
Freunde, die Beamten, ſchon ganz 
intim und ſtehen auf vertrauiem 
Fuße. Dann kommt ein Tag, an 
dem der Engländer ſo nebenher die 
Bemerkung fallen läßt: „Die indi—⸗ 
Ihe Regierung ſtellt auch Auslän⸗ 
der an, die ihr nützlich ſein können; 
ſie beſchäftigt z. B. fremde Aerzie, 
Profeſſoren, Gelehrte und Wiſſen⸗ 
ſchaftler allerlei Länder zu ſeht hohen 
Gehältern; ſie zahlt nachher noch 
recht anſehnliche Penſionen und da⸗ 
bei iſt die Arbeit wenig anſtrengend 
und einfach. In einigen Fällen 
ſtellt die indiſche Regierung ſogar 
Männer an, die gar nicht nach In⸗ 
dien gehen zu brauchen, wenn — der 


Regierung anderövo nmügli fein 
UÜnnen, momöglich fogar in ihrem 
eigenen Lande.“ Und nach einer Tleis 
nen Baufe wirft der Engländer nod 
bie fleine WBemerfung hinterher: 
„Gerade gegenwärtig fucht die indiſche 
Regierung einige Ausländer für fol 
hen bequemen und vorteilhaften 
Dienft . “ So verfteht e3 England, 
im Yuslande unter ben hoben und 


iniebrigen Beamten Verräter zu er- 


ziehen, fie mit feinen lutrativen Ans 
geboten zu verloden. 

Einige der jhwarzen Schafe ans 
gefehener Familien, Mutterföhndhen, 


A| die durch finnlofes Spiel fi das 


Vertrauen ihrer Väter verfcherzt has 
ben, oder aber verarmte Mitglieder 
einst bornehmer yamilien, fallen 
ihren DVerfuchern nur zu leicht zum 
Opfer. Und find fie erft einmal in 
die Hände der britifhen Mietlinge 
gefallen, dann dienen jie gewöhnlich 


ihrem Brotherrn Kohn Bull bis an 


ihr Lebensende. Aus moralifcher 
Feigheit, aus Furt vor Stanbal, 
daß England ihren PBerrat ihrer 
eigenen Regierung und ihrem eigenen 
Bolte enthüllen werde, wagen fie 
ihre unfaubere Arbeit nicht mieber 
aufzugeben. Da Heißt e3 dann: 
„Wer U fagt, muß auch 8 Jagen.” 
Tatfache ift, baß, je länger folche 
Ausländer in Englands Solp ftehen, 
um fo treulofer — ich möchte fall 
jagen, harakterlofer — und gefähr- 
licher werben fie. Die häfliche, ent» 
würbigende Befchäftigung bringt fie 
genau fo herunter, wie Morphiniften, 
Kolaingebraucder oder fonftige Dro> 
genftlaven immer abhängiger von 
ihren Betäubungsmitteln werben. 

E3 gibt eine gewiffe Art mend- 
licher Geier, bie ihren Lebensunter- 
halt dur den Handel mit hHübjich 
ausfehenben jungen Mäbchen gemins 
nen. Derartige Mäbchenfünger ber> 
fugen in allen Ländern, ihren 
ahnungslofen Opfern Fallen zu les 
gen. Auf ehr ähnliche Art verfus 
chen die englifchen Mietlinge ohne 
Unterlaß im Auslande Männer zu 
finden, die au Gelbrüdfichten bereit 
find, fi} als politifche Geier gebraus 
chen zu laffen, und bie nichtd darum 
geben, ihr eigenes Land zu Binter- 
geben, folange fie fih nur vor Ent» 
dedung ficher mwähnen. Nah und 
nach Zönnen dann die englilchen 
Meifter ihre in die alle gegangenen 
Opfer dazu bewegen, fogar Geheim⸗ 
niſſe ihrer eigenen Länder auszulies 
fern. Jeder indiſche oder egyptiſche 
Patriot kann aus eigener Erfahrung 
beſtätigen, daß, während er in Euro— 
pa von einer nach der anderen Haupt⸗ 
ſtadt reiſte, er nicht nur von eng⸗ 
liſchen Spionen oder Mietlingen be⸗— 
obachtet und beläſtigt wurde, ſondern 
auch von Oeſterreichern, Deuiſchen, 
Belgiern, Franzoſen, Polen und 
Ruſſen, die ſtillſchweigend die Rolle 
engliſcher Mietlinge ſpielen, und 
ihren harmloſen Opfern oft großen 
Schaden zufügen. Es gab eine Zeit, 
da England keine Japaner zu finden 
vermochte, die da willens geweſen 
wären, ihr Heimatland zu verraten. 
Als aber der Weltkrieg ausbrach, 
mieteten die politiſchen Agenten 
Englands Hunderte von Japanern. 

Nun muß man ſich aber nicht etwa 
einbilden, daß alle die ausländiſchen 
Mietlinge Englands von England 
beſoldet werden. Nein, es gibt Men⸗ 
ſchen, die es ſich zur beſonderen Ehre 
anrechnen, England dienen zu dür⸗ 
fen; daruntier finden wir jene Hiſto⸗ 
rifer, die Englands im Namen ber 
„Zioilifation” begangene Verbrechen | 9 
preifen und bie England wirklich 
verebren und barüber frohloden, daß 
es das größte Weltreich auf dieſer 
Erde aufgebaut hat. Zu ihnen ge⸗ 
hören auch die ſogenannten liberal 
denkenden Männer, die ſich „Demo— 
kraten“ nennen und die England für 
das demokratiſchſte Land der Welt 
halten. Auch die Förderer des Frei⸗ 
handels, die blinden Verehrer eng— 
liſcher Volkswirtſchafller und bie 
falſch informierten Diplomaten, und 
zuletzt noch ganz beſonders die von 
der engliſchen Ariſtokratie warm 
empfangenen amerikaniſchen Pluto— 
kraten, ſowie viele Anhänger der aus 
England ſtammenden religiöſen Sy— 
ſteme, ſie alle ſind Wortführer des 
engliſchen Gedankens, und fühlen ſich 
gegebenen Falles verpflichtet, ihrem 
Götzen als Spione oder Mietlinge zu 
dienen. Solche Männer arbeiten 
nicht für klingenden Sold. Aber 
England läßt klugerweiſe derartige 
aus dem Herzen kommende Dienſte 
nicht unbelohnt, und es verteilt libe— 
ral Ordensbändchen oder Ehrenaus⸗ 
zeichnungen für ihm erwieſene Dien⸗ 
fte. 3 verfteht fi, dap Aualä :.er 
diefer Sorte noch viel gefährlicher 
find, al3 die offen im Dienfte Enas 
lands ftehenden Mietling. Denn 
mande von ihnen find MWiffenfchaft- 
ler, ausgezeichnete Gelehrte in ihrem 
Spezialfadh; daher hat ihr Wort und 
Urteil umfo mehr Einfluß bei ihren 
Mitbürgern. 

Die Männer von Scotland Yard 
arbeiten im Auslande durch eines 
der Londoner Minifterien; aber blei- 
ben den ausländifchen Regierungen 
völlig unbelannt. Das Auslands 
Minifterium ift in allen Qändern ber 
Hauptanziehungspuntt für bie eng» 
lifcher politifen Agenten. Gie bofs 
fen bort am meiften Material und bie 
nüglichften Informationen zu finden. 
Und mie bereit3 bemerkt, ift e8 für 
England eine leichte Sad, burd 
feine im Solde der indifchen Regie» 
rung ftehenden Mietlinge, mit ben 
Beamten der Kolonialämter und ber 
Auswärtigen Uemter in freundfchafts 
liche Beziehung zu treten. Denn feis 
ne Mietlinge Jind nie um Mittel ver: 
legen und haben Faufende von mir» 
famen Aniffen zu ihrer Verfügung. 
Hat ein Engländer erft einmal ba 
Vertrauen eined Beamten gewonnen 
und ihn bewogen, in ben englifchen 
Sold zu treten, dann bauert e3 au 
garnicht mehr lange, bi3 England 
durch ihn allerhand Auskünfte biplo- 
matifher, politifcher und militäri- 
Icher Natur. empfängt, 
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J. & V. Coats' und Clark's O. N. 


T. Maſchinenzwirn, 
ſchwarz und weiß, 
Nummern bon 8 


5t8 100, fpea. Mons 
tag 8 "Spulen für 


10c 


Overalls 


Ueberhoſen oder Jackets 

für Männer, Union Made, 

Zabel in jedem, blau und 

a weib geitreiites Hidory — 

veiter Schnitt, aut gemadt 

—einige einfah ſchwarz; 

Größen 34 bi3 44 Taille» 

maß; feine Roft- oder Tel.» 
Beftellungen, au 


— 


Die Strümpfe 


Baumwoll., Lisle Finiſh, naht⸗ 


loſe — dopp. Ferſen 
und Zehen, reg. 35c mert, >25 
bei Wieboldt’3, c 
Seid. Fiber nahtloſe Männer⸗ 
Strümpfe, igh ſpliced doppelte 
Sohlen, er und Zehen ” in 
ſchwarz und mweiß, reg. 39c, 29 
ipes. bei Wieboldt’s, c 
Wein gerippte baumtwoll. nabtlofe 
Kinderitrümpfe, doppelte Ferfen u. 


Beben, in ſchwarz und 
weiß, fortierte Größen, 25C 


| 


Korſetts 


Gut bekannte Fabri— 
kate, Kabo, Warner und 
American Lady — für 
ichlante und Zorpulente 
Figuren, angebrochene 
| Partien bon unjeren re 
| aulären Bartien, alles 
32.50 Werte, biele das 
von zur Auswahl, zu 


1.48 
Stirferei, Spigen 


27.30ll. beſtidte Flouncings — 
paffend für Kinderfleiver— 29 
wert 48c, Yard zu c 

18.zoll. Swiß beſtickte Flouncings — 
neue wünſchenswerte Mufter, wert Ic 
3öc, bie Yard au 

Ic 


Baumwoll. Gluny-Epiken unb 
dc 


= 


rt 


Einfäße, wert 1245c, Darb au 


Boumivoll,. Tordon-Spigen n. Ein- 
fäte, foweit fie reiden, Darb au 


Fuss, 


: 
— 


liche Farben; 67.60 Werte, 3 


27 bei 54 Boll Ras = ſchwere Dualttät — nette 
Sarben, $1.45 Werte — extra fpeziell bei Wieboldt's 


au nur 


Schwere Kurt Linoleum Sanared — 9 bei 12 
Fuß, bübfche Tile, Wood und Blod Mufter — 


18.50 Werte, au nur 


Einige diefer Mietlinge beziehen 
bon mehreren Minifterien zu gleicher 
Zeit Gehälter. Andre werden für 
gelieferte Arbeiten einzeln bezahlt. 
Andre find wieder auf Kommilfion 
geftellt, andere arbeiten, um gemiife 
ausgelette Belohnungen — Preife — 
zu berbienen. Sie werben von ben 
beften Mitarbeitern der Geotland 
Yard trainiert und felbjl mieder von 
anderen „Spiteln“ bemadt. Manche 
bon ihnen arbeiten jahrau3 jahrein, 
um an ihr Ziel zu gelangen. Gie 
find fo geriffen, daß fie Stanbale 
aus nichts heraufzubefchwüren ver: 
mögen, daß fie gute Reputationen im 
Nu zerftören, dah fie YFamilienmit» 
glieder von ihrer Yamilte zu trennen 
verftehen; kurz, felbft die unfauberfie 
Arbeit fchredt fie nicht, wenn fie id 
ein Opfer erforen haben. Manche 
unter ihnen haben großen Einfluß 
bei angefehenen Tageszeitungen. Sie 
haben Freunde unter den Polizeibe- 
amten, Poftbeamten, Dampferagen- 
ten, Zelegraphenbeamten, und be= 
fien nicht felten anfehnliche Bant» 
fonto3 in verfchiebenen Banken. Die 
meiften find angenehme und unter: 
baltende Gefellfchafter, die mit allen 
Tagesfragen vertraut find. Se nad)- 
dem e3 bie Lage und Arbeit erheifcht, 
leiden fie fich entweder al3 wohl» 
fituierte Privatier3 oder ala Arbeiter. 
Die meiften Tonnen eine Unmafie 
ftarfe Getränte vertragen. Den 
Deutfchamerilanern gegenüber pofie- 
ten fie ald Iren, mitunter auch als 
anti⸗engliſche Engländer. Sie ſind 
aber auch Deutſchenfreunde, wenn es 
ihr Intiereſſe heiſcht; ſie ſind katho—⸗ 
liſch den Katholiken, proteſtantiſch 
den Proteſtanten gegenüber; kurz: 
alles, je nachdem es der Moment er⸗ 
heiſcht. Aber ſie ſind und bleiben 
engliſche Mietlinge, John Bulls 
Spürhunde. Auf ſie verläßt ſich 
England mehr als auf irgendwas 
anders, um ſtetis und ſtändig ſein 
ſein Riefenreich noh meiter zu 
vergrößern. Daß find die Miän- 
ner, bon denen England alles ver- 
langen fann, mie abjcheulich und ges 
mwiffenlos e3 auch fein mag; und e3 
ift ficher, daß fein Wunfch getreulich 
ausgeführt wird, 


Der „London Herald”, da3 Tage?» 
organ der Arbeiterpartei, drudt hin 
und mieder militärifche oder Polizei⸗ 
geheimniſſe ab. So etwas iſt bei 
leinem anderen Blatie in England je 
zuvor vorgelommen. Die gegenwär⸗ 
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9 Hei 12 Fu Schwere nahtlofe Azminfter Augs, 
mit langem, feidenem Nap BIER, vorzüg⸗ 


il reicht, 


1 2 Rat 
4 au nuc 


— 


Vartie 


ter 


— — TEEN 


9 bis 11 vorm. 


Weiher Shaler Fla- 
nell, ſehr ſchwer napped 
Sol ur zen. 27 

ol breit 
9Yb.:Gr., Yd., 183c 

Keine Koitz, TIel.s od. 
€. DO. D.»Beftellungen. 


1.85 


C. O. D 


Eier 
A u Sgewählte 
City Candlee— 
da8 Dutzend, 


A3c 


Friſch geſchnittene, magere 
Pork Chops, das Pfund, 

Wieboldt's Frühſtücks⸗ 
Cocoa, das Pfund, 


Frifch geröfteter Solben 
— 0 Santos Kaffee, Pfund, 


etc. 
47.50 


880 
10.39 


mel Wafers, da3 


He 


Pfund zu 


Brot, der Laib, 
Gerefota oder 


ZIC 
280 
420 


MILWAUKEE 


tigen Herrfcher Englands haben feine 
Erklärung dafür, wie folde Staatd- 
geheimniffe durchfidern können. Die 
Herren Minifter find vor Entfegen 
gelähmt; fie willen überhaupt nicht 
mehr, wen fie trauen follen. Es ilt 
ein bebeutungspolles Zeichen der Ge- 
genwart, daß dasſelbe Syſtem, das 
England gegen andere verwendet hat, 
nun von ſeinen eigenen Leuten gegen 
es ſelbſt angwendet wird. Und mit 
der Erſtarkung der Arbeiterpartei 
dürfen wir wohl mit Recht mehr und 
mehr intereſſante Enthüllungen über 
die unſaubere Arbeit des britiſchen 
Geheimdienſtes erwarten. Inzwiſchen 
wiſſen wir aus früheren geſchicht— 
lichen Vorkommniſſen, daß, ſobald 
eine Nation ihren eigenen Miet— 
lingen nicht mehr trauen fann, ernite 
Tage für fie im Anzuge find. Sohn 
Bull und feinen Mietlingen wird ein 
gehöriges Sünbenregifter vorgehalten 
werben: am jüngften Geridt. 


Geldſendungen 


unter voller Garantie 


Denti,„land, Deuifſch-Deſterreich, Slavo- 
nien, Baes Vodrogh, Torontal, Temesſs, Arad, 
Siebendů rgen zu den biltigften Tageöpreiien, 


Kronen-Banknoten: 
10,000 Lei auf Lager 
a 511.75 
Laut Auskunft im Schwediſchen Konſulat kön—⸗ 
nen —* Landsleute von Slavonien, Yac3 
Vodrogd, Zorrontal, Temes, Arad uf, nod 
ar. abreifen; wir empfehlen daber yewiife 


I. HERZOG & (0. 


Norbieite: Sudſeite: 
534 4318 
North Avenue. Wentworth Ave. 


Televphon: Diverſey 5428. ſaſo 


Geldſendungen 


ne 3 ganz Tentihland, Deutjch- Oefter» 

1.5 ‚Kärnten, Steiermart, Tirol, Böh- 

nen, Mähren, Schleſien, Slovakei, Sla⸗ 

onien, Kroatien, Polen, Siebenbürgen. 
Wir Iaufeen und verlaufen: 


LIBERTY BONDS 
J.V.Zinner&Co. 


619 W. North Ave. Tel. Tiverfey 8237. 
5107 ©, Alhland Ave, Tel. Blod. 0879, 
BaprE 


na” 


menalen Werte offeriert. 


N 5 tunnderbvolle Gruppen 


Partie 1-4 hü 
* welßen Waſch · Stirs — 


dine Slirts, fanch Seiten⸗Ta—⸗ 
ſchen, ſeparate Gürtel, ſpegiell 
markiert au 


Bartie I Weiße Gabars 
dine B 
Modelle, vorzüglide Duas 
ität, fonft 4.50 wert, zu 


4 Partie 4 — Vorzügliche 

3 Modelle bon feinen eis 

en Gabardine Skirts — 
ivert bis 6.00, au 


Bartie 5—Waſch⸗Slirts 
ser befferen Corte, 
ſchließlich hübſch beitidter 
Modelle, ungewöhnlich gu⸗ 


2 bis 4 nachm. 


300 Tiſchtücher, hohl⸗ 
geſäumt od. gezackt, nett 
geblümte Muſter, wert 


jeden), zu 
Seine Poſt⸗, Tel.⸗ od. 


Holly Marke Reis und Mitch ( 


3,000 Bid. gebrochene Gar: 


Srifch gebadene Ginger Snaps ober 
Columbia Pregels — 


Home mabe Graham 


Deit Mehl, % Fr 1. 69 


AT PAULINA ST. 
OH HH HH HH HH HOHH HH HH HH Dieje Berfünfe für 


werden diefe phäno- 


Breite niedrig. 


— Mädchen, 


Taſchen, wert bis 82. > 


1.00 


2— Feine weiße Gabars 


— bobe 
Bromenaden-IIb- 
fäße, zu 

$5 Pumps und 


ein gutes GSortis 
ment, zu 


1.77 


Pumps und Echuhe 


Saſch Slirts, hübſche ſes und Kinder, 


ſätzen, Größen bis 
zu 2, zu 


2.95 


mit Abſätzen — 
zu nur 


3855 


Faſſon — 
u Wieboldt' 8, 


eins 
28 gert, zu 
4.95 
blümten Mujtern; 


Yard zu nur 


Werte, Yard zu 
(ztvei an 


1.19 


D.»Beftellungen. 


Rumford's reines 


19e 


Pfund, 


E lie nur 
Täc 


reg. 25c Büchfe zu 
von Frucdt-Farz, 


Streichhölzer, Paket, 


Swift's Arrow Borax Laundry 
Seife, mit Grocery-Beſtel⸗ 39 
lung, 10 Stücke für C 


Richelien Brand fancy 
Brick Käſe, Pfund, 390 


AVE 


| STORE 


AND 


AND —— —38 


‚Eine Staatsbank 


$.-9.-Ecke La$alle und Madison Str. 


Uelteſtes Banthaus in Chicago 
Gearlndet 1865 


Kapitaı und Ueherschuss $2,000,000 


Alle Zweige de8 Bankgeichäfte. 


Chicagver erfte Hypothefen und 
Bonds für Geidanleger 


3% Yinien auf Spareinlagen 
Epar-Dept. auf dem Grundflur 
Offen Montag Abens bi 8 libr. 
Ched-Kontos erwünscht. 
Gröffnet Euer Konto jekt. 
Sicherheits-Gemwölbe, Küften $3 
und aufwärts, 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


5.-W.:&dieLaSale u. safe u. Wojfingten Str. 


Ched,Kontos 108 erwinfcht. 


3% BZinjen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Brundeigentumsdarlehen 


auf verbeſſertes Chicago Grundeigen · 
tum zu ben wiebrigften Raten gelichen. 


Algemeines Bantgeigäft 
Heertaıt 82,000,000 


Nahrungsmittel 


nad) Deutfcland u. Gefterreid 


per Fradıt oder Poſtpatete 


werden zu billigften Raten nach drüben ges 
{hidt. Ubfender fönnen fi ihre eigenen Ras 
iete aufammenitellen oder unfere bereit3 tertig 
gepadten Affortment3 wählen, 


Transatlantic Badet Ev, 


154 W. Randolph Sir., Zimmer 90 und 91, 
Zelephon Franklin 4034, 
14112* 


Wir gebrauchen bald Plak 
für _unfere Herbitihuhe, da- f 
her find die Juli Näumungs- i 


7.00 Bump und Oxfords 
für Damen und tmadjjende 
aus habanabrau= 

nem od. [hwarzem Kid, mat=- 

tem Calf oder ganz Batentles 
der, biegjame genähte Sohlen 
Louis oder niedrige 


Damen-Hausjlippers, Ba- 
tentleder, handgetvend. Sohs | 
len, nicht alle Größen, aber 


Vatentleder Anklle Strap 


mit ganz» 
ledernen Coblen und 


200 Batentleder 
Strap Bumps und Schuhe f. 
Kinder, mit Kid oder Cloth 
Tops, hHandgewendete Sohlen 


5.00 Box Galf Männer: 
alle folides Leder, 
mittlere Zehenleiſten, 


Gardinen, ete. 


36⸗zöll. fanch Gardinen-Cretonnes, 
in einer Auswahl von Streifen und ge— 


Farben — wert 45 — die 29e 


—2 Gardinen · Mar⸗ 
qutjette, weiß und Eeru; 35c 250 


1.000 halbe Paare Spitzengardinen, 
in Filet und Nottingham Geweben — 
wein und Elfenbein; 
3.95 — einige fönnen zu Paa⸗ 
ren vereinigt werden, jede zu 


Regulär 15c, ſolange 5000 


Büchſen vorhalten — J Büchſe, dt 


pulver, die Bfund-Büchje 
Sani⸗Fluſh oder Kil-Obor, 
Barowar, für Verfiegeln 


Pfund, 
Barber’3 beite und billigfte 


LINCOLN, SCHOOL 


N 


DET EBER BANN U EL. 


tt 


3.95 


3:Strap 


2.75 


für Mif- 
Ab⸗ 


2.65 


Ankle 


rt 


1.45 


Blu: 


3.45 
Drogen 


50€ Galdwell’3 
Syrup of Beps 
—— — 
eingeſchloſſen) 


jetzt zu 3le 


nur 


H9orlid'3 
Malted Milhd— 
Hoſpital⸗Größe, 
3.10 wert, nur 
eine an jeden 


— 


den, zu 


in ſehr hübſchen 


Werte bis zu 


790 


444 PATER 24* 


Phosphate Back⸗ 


"Dice 
18c 


Butter 

Mendow Hill 
Greamery 
frifh gebuttert; 


15e dns Pfund zu 
330 abe 


Select Nr. 1 Sugar En- =. + 
red Picnie Schinken, PfD., — 


Kneipp Malt, das Kaffee⸗ 
ns]: = 


Subjtitut, Bafet zu 
Für 


——i 44 — 


Hancock Br. ſolide 
Tomaten, Büchſe zu 


Sportbluſen und Hemden für Knaben ‚niedriger Hals und mit 


lurzen Aermeln, neue 


Faſſons, wert bis 81.00, zu 


Knaben⸗Ueberhoſen, 
nur 2 bis 12 Jahre, 
Farben und Streifen, 


—— mit weibem Bes 


aß, 
Bafhanzüge für An 
ASHLAND 


tede beliebte Farbe und 


Montag POOHHHHHHCH HH HHHHH HH IH HHHH 


Geldfendungen z 


Geldwechslung 
Schiffskarten 
Liberty Bonds 
Mark Banknoten 1 
Kronen Banknoten | 
Baßaugelegenheiten 


Ausfunit bereitwilligit erteilt. 


Revesz&Szoeke 


Bank» und Cıhiffsfartengeihäft. 
1445 Fuilerton Ave. 


Offen täglih bi3 9 Uhr abends, 
Eonntag3 bis 5 Uhr nadım. 


North Avenue 


State Bank 


NorthAve. undLarrabeeS$tr. 
Chicago, Ill, 


Eine fihere Bank für Eure 
Eriparniffe, 
Spareinlagen in Eummen bon einem | Dols 
Iar oder mehr bi! zu irgend einer ECums- 
me werden angenommen, auf welde drei 
Prozent Binfen bezahlt werden, haibjähr» 

lid gutgefärtes:n, 

Geld, das am nder vor dem Zehnten 
eines jeden Monats deponiert wird, 
zieht Zinfen vom Erften an. 

Sinerheitögewälbe. Das geräumigfte und 
vollitändigite Sicherheitsgewölbe auf der 
Nordfeite fteht in Verbindung mit ber 
Banl, Käfien $3 per Jahr und aufwärts. 

Beamte 


Bietos 9. Thiele............. Hilſslaſſierer 
Offen Eamdtag abends bon 6 bis 9 Uhr. 
Eure Kundſchaft iſt herzlich wiilkommen. 


SE Geld zu verleihen 


auf — — zu den gunſtigſten 
Bedingungen. 
Borzüglicde erfte Hnpotheken 


ı 5% und 6% Binien ftetd ın ‚sand, 


A. Holinger &Co.(Ine.) 


Zumber Exchange Bldg., 11 &, Ya Galle & 


Telephon: Randolph 1101, otömtfafone 


(HEINE HH EEE CH ze 


Verkauf weißer WVaſch-Gkirtz Schuhzeug-Räummng 


Gerade wenn die Sai— 
ſon ihren Höhepunkt er— 


ö 


++++ 


+ in 100 Pfund Fäffern — 


per3 in fortierten Sarben, mit langen oder Iurzen Nermeln 


ö———————2 


Kirk's Jap Roſe 


Transparent Toiletjeife, 
morgen 


6 Stüde 
offeriert zu 


450 


994% 


——— 


Für den Aus 
flug follten Sie & 
eines biefer Sport» 
bemden haben, au 
feinem Bercale ge» 
madt, bober oder WE 
niedriger Kragen FJ 
und kurze Aermel; 
Montag zu 


890 


200090099000 4009499 


Hr 


— — 


Dur Lenberg 
Schuhmader@c 
—beiteht aus 3” 
Leiſten, 1Stand, 
Hammer, Fi 
fer und Ahle — 
fomplett zu 


19e 


— 


Künſtleriſch handbemalte Gas⸗ 
lichter, komplett wie illuſtriert, In— 
nen = Eylinder — mem 
ſchwerer Meſſing⸗ F 
Spring Brenner; 
und gute Qualität = 
Gas Mantle — 4J— 


HH HH HHH HH 


999444 


für Montag zu 


ssarben, etc, 


Fertig nemifchte Farbe, unfere 
Household Marke, in 27 Karben — 
auch weiß und ſchwarg — 1 493 


per Gallone, 
Neines gekochtes Leinfamensl — 


5 Gallonen an jeden uns 225 


den, die Gallone, 
Gentral St. Louis White — nur 


7.90 


per Jah zu 


die Sinaben 


Muiter, in allen Größen, beide 


Gröhen: Einzelne Khali-Hofen für 
einfade| Knaben — in Größen 6 bi8 gu 
Tleine 16 2 Jahren * mas Qualität, 
Urmee:Farbe — fpes. 
zu nur 79€ 
23% bi} 8 Jahre, andy Rum- 


98c 


in 


aben, Größen : 


En, ee 


Faffon, wert bi3 $1.50, au 


2 


J Schifskatten 
yn ten 
für alle Linien. 

Die günftigfte Zeit, Pläke 

I für Augujt, September, Otto» 


u ber, November und Dezember 
zu belegen. 


Geldiendungen 


rad) ganz Deutichland, Deuticdh- WR 
3 Dciterreih, Kärnten, Steier- 
4 mark, Tirol, Böhmen, Mäh- 
ren, Schlejien, Slovafei, Sla- 
u vonien, Siroatien, Polen, Sie» Ü 
Fu benbürgen zu nicdrigiten Ta» 
a gespreiien per Bank und Kabel. 


Preisermäßigung für große NJ 
Aufträge für Bank-Anlagen. n 


2 Anfragen von außerhalb der 
Etadt werden prompt erledigt. 


JibertyBonds 


Man fchreibe oder fpreche vor 
bei 


Jos. Aschkar 


155 North Ave. CHICAGO 
(Ede Halited) 
Offen täglich bi3 8 Uhr abenb3, 


=) geldlendungen 


nah allen Zeilen der Welt 
zu niedrigiten Tageöpreiien, 
per Bolt und Kabel 


Liberty Bonds 


fauft und vertauft 


K.W.KEMPF, 


Tel.: Main 4491. 120 N. La Galle Str. 
Dffen 9—6, Eonntagd 9—12. 


10jl*2 





(Belletriftiiche Beilage) 


onntagpost 





= | 


| | mehr höhere Gedanfen 

ließ. Länger als eine Stunde unge= | chen 
ıTähr konnte er bei feiner Sleilterei Heute freute er fich darauf. Falt blieb 
nicht aushalten, dann rannte er auf|ihm der Mann 


| 


Novelle von 


| F. v. Kapff-Eſſenther. 


(3. Fortfegung.) 

Als Eugen erſchöpft ſchwieg, trat 
ihm der Beamte näher und ſagte: 
„Sind Sie nun fertig? Na, dann 
kommen Sie nur. Es hilft ja doch kein | 
Mehren. Wir kriegen Sie unter, auch | 
wenn Eie nicht wollen! Alfo lieber in | 
Gemütlichkeit!“ | 

Die rubige Güte diefes einfachen | 
Merichen wirkte auf ihn mie ein 
Zauber: jeit drei Tagen das erfte | 
freundliche Wort. Er ging. | 

Man führte ihn auf den Hof, del | 
fen hohe graue Umfaffungsmauer er| 
von feiner Zelle jah. Da ftanden die 
Gefangenen bereits in langem Zuge, 
dem er fich anjchließen mußte. Heike 
Nöte ftieg in fein Gefiht; ihm mar, 
als fühe ihn jetzt die ganze Gefell- 
fchaft von Berlin, er hätte in bie Erbe | 
finten mögen. 

Aber niemand fürnmerte fi um 
feine Gefühle, höchitens einige neugie- 
tige Blice trafen feine beifere Klei- 
bung. Er war erfchöpft von Hunger 
und Aufregung, einer Ohnmacht 
nahe, aber eine 
bielt ihn aufrecht, das Grauen vor 
dem Lazarett. Man hätte ihn wieder 
dahingebracht, und er raffte ſich zu— 
fammen. 

Paarweije wurden die Gefangenen 
um den Hof geführt, Eugen neben 
einem ftruppigen Kerl, der ihm nad 


Qual war ſo ſchrecklich, daß ſie kaum 


‚und ab. Aber es Ichmindelte ihm in |fo lange das Licht e& gef 
| dem engen Raum. Die Mauern fchie: | daß er Genuß 
‚nen ihn zu erftiden. Danıı verfuchte Hätte, aber lefen dürfen, feine Geb 
er zu fchlafen, aber e3 aina nicht. 


einzige Vorjtellung | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 20. Juli 1919, 


‚Er bat um irgend eine Zeitjchrift. |Schivei brach ihm aus allen Boren 
auffonmen | Wie lange war e& her, daß er berglei- |Er fühlte fich geradezu erlöft, al& 
nicht mehr angefehen hatte. Iman ihn zu dem GSpazierganae rief. 
j Aber er wollte ein Ende machen, 
zu lange, und er las, wenigſtens ein Ende mit dieſer 
tattete. Nicht, parlenden Ungewißheit. 

vom Leſen gehabt „Teilen Sie dem Inſpektor mit, 
AN |jagte er dem Wärter, „daf; ich mein: 
TEN | Strafe anzutreten wünsche, dab, id 
an daS |rıic; bei dem Urteit der Straftam 





| au 
e Oo. 


l ken nicht auf ſich allein konzentri 
So kämpfte er mit jeder Stunde müſſen, nicht unaufhörlich 
wie mit einem perſönlichen Feinde. entſetliche Vergangene und an die ner beruhige.“ 
Wie ſie umbringen? Dann erfchien | fürchterliche Zukunft denten zu müf- 4 
ihm der Spaziergang als eine Erlö- |fen — das war ein Genuß. 
lung; mwenigitens fam man aus dem | Der Montagmorgen febte 
Loch heraus. Ium fo fchredlicher ein. Wieder hatte 
Seßt hob er manchmal den Bid man ihm mit der Suppe den Stoß 
und fieß ihn über Andere gleiten. Papier, den Sleiitertopf gebracht und 


/ Ber Steinklopler. 


Ein orientalische Märchen. 


Und am näciten Tage erivachte e: 
Dafür in Rummelsburg, wiederum auf ſei 

nen Wunſch in einer Einzelzelle, und 
wieder ſtarrte ihm eine graue Mauer 
entgegen. Würde er es ertragen, über 
lehen? Würde er nicht wahnſinnig 
werden in dieſen drei Monaten? — 
Einerlei, er war jetzt entſchloſſen, es 
durchzukämpfen! 

Heute ſchlug er die Augen nicht 
nieder, als die Stunde zum Umgang 
auf dem Hofe gekommen war. Er hob 
fie zu dem hellblauen Htnmel, er at- 
meie init vollen Zünen die reine klare 
Luft. Welche MWohltat ift es, jo die 

freie Zuft atmen zu können! 

Nun bemerkte er aud, dab ihm 
hier nicht mehr fol’ ruppiaer Ser! 
zugefeilt war, wie auf dem Hofe de® 
Unierfuchungsgefänaniiee, Neben 
ihm ging ein leidlich anitändig aus 
fehender junger Mann in feinem MI- 
ter, der ihn nicht boshaft und miß- 
trauifch, fondern freundlich, nengie- 
tig anfah, Wie Eugen jelbit, trug Je: 
ner feine eigenen Kleider, was bei 
fürzeren Strafen erlaubt wird. 

„Es iſt anfangs ſehr ſchlimm,“ 
meinte Jener, und faſt lag etwas wie 
Achtung vor-dem Höberſtehenden in 
dem beſcheidenen Tone. 


em Manne dort am Straßendamm 

Rinnt's von der Stirn in Tropfen; 
Kein Wunderl Muß der Arme doch 
Tagüber Steine klopfen! 

„O wäre doch,“ ſo ſeufzt er tief, 
„Reichtum auch. mir beſchieden! 

Wie lebt' ich ohne Sorgen dann 

In meinein Glüd zufrieden!“ 

Dies hört Gott Buddha. „Nun jvohlan! 
Gemährt fei, wa3 Du bitieit: 
Reichtum in gleichem Maß, 
Vordem an Mangel littejt.” 
Nun? 

SU Ih, 
N Ur 
— 


als 


Was waren das für Leute! Nein, mit 
dieſen keine Gemeinchaft! Lieber er— 
ſticken, lieber das Reden verlernen! 
Die erſte Awechslung brachte der 
Sonntag. Statt der Mehlſuppe gab 
es früh einen dünnen Kaffee, deſſen 
bloßer Anblick ihm ſonſt Uebelkeit 


Du 


\ 
— 


verurfacht hätte. Er trant ihn, war 
das Getränt do warm. Dann führte 
man ihn in die Kirche; er hörte auf> 
merkfam zu; ihm war, als bätte er 
ſchon ſeit Jahren nicht fprechen ge- 
bört, e3 war do eine Menfchen- 
ftimme. Am Mittag allerdings bot 
fih ihm ein häßlicher Anblid bar. 
Das Fleiſch, welches als Sonntags⸗ 
vergünſtigung geliefert wurde, ſteckte 


Fuſel zu riechen ſchien; das war na— 
türlich Einbildung, denn im Gefäng— 
nis gibt es keinen Branntwein, und 
auch wenn dem Ankömmling etwas 
noch anhaftet von draußen her, ſo 
muß er das bei ſeinem Eintritt im 
Bade abſchütteln. 

Eugen ſprach kein Wort und hob 
ben Blick nicht; unaufhörlich ſah er 
nur die ſchmutzigen Pflaſterſteine des l 
Hofes. In dem Rundgang ſchienen an einem Holzſtäbchen denn Meſſer 
fie lein Ende zu nehmen, wie die end⸗ und Gabel dürfen im Gefängnis aicht 
ios ſchredlichen Siunden, die ſeiner verwendet werden. Er mußte alſo bie 
noch harrten. Xhm war, als ginge er aufgeſpießten Fleiſchſtüdchen mit dem Es war ein heißer Tag; der Ball 
ſchon eine Ewigkeit; den Kerl an ſei— Löffel bon dem Holzitift herunter= | Der Eonne fandte Flammen, 
ner Seite hatte er nicht mit dem Rod= |Ttoßen. Nichtsdeſtoweniger aß er ſeine Faſt brach der arme Erdenmenſch 
ärmel geitreift. Aber auch der Rund- —*—— En — > .. * Vor ſolcher Glutzuſammen. 
gang nahm ein Ende, die ſchmutzigen hier einmal etwas anderes geno ſen 
ÿpflaſterſteine entglitten ſeinem Blick. zu haben. Unwillkürlich dachte er an 
In ſeiner Zelle aber, angefacht * letzten Braten am Abend vor der 

und Bewenuna, erivachte | Verhandlung: € waren Schneehüh- 

—* — 9. Fr Iner'gemwefen, einen anderen Braten 
mit neuer Qual der Hunger. an; Mer: ss — 
brachte den bewußten Napf mit einer hatte er verſchmäht. Mas hatte er 
grauen dampfenden Maffe gefüllt. nicht ſchon alles verſchmäht! 
Dazu das Brot. Eugen fahte nah) Da überkam ihn eine frohe Re: 
dem Brote; er hatte fich noch heute gung: er würde baS alles wiederha⸗ 
zugeſchworen, nichts zu genießen als ben und dann ganz anders würdigen. 
r an Das wi kai. Yocı on] 
ur ei as, Das | x me .· J 
als er. Hunger war kein Wort dafür, was ſonſt? Niemand liebte ihn, küm— 
es war eine unwiderſtehliche — eig‘ en 
Fat gegen feinen Willen führte er |Ichtenen ihn als tot zu betrachten, 
einen Löffel zum Munde. E3 waren Und Irina, was würde ſie ſagen? 
gekochte Bohnen; er verſchlang, ohne Wenn ſie ihn ſähe, würde ſie mit ihm 
etwas zu ſchmecken oder eiwas zu rie⸗ | zufrieden fein? Hatte er fih mann 
hen, * * Hälfte ee ve haft u rag * * * — 
ein großes Stück Brot, trank Waſſer Ja, er würde fortan des Lebens Gü— 
und fühlte ſich momentan wohl. je —* und BR Taken * Jh 

Erft eine ganze Weile fpäter be> ber. Wenn — aber ad, nod eine 
dann er twieber zu überlegen. Das ! Woche war verfloffen. Würde die Be- 
alfo war der Hunger, den er biöher |rufung Erfolg haben? Er hoffte es 
I 2. ug — —*— * zähen Glauben des Unglück— 

n ſeiner zartbeſaiteten Natur lichen. — 
nicht für fähig gehalten! Zu dem tie-|) Sonntagnadmittag. Er jah in 
rifhen Verfcehlingen felbit mar | Belt; —— — war 
hinabgeſunken, er hatie heute die Koſt geſtern abend abge worden; ein 
der Gefangenen genoſſen, er gehörte Fe * run Fi, 
au ihnen. |den Raum gefäubert. Kanne un 

Einige Tage vergingen in enblofen Waſchſchüſſel blinkten im Sonnen— 
Qualen. Eugen konnte auf dem har⸗ licht, das durch das hoch oben ange⸗ 
ten Belte nicht ſchlafen, das Eſſen brachte Fenſter hereinfiel. Gegen drei 
Fe ea u fein tler e —— Schließer, ſeinen 
Heißbunger nicht fo miltend gemor= |aemutligen Berliner. 
ben, baf er die Sinne ertötete. Das | „Sie fünnen Sonntags "was zu 
Verlangen nad Wein umd Zigarren |lefen friegen,” begann biefer, „mas 
peinigte ihn wie ein nagender Wurm, | möchten Sie denn gern haben?“ 
er verfuchte e8, fich Iebhafter mit feir]j Eugen mußte lächeln. Allzu um- 
nen Düten zu beichäftigen, nur um |fangreicy würbe bie Bibliothef des 
da3 Nagen und Bohren. in feinem | Unterfuhungsgefängniffes faum fein. 


Steinflopfer Amru wurde nun 
Mit Reichtüimern gefegnet, 

Und lebte frob, bis eines Tag's 
Den Haijer er begegnet. 


Der Kaifer fommt in ftolzer Pracht, 
Um ihn die Mandarine, 

Und vor der Eonnenglut beichüst 
Bon gold'nen Baldadine. 


Da feufzt Amru, indejien. ihn 

Die Eonnenjtrahlen brühen: 

„Neich bin ich wohl, troßdem muB ic) 
IS". Sonnenbrand verglühen! 


Sch muß den Ecuß de3 Baldachins 
Sn folcher Glut entbehren; 

Sa wär’ ich Kaijer, dürfie mir 
Denfelben Niemand wehren!” 


(Fortfeßung auf Ceite 8.) 


ihm gleichzeitig einen geöffneten Brief 
übergeben, in welchem ber Recht3an- 
twalt Bernhardt e3 ablehnte, Revifion 
in feinem Namen einzulegen. Er habe 
fich überzeugt, fchrieb der Anwalt, 
daß eine Uenderung des erjten Ur- 
teils zugunften Eugen3 faum zu er= 
warten fei. Er tönne deshalb nur 
nach beftem Gemiffen atıraten, fich zu 
fügen. 

Eugen brach, allein aelaffen, auf 
feinem Holzſtuhl zuſammen. Alſo 
kein Ausweg. Endgiltig verurteilt! 
Drei Monate gebannt an dieſen 
Raum, drei Monate jeines Menjchen- 
tum3 beraubt! 

Er fprang auf, er rannte umher 
‚wie ein wildes Tier, von einem un 


Euaen murmelte eine unveritänb- 
liche Antwort; er fonnte fich doch nich! 
darin finden, mit einem Mitgefanae: 
nen zu Tprechen. 

Der Andere aber fuhr, da ta3 Ge: 
murmel nicht gerade abmeilend 
ana, fort: „Ia, ich wollte mich an- 
fangs aufhängen, aber dann faate ic 
mir: es ijt doch töricht, wegen ber | 
paar Monate!” 

Euaen blidte auf. Ya, das hatte 
er fih auch aejagt. Und alle Zurüd- 
haltung vergeſſend, frug er wieder: 
„Warum ſind Sie hier?“ 

Der Andere erzählte ſichtlich er— 
leichtert: „Ich war Komptoirdiener 
bei Märtens & Co. Ich hatte eine 
ſchlechte Stellung und ſehr viel zu 
laufen. Ich bekam viel Geld in die 
Hand. Jede Woche wenigſtens einmal 
mußte ich auch bei den Feſtlichkeiten 
im Hauſe meines Chefs als Diener 
aushelfen. Sie wiſſen ja wohl, wie's 
da zugeht. Ich ſah, wie die reichen 
Leuie leben, und dachte mir manch⸗ 
mal: Warum ſoll unſereiner immer 
nur zugucken? Freilich, ich hätte es 
mir noch verkniffen. Aber die Grete, 
meine Grete, wiſſen Sie, ſolch' ein 
hübſches Mädchen und ſo bettelarm! 
Und ſie wollte doch auch gern einmal 
was mitmachen. Genug, als mir der 
Kaſſierer einmal irrtümlich einen 
Fünfzigmarkſchein zu viel gab, ließ 
ich mich verleiten, ihn zu behalten. 
Ich kaufte der Grete ein helles Kleid, 
wir tanzten uns ſatt, aßen Gänſe— 
braten und tranken eineFlaſche Wein. 
Ich dachte ja, es würde nicht bemerkt 
werden, denn der Kaſſierer hat 
Mankogelder, wie Sie wohl wiſſen. 
Aber ein Pechvogel, wie ich ſchon bin, 
fällt allemal herein. Man ſagte mir's 
auſ den Kopf zu, daß ich das Geld 
unterſchlagen hätte, und ich gab denn 
klein bei und bat himmelhoch, man 
möge mir's verzeihen, verſprach auch, 
das Geld von meinem Monatsgehalt 
zurückzuzahlen. Aber man zeigte mich 
doch an. Nun war alles aus. Meine 
Stelle verloren, keinerlei Ausſicht, 
heiraten zu können! Ich dachte immer 
nur an die arme Grete. Ich ſage Ih— 
nen, es war zum Verrücktwerden. 
Aber das hat doch nur acht Tage ge— 
bauert, dann habe ich mich brein er- 
geben. Vielleicht, daß ich doch wieter 
auf die Beine fomme, wenn ich frei 
bin.” 

Eugen Gatte mit Anteil zugehört. 
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Stunde des Genuſſes verzeihlich, die 
Strafe furchtbar hart. 
* Wr 34 
„sh werde Shnen, wenn ich gelund 
and jeden) taponfomme, weiter hei- 
en,” jagie er. 
. Mus den hübjchen, 
eines Leidensgefährten iraf ihn ein 
eſtſamee, dankbarer und doch ein 
»enig ungläubiger Blick. Der Mann 
anne Die reichen Leute: er wußte, 
ir Andere 


belien Augen 


sch Tre jatt nie etmas 
aͤbrig haben. 
Der an (Ente 


Tcaziergang war zu nde. 
‚Nemmen Cie doch lieber in. den Xr- 
‚ertstaal,“ Flifterte der junge Mann 
Fugen noch zu. 
Dieſer wandte ſich unwillig ab. 
Er ſah in dieſem Augenblick wieder 
die ganze gute Geſellſchaft von Ber— 
m, Die ihn im Geſpräch mit dem be— 
trügerifchen Aomptoirdiener- beob— 
achtete. 
Heute konnte er nicht eſſen; 
Angſtgefühl von vorhin überfiel ihn 
von neuem. Die Mauern ſchienen ſich 
zu berengern, auf ihn herabzufallen, 
iöm auf den Leib zu rüden. Die Wor- 
"ellung bemächtigte fich feiner, man 
wurde ihn einmal hier vergeflen, die 
Tür nie wieder öffnen. Eingeſchloſ— 
ſen ſein für ewig! Ganz allein! Wie 
entſetzlich. 

Wie einem Kinde graute ihm, al— 
lein zu ſein. Worte der Klage und des 
Jammers drängten fih auf feine 
Zippen, eine unnennbare Sehnsucht 
erfahte ihn, emandes Hand zu 
srüden, Jemanden lachen zu hören, 
den Klang feiner eigenen Stimme zu 
vernehmen; er begann auf einmal zu 
fingen, nur um Diefer aräklichen 
Stille zu entgehen, aber vlößlich hielt 
er in ber Melodie inne. War er nicht 
ein Narı? Wie fam er bagı, zu fin- 
zen? Ratlos, zitternd ftand er mitten 
in bein engen Raum. a, diefe grauen 
Mauern würden ihn wahnfinnig 
gaden. Deutlich fühlte er e3 Tome 
men. War er nicht fchon verrüdt? Er 
mußte hinaus, Dröhnend ftürmte er 
gegen die Tür an und rief um Hilfe, 
Man öffnete; der Nuffeher verwies 
in grob und barfch zur Ruhe. Gr 
bat, man möge ihn zum Infpeftor 
führen. Der Auffeher fam feinem 
Wunfche nad. Stammelnd, atemlos, 
bebend brachte Eugen feine Bitte 
bor: hinaus aus der Einzelzelle! 
‚„Alfo in ben Arbeitsfaal!“ ver- 
fügte der Inſpektor. „Ich dachte es 
mir, die Herrſchaften wählen ſich an— 
fangs immer die Einzelhaft, aber es 
hält ſelten Einer aus.“ 

Eugen ſchwieg. Sein Schickſal war 
alſo kein außergewöhnliches? 


8. 


Noch vor der Mittagsmahlzeit war 
Eugen hinübergeführt worden durch 
ein halbes Dutzend Gänge über einen 
breiten, ihm bis dahin fremden Hof 
nach einem Seitengebäude, in wel— 
chen ſich in allen Stockwerken Ar— 
veitsfäle befanden, langgeſtreckte 
mäßig hohe, helle und nicht übel ge— 
lüftete Räume, in denen an langen 
Tafeln Gefangene ſaßen und ſtanden, 
jeder mit feiner Arbeit befchäftiat. 
Ein Auffichtebeamter wandelte in 
nem breiten Mittelgang, man fchien 
bon feiner Anmwefendeit faum Notiz 
zu nehmen. Die Leute flüfterten mit: 
einander, fachten mohl auch, trieben 
Scherz, aber fie arbeiteten, die Stun- 
den vergingen ihnen, fie hatten nicht 
Beit, zu denken. 

Eugen wurde einem nicht ganz be= 
febten Zifche überiviefen. Man be- 
ihäfligte ihn wieder mit Dütenfle- 
ben. E3 ging Jchon ziemlich fchnell 
mit der Kleilterarbeit. Ihm kam vor, 
als brächte er jebt zivanzig Düten 
eher fertig, als am erften Hafttage 
drei, und die Produkte feines Fleibes 
faben glatt, fauberlich aus. Sie wa— 
ren brauchbar, brauchbarer zmweifel- 
103 al3 Diejenigen feines Nachbars, 
der ofienbar heute die erften Verfuche 
machte. 

Wenn die Gejellichaft von Berlin 
ihn gefehen hätte, die ihn an ber 
Riviera glauben follte! Und anderer- 
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Innern zu betäuben, Die phyfiiche | Immerhin! Man konnte e3 verfuchen. beftintmten Angfigefühl gefoltert; ber | hm fehlen das Streben nad; eimer |feit?, wenn Jrina zufällig in dev 
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Sonutagpoſt, Chicago, Sonntag, den 20. Juli 1919. 
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Ein Dritter verhandelte Rautabat, 
ein Vierter endlich hatte Zigarre 
eine ganze Salzbüchfe voll, die er un- 
ter feinen näcdjten Genoffen ausbot. 
Euoen empfing heute Zigarren gegen 
die Zufage, jeinLinfengericht mittags 
an den Lieferanten de3 foftbaren 
Frantes abzugeben. Das aber hatte 
der Komptoirbiener veranftaltet. 
Tabak, Zigarren! Er mar be: 
Ihärnt, aber er jubelte bei dem Ge- 
danfen, und während er die noch naf- 
fen Slimmftengel vorjichtig in feiner 
Storftafche verjchwinden ließ, freute 
er fich auf den bevorjtehenden Genuß. 
| Zum erften Male blidte er frei um 
(fih und wandte fich nicht ab, wenn 
er auf widrige Gefichter stieß. Am 
Gegenteil, er begann allmählich Stu- 
dien zu machen. Prüfend alitt jein 
Bid durch die Reihe der Genofjen. 
m Meifte juchte er fich die Gefchichte 
jenes Mannes zu fonftruieren, ber 
idin gegenüberfaß und mit außeror- 
ventlichem Fleiß, mit erftaunlicher 
Gelgsidlichteit arbeitete, und der 
denn auch tatfächlich das etiwa fechs- 


Saal getreten märe, hätte ihn bort 
gefunden, arbeitenb unter Arbeitern, 
gefaßt, geduldig, ergeben! 

Sm eriten Augenblid hatte ihn der 
Gerub von armen und unfauberen 
Leuten anaeetelt, den er au fpüren 
glaubte. Jetzt fühlte er fich etwas 
ruhiger, da er Menichen um fich jah, 
Beneguna, da er Stimmen hörte. &3 
paren nur Sträflinge, mahricein: 
fh lauter Iaugenichtfe, aber doc 
Menjchen. 

spreilih war er einigermaßen be: 
ſchantt, daß fich hier feine Ausnah: 
menatur jo gar nicht bewährt hatte. 
Mber wohler mar ihm doc). 

„sch verichaffe Ihnen mas zu rıru 
en,” hatte der ehemalige Komptoir- 
Diener ihm zuaeflüftert und ihm mit 
bern warmen Plide angefehen, der 
Enxsen geitern ichon ind Herz gegan— 
ven war. Und der Mann hielt Wort. 
Draußen in der Freiheit, mie würde 
Eugen gelacht haben über diefe aben: 
teuerliche Gefchichte, über Diele 
Ehmugaelei, die hier in dem meit- 
perztveigten Gefängnisaebäude mit 
ZFobaf und Ziaarren aetrieben wur: 
be! Die Sadıe ging nämlich, wie man 
ihm berihtee, folgendermaßen zu: 

In der Anitalt war ein Teil der |ten 
Eträflinge auch mit der Unfertiaung | miühen? 
von Zigarren befchäftiat, zu-melchem | Später wurde Eugen das Klar. 
tele dem Einzelnen ein beitimmte? |$eder ‘Pfennig, den der Mann mäh- 
Dvantum rober Blätter audgefolgt jrend feiner mehrjährigen Gefängnis: 
merien muhte Da dieje Blätter |jtrafe über das vorfchriftsmähige 
mehr oder minder angefeuchter wer: | Benfum bier verdienen wiirde, fam 
den bei der Verarbeitung, läßt e3 Sich \ibm zugute, wenn bereinjt die Stun- 
nicht immer verhindern, dab durch |de der Freiheit für ihn fihlug. Wie 
einen gröheren Waflerzufah Ge: jein Sioifer verzichtete der Mann da= 
oicht3unterfchiede herbeigeführt mer- | rum auf die Heine Zubuße, die er ji 
den zwoifchen dem empfangenen Mas |bvon feinem Weberverbienit hätte ge- 





Mann bewegen, über das ihm gebo- 
tene Arbeitsmaß hinaus fich zu be- 


terinl und den abgelieferten Probuft. | 
Mit anderen Worten: der Arheiter 
macht aus einem Qabalzquantum, 
das für hundert Zigarren beitimmt | 
ift, Hundertzehn, indem er den FFeuch- 
tigfeitänehalt des Nohftoffes erhöht. 
Die überzähligen Zigarren würden 
nun für den Herfteller unter Imftän- 
ben wertlos fein, wenn er nicht einen 
Men fände, fie iraenb einem Anbern 
zuzuführen, der ihm mieberum 

entiprechendes Uequivalent zu ge 


I 
I 


ein | 


jtatten fönnen. Er arbeitete faft un- 
menfchlih, er wollte die Mittel er: 
werben, um bei jeiner Entlaffung 
nah Amerita gehen zu tönner. 
Natürlih gab es auch viele —viel⸗ 
leicht ſogar in Ueberzahl — die nur 
dann die Hände rührten, wenn ſie zu— 
jällig der Blick des Aufſichtsbeamten 
ſtreifte. Dicht neben Eugen ſaßen 
zwei unangenehme Rerle, die — er 
traute ſeinen Augen nicht — mitein— 
die 


ben ander Karten ſpielten. Zwar, 
Karten waren aus ſieifem Düten— 
Das aber hat ſeine eigene Ge- papier gemacht, die Zeichen nur mit 
ſchichte. In jeder Zelle, in jeder Bleiſtift ancedeutet, aber die Bur— 
Schlafabteilung gehört zu den vor⸗ ſchen ſpielten! 
bandenen Geräten eine verfchliehbare | Und ſo kam über Eugen allmählich 
Blechbüchſe, welche der Aufbewah⸗ etwas wie Ergebung, Ruhe. 
rung von Salz dient. Salz wird, Eines Morgens wurde er zum 
nämlich den Gefangenen nach Belie- Inſpettor geruſen, um einen Brief in 
ben geliefert. Nun, dieſe Salzbüchſe Empfang zu nehmen. Sonſt pflegten 
iſt ein bequemes Transportmittel. Briefe an die Gefangenen dieſen über— 
Jener Gefangene, welcher dazu beor- bracht zu werden. Heute aber mußte 
dert wird, mit der leeren Büchſe ins noch etwas Beſonderes vorliegen, da 
Magazin zu gehen, um ſie dort füllen man ihn hinunterführte in das 
zu laſſen, verbirgt in ihr die ihm von Bureau. Noch ehe er mehr als die 
einem Genoſſen zugeſteckten Zigar- Unterſchrift des Briefes erfannt hatte 
ren; auf ſeinem weiten Wege paſſiert — er kaͤm von Irina Wallow — fiel 
er irgend einen Punkt, wo er Gele- ſein Blick auf einen vollblühenden 
nenbeit hat, die gefüllte Büchſe gegen Roſenſtrauch, der auf dem Pulte des 
eine leere umzutauſchen, beziehungs- Inſpeltors ſtand. 
weiſe gegen eine ſolche, die in ihrem Man hat dieſe ĩchönen Blumen 
Innern die vereinbarte Gegenleiſtung hier füe Sie abgegeben,“ ſagte der 
birat. Verſtändlicher noch wurde Beamte, „aber Sie Lennen fich wohl 
Eugen dieſer ganze Vorgang, als er denken, daß ich Ihnen nicht geſtatten 
erfuhr, daß die erbgeſeſſenen Bewoh-⸗ darf, dergleichen mitzunehen. Im— 
ner unſerer Strafanſtalten von je- merhin werde ich dafür Sorge tra— 
dem Punktie des Gefängniſſes aus, gen, daß der Baum gepflegi wird, 
fofern der betrefſende Raum nur und wenn Sie ſonſt zu Klagen feinen 
Wand an Wand liegt mit einem an- Anlaß geben, werde ich Sie von Zeit 
deren bewohnten Raume, ſich jeder⸗ zu Zeit rufen laſſen.“ 
zeit miteinander nicht nur in Verbin- Eine tief, Rührung erfahte ven 
dung ſetzen. ſondern aufs deutlichſte Gefangenen. Er fand nicht gleich ein 
verſiändigen können. Das geſchieht Wort des Dankes für den humanen 
durch eine Klopfzeichenſprache, die Beamten. Seine GSedanlen waren 
von Wand zu Wand geleitet wird, ganz bei Irina. Der Brief enthielt 
und deren Aeußerungen meiter zu ge |nur wenige Worte: 
ben jeder fundige Gefangene für feine) Ich dente unauẽhörlich 


berniag. 


an Sie. 


| 
| 


„ehrenpflicht“ hält. Der Mann alfo, | Yin ich doc; die, wenn aus jchulb-. 


ber in einem Schlaffaal des ãuherſten — Urſache Ihres Mißgeſchids. Ich 
lnlen Flügels untergebracht iſt. tele⸗ hoffe, Sic ſind tapfer und erliegen 
graphiert durch Klopfzeichen einfach ihm nicht, dieſem Mizgeſchick. 

in den nächſten Raum hinein, und er Mit herzlichem Gruß Ihre 
ann unter zehn Fällen neunmal x 
ficher jein, daß feine Depeiche dem 
Adreſſaten unverftümmelt äauaeht. ten. Er vergrub fein Geficht in den 
So ift e8 mönlid, daß jemand, dem |duftenten Rofen. Wie """n fie wa- 
e2 gelungen iit, einige Gelbjtüde Her: |ren! Wiz aierig er ihren Geruch ein- 
einzujchmugaeln, oder der etwa ee |fog! Ah, e3 zab doh noch Schönheit 
der Fabrikation von Tabal beſchäf- draußen in der Melt! 

tiat iſt, oder dem irgend etwas er⸗ Und wiederum — war nicht alles 
reichbar iſt, was als Tauſchmittel tot, alles zu Ende? Warteie dieſe 
Anderen willkommen ſein könnte — ſchöne heilere Welt auf ſeine Wieder⸗ 
dab der Wege findet, feine Habe 105 |fehr? Wie Fhön ihm diele Melt jebt 
zu werben, feine Bebürfniffe zu def jerfchien! Und Srina, die Gute! Sie 
Ten. Zn biefer Meile mar au) in den |hachte an ihn, da draufen mar Je 
Mrbeitäraum, den Eugen nunmehr |mand, der liebend und forsend ſich 
bezogen Hatte, manderlei geligfert |feiner erinnerte. ie Hochfinnia! Mie 
werden, mas die Auflichtsbehörde |1iehenoN von ihr! &3 überfiel ihn et- 
gereiß niemals hergegeben hätte. Da |inae wi: ein Gefühl des Giid? und 
hatte der Eine allerlei Pulver ausfer fazte zu fich felbit: „Ich werde 
der Apctheke, die ja auch unter Hinz tapfer iin” 

zenabme ven Gefangenen bewirt-| Seute hatte er Hunger und Ionnte 
fHaflet wurde; ein Anderer fonnte |doch nicht? eTen als fein Brot, tenn 
mit Zuder dienen, alö er hörie, jei= |ver Kot, den es. nah, war mit e!mas 
sem Nachbar fei der Kohl zu fauer. |zweifelhaftem Fett angerührt; er 
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ad . 
Es erfaßte ihn maßloſes Entzül- 


ſchob den Napf weit fort. Ein großer 
ſtarker Mann mit leicht ergrautem 
Haar bat ihn, ihm denſelben zu ſchen— 
fen; er hatte die eigene Portion ſchon 
verſchlungen. Er machte ſich jeht an 
die Eugens. 

Eugen ſah mit ftarzer Bertvunde- 
rung zu. Wie war es möglich, zwei 
Portionen von dieſer graäßlichen Koſt 
zu eſſen? 

Der alte Mann lächelte ſchwach 
und ſagte: „Ich habe zu ſehr gehun— 
gert vorher, liebes Herrchen. Ich 
toußte mir nicht zu helfen. Keine Ar— 
beit, jeit meine frau tot ijt, rein tie 
berhert aßes! Belteln aber wmollt' ich 
nicht, fehlen auch nicht, und eines 
Iage3, weil fie mid im Ayl gar 
nicht meh: aufnehmen molltean, da 
habe ich in der Deipziger Eiroße eine 
Spiegelicheibe einaejchlagen, und nun 
habe ih do taarm zu effen.” 

E3 gab iwirtlich Leute, Die nichts 
zu ellen Katten, die Spiegeiisheiben 
einfchlugen, nur um bierher zu tom= 
men, in bdiefe Hölle! Freilich, Eugen 
hatte ſchon davon geleſen, ſich wohl 


fach ſo große Quantum Düten fertig auch einen Augenblick mit dem Ge— Maunn von hübſchem, 
brachte, wie er ſelbſt. Was mochte den danten daran beſchäftigt, aber wenn Aeußern, der freilich auch erſt ſeinen 


man ſolchen Mann leibhaſtig vor ſich 
ſieht. das iſt ganz etwas anderes. 
Eine ganze Weile vergaß Eugen ſei— 
nen ungeſtillten Hunger, ſein Elend, 
die zwölf Wochen, die noch vor ihm 
lagen; er ſann über das Schickſal des 
Mannes nach, der bisher unbeſcholten 
geweſen war. Und der Ueberfluß, in 
dem er gelebt, trat vor ſeine Seele. 
Aber er gelobte es ſich, wenn er wie— 
der herauskam, wollte er Gutes tun, 
ſo weit ſeine Kräfte reichten, und kei— 
ne Krume Brot ſollte mehr an ſeinem 
Tiſch verkommen. 

Da war noch ein Greis, deſſen 
kahler Schädel ſpärlich mit grauen 
Locken umſäumt war. Der hielt ſich 
ernſt, faſt würdevoll in der zweifel— 
haften Umgebung und zeigte doch 
wieder eine kindliche Harmloſigkeit. 
Er war Eugen dadurch aufgefallen, 
daß auch er ſeinen Kohl nicht aß, er 
verſchenkte ihn an einen jungen Bur— 
ſchen, der das Gemengſel gierig ver— 


ſchlang. 
nicht 


„Warum eſſen Sie 
frug Eugen den Alten. 

„IH habe genug an meiner Suppe, 
früh und abends, Ein alter Mann, 
teie ich, braucht nicht viel zum Leben. 
MRocten Sie vielleicht mein Mittag: 
eſſen?“ 

Eugen verneinte lebhaft, aber er 
ſah den Alten neugierig au. Da war 
nun wieder ein Menſch, der weiter 
nichts brauchte als zwei Teller von 
jener abſcheulichen Mehlſuppe, und 
wie konnte er hierher gelommen ſein? 

Ich bin ohne Hauſierſchein abge— 
faßt worden. Ich hauſiere nämlich mit 
Brillen, habe eine kranle Frau und 
eine Tochter mit einem lahmen Arm. 
Die Zeiten ſind ſchlecht.“ ſogte der | 
alte Mann. 

„Isa, aber warum aingen Sie denn 
ohne Haufterfchein?“ frug Eugen. 

„Der Schein fojtet aditzehn Mar, 
bie bat man nicht immer.” | 

Eugen fchwieg. Achtzehn Mark! 
Fin mähiges Abendeffen bei Dreflel! 
Davon konn’!e das Heil einer ganzen 
Yamilie abhängen!” 

„Darum mwurder Ste aleich einge: 
ftedt?“ frug er, erfchroden über bie 
Härte des Geſetzes. 

„O, nicht gieich; aber, wiſſen Sie, 
lieber Herr, fie haben mich ſchon öf— 
ter3 ohne Haufierichein abgefakt.“ 

„Sie fönnen zu mir fommen, wenn 
23 Ihnen wieder droht. ch Äredle Xh- 
nen da Geld vor.” 

Wie fchön war e3 bo, Geld zu 
haben, dachte er bei fich, und es fiel 
ihn gar nicht ein, wie fehr der alte 
Haufierer und der entlaffene Komp- 
toirdiener ihn fompromittieren fünn- 
ten. 


mit?“ 


Bon den zmolf Wochen waren eini- | 
ge vergangen. Eugen hatte Fich reblich | 
dernüht, ftanbhaft zu bleiben, aber es 
war boch Fehr fchwer. Denn neben 
dem Komptoirdiener, dem Haufierer 
und dem Spiegelfcheibeneinmwerfer 
mar er in Bejellihaft widriger Bırr- 
fhen. Am unangenehmiten herührte 
es ihn, mit fo vielen halbreifen Jun— 
gen jich gewifjermaßen auf aleicher 
Stufe zu fehen. Da. waren Bengel, 
die fanm der Schule entlaufen fchie- 
nen und boch fchon zum dritten ober 
pierten Dale an biefer Stelle fich be- 
fanden, Die fich ihrer Vertrautbeit mit 
allen Gepflonenheiten bes Haufe: 
rühınten, welche die einzelnen Auf- 
jeher genau beit Namen Tannten 
und-fich lebhaft amüfierten. ‘ener 
froßgelbe Burfde da, der an feinem 
Tiſch ſaß. war bexeiis zum fünfien 


Mal beitraft. Das nächfte Mal, wie 
er fich jelbft rühmte, würde er nicht 
twieber hierherfommen, fondbern in3 
Zuchthaus. Ein anderer halbwüchjli- 
ger Junge hielt fich in unmittelbarer 
Gefolgſchaft eines ausgedienten Ta— 
ſchendiebes, eines Mannes, der weit— 
aus über die Hälfte ſeines Lebens in 
den verſchiedenſten Strafanſtalten 
der Welt verlebt hatte. Eugen ſah 
und hörte mit Entſetzen, wie dieſer 
ausgemachte Schurke dem Jungen in 
Wort und Tat Unterweiſung erteilte, 
wie er ihm gewiſſe Handgriffe bei— 
brachte, wie er ſchmunzelnd erzählte, 
mit welch' pfiffigen neuen Kniffen er 
ſich den ihn beobachtenden Beamten 
zu entziehen gewußt habe; und der 


Bengel laufchte mit geipibten Ohren, | 


wie auf die Offenbarung einer neuen 
Rebensmeisheit. Der mürde gewiß 
Jenicken, was ihm bier jo eintring- 
ih nor Augen geführt wurbe, und er 
würde zmeifellos feinen Qehrmeijter 
dereinjt übertreffen. 

Da war ferner im Vrbeitzfaale ar 
rem benachbarten Tiſch ein junger 
angenehmem 


Antrittsbefuch bier machte. Aber die 
aanze Art, wie er fih in emaeren 
Verkehr febte mit den ſchlimmſten 


Gefellen, die hier zu finden, zeigte, | 


dab dei ihm die Strafe fchmwerlich 
Beiferung bemwirlen würde. „Auf 
glatiem Wege ift ja nicht mehr durch- 
äutemmen,“ meinte er, wie um fi 
zu entjchuldigen. 


Voll Abſcheu wandte ſich Eugen 


von dieſer Sippſchaft. Er hatte ſich 
ja bemüht, ſtandhaft zu bleiben, aber 
es ging manchmal über ſeine Kräfte. 





Vier Wochen nach Beginn ſeiner 
Haft empfing Eugen eines Tages die 
Mitteilung, daß ihm von nun ab Be— 
ſchäftigung von Seiten des Juſtiz— 
rats Bernhardt überwieſen worden 
ſei, eine Vergünſtigung, die dieſer 
vortreffliche Anwalt für ihn erwirkt 
hatte. Eugen alſo arbeitete nunmehr 
im Aufnahmebureau an einem leeren 
Pulte. Täglich fand er Altenſtücke 
aus dem Bureau ſeines Anwalts vor, 
die er abzuſchreiben, wohl auch aus— 
zuarbeiten hatte. Freilich war ihm 
dadurch der Verkehr mit ſeinen 
Schickſalsgenoſſen abgeſchnitten. Er 
traf nur noch abends, wenn man ſich 
in den gemeinſamen Schlafſaal be— 
gab, mit ihnen zuſammen. Dann wa— 
ren er und ſie ermüdet, und die 
Trennung hatte auch die urſprüng— 
liche Annäherung mehr oder we— 
niger verwiſcht. Im Bureau ſelbſt 
aber gab es nur ganz flüchtige Ein— 
drücke. Die Eingelieferten furz 
Antwort auf an fie geitellte Fragen 
und wurden abaeführt. Der Anfpel- 
tor felbft hatte ihn kaum ein oder das 
andere Mal eines Wortes gewürdigt. 
Tin zweiter Gefangener, der für das 
Gefängnis feldft mit fchriftlichen Ar: 
beiten betraut mar, wich jedem Ber: 
fu, mit ihm anzufnüpfen, aus. 
Suoen erfuhr erit jpäter, daß vieler 
Mann ein höherer Beamter gewefen 
war, der wegen feiner Beteiliaung an 
einem umfajjenden Ordensſchwindel 
eine längere Strafe abbühte. Diefer 
Mann hielt e3 heute noch für unter 
feiner Würde, mit einem Gefangenen 
zu berfehren. Er hatte Kahr und Tag 
in unverfchämter MWeife unerlaubten 
Gewinn daraus gezoaen, daß eine 


— Die Rofen Yrinaz hatte er nicht — ihn in Berührung brachte 
mehr zu ſehen bekommen. Der huma- mit einflußreichen Perſonen. Aber 
ne Inſpektor war verſetzt worden, der bureaukratiſche Hochmut, in dem 
und ſein Nachfolger, ein Mann von er groß geworden, war auch durch die 
eiſerner Strenge, hätte dergleichen Verurteilung nicht gebrochen worden. 
nicht geduldet. Vielleicht waren ſie Eugen lächelte darüber; er fühlte 
inzwiſchen verwelkt. ſich einporgehoben aus der Menge der 
——— anderen Gefangenen. Er mar etivas 

Ein Tag reihte ji an den andern, |Befferes, er fonnte fich wenigſtens 
grau, öde, reizlos, einer völlig aleich |hier und da geiftig betätigen, und das 
ben andern, ein einziger unaufhör= | mar eine Erleichterung für ihn. Und 


|barfeit gegen das Gefchid 


liher Kampf, mit Efel, Demütigung, |er empfand e3 als eine Auszeichnung. 
Fit unerträglicher Entbehrung. Die | Freilich, gefangen war er noch im» 


einzigen Genüfle, bier und da eine 
Thlechte Zigarre, eine heimlich aenof- 
jene Flafche dünnen Bier und am 
Senntagnadmittag die Lektüre. Ach, 
wie gern plauberte er jebt mit dem 
alten Haufierer, der in braitijcher 
Weife erzählte, wie er feine Brillen 
lo8 wurde, Wie gern mit bem Komp— 
toirdiener, der ihm bon feiner Grete 


Ichiwaßte und fich die bänafte Sorge 


Itmachte, ob das hübfche Mädchen ihm 


treıt bleibe; mit dem Spiegelicheiten- 

einmmerfer, der bon feiner verjtorbe- 

nen frau erzählte. 
Ach, ſeine „Olle“! 


mer, er ſah nicht hinweg über die 
graue Mauer. Er aß noch immer 
Mehlſuppe und ſchlecht zubereiteten 
Kohl. Sa, er af jekt Kohl und Boh— 
nen! Hunger und Gewohnheit hatten 
ihn &efiegt. Und er freute fich jebt 
Sonntags auf da3 Stüd KRochfleifch, 
das ihm fonft für feine Hunde zu 
Iijlecht geiwefen war. Er fand ben 
Sonntagätaffee mwohlfchmedend, Er 
hatte faum noch eine Erinnerung an 
die guten Dinae von damals, denn 
eine Emigfeit düntten ihm bie zei 
Monate bier, ein arauer Dean, ber 


Er hätte ich \afles verfchlungen hatte. was borber 


lieber gleich zu ihr ins Grab legen Igemefen. Bisweilen, befonders aber 
foffen. Er ließ e3 fich nicht nehmen: | 


fein quter Geift war von ihm aeini- 
chen, er war verloren für diefe Welt! 
Notürlich verfpradh ihm Fuaen eine 
Stelfe. Er mwollte feine Fremde im 
Unglüd nicht verleugnen, denn mas 
jie affe verband, war der gemeinfame 
Sammer. 

Fugen empfand nicht mehr den 
Arme-Leute-Geruch, kein Unterſchied 


der Bildung und Geſellſchaftsſiel— 


lung. Er verfentte fich in das Ge— 
ſchick dieſer armen Tenfel. Er ver— 
glich. Wenn fſie aus dem Gefängnis 
kamen, ſtanden ſie dem bitterſten 
Elend, dem Kampf um's Daſein ge— 


genüber, er dem unbeſchränkten Ge— 


nuß. Wie gut hatie er es. Warum 
mar gerade er zum Genub beftimmtt, 
und Jene, die Menſchen waren wie 
er, Jene nur zur Plage und Entbeh— 
rung? 

Und eine ganz ungekannte Dank— 
erfüllte 
ihn, Gedanken, die er nie vorher ge— 
hegt, überkamen ihn. Ein Sehender 
wurde er allmählich hinter der grauen 
Mauer, die ihm jede Ausſicht ver— 
ſtellte, er bekam neue Einblicke ins 
Leben, von denen er bisher keine Ah— 
rung gehabt. Manchmal empfand er 
ein friedliches Auben in feinen eige- 
nen Gebanten, die unberaleichliche 
Seligteit höherer Erfenntnid, bis 
etwa Durft oder Hunger, Efel oder 
Abfcheu ihn wieder darauz erivedten. 

Die zweite Hälfte feiner Gefanuen- 
Thajt brachte ihm mefentliche Er- 
feichterung. Seit Poltor Raimann 
auf Eugen: Wunjc die Vertretung 
feiner Gefchäfte gänzlich nieberaelegt 
hatte, und ber Auftizrat VBernharbt 
die Vermögensverwaltung übernom⸗ 
men, pflegte diefer in kurzen Zioi= 
Ichenräumen Bericht über das zu er- 
fintten, was für Eugen wiſſensweri 
war. 


nachts, überkam ihn jenes Angſtge— 
fühl der erſten Tage. Wenn man ihn 
hier vergäße, ihn nicht los ließe! Aber 
er beruhigie ſich wieder, ſeine Nerven 
waren um vieles beſſer geworden. 
Und er ſagte ſich: am 7. Mai wirſt 
du unweigerlich entlaſſen. 

Eines Morgens erinnerie ihn ein 
Brief ſeines Schwagers daran, daß 
die Zeit nicht mehr fern war. Der 
Juſtizrat Bernhardt batte den gro— 
Ben Betrag, welcher in der Aktien— 
geſellſchaft der Börſenzeitung ange- 
legt war, gelündiat; aus welchem 
Grunde, wußte Eugen nicht. Der 
Schwager ſchrieb ihm verſtimmt, daß 
es ja dieſes Zurückziehens von Eugens 
Seite nicht bedurft hätte. Auch ohne⸗ 
dies würde er, Wertner, es für drin— 
gend erwünſcht gehalten haben, daß 
ſein Schwager unmittelbar nach ſei⸗ 
ner Entlaſſung eine arükere, mög- 
lichft weit ausgedehnte Reife anträte, 
denn er fähe doch wohl ein, dak fein 
(SrfKeinen in der Berliner Gefell- 
That unangenehm bemerft werben 
fönnie. Was im Webrigen den aelün- 
digten Betrag anlange, fo müffe ber 
Herr Suftigrat ja mohl heffere Ver: 
zinfung dafür im Auge haben. Ein 
Unternehmen mie da3 feine würde 
burh bie Herauszahlung einiger 
Iumpiger Hunderttauſende nicht 
ernftlich berührt. Und er fügte hin 
zu: „sch muß leider nu3 Rüdficht auf 
meine unfchulbiaen Kinder bitten, 
mein Haus bi3 auf weiteres zu mei- 
den. Qucie ift ganz meiner Meinung. 
Auch fie bedauert ja auf da3 inniafte, 
1903 vorgegangen ift. Aber Sie, mein 
Herr Schwager, werben ja mohl ein- 
fehen, daf nach diefem Ausaang ber 
Sade eine gefellfchaftliche Trennung 
unbermeiblich geworden ift.“ 


Eugen lächelte bitier, ala er ben 
(Serifegung auf Seite 7.), 





* 


Sonntagpoſt, Chicagd, Sonntag, den 20. Juli 1919. 


—————— ———— —— ————— 


Der Sladtjunker von Braunſchweig. 


Hiſtoriſcher Noman von Egbert Carlsſen. 


(11, Fortfegung.) 

„Meine Zukunft? Ya,“ fiel Irm— 
garbe mit bitterem Lachen ein, „mei- 
ne Zufunft ift allerdings befiegelt 
durch diefe Jahre, in denen ich auf 
beinen Befehl nur für den Herzog 


mas er fagen würde, al3 er meine 
Hand faßte, ala er begann: „rm- 
garde, laß e3 Klar werben zwifchen 
uns“ — mein Herz jubelte auf, da 
fonımt biefer fürftliche Tölpel mit 
jeinen langteiligen Redensarten, nrit 


Augen haben durfte. Längft könnte | Teinem faben Lächeln und fchließt dem 


ih die Gattin eines 
fein, könnte auf eigener Burg als 
Herrin Schalten und malten, hätte ich 
einem ber vielen freier Gehör fchen- 
fen"dürfen, melde mich ummwarben.“ 


edfen Ritters | Geliebten den Mund — o! — «3 ift 
| 


zum Merzmweifeln. Doc der Abend 
Toll nachholen, was der Morgen ver: 
fäumt, nicht ohne Erfüllung foll bie 
fer Tag zu Ende geben. Dann ınaq 


„Ab, da babe ich dih, wo ihider Vater zürnen und toben, fcheiten 
wollte,“ fagte Kuphod, feine Tochter jmag er mic, da ich anfangs auf jei- 
mit einem einentiimlichen VBlide an: |nen Plan eingegangen und ihn jeizt 
fehend. „Die anderen Freier, welche |dech nicht ausführen wolle — ta 
dich ummarben, da Lient e3. Anderen |wußte ich eitles, törichtes Mädchen 
gehörte” deine Neigung, Anderen Idenn bamal3 von der Macht der Vie- 
fhhentteft du dein Herz, da blieb dir be? lUmd es ift wahr, wa3 mein Va: 
freilich nicht aenua Muhe, bir die ter juat, daß es ber Ziwed all’ feines 
Hand eines Herzogs zu erobern.“ Jung jei, da3 Glüdt meines Lebens 

„Und das macht bu mir zum Vor= | zu gründen — nun — dann wird er 
tourf? Nicht allein, daß, du mich ge Jauch nachgeben. ch muß doch willen, 
gtwoungen haft, der Stimme : meines |worin mein Lebensglüd Tieat, ich al- 
Herzens nicht folgen zu dürfen, auch |Tein kann e& wilfen. Und aibt er nicht 
dazu mwillft du mich zwingen, bak|nad, dann mag er erfahren, bak ich 
mein Herz Einen lieben foll, den e3 |nicht halb bin, nicht weich, fondern 
nicht fieben kann. O, Vater, da8 geht !ftarf, wie meine Mutter. 
über die Kraft eines Menfchen bin= |ivar meine Mutter ftarf? Durch ihre 
aus,“ Liebe! Sie gab ihr die Kraft, Vater 

„Meder zum Einen noch zum An: |unb Mutter zu verlaffen, das Dia- 
bern babe ich dich gezwungen,” faate |dem der Fürftentochter von fich zu 
der Amtmann Fühl, „Sch hielt dich |werfen und Italias lachende Gefilde 

ı für ein ftarfes Weib, mie deine Mut: |zu fliehen, um mit bem Geliebten 
ter eine? war, und deshalb wollte ich über fchneebededte Berge zu wandern 
auf beinen Haupte das fürftfiche | in fremde raube, norbifche Land. 
Diadem wieder Ieuchten fehen, mas |Die Liebe! Alles Tehrt fie ung, auch 
fie meinetwegen nabaelegt. Dasfelbe |da3 Schmwerfte: Geduld. Ruhig eines 
zu erlaraen, zeizte ich dir den Ikea, | freundlichen Blide® harren, Tage 
und du faateft: „ch mill diefen Weg |lana fish eines nütigenWortes freuen, 
geben.” Sit das Zmana? Und bijt du hingeworfen wie ein Almofen, aber 
in all’ diefen Xahren einmal zu mir |aufgenommen mit jubelndem Herzen, 
oefommen und haft mir gefagt: „Ein |gierig, teie der verfchmachtende Pilger 
hoürbiger Ritter wirbt um meine die wenigen Tropfen jchlürft, welche 
Hand und mein ganzes Herz gehört |Tich in der Höhlung eines Steine: er= 
ihm. Lak mich fein Meih werben und |balten haben — jeden Morgen er- 
entfage dem ftolzen Fürftentraum” — |wadjen mit dem Gedanken: Der heu— 
Sprich, Haft du einmal mich fo gebe- |tige Tag wird es bir bringen, und 
Gen? Nein! Und nun will ich dir fa- jeden Abend fich nieberlegen mit dem 
gen, was der Grund deines Handelns |Troft: Heute nicht, aber morgen — 
war. Du bift halb, Zu ehraeizig bift |o, das alles habe ich ja auch durch die 
du, um der Herzoasfrone zu entfagen, | Liebe gelernt. Do — der Jungfrau 


Wodurch | mich damals nicht mit Bernt zu ih- 


ter Freund, nicht nach Paläftina. 


Das gelobte Land, von dem ich [pres |lingsgehanfe der Mutter, daß jeder |r 


che, ift da3 einer glüclichen Ehe und 
jegensreichen Herrfchaft, und dies ge- 
Ichte Land wollen Bernt und ich jeht 
gemeinfam zu erreichen ſuchen.“ 
Bernt nidte und reichte Rolef bie 
Hand: „Sch komme geraden Meges 
bon Eelle und bringe Antwort auf die 
DVorjchläge, welche Bruder Friedrich, 
wie Euch ja nicht unbekannt, dorthin 
gerichtet Hat. Nun merbet Ihr auch 
verftehen, warum ich mid in bie3 Ge- 
wand gebüllt. Der „Duade“ braucht 
nicht3 dabon zu willen, daß wir Brü- 


berangewachfen, mar e8 der. Lieb- 
bon un? Brüdern 
beimführen folle. Bernt it bereits 
Bräutigam der Jüngeren und er 
nimmt meine Werbung um die Hant 
ber Xelteren mit nach Celle zurüd.“ 

„Laht mich Euer erster Wafall fein, 
Fürftfihe Gnaden,” rief Rolef, in- 
dem er da3 Anie beugte, „welcher zu 
diefer fenensreichen Verbindung Eud 
Glück wünſcht.“ 

„Nicht To, nicht ſo, mein alter, lie— 
ber, treuer Freund,“ lächelte Fried— 
rich, den Rilter in die Höhe ziehend 


eine derſelben 


der und wiedergefunden haben, ganz |und ar jeine Bruſt drückend. Und do— 


abaefehen davon, daß er mich, ber 
iöm vor Jahren dapongelaufen, um 
in Lüneburg Schuß zu fuchen, eben 
nicht mit ausgefuchter Freundlichkeit 
tpieder in MWelfenbüttel bearüßen 
würden.“ 

„Das iſt richtig.“ lachte Rolef, „da⸗ 
zu haben ſeine Mannen zu oft die 
Schärfe Eures Schwertes erproben 
müſſen, als Ihr in der Lüneburger 
Fehde an der Seite des Wettiners. 
Eures Stiefvaters, gegen uns ſtrittet. 
Aber daß Ihr jetzt ſelbſt kommt, 
dünkt mich ein Zeichen, daß Eure 
Antwort eine uns günſtige ſei.“ 

„Und ſo iſt es auch,“ fiel Friedrich 
ein. „Endlich hat maän in Celle ein— 
geſehen, daß ich recht getan, als ich 


nen flüchtete, ſondern das ſchwerere 
Teil erwählte, hier zu bleiben, ver— 
achtet zwar und verſpottet, aber den— 
noch durch meine einfache Gegenwart 
ſtets allen Vaſallen eine Mahnung, 
daß der jetzige Machthaber im Lande 
nicht der wahre Erbe, daß ſeine Herr— 
[haft eine vorübergehende fei unb 
eine Zeit fomınen tverbe, in weicher 
fie über ihr Verhalten während bie- 
ſer Uebergangszeit Rechenſchaft ab- 
zulegen haben würden. Und nicht nur 
das, auch ein Wächter bin ich dem 
„Quaden“ geweſen; ſtets in ſeiner 
Nähe, meiſtens ihm zur Seite, ſind 
mir wenige ſeiner Pläne verborgen 
geblieben. Dabei wiegte ich ihn in 
trügeriſche Sicherheit, denn wer ſei— 
nen Feind unterſchätzt, iſt ſchon halb 
beſiegt, und dafür habe ich geſorgt, 
daß unfer Vetter mich gründlich un- 
Iterfchäßt. Das fchwerere Teil freilich 
|babe id} dadurch auf mich genommen, 
das milfen die Heiligen! Leichter 


welche ich dir als Lohn gezeiat, und |fei Danf! — es ift vorüber. „Klar yäre e3 geivefen, damals Gewalt zu 


doch bift du auch wieder zu weich, um |foll e3 werden ziwifchen uns“ — fo 
auf das Glüd zu verzichten, welches | Tagte der Geliebte — klar wird un— 


jede Baueindirne aenießt, wenn fie | 
ihrem Stat um. der. Hals fällt. Da- 
rum Haft tu feines bon Eeiden er: 
lanat. Sekt aler muf, e8 aus fein mit 


der Halbheit. Dur Telbft boft es aus: | 


gelproden: Deine Zukunft ift beite- 
gelt. Zurüt kannt du nicht mehr. 


fer Himmel werben und bi3 zum Le- 
bensabend mwirb daran leuchten bie 
Sonne unferer Liebe!“ — 


42. 
„Kennst du den noch?” fraate Her: 
zog Friedrich den Ritter Doring, in- 


Entiweber bift tu in turzem Ye3 Her= |dem er die Türe eines Nebengemachs 


3093 erfärte Yiraut eder es Sffnel fi 
dir als einziae Zuflucht das Kiofter. 
Darum Taf; e& Flar werben, rei aan 
und mache ein Ende“ 

Ein mwunterbares Bild bot Irm— 


öffnete und einen jungen Mann her- 
auätreten ließ, der nur um menige 
Sahre jünger fein mochte als der 
Fürft Selbit. 

Der Freinde trug das härene Ge- 


garde während diefer Worte, Hnel iiwand eines Pilger, welches er über 


und kurz any ihr %liem, ihre Mucer 
fprühten, ihre Lippen zucten und fie- 
beriich Semwegten fih die ſchlanken 
weißen *inge: auf und nieter. Ya, 
einmal fuhr Fie Hall aus dem Seife 
empor, al3 mwolle fie ihren Vater un= 
terbrechen, doch dann Lie fie fich pie: 
der mit einem tiefen Seufzer zurüd- 
finfen, die Mugenlider tiefen herab, 
und bie Hände prefte fie feft inein- 
ander, fo dab die meiben TFinger- 
fpigen in bunflem Rofa glübten. 
Seht erhob fie fih: „Es foll Elar 
werben, mein Bater,“ faqte fie trof- 
fen und gezwungen. Gie beuate fi 
berab, um feine Hand zu füllen, er 
aber 3cg fie in die Höhe und drüdte 
einen Kub auf ihre Stirn. Da Tief 
ein Zittern durch ihren Körper und 
unter den langen Wimpern brach ein 
Tränenftrom hervor. „Zum Henter, 
Mädchen, lak das Weinen,“ Inurrte 
der Amtmann, „aeh’ hinauf und 
dent’ nach über das, mas ich dir ge- 
fagt.” Sie nidte ftumm und ftieg 
lanafam die Wendeltreppe empor, 
welche in ihr oberes Gemad führte. 
hr Vater aber febte fich zu feinen 
Folianten und Pergamenten, indem 
er murmelte: „So find die Weiber: 
Fabt man fie einmal hart an und 
fagt -ihnen die Wahrheit, dann flie- 
ben gleich bie Wafferbäche.” 
* * “ 

„I, warum fonnte ich eben nicht 
fprechen,” feufzte Irmgarde, als fie 
allein oben in ihrem Gemad faß, 
„auch daran ift der Herzog fhuld. 
Stet3 fommt der Uingefhidte zur un- 
rechten Zeit. Endlich hatte mich Rolef 
verftanden, ich fab, wie eö in feinem 
Auge plöglich aufleuchtete, ich wußte, 


— — — — — — 


den Hüften mit einem Stricke gegür— 
tet hatle, im Rücken hing ihm der 
Muſchelhut, die Hände hielt er in den 
weiten Aermeln ſeines Rockes ver— 
borgen. 

„Fürwahr,“ rief Rolef, nachdem 
er die Erſcheinung aufmerkſam ge— 
muſtert. „fürwahr, wenn das Pilger— 
kleid nicht wäre und wenn nicht jede 
Wahrſcheinlichkeit dagegen ſpräche — 
und doch, je länger ich Euch betrachte 
— ja, ja, Ihr ſeid es, Fürſtliche 
Gnaden, Herzog Bernt.“ 

„Freilich iſt er's,“ lachte Friedrich, 
indem er den Fremden in ſeine Arme 
ſchloß, „freilich iſt's mein vielgelieb— 
ter Bruder. Er iſt nicht leicht zu er— 
kennen, wie? Und du hätteſt ihn erſt 
einmal ſehen ſollen, wie ihm noch der 
große Bart vom Kinn auf die Bruſt 
herabhing, da konnte kein Menſch in 
dem ehrbaren Pilgersmann meinen 
luſtigen Bernt vermuten.“ 

„Kommen denn Fürſtliche Gnaden 
aus dem gelobten Lande?“ fragte 
Rolef erſtaunt. „Hier hat man doch 
nichts von einer ſolchen Pilgerfahrt 
bernommen.“ 

„Das wäre auch wohl unmöglich 
geweſen,“ lachte Bernt, „denn —“ 

„Wir mollen erft aufbrechen zum 
gelobten Lande,“ fiel Friedrich ein. 
„Mein Bruder ift gelommen, mid) 
abzuholen.” 

„Wie, und jebt in biefer entfchei- 
dungsreichen Zeit?“ 

„Eben jet wollen wir nad dem 
gelobten Lande pilgern.“ 

Der Herzog lachte laut auf, als er 
Rolefs verblüfftes Geficht getwahrte, 
und fuhr fort: „Aber nicht nach bem 
gelobten Zande, an bas bu bentit, al- 


brauchen, wie ihr in Eelfe molltet, 
aber ficherer mar mein Wea. Denn 
fraft Willen unferes verſtorbenen 
Baters führte Herzog Dtto die Vor- 
mundichaft über uns, durh Eid und 
Pfliht waren die Vafallen ihm als 
Bormundb der Erben zur Lebensfolge 
verbunden; mer mit ung geaen ihn 
gegangen wäre, hätte die Lehens— 
pflicht gebrohen, deshalb muhte die 
Zeit ſeiner Vormundſchaft erſt abge— 


Jetzt iſt ſie abgelaufen, jetzt iſt die 
Zeit zum Handeln da, und ich danke 
dir, Bruder, ich danke der Mutter 
und dem Herzog, unlerem Gtief- 
pater, daß ich jebt vereint mii Eud 
handeln kann.“ 

Bernt erividerte Fräftig denHände- 
drud feine Bruders, dann fuhr der 
Lebtere fort: „Freilich fo ganz trauen 
fie mir in Celle immer noch nidt. 
Den? dir nur, Rolef, ala Beweis, 
daß ich e8 ehrlich meine, verlangen fie 
bon mir, daß ich heiraten, mie ich 
Ichon vorher faate, in das gelobte 
Land der Ehe einziehen Toll.” 

„Richt fo mußt du den Wunfch ber 
Mutter darftellen,” mandte Bernt 
jein, aber Friedrich lieh ihn nicht aus— 
reden. 

„Wertgeſchähter,“ rief er, „ſo iſt es 
und nicht anders. Auch in Celle hat 
man vernommen, daß ich Irmgarde 
—X al3 minniglihe Herrin ber- 
\shre. Aber das bat man dort nicht 
willen fönnen, daß ich da3 Spiel nur 
trieb, mweil ich die Falle, welche mir 
bie Holde auf Befehl ihres Vaters 
geitellt, erfannt und ftatt hineinzu= 
gehen, vorzog, ftet3 darum herum zu 
fchleichen, um fo die Aufmerffamteit 
der ‘üäger zu feffeln. Das hat man in 
Celle nicht wiffen können, felbft meine 
kluge Mutter ift nicht auf den Gebane 
fen gefommen, fondern Te&t immer 
noch der Beſorgnis, Irmgardens 
ſchöne Augen könnten mich für im— 
mer unter die Hand des „Quaden“ 
zwingen. Nun iſt dir wohl erinnerlich, 
Rolef, daß zu jener Zeit, als unſere 
Mutter, noch im Witwenſchleier, aber 
in der Hoffnung, dadurch die blutige 
Fehde um das Lüneburger Land zu 
beenden, dem Wettiner Albrecht zu 
einer zweiten Ehe die Hand reichte, 
dieſer bereits aus einer früheren Ehe 
zwei. Töchter befaß., Ceit bieelben 


I 


bei ffüfterte er ihm zu: „Als Bafall 
magjt bu bein Fürjten und dem Lan: 
de Glüdf wiinfchen, aber nicht als 


unter ach Heiningen. Dort erisartet 
rich mein Knecht mit ritterlichem Ge- 
wande und den Pferden. Bis Mittag 
will ich Eurer dort harren, dann fön- 
zen wir zufammen nad Celle ziehen.” 

„Seit Ihr damit einverjtanden, 
Furftliche Gnaben?” wandte ji Ro— 
lef an Friedrid. 

„Was ſollte ich dagegen haben, 
wenn ich Dich doch einmal von mir 
laſſen muß?“ 

„Dann bitte ich, mich in Heiningen 
um die Mittagsſtunde zu erwarten.“ 


Beim Mittageſſen am heutigen 
Tage gab der „Quade“ die deutlich—⸗ 
ſten Beweiſe ſeiner üblen Laune, be— 
ſonders ließ er ſeinen jungen Vetter, 


welcher neben ihm ſaß, dieſelbe auf 
Freund dem Freunde. Auch eine ſol- das rückſichtsloſeſte empfinden. Nicht 
che Werbung, von der das Herz uichtz müde ward er, ihn mit halb verfted- 
weiß, it eine Fürftenpflicht.“ Dann |ten Anfpielungen zu reizen, welche 
fubr er laut fort: „Uber Verfchtwie: |fogar mitunter das verhüllende Ge- 
genheit, alter Freund, Verſchwiegen- wand ganz abiwarfen und fich frech 
beit! TIiejes Geheimnis muß biele |als nadte Schmähungen zeigten, %e- 
Verbindung noch bfeiben. Und mu dach nichts war im Stande, den ım- 
zu ben anderen Nachrichten, welche |vermüftlichen Gleichmut Friedrichs zu 
Bruder Bernt uns aus Celie mitaes |ftören. Offendar erbitterte da3 den 
bracht Hat.“ „Duaben“ mehr und mehr umb riß 
Das waren allerdings Nachrichten |ihn zu immer roheren Ausbrüchen 
don großer Bedeutung und nicht al- hin. Dabei goß er auz feinem fchive- 
fein für Herzog Friedrich, fondern Iren filbernen Humpen den Mein in 
inzbefendere auch für NRolef. Eine) Strömen hinab, fo dak das Blut, 
ftarfe Macht Hatte Herzog Albrecht | melde: Wut und Weraer fchon fchnell 
bon Lüneburg, er Wettiner, zufamz genug durch feine Mdern trieben, 
menaezogen, welche in Bälde noch |hurch die Macht des feuriaen Geträn- 
durh Magdeburger Scharen verz |fes zu noch fehnellerem Laufe ange= 
ftärkt werben follte. Als Zwed biejer |jpornt wurde. 
NRüftungen gab er an, dem Raubun- | Pföklich ftie er den filbernen 
wefen jtenern zu wollen, und im der | Sunnpen mit joldher Gewalt auf den 
Tat beabfichtigte er, wie Rolef ges | Yiih, daß die ganze Tafel erbebte. 
hofft, fich mit Hilfe der Magdeburger | Flarımenden Auges fprang er empor 
zunächft des berüchtigten Tmwieflin- und mit lauter, tauher Stimme rief 
aens zu bemächtigen und dieCchnapps ler: „Edle und aetreue Mannen! Wir 
hähne von diefer feiner Burg für affe lieben e3, wenn um uns her die 
immer zu vertreiben. Jedoch dabei |Qanzen fplittern und die Schwerter 
blieben feine Vläne nicht ftehen. Wie blihen, das Schlachtgewühl iſt uns 
ſchon früher bemerkt, bildete Twief- eine Luft, und allen, nur nicht Sei— 
lingen eine lüneburgiſche Enklave im ner Liebden, unſerem werten Vetter 
Wolfenbütheler Gebiet, dos feſtehaus Friedrich. Der liebt den Frieden, ha, 
mußle ſomit dem Weltiner, bezüglich ha, ha, den Frieden, den holden Frie— 
ſeinen beiden Stiefſöhnen Friedrich den. Er kann den Krieg nicht leiden, 
und Bernt, ein zuverläſſiger Stütz- und wenn er ſieht, daß zwei mit ein— 
punkt werden, wenn es mit dem ander in Fehde geraten, ſo läuft er 
„Quaden“ zum offenen Streite kam, hin, ſie wieder zu verſöhnen. Nur 
ſür den es ſo recht ein Pfahl im Flei- ſein Blutvergießen, das kann er nicht 
ſche war. Und ferner gedachte der anſehen. Den Frieden liebt er über 
Mettiner feinen Einfluß in ver Stabt allee, darum heißt er auch Friedrich. 
Braunſchweig durch die Vernichtung Trinkt auf des friedlichen Friedrichs 
der dem ſtädtiſchen Handel ſo läſti- Wohl, Ihr Mannen, dem gewaltkigen 
gen Twieflinger Schnapphähne zu Friedensſtifter bringen wir's, Heil 
vergrößern und dadurch den Einflüß und Segen ihm, ha, ha, ha, dem 





des „Duaden” in Ahnlicher Meile z1 


berringern, pie Herzog Friedrich Das 
durch feine mit Erfolg aefrönte Ber- 
und 
Biſchof verſucht 


mittelung zwiſchen der Stadt 
dem Halberſtädter 
hatte. 


Seboch für bieje 


nem Bemühen, Jlfe zu befreien. 


Sohald daher Bernt aeenbet, be- 
gann Rofef feine Erzählung bon dem 
Schweſter Albina 
und der Jungfrau vam Damme zu— 
geſtoßen und wie er ſicheren Grund 
habe zu glauben, daß die Schnapp-⸗ 


Unfalle, welcher 


weitergehenden 
| Fläne hatte Nolef fein Ohr mehr. | 
Ganz hingenommen mar er bon dem 
laufen fein, he wir handeln konnten, |Gebanfen, daf fo bald fich Thon feine 
Hoffnung erfüllen follte, Herzog Al- 
brecht und die Magdeburger Tivief- 
Iinaen belagert zu fehen. Nun hatte 
er ja, was er fo fehnlich gewiinfcht, 
einen ftarfen Bundesaenoffen in fei- 


tl friedfichen Friedrich!“ 

Der „Duade” goß den Inhalt fei- 
Ines Humpens hinunter, aber nur me= 
nige der Nitter folgten feinem Bei 
'fpiel und ftimmten in fein wildes ©e- 
fächter ein. Die meilten blidten ver= 
legen vor fich nieder und eine änalt- 
\liche Stille Iagerte über der Tafel= 
runde, bis Herzoaq Friedrich fich er= 
hob und mit einem blöden Lächeln 
und ftotternder Stimme beaann: 
„MWerter Vetter, Fürftliche Gnaben! 
Zu bed, wirklich zu hoch ſchätzen 
Eure Liebden mein Verdienſt, es 
iſt nicht der Mühe wert, es ſo laut 
vor allen zu rühmen. Wie ich dazu 
gekommen bin, weiß ich eigentlich 
ſelbſt nicht, oder das wollte ich eigent— 
lich nicht ſagen, ich wollte ſagen, ich 
wüßte es wohl, daß ich nicht von 
ſelbſt darauf gekommen, nein, wirk— 
lich nicht, von ſelbſt fällt mir ſo was 





hähne ſie nach Haus Twieflingen ge- nicht ein, dem Ritter v. Barbh iſt es 


bracht. Auch verſchwieg er nicht, wie 
teuer Slfe vam Dammte feinem Her- 
zen fei, und bat endlich feinen Syür- 
ften um bie Erlaulnis, fich dem Ins | 


ternehmen gegen Imieflingen 
Ihließen zu dürfen. 
„D meh,” 


rief Herzoa Friedrich, 


jeinaefallen, der ift ein SFreunb meines 
Boter3 und ein fehr würdiaer Mann, 
|der jchicte zu mir und ließ mir ſa— 
aen, ich Sollte teibingen, ba3 würde 


anz mein Anfehen erhöhen und da hin id 


hingegangen und ein Friedensſtifter 
geworden. Daß Ihr aber mich drob 


„ſtehen die Sachen ſo? Dann muß ſo laut rühmt und Euch ſo über das 


ich dich ja wohl ziehen laſſen. Aber 
nur ungern, höchſt ungern tue ich das. 





Anſehen freut, das ich dadurch ge— 
wonnen, das iſt ſehr ſchön von Eurer 


Ich halte gehofft, du ſollteſt mir die Liehden und ich danke Euch dafür. 
Auseinanderfegung mit $rmaarbe er= | Schtver ift das Yeidingen aber nicht; 
leichtern. Stet3 war fie dir aut und | wenn die Städtifchen und Gtiftifchen 


bon niemanden hätte fie fich Iieber 
für das Mißlingen ihres feinen Ple- 
ined entfchädigen laffen, al wie vom 
Ritter Doring.” 


„Das weiß ich feit Heute morgen | 


auch,“ beftätiate Rolef. jedoch ohne 
in da8 Lachen des Fürlten einzuftim= 
nen, fondern mit großem Ernite. 
„Und auch deshalb ift es aut, wenn 
ich fo bald ala möglich Wolfenbüttel 
tieber verlaffe. Beffer ala Worte, 
toelche mir zu fprechen ebenſo ſchwer 
werden würde, als wie Irmgarde zu 
hören, fann fie diefer fchnelle Auf: 
bruch ohne Erflärung, ohne Abfchied 
belehren, daß nicht? in meinem Her- 
zen für fie fpricht.” 


„Sp reitet mit mir,” warf Herzog 


VBernt ein, „ich fchleiche mich jett imie- 
ver als Pilgrim aus der Burg, Hin- 


a 
ar] 


| übereingefommen waren, fo follie e3 
‚fein, dann faate ih auch: „Sa, fo Joll 
1.3 fein“ — meiter hatte ich nichts zu 
tun, Und nun trinfe ich auf das Wohl 
Eurer Liebden, und daß Gott Euch 
no; lange dem Morffenbütteler Lan 
de erhalten möge!“ 

Sprühenden Blickes, die geballte 
Fauft auf den Tijch geftemmt und bie 
Dberlippe zmwifchen die Zähne ge> 
preßt, hatte der „Quade” feinen Vet— 
ter angefehen, al3 derfelbe fich zum 
Sprechen erhob, dann war er plöklich 
in ein fchallendeg, Gelächter außgebro- 
ben und auch die, welche vorhin nicht 
gelacht, folgten jeht feinem Beilpiel 
— der ftotternde Rebner mit feinem 
verlegenen Lächeln ‘ unb offenen 
Selbjtbefenntniffen wirkte übermäl- 


— Fomifch. Herzog Yriebrich focht 





das weiter nicht an, er leerte 
dem Schluß feiner Rede ruhig feinen 
Humpen und feßte fi dann ebenfo 
unbeholfen nieder, wie er aufgeltan- 
ben war. Nachdem der „Auade“ aber 
endlich feines Ladens Herr geivor- 
ben, itand er auf und taumelte mehr 
als er ging zu Heinz Kypbob hin. Er 
drüdte den Amtmann, melcher fi 
erheben twellte, auf den Stuhl zurüd 
und flüfterte ihm ins Ohr: „Der 
Merger und die Sorge pon hente mor-= 
gen ivaren unmüb. Der 
Frriebeih, ha, ba, ha, — mirb und 
nicht gefährlich troh feines erhöhten 
Unfehenz, ba, ha, ha, das Teidingen 
ift ja nicht jchimer, durchaus nicht 
fchtver, o, der Buriche it Gold wert.” 

Heinz Kyphod widerſprach nicht, 
cher er Iachte auch nicht mit ben 
Uebrigen. Er hatte genau fo viel ae- 
trunten al3 Herzog Friebrich, nam: 


lich einen HSumven Wein mit Waufler 
ich einen © 


berinifcht. — — — 

Schon lange vorher hatte die Ge- 
maßlin de3 „QDuaben“, Herzogin 
Margaretha, die Tafel verlaflen und 
mit ihr die anderen Frauen, unter 
ihnen auch Jrmgarde Ayphod. Ver: 
geben? hatten der Jungfrau Blide 
Rolef an der Tafel aefucht, porfih- 
tig wagte fie hie und da eine. yruge, 
warum ber Ritter nicht erfchienen? 
Aber niemand vermochte ihr Aus— 
Tunft zu geben. UI3 fie nun allein in 
ihrem Gemache war,, malte jte auf 
einen Pergamentitreifen die Worte: 

„Wer Stlarheit mwünficht, fer be 
Sonnenuntergang bor dem Burg 
tor.” 

Damit Tchicte fie ihre vertraute 
Bofe ing, Ritterhaus, um,e3 Rolef zu 
übergeben.“ * 

Es dauerie nicht lange. daß die 
Zoſe zurückkam, aber auch der Zettel 
tom mit ihr zurüd und die Nachricht: 
Ritter Doring fei Schon vor Mittag 
aufgebeocdhen und mit feinem Anecht 
fortgeritten; wohin, wife niemand, 
aber er fcheine e&3 auf eine lüngere 
Abweierrleit abanefehen zu haben. 

„Zo ift er fchon fort,“ ſagie Irm— 
garde rubia, „nun, dann fchadet e& 
auch nicht?.“ Damit entließ fie Die 
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* 


> 


nad 


friedliche | 


‚ur Fahne Dtto des Duaden 


man zunächſt auf den Stuhl 


genehm, 


ge bewegte 
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nod) nicht zufrieden war, baß ber 
Ehrgeiz ihn nicht ruhen Tieß, bis er 
bon dem gfüdlich eroberten Sik an 
\ber Seite ber Ratstafel auf den Sih 
oben bor ber NRatstafel gelangt fein 
iverde ‚auf den Seffel des erjten Bür- 
jaermeilterd, „ber be3 Nabes Wort 
Iprift“. 

Er fonnte e3 nicht ertragen, penis 
aer zu fein al3 ein armfeliger Ger: 
ber, welcher ala Biürgermeiiter ftet3 
dem Notsmann vorantrat. Der Neid 
fraß on feinem Herzen und es fehlte 
auch nicht an jemanden, welcher den 
Neidteufel tet? bon neuem reizte, 
toeım er je anfing läfig zu werben. 
Diefer Jemand aber war Heinz Ky- 
Iphod, der Amtmann. Denn lau? 
Lotewiges war das Haupt der Göt- 
‚finger Partei, fo genannt, weil fie 
von 
GWöttingen aefchtmoren hatte, und de3- 





‚Halb wünſchte Kyphod den reichen 
aus aud zum Haupt der Stadt zu 
machen. 

Eben jebt war die Möglichkeit da— 
zu vorhanden. Derjenige, welchen 
Tile 
Hans 
unbedeutender 


vam Dammes geſeht hatte. 
d. Northeym, ein 

Mann und deshalb allen Parteien 
weil er keiner gefährlich 
werden konnte, war geſtorben. 
an ſeine Stelle treten ſollte, die Fra— 
| alle Gemüter in den 
|Ptauern der Stadt. Die Zeiten iwa- 


|Steuer vonnöten, um das Schiff 
\Braunfchweigs troß der von allen 
‚Seiten auffteigenden Stürme, troß 
drohender Klippen und Sandbänfe 
Iflott zu erhalten und endlich wieder 
in ben Hafen ficherer gefeßlicher 
Orbnung zu jteuetn. 

| Denn das Tah jebt jeder Bürger 
ein, daß e3 ihm mit nichten beffer er- 
|ging al& vor dem Aufitande des Kab- 
ıres 1374. WUusgejchloffen von dem 
Bunde der Hanfa und ihres mädhti- 
gen Schubes beraubt, mußte jebt 
dem Saufmann um feine Waren- 
‚ziige chiverer bangen als je borber. 
Die Folge dieſer Unsicherheit mar, 


— 
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Wer | 


wenn die Bürger mit Klagen über 
die Iintaten feiner Mannen zu ihm 
famen und Erfah für ihre geplün- 
berten Warenzüge und außgeprekten 
Meierhöfe verlangten. Mit Necht 
fragten darum befonnene Männer, ob 
das vie Pflichten eines Schuhherrn 
erfüllen Heiße, mit Recht ſchauten ſie 
ich nad} einem Mittel um, fich diefes 
Dberherrn zu entlebigen und einen 
anderen Bejchüiger zu gewinnen, 

In diefe Erwägungen hinein traf 
da3 Anerbieten des jungen Friedrich, 
eine VBermittelung ziviichen der Stadt 
und tem Halberftädter Bilchof her- 
beiführen zu iwollen. Selten füam ein 
Anerbieten gelegene; denn  biefe 
Tehde gegen Halberitadbt, welche 
Braunfchrweig durch die Uebergriffe 
ihrer raubluftigen und unbotmäßigen 
Befakung auf Burq Helfen aufae- 
jloungen war, berivünfjchte jedermann 
innerbalb des Weichbildes, Und die 
ſbnelle und glückliche Erledigung der 
Teidung, ſowie das freundliche, be— 
ſcheidene und dennoch ſo recht fürſt 
liche Auftreten des Herzogs Friedrich 
ließ in der Bruſt der meiſten Bürger, 
welche derſelben anwohnten, 
Hoffnungen emporkeimen. Auch 
Klaus Lodewiges gewaäahrte den gün— 
tigen Eindrud, welchen der junge 
Fürſt auf ſeine Mitbürger machte. 
Aber nicht angenehm berührte ihn 
dieſe Wahrnehmung, vielmehr berich— 
tete er ſogleich an Heinz Kyphod da— 


ren ernſt, eine feſte Hand war am rüber und verfehlte nicht, auf die bö— 


ſen Folgen hinzuweiſen, die aus dem 
Vorgehen Friedrichs für Herzog Otto 
erwachſen könnten. 

Und nun traf die Göttinger Par— 
tei noch ein zweites Unglück. Das 
war die Nachricht von dem Unterneh— 
men, welches Herzog Albrecht von 
Lüneburg gegen das feſte und gefähr— 
liche Twieflingen plante. Wie ſchädi— 
gend dieſes Raubneſt auch fürBraun— 
ſchweigs Handel war, iſt von uns 
ſchon früher erwähnt, nun war es 
wiederum nicht der „Quade“, ſon— 
dern ein anderer der benachbarten 
Fürſten, welcher die Stadt von die— 


1V4V. 


diejenigen, welche etwas zu bedeuten 


haben.“ 

„Dann müßt Ihr ſehr töricht vor— 
gegangen ſein. Ich habe manches Ge— 
ſicht vermißt, auf deſſen Anblick ich 
ſicher gerechnet hatte.“ 

Der reiche Klaus wurde bei dem 
Vorwurf rot wie ein kollernder Trut— 
boahn. Aber er ſchluckte ſeinen Aerger 
hinunter. „Es mag ſein, daß wir 
nicht immer das Richtige gewählt ha— 
ben,“ ſagte er mit erheuchelter Be— 
ſcheidenheit, „aber allein trifft uns 
auch nicht die Schuld.“ 

„Nicht? Wen denn ſonſt noch?“ 

„Nichts hat ſo die Reihen unſerer 
Anhänger gelichtet, als wie der Scha— 
den, welchen die Mannen Eures Her— 
zogs fort und fort den Braunſchwei— 
ger Bürgern zufügen.“ 

Jetzt war es Heinz Kyphod, wel— 
cher die Achſeln zuckte. „Immer das 
alte Lied,“ ſagte er verdrießlich. 
„Herzog Otto will nicht Häſcher und 


m 


Henler feiner Freunde und Kamıpf- 
genoſſen werben. Da® hat er ein für 
laffemal erklärt.“ 


„Andere Fürften 





denfen anders, 


neue Herzog Albrecht von Lüneburg —“ | 


| „1% ein Fremder im Lande, ein 
‚Mettiner, ohne Zufammenhang mit 
der eingefeifenen Ritterfchaft. Ja ge— 
radezu feindlich fteht er derjelben ae- 
genüber, denn nachdem die Städte 
längjt vom Melfenftamme abaefallen 
und zu ihm übergetreten waren, blieb 
der Adel noch immer ſein Gegner. 
Für dieſen Trotz will der Fürſt ihn 
jetzt züchtigen, darum bricht er ſeine 
Burgen, aber nicht den Städten zu 
Gefallen.“ 

„Mag ſein,“ entgegnete Lodewiges, 
„aber uns Städtern läßt er ſagen, es 
geſchehe uns zu Gefallen, und genug 
von uns glauben es ihm. Dadurch 
aber gewinnt er an Anſehen und ver⸗ 
liert Herzog Otto einen Anhänger 
nach dem andern.“ 

„Hölliſches Elend!“ fuhr Kyphod 
auf, „ſo helft Euch doch ſelbſt. Es 
gibt, denke ich, außer Twieflingen 
* genug Raubburgen, welche Ihr 


gebnis ſeines Nachdenkens war ein 
Plan, bei dem allerdings die Schlau— 
heit eine größere Rolle als die Kühn— 
heit fpielte, und Gold fchiverer in bie 
MWagjchale fiel als Gewalt der Wafe 
fen. 

Nächft dem Raubnefte Imieflingen 
var e3 die Affebura, von melcher 
Braunfhtveig am meilten Schaben 
zugefügt wurde. Dort faßen bie van 
Belthems, ihnen hatte der alte Rat 
Schon vor Jahrzehnten das urjprüngs 
lich Häbtifhe Schloß für die Stabt 
„zu treuer Hand zu bewahren einges 
‚tan”. Aber jeit dem Aufruhr des Yah- 
res 1374 fümmerte die Velthemd 
nicht mehr die ihnen anbertraute 
Burghut; ſtatt ein Schuß der Stadt 
|zu fein, ward dur fie das Haus ein 
Zufluchtsort für Raubgefindel der 
Iichlimmften Art, folder, die „das 
Land kreuzweis ſchinden“ und das 
den Städtern abgenommene Raubgut 
hierher in Sicherheit brachten. Da— 
rum gedachte der reiche und ehrgeizi— 
ge Klaus Lodewiges nunmehr die 
Aſſeburg zum Gegenſtand ſeines Un— 
tlernehmens zu machen. 

Esben jetzt ſchien ſich ihm dazu eine 
günſlige Gelegenheit zu bieten. Wie 
geſagt, ſollten Liſt und Gold die 
Mittel ſein, ihm die Wege zu ebnen. 
Bei einem jener Scharmühel nämlich, 
wie ſie ſo häufig zwiſchen der Be— 
deckung der ſtädtiſchen Warenzüge 
und den Schnapphähnen vorfielen, 
war ein entfernter Verwandter der 
Velthems, mit Namen Hinrik v. Ber—⸗ 
kowe, in die Hand der Braunſchwei— 
iger gefallen. Er war ein_berichtigter 
| Sefell, wilden Mutes und voller Haß 
Igegen die Stäbtifchen, zumal gegen 
die neuen Machthaber des Jahres 
11374. Graujfam und roh, dünfte ıhm 
kein Mittel zu ſchlecht, dieſen Haß zu 
befriedigen, und keine Marter emp— 
findlich genug, Braunſchweiger Bür— 
ger zu quälen. Sein Schickſal ſchien 
daher beſiegelt, als man ihn gefangen 
zum Stadttor hineinführie, und viel— 
leicht würde er ſchon auf dem Richt— 
platze eines peinlichen Todes geſtor— 


ſem freſſenden Uebel zu befreien aus— brechen könnt. Nehmt einmal an, es hen ſein, wenn man ſich im Rat das 


Dar j U ei un Aus fh u ch |gelänge Euch, Klaus Lodewiges, auf!riip n Mr zaͤnen. welch 

——— | 5 2 a en 2 * 130g. Herzog Albrecht verfäumte auch |° | ‚ ges, rüber hätte einigen fönnen, tmelche 
2 12 fie alfein war. ianf fie ont; es mit Handel und Wandel berg- 8R u 5 : x ; s |. — Bee, 
Soft. Bee als fie allein rg Br = * —* en re Inicht, Durch geheime Sendboten den eigene Fauſt eine ſolche Burg zu er⸗ Todesart für ihn die qualvollſte ſein 
roie betäubt in einen Seſſel. „Was iſt ab gin— °” |Stübtern verfichern zu Iaffen, toie ihn |obern — fönnte e& denn noch eine | möchte, 


2 | 

\ 
„20m z => x — — no I 
das? zu diefem Unternehmen hauptfächlich befiere Empfehlung geben, um Guch | 


murmelte jie. „Was ift dag?” |bermubten Gewerbe zu feiern ge- Die Obhut des Gef a 
"ann alüttete fich ihre Stir 1b Izwungen twaren. Dabei jteigerte das |? e * Die Obhut des Gefangenen, Mel 
Dann glättete ſich ihre Stirne und A UN u nerte 508 |die Teilnahme für Braunfchmeig He: jäum erften Vürgermeifter zu ma 


ein Lächeln ipielte um ihren Mund. |Oemeinwelen feine Anfprüde an ben 
Di 
antioertete fie fich felbit auf ihre Jahr Tang war e3 dem neugemählte 
Fraae. „Der Herzoa bat heute mor- Hate gelungen, ohne bie Scoßerhb- 
aen Verdacht aefehöpit und ihm fort- [bung auszufommen, melde ber alte | 
gefchict, um unfer Zufammenfein zu | Nat geplant. Dann mußte aud) er zu | 
bindern. Al3’ob zwei Tiebenbe Herzen |Diefem Mittel greifen. Und tie ber | 
jich dadurh von einander reißen ie |Oelöhentel, jo wurde auch bie Wehr: | 
ben. Nur Gebuld, meine Seele — |fraft bes Bürgers höher als je ange: | 
Dies eine Mal noch Geduld!“ ‚Nirenat. Um das Wohlwollen des 
a |„Quaden“ fich zu erhalten, leiftete die 

49. Stadt ihm Heeresfolge, fo oft und | 

Der Gand unferer Erzählung er: wohin er zur EZ ame während | 
fordert, daß mir den Lefer in — wo „wunE Ichivere | 
‘Mauern der Stadt Braunichtveig zu: | SUR. Weber Tag no Vacht tonnte 
rückführen. der Bürger ſicher ſein, daß er nicht | 

Der Wunich Klaus Lobeiviges’ |” der Stadt Not und Behuf“ auf: | 

toar erfüllt. Die Hände, welche Molle jäiehen mußte, und dennoch klagt ber 
elratt, waren auf das Rathaus ge- Chroniſt: „Niemand war, ber die 
fommen, gerötet von dem Blute Dez- | IT Braunſchweig draußen leiden 
ienisen, welder fie bdiefer Ehre für wollte, alſo daß ihnen vor den Land— 
ummürdig erflärt hatte, wehren Hänbe und Füße abgehauen | 

Qufrieden Ivar ber ‚murden.” Das aber aalt ala Strafe | 
deshalh aber doch nicht. 

War er Ratsmann geworden, 
tonnie er auch Bürgermeiſter werden 
— ſo rechnete er. 

War denn Meiſier Holtnicker nicht 
auch Bürgermeiſter im Hagen gewor— 
den und hoch angeſehen bei Alt und 

in Braunſchweig? Und iver | 
oltnider? Gin armieliger, ver— ſin Braunſchweig. 
Gerber; er, Klaus Lodewi— 

ber war reich und die Schref- 
sabre3 ‚1374 hatten ihn 

er gemacht. Wie viel Saden 

= nicht um einen Spott- 

en, mer Geld Hatte, 
yoniter® Häufer und bie 

ten Meierhöfe für ein Ge- 

Se gar nicht einmal zu 

en von den mwohlgefüllten Waren- 

ı der aeiöteten und vertriebenen 
irgenſen“. welche der Pöbel ge— 
aha! hatte, dann aber feinen 
Raub um- jenen Prei3 zu Geld zu 


e Giferfucht des Herzogs ift e3,“ |Einzelnen mehr und mehr. Nur ein | 


ten | 


reiche - Klaus 


‚Tich die Braunfchweiger gegen ihr al- 
\tes Regiment fhuldig gemadt, und 
Ifolche Strafe vollzog jebt draußen 
jan dent Einzelnen, wer nur immer | 
Macht dazu hatte und Luft Dazu | 


lagen belaſtet, in ihrer bürgerlichen 


Strenge überwacht, ſehnten alle eine 


fanfen, 
‚lichen Zuftanbes. herbei. Aber toie eine 
'Tofche erreichen? 

Hell und verführeriih Fang bes 
„uaden“ Lodpfeife, und Klaus 
mochen Tucte. Much Belehnungen wa: |Lodeimined ward nicht müde, auf ihr 
re faufen. Die Lehnaüter der izu spielen. Wollte ihn doch der 
Vertriebenen ivaren $a bem „na: |„Quade” zum. eriten Bürgermeiiter 
den“ seinggzogen, um dann an den jinacen, darum dachte er, meh Brot 
Meiitbietenden von neuem verliehen ‚16 eb, deb Lied ich finge. Aber e3 
zu werben. Wer aber fonnte fo viel jfehlte auch nicht an Reuten, welche 
bieten, ala Klaus Lodemwige?? Und jehenfo unermüdlich darauf bintie- 
dennoch-tar e3 für, posjenige, mas er |jen, wie wenig Nuben bisher die 
dafür erhielt, nur jehr wenig. Da)Stadt von der FFreundfchaft des 
var e3 fein Wunder, daß da3 Ver: Göttinger Herzogs gehabt. Denn in 
mögen bed. reihen Klaud Sich Feit|der Tat hatte Dito, fo meit feine 
1374 um das Dreifache - vermehrt |Anjprüche an die Leiftungsfähigkeit 
hatte. Aber auch dba3 war fein Wun-|ber Stadt gingen, menn 'er fie 
ver, daß der reihe Mann tropdein jbrauchte, berinoch ftet3 taube Ohren, 


% 
ert 
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n zu 


verſpürte. 
Nein, es war kein gutes Wohnen und das geringe Gewand eines Schu— 
Geſchädigt durch ſters unkenntlich zu machen, wenn er 
die „Verhauſung“ der Stadt, durch nach Braunſchweig hinein wollte. Im 
die ſchweren vom „Quaden“ verlang- ſchwarzſamtenen 
ten Herrendienſte und durch die ver- ſilbernem Dupfing und helltönenden 
ſteckte und offene Feindſchaft der Schellen ritt er, von zwei reiſigen 
Umwohnenden, mit drückenden Auf- 


der eigentlichen Herren der Stadt, 


ſeiner Stiefſöhne Friedrich und 
Bernt, warm am Herzen liege — und 
die Folge ſolcher Verſicherung war, 
daß. die Anzahl der Bürger immer 
größer wurde, welche jih vom „Qua- 
den“ abiwandten und ihre Hoffnung 
auf die jugendlichen Söhne Herzog 
Magni und den Fürjten 
Stamme der Mettiner in Celle feb- 

Klaus Lodemwiges fühlte, tote ihm 
der Boden unter denFFüihen Tchmanfte, 
und er bejchloß, etwas zu tun, mas 
fein Anfchen neu zu feftigen aeeiqnet 
ivar. 

Was aber das fein follte, darob 
fann er vergeblich nach. Ind da ihn 
troß alles Nachdenfen? dennoch nichts 
Bernünftiges einfallen wollte, fchidte 
er in feiner Not wiederum einen Bo- 


\be3-Aufrubr3 und Meineit3, deren |ten an feinen Freund Kyphod und 


ließ den um einen quten Rat bitten. 


Der aber ließ antworten, er werde 
Und fo aelchah «8 


felbft fommen. 
auch. 


nicht mehr 


Scheckenrock 


Dienern gefolgt 


Staditor. Kehrte auch nicht 


Ian der Breitenftraße, welches 


au dem | 


Heinz Anphod brauchte Fich jebt 
durch einen roten. Bart 


nit 


und von Klaus 
Lodewiges und einigen ſeiner Freun— 
Nahrung gehindert und von einem de begleitet, welche ihn ſchon an der 
Neulingsregiment mit mißtrauiſcher Landwehr empfangen hatten, durch's 
| im 
|Nenderung- diejes faum noch erträg- |Schuhhof ein, fondern in dem Haufe | 
ber 
jreiche Klaus mit jedem’ Kahre durch 
‚eine neue Verfchönerung bereicherte. 
3 /Bor deifen Tor gab es denn bald Ines Löwen zu Halten. Armut dage- 
ein Laufen und Drängen von Rats— 
Imannen und Gildemeiitern und’ an- 


Iwogen, deflen Gebeihen ihm wegen chen?“ 


Der reiche Klaus trabte fich Be- 

Identlich hinter dem Ohr. „Dazu ge: 
Ihört zuverläffige Mannichaft, dazu 
gehört Belagerungdgerät —“ 
„Ra ja,” fiel Kyphod ein, „es ge— 
ıhört freilich mancherlei dazu, vor al: 
(lem ein mutiger Entfehluß.” Und 
dann fuhr er mit verfchmiktem Lä- 
heln fort: 
manchem außbelfen, 
was hr braudt.. Kann Otto der 
Streitbare auch nicht mit offenem 
Vilir gegen die Schnapphähne aus- 
\zieben, jo fann er e3 doch auch nicht 
wehren, daß der eine oder andere fei- 
ner Sinechte - fi an einem ſolchen 
Zuge beteiligt. hr merbet mich Tchon 
peritehen.“ a 

Lodemwiges verjtand den Amtmann 
olferdingd. Da aber jet gemeldet 





gen, ließ man den Gegenftand fallen. 
44. 

YArı anderen Tage 
Kyphod nach Wolfenbüttel zurück. 
Und trotz allem verließ er Braun— 
ſchweig nicht unzufrieden. Daß eine 
Mißſtimmung gegen ſeinen Herrn 
rorhanden war, ließ ſich freilich nicht 
verkennen, aber er glaubte ein Mittel 
gefunden zu haben, derſelben zu 
ſteuern. Daß aber an die Sielle des 
früheren Wohlſtandes Elend und Ar— 
mut getreten, focht ihn’ weiter nicht 
an. m Gegenteil, er war ganz wohl 


Selbitbemußtfein, -ja verleitet joaar 
'zu troßigem Webermut, wie ihn die 
 Stäbter nur gar zu gern aegen Für— 
ſten und Ritter herauszukehren pfleg— 
ten. Das war nicht die Stimmung, 
welche Herzog Otto brauchte, um ſei— 
nen Einzug in die Burg Heinrichs 





gen erzeugt Demut, daher ſollten De— 
mut und Gehorſam die Bräunſchwei— 


deren angeſehenen Bürgern, welche ger vor allem iernen, um würdig 


alle kamen, den erſten Beamten und 
Vertrauten Herzog Ottos zu begrü— 
hen und ihrer Treue zu verſichern. 
Das dauerte bis zum hereinbrechen— 
den Abend, und als es zu Ende war, 
da fragte Kyphod ſeinen Wirt mit 
„Waren das 


gerunzelter Stirne: 
alle?” 

Klaus Lodemwiges 
feln.. „Alle unfere Anhänger 


zuckte die Ach— 

eben 

night,“ entgegnete er, „aber wohl. alle 
2 I 


Dito den Stteitbaren bei jich auf- 
nehmen zu fönnen. 

An der Seele des reichen Klaus 
trieb indeffen dad Samenforn, mel- 
ches Knphod hineingelegt Hatte, und 
diefer feimendbe Trieb reifte zu dem 
Entfhluß, eine mutige, alänzende 
Tat auszuführen, welche die Augen 
alfer Braunfchmweiger auf den fühnen 
Hrheber richten jollten, Klaus. Lode- 
wiges jann undjann, und, das, Er- 


„Könnte Euch auch mit | 
alter Freund, | 


wurde, das Nachtmahl fei aufaetrer- | 


fehrte Heinz | 


damit zufrieden. Wohlftand verleiht | 


cher in demfelben unterirdiichen Rers 
‚fer jaR, in welchen der Hak Tile pam 
|Dammes einft Rolef Doring geivor- 
\fen hatte, mwechjelte von Woche zu 
|oche unter den Ratmannen bed 
Altftädter Rates, und der Zufall 
wollte, daß in diefer Woche Klaus 
Lodewiges die Aufſicht über den Ker— 
‚ter führte. Daraus wollte er Nugen 
| ziehen. 

Er begab fich eines Abends in ben 
Turm, und ziwar in jenes Gemad, in 
welchem wir einſt dem Verhör ange— 
wohnt haben, welches Eggeling van 
Strobecke mit Rolef Doring anſtellte. 
Der Kerkermeiſter mußte ihm den 
Gefangenen aus ſeinem unterirdiſchen 
Verließ heraufziehen, dann aber den 
Ratsmann mit dem Schnapphahn 
allein laſſen. Vorher jedoch hatte ſich 
Klaus Lodewiges überzeugt, daß 
Hinrik v. Berkove feſt genug mit 
Ketten und Banden verſtrickt war, um 
nicht etwa über ſeinen Inquiſitor 
herfallen zu können. 

Der reiche Klaus begann damit, 
den Gefangenen mit einem außeror— 
dentlich wierdevollen Geſicht zu be— 
trachten, indem er die Stirne run— 
zelte, die Augenbrauen in die Höhe 
und die Mundwinkel herabzog. Ber— 
tove antwortete darauf mit einer 
ſcheußlichen Grimaſſe. Denn die 
Richter verſpotten, noch auf der Fol— 
terbank, ja ſelbſt auf der Richtſtätte 
ſie verhöhnen und beſchimpfen, war 
in jener Zeit für einen in die Hände 
der verhaßten Städter gefallenen 
Ritter nicht minder ein Zeichen mann— 
haften Mutes und wahren Ritterſin— 
nes, als mit eingelegter Lanze in den 
dichteſten Schwarm der Feinde zu 
ſprengen. 

| „Wißt Ihr, mas Eurer. harrt?* 
fragte Lodewiges. 

Der Gefangene antwortete mit ei— 
ner Wiederholung ſeiner Grimaſſe. 
| „sr glaubt, man werde Euch aufs 
\hängen, darin irrt Ihr Euch. Ihr 
ſollt gerädert werden.“ 

„Euer Rad iſt nicht mehr zu ges 
brauchen,“ höhnte Berkowe, „ſeine 
Kanten ſind ſtumpf geworden, als 
ihr meineidigen Empörer eure Her— 
ren damit totſchlugt.“ 

„83 it ein autes, jcharftantiges 
Rad aus fehwerem Gichenhol3 mit 
|Gifen beſchlagen,“ erwiderte Lode⸗ 
wiges. 

[#33 (Hortfegung folgt.) . 
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noch fo mweit fortjchleudern, daß mir 
bei ver Schmalheit der offenen Waf- 
ferrinne unter das jenſeitige Eis ge- 
raten und dadurch völlig hilflos wer— 
ben mußten. 

Augenblidlihes Abfpringen vom 
Schlitten war das einzige, das noch 
retten konnte. 
haft da, einem fehlafenden Antlig |  Dört aber jaß fo, daß fie in dem 
gleich, denn die leuchtenden Augen |Yugenblid, in dem ich das Segel los- 
ihrer Seen waren geichloffen von !ließ, von diefem behindert und aufer- 
jden ftarren Lidern ber Eisdecke. Aber ſtande ſein würde, ſchnell von dem 
bedenken laſſen, daß das hier waiten- gerade die war es ja, die mich mit Schlitten loszukommen. Bis ich aber 
de Geheimnis von ſeiner Rätſelkraft Entzücken erfüllte. Ich mietete mich in ſie, die des Segels wegen weniger 
einhüßen tönne, wenn der von ihm einem ber kleinen, wie im Winier- Ausblick hatte als ich und noch ohne 
Beſchützte ſeine Bedeutung erkannte. — liegenden Städtchen ein, von Ahnung der Gefahr war, benachrich— 
Dieſer Punkt verſank nun gleichſam wo ich nach überall hin herrliche tigt und veranlaßt haben konnte, vor 


Der Schatten im Spiegel. 


— 


Novelle von F. 


C. Oberg. 


III. 
3 war nicht nur eine geiwille un 
Hare Furt, die mich gleich zu An- 
fang diefer Frage gegenüber Hatte 


tor der erbrüdenden Wucht der neuen Schlittſchuhſtreifzüge machen konnte. 
Erkenntnis, der Erkenntnis, daß das Oh, wie köſtlich war es, ſo hemmnis— 
Leben ſich zu keiner Zeit mehr ſozu- los, ſo beinahe rätſelhaft beſchwingt 
ſagen auf Meſſers Schneide abge- und den trägen Bedingungen 


Imir aus dem Schlitten zu fpringen, 
‚damit ich ihr folgen könne — bis ba- 
hin würden wir längit diefe lebte Se- 
funde auf tragender Fläche durceilt 


Auf Anordnung des Arztes unter | Wenn ich aber ipradh, mürbe ich 
nahm. ich dann die Reife an der nor- | dann den Freund nicht noch unglüd- 
dilhen Küjte. Vielleicht wäre ein ges |licher machen, al3 er e3 war? Ruhe- 
wiſſer feelifcher Heilerfod zu ver- los würde er werden, er mürbe fi 
zeichnen getvefen, wenn nicht — jbon dem Rätfel nicht mehr abfehren 

Du weißt, was jich auf jener Reiie |fönnen wie jebt, wo er deſſen Ent— 
ereignete, ſtehung und Beftimmung nicht ahnte! 

Du weißt jebt audb, warum es /lInd lag nicht in eben diefer, wenn 
mich noch - viel furchtbarer treffen Janch unbewußten Abkehr von dem 
mußte, al3 mie ich bir biäher zu ja- | unbeifpoffen Heil etivas wie ein in: 
gen vermochte. Nenes gejpenftiiche | jtinftives Mblehnen ver traurigen, 
Gejicht rüttelte ein unbejchreibliches |durh Schuld erworbenen Schirmuna 
Grauen in mir body. Seit die uns |feines Lebens? Und wuRte ich denn 
heimliche Gewalt de3 Lebenziniliens |ob nicht vielleicht diefe Ahlehnune 
in jener Sekunde auf dem Eife über ihm die einzige Möglichkeit bot, ſeim 
mich bingebrauft war und mich mir |räfte Ianafam wieder auf fein 
jelbit zum fremden gemacht hatte — künſtleriſche Produktion zu richten‘ 
feitdem graufte mir gleicherweile vor Mar e3 nicht vielleicht dicfe „Qaune* 
dem Leben vie vor dem Iode. Meine | Brints, die ihm allein noch den end: 
in Eduld erfranfte Seele erzitterte |lichen Riücdmea bot in fein verlorene 
vor diefen Gewalten. Und kein fünit- | Rünftlertum? 


nd nihtgen geivefen tar, eine Zei 


ipielt hat alS heute, 
Nein — niemals durfte Zaurids 
Brint die Erfenntni3 mit mir teilen, 
die mir in bezug auf feine graufigen 
Sefichte gefommen war! 

Dos Rätfel, das den Freund um: 
twaltete, würde — von ihm in feiner 
Zeitimmung erfannt — in lähmen= 
der Unabläffigfeit auf ihm Iaiten, 


während fir den Ahnunaslofen zivi- | 


fchen den einzelnen Gefichten Zeiten 
be3 Vergeffen3 oder doch wenigstens 
bes Vergeſſenwollens lagen. 

Eine Frage aber war es, die mich 
nur um ſo hartnäckiger verfolgte, je 
weniger ich ſie zu löſen vermochte, die 
Frage, wie war Laurids Brink in 
den Beſitz dieſer unheimlichen Witte— 
rungsgabe gekommen. Hatte es eine 
Zeit in ſeinem Leben gegeben, da ſie 
t 
alſo, in der er gefahrdrohenden Um— 
ſtänden enigegengegangen war, ohne 
jenen warnenden und kündenden Ge— 
ſichten zu begegnen, die ihn dem Ver— 
derben aus dem Weg lenkten? 


—* 
„Zauribs, bift du Schon einmal in 
Lebensgefahr geweſen?“ 
Da war ſie ausgeſprochen, die 
Frage, die mich ſo lange gequält 
hatte! 


Eher, als ich erwartet, 


1 


war mir 
Gelegenheit zu dieſer Frage gewor— 
den. Bei der Aufräumung in des 
Freundes Atelier, die ihm abzuneh— 
men ich bei ſeiner Abreiſe verſprochen 
hatte, hatten ſich Schwierigkeiten er— 
geben, die eine mündliche Verſtändi— 
gung wünſchenswert machten, und 
ich hatte mich zu der kurzen Reiſe um 
ſo eher entſchloſſen, als ich die un— 
tlare Hoffnung hegte, ein Zuſammen— 


— 
lar 


nen Aufſchluß über die Dinge ge— 
währen, die mich ſo lange hatten grü— 
beln laſſen. 

Die Fragen, die mein Kommen 
veranlaßt, waren beſprochen, und da 
meine Abreiſe erſt für den nächſten 
Morgen bevorſtand, ſo hatie der ſtille 
Abend zu zweien eine ruhige Plau— 
derſtunde gebracht, die es mir ermög— 
lichte, das Geſpräch ſo zu wenden, 
daß ich ohne ſchroffen Uebergang die 
erwähnte Frage ausſprechen konnte. 

Die Wirkung meiner Worte war 
eine völlig unerwartete, 

Laurids Brinf war aufgelprungen 
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- |die Tat umfeßte: Ich baute mir einen 


bes | 
Alltags enthoben dahinzuſchweben! haben und hineingefahren ſein in den 
Und bei all dieſem Austoben, dieſem kalten Tod. Die nur geringe Mög— 
ſcheinbaren Vergeſſen meiner Arbeit, lichleit des Verſuchs, Dört zu retten, 
fühlte ich doch, wie ſie mir gleichſam war die unweigerliche Gewißheit 
tief in der Seele heimlich reifte, und meines eigenen Verderbens. 
ich wußte, nicht lange würde es Dies alles war mir in jener unbe 
dauern, bis die Geſtaltung in letzter greiflichen Hellſichtigkeit, zu der un— 
Klarheit vor mir erſtehen und mich fere Kräfte in Augenbliden unmit— 
zum Schaffen rufen würde. Eine na- telbarer Gefahr zuſammenſtrömen, 
menloſe Lebensfreudigkeit erfüllte klar geworden — grauſam klar! In 
mich. demſelben Augenblick, in dem ich des 
Ich konnte mir micht aenug tun, |Wafjerftreifend anfichtig aewerben 
lauf meinen ftahlgeflügelten Füßen war. Und während all dies rafend 
‚immer weiter in die tointerftilfenSeen |Thnell in meinem Hirn dor fich aing, 
borzudringen; vielleicht iwar e& nicht jereignete fich ein noch viel hilberer 
ganz gefahrlos, in der Regel aber ia | Sturm in meiner Seele. All die Le- 
ren die unfiheren Stellen der Seen benögefteigerteit, die einen vor gro- 
abgejtedt, und außerdem. bin ich ein |Bem, entjceidendem Schaffen Ttehen- 
guter Zäufer, der fozufagen dem Eis |ben Künftler wie mit vertaufendfadh- 
Imit den Schlittfchuhen feine Dide bis |ter Dafeinsgebundenheit umfaßt 
auf den Zentimeter abzufühlen wei. |HAlt, fie überbrandete mich mit einem 
raſenden, alles niederſtürmenden Le— 


So wundervoll nun dieſe Schlitt- 

* — — 2 2m} F Un alles 
ſchuhſtreifzüge auch waren, als eines benswillen. Es war * das alles 
Xnaes fräftiger Mind einicht \Menfchliche in mir zerichellen ließ an 
j Tages fräftiger Wind einjehte, Fahte Idiefer einzigen fürchterlihen Gewalt 
mid) eine neue Xbee, die ich fofort in | "| TS —— 
| * 51 des Amlebenbleibenwollens. 

Ich, der ich Taten verrichten 
wollte und würde, die für die ganze 
Menſchheit getan ſein würden, ich, der 
dieſe Hilfe vielleicht etwas mehr als en En mn — 
ſie wirklich notwendig war, denn Yen Tod reiten laffen = Qe 
Dürt batte fo föftlich fchöne Braun- Iben —— Menfehen rg 2 
Iaugen in dem blühenden Gefidt ih; | en tgend emes Fienigen, D — 

fiebzehn ahre. (63 : tote all die Taufende, für die ich lebte 
‚rer Tiebzehn Jahre. E3 mar jedoch 8 ſchuf. Dieſen Lanſenden ſchut 
nicht das gewöhnliche Verliebtſein, — ſen Tauſen zul: 
ıda3 mich zu ihr 309, e3 war etwas u Reben! Reben! Reken! 
anderes, ſchwer zu Beſchreibendes. G3 — — * 
Dies frohe Kind Fr Me — 


in feiner jungen |. a a en 7 
Ze Degree ee durch mich hin. Als riſſe dieſes ein— 
Lieblichkeit ſchien mir ein Ausdruck ch — 118 vi n\ 

| ziae Wollen alle Kräfte in mir zu 


|des Gebens, wie die Sonne, der Him= |?. x De nn 
Imel. hie BZ gaäfber u jeimer legten, alleinigen, fürdhterlichen 
ee 2 ee .....;. 
‚mir eine in ber Reihe der Erfcheinun- nn BEE 
gen — nicht mehr, und doch viel, ſehr 
viel. 

Wie ich all das Schöne um mich 
her einſog mit durſtigen Sinnen, 
fühlend, daß meine nach Schaffen 
drängende Seele Nahrung daraus 3 2 2. 
Besen. fiir bie gen föftfiche [een einzigen furzen Sab: „So ilt 
Arbeit u ee ıe8 gefchehen.” 

1* ‚N J ladet ’ “r ‚* a + nt : : AHFT 

‚dem gleichen allgemeinen und freudi: | 2m me 10 Rem tiefen Fügen 
| n S : -  .. ‚perhaltener Erregung. „Zaurids—! 
‚gen Zebensdurft getrieben, nahm ich |, das einaiae Wort. dag id faf- 
auch Dört3 junge Sckönbeit auf in Im as einzige ort, das 10) Tal 
Imih und wußte mich nicht genug an 
ihr zu freuen. Wir waren qut fames |. 1 
Ntadichaftlich miteinander re abnend gefuäit, 

— ey Umſtän ie 
ber ganz leife. Einfchlag von etwad in : 42 5, — 
Ay. I 5 J = 
ITieferem gab dem Verhältnis jeine Zrinis fo ——— ——— 
— — fen hatten, daß aus Diejer Wandlung 
Pe . 3 RE. ‚jene graufige und unheimliche Witte: 
SH hatte es To eingerichtet, daB |rungsfraft hervorgegangen war, lag 





‚Fisjlitten. Dabei brauchte ich Hilfe, 
|die mir auch wurde von der Tochter 
meiner Wirtin. Und ich beanfpruchte 


diefer Schrei 


| ohne Wuflehnung, 
taumelnd —“ 

Laurids Brink ſchwieg. 

Es gob eine lange, ſchwere Pauſe. 
Dann endlich, mit langſamer, mü— 


raſend, 


N 
ik 


jung 
Das, wa? ich in meinem tajtenden, 


der ich aehorcdhen | 


den Kräftelompler.| 


lerifches Schaffen bot mir Genelung. 
Sch buke e3 dir erzählt, wie ich rang, 
iwie ich, zumal al3 die Ericheinunga 
Imich zum ziveiten Male heimaefucht 
Ihatte, mit fiebernden Kräften rang, 
\um mich in meine alte Schöpferfraft 
zurüdzufinden — umfonft, umfonft, 
Ibi3 auf den heutigen Tag!“ 

Sinnen verloren. 

Auch ib Tohwieg unter qrübelnden 
Gedanken. Welh eine Berfettung 
war eg, in die ich hineinfchaute! Die 
Ichaffensgewaltige Schöpferfeele des 
Künftlerd3, der ein übergemöhnlid 
|vertiefte3 und verfeinertes Spiel al- 
ler Wejensfräfte, eine auberite, alles 
im Menfchen anipannende Sntenfi- 
tät des Wollens eigen ift, jie bot bie 
Möglichkeit für eine jolche Scheidung 
und Mieberfammlung, eine folde 
Spaltung ugd Neufügung pgn Kräf: 
jten, wie ich fie bier zu erfennen 





0 
— Denn bei dem, was in Lau— 
rids Brink vorgegangen war, hatte 
ein Ausgleich, gewiſſermaßen eine 
Balancierung gewaltet, die das Ge— 
ſchehen, wenn man ſo wollte, natür— 
lich und überzeugend machte. Der 
Augenblick, der den Tod in eiſiger 
Waſſertiefe jäh vor Laurids Brink 
aufgetan, er hatte die ganze Summe 
ſeiner Weſenskräfte aufgerufen zu 
dieſem einen übergewaltigen Willen 
zum Leben, der ihn nun, ihm ſelbſt 
nicht bewußt, umwaltete, der ihn Ge— 
ſichte ſchauen ließ und ſchützend ſein 
Daſein umſpielte. 
Augenblick hatte ihn zugleich ſeiner 
Schaffensfähigkeit bergubt! D 
die entſcheidende Verſchiebung. Die 
freie, ſtolze Schöpfergabe war auſge— 
ſogen worden von jener in ihm er— 
ſtandenen Witterungskraft, dieſer 
rätſelhaften Fähigkeit des Voraus— 
ahnens, die die Sphäre der Verletz— 
barkeit ſeines Lebens bis weit über 


ſchenſinne durchſpürte und Gefahr— 
berührtheit bereits empfand, ehe noch 
die Gefahr Wirklichkeit geworden 
So alſo war die Schirmung ſeines 
Lebens erkauft um den Preis deſſen, 


Welch grauſame, unerbittliche Kon 
ſequenz! 

In dem über Tod und Leben ent— 
ſcheidenden Augenblick auf dem Eiſe 
hatte die Künſtlerſchaft in Laurids 
Brink ſeinen Lebenswillen bis 
Grauſamkeit und Schuldigwerden 


| drinalicher 


Der Freund brach) ab, in jchiveres | 


Aber diejer ſelbe 


Das war 


zu 


| Und durfte ich dann hier, too alfei 
(rätjelumfponnen und in ımburd; 
Verflechtung  verfmüpfi 
Iiwar, m.igen, einzugreifen? 

Nein! 

sch mußte auch jebt noch ſchwei— 
‚gen! 
| 

6. 

Donate waren vergangen. Fak 
ijährte jich die Zeit, in der ich Lau— 
ıtids Brinf zum erjten Male begegnet 
war. &3 tar twieber Spälſommer 
mit blauer Luft und melancholiſchem 
Sonnengold über Großſtadthäuſern 

Der Freund hatte feiten und dan 
Inur Ffurz aeichrieden. Er war auf eine 
‚fange Studienreife nach Griechenland 
und Italien aufgebrochen, und ſeine 
letzte Nachricht, vor mehreren Wochen, 
war noch aus dem Süden gekommen 
FEr ſchrieb, daß er ſich ſeiner alten“ 
Schaffenskraft wieder näher fühle. 
Ein paar kleinere Arbeiten hatten be⸗* 
reits den Weg in die Oeffentlichkeil 
gefunden und waren mit großer An— 
ſerkennung aufgenommen worden 
Nun beſchäftigte ihn die Idee zu ei— 
nem größeren Werk, und um an feine 
INusgeftaltung zu gehen, iwollte-er in 
|die Heimat zurüdfehren, 
| Ueber etwas anderes Iprachen bit 
Briefe Brinf3 nicht. G3 fehlte aud 
\jede Frage nah Martina. Aber ich 
fühlte, dad dieles Fehlen mehr und 
ıTieferes jagle, al3 e3 Worte aefonnt 
‚hätten. 


N 


I Nie 
IE „ı 


aune“ Brinf3 aber war fall 
lebenfo befannt aelWworden, mie er 
‚Telbft. Notizen in ven Zeitungen hat: 
‚ten jich, gelegentlich feiner leiten 
| Beröffentlihungen, ſogar wieder da- 
mit befhäftigt. Sie galt al3 amüjans 
ter Zug, der nicht durchaus mil 
Sbott. ſondern mit einem gewiſſen 
Werſtändnis aufgenommen wurde von 
unſerer allen Beſonderheiten ſo zu— 


der, fallender Stimme ſprach et noch das Reichvermögen normaler Men- getanen Zeitſtimmung. Vielleicht war 


dieſe Laune nichts als ein geſchicktes 
Mittel, originell erſonnene Hilfe, 
noch bekannter zu werden, etwas wie 
eine gut erdachte Reklame. Kurz, ſie 
war zu amüſank, dieſe Laune, um 


sSlos hervorzubringen vermochte. was dieſes Lebens Inhalt war! — nur lächerlich zu ſein. 


| Nur ich mußte, daß- jie nichts. von 
'alf diefem und am allerwenigſten — 
‚lächerlich war! 

| Martina hatte nach Ablauf Dei 
Winters ihre Studien abgebroden. 
‘ch begriff, daß fie die Stadt, in ber 
die Umgebung tägliche Erinnerunaen 


und fah mich mit großen Augen ftarr |mein Cisichlitten zwei Berlonen pas nicht jebt vor mir? Nene Sefunz |geiteiaert — und nun war e3 gerade Jan Laurids weckte, zu berlaffen 


in, „Wie — ivie fommit bu zu diejer 
Frage?“ brachte er gepreßt hervor. 
Aber dann jchüttelte er den Kopf und 
fuhr, ehe ich etwas entgegnen fonnte, 
fort: „Laß nur. E3 ift ganz gut jo. 
Du ſollſt auch das wiſſen.“ 


Raum gewährte, und nun flogen mir 
Imitjamt auf dem aeichienten Vogel 
|über die blitende Fläche des Sees. 
E3 mar eine LZujt ohnegleichen! 


Id 
| 
Imerung hatte Unfahliches gezeitiat! 

„Bei dem Mbiprung au dem 


|Schlitten,“ fuhr der Freund mit der 


| 


Freude, ein helles, lindliches, unbe- me fort, „ftürzte ich rüdlingg und 


Das Mädchen vor mir jauchzte vor gleichen eintönigen, traurigen Stim-⸗ 


als ihren Preis eingefordert hatte! 
Das war ein Schickſal, groß, wuch— 
tend, ein Schickſal von ſo wider— 
ſpruchsloſer Ganzheit, jo ſeltſam 
klar geformt wie die rätſelhafte Geo— 


e der furchtbarſten Lebensanklam- dieſe Künſtlerſchaft, die jene Schuld wünſchte, und ich hatte ihr, ſo ſchwer 


mir eine Trennung von ihr auch 
wurde, ſelbſt zugeredet, nach Genf zu 
gehen. Die veränderte Umgebung, die 
köſtliche Luft, das intereſſante inter— 


re . = : : e 
nationale Leben, das gerade in ber 


Gr fah in tiefe Gedanken verloren holfenes Jauchzen. Und auch ich lachte ſchlug ſo hart mit dem Hinterkopf metrie eines Kriſtalls — und doch ſo Univerſität lebhaft zutrage tritt, die 


bor fich hin. 

„Hör mir zu,“ begann er dann. 
„&3 war die Zeit, in deriich noch auf 
der vollen Höhe meines Schaffens 
ftand, Mit meiner lebten Arbeit hatte 
ih einen großen Erfolg errungen, 
aber das Wert, das nun in mir zur 
Geitaltung drängte, würde — das 
fühlte ih — ein noch aröherer Wurf 
lein. Sch mollte das Höchite, Belte, 
Heußerjte geben, veilen ich fähig mar. 
In Toichen Zeiten, mo die Ausreifung 
eine? neuen Schaffensgedankens mich 
erfüllte, ‚hatte ich die Gemohnkeit, 
dem haftigen und mwirbelvollen Leben 
der Großitabt, in dem ich mich fonit 
fo wohl fühle, ven Rüden zu tehren 
und hinauszueilen, meiſt irgendwohin 
ah Norden — entiveder in bie ftil- 
len Ebenen meiner ojtfriefiichen Hei- 
mat oder auch in die Wälder Hol- 
fteind. In diefe Wälder, die die gro= 
Be Reihe der herrlichen Seen um- 
fräuzen, 30g e3 mich diesmal. E3 war 
ein” ungewöhnlih ftrenger Winter. 
Schnee war allerding3 faum gefallen, 
in ’den Harharten, - dunklen Farben 
- Jchneelofer "Frofttage Tag: die Land 


‚bellauf. Plöglich aber brach 
Tom auf der Lippe —" : verlor. Nach) Stunden hat man mid) 
| Laurids -Brinf hielt inne. Er at> gefunden und als einen Schmerkran- 
‚mete tief und mühjam. fen dabongetragen. Die Leiche ber 
| „Etwas Furchtbares ift dann ge= jjungen Dürt hat man erft nach lan— 
‚Tcheben,“ fagte er nach einer Paufe gen Tagen, als Tauwetter eingetre— 
langſam. „Es geſchah ſo ſchnell, wie ten war, zu bergen vermocht. 
ſich kaum eine einzelne Silbe ſprechen Monatelang habe ich zwiſchen Tod 
läßt, und doch drängte ſich in dieſen und Leben geſchwebt. Als ich endlich 
Bruchteil einer Sekunde eine ſolche körperlich genas, war meine Seele 
Fülle des Sich-Ereignens, daß es noch nicht geheilt. Das Geſchehene 
unmöglich ſcheint, alles nacheinander all dies, was ſich in einem Augen— 
zu erzählen. Ich hattie geſehen, wie blid, der kürzer iſt, als man braucht, 
eter vor uns ein Streifen um eine einzelne Silbe zu ſprechen, 
dieſe Vorgänge 


wenige 

blanken Waſſers blinkte. Und dieſes hineingepreßt hatte, 

Gewahrwerden geſchah gleichzeitig grauſam klaren Erkennens in meinem 
mit einem unheimlich präziſen und Hirn und zugleich jene entſehliche 
genauen Erfaſſen von der Lage aller Aufgewühltheit meines ganzen Seins 
einzelnen Umſtände. Wir ſauſten mit und dann die Tat des Abſpringens 
einer Schnelligkeit über das Eis, daß in ihrer ganzen nackten Furchtbarkeit 
ſchon der Moment eines Verſuchs, — dies Ganze war mir unvergeſſen, 
den Schlitten nocd .herumzureißen, |war mir in all feinen Einzelheiten To 
‚una bereit3 dem Werderben außgelies jerbarmungslos Har und mar mit 
fert haben würde. Die Wucht unferer doch fremd und unfaßlih und 
Geihtwindigkfeit Tieß fih unmöglich grauenvoll! In jener Sekunde war ich 
jo rafch vermindern, und fie hürbe Inicht ich gewejen! Jene Tun, jenes 
ung nicht nur im bie eifige Iiefe reis |elende erbarmliche Tun mar nicht das 
‚pen, Tondern uns unter dem Wafler.|meinel: eur "use 


mir Der lauf, daß ich ſofort das Bewußtſein unheimlich dunkel wie jene Gewalten, Bergausflüge — 


die die Kriſtalle ſchaffen. 
| Eine Berveaung des Freundes rif 
mich au& meinem Grübeln. 

Er hatte fich aufgerichtet und mit 

ıder einen feiner großen, fraftvollen 
Hände eine qleihfam alättende, ab- 
ſchließende Bewegung gemacht. 
„Ich will nur noch an die Zukunft 
denken!“ ſagte er feſt, beinahe hart. 
„Mit dem Geweſenen habe ich abge— 
ſchloſſen. Der Name Martina darf 
keine Hoffnung mehr für mich ſein, 
nur noch eine Erinnerung. Wenn ich 
aber dann das Leben noch zu ertra— 
gen vermag, ſo nur als Schaffender! 
Und dazu muß jenes Laſtende und 
Grauſige aus meinem Daſein ge— 
bannt bleiben. Ich werde wieder der 
Mann ſein, deſſen „Laune“ die Welt 
belächelt!“ 

Ich erſchrak. Mußte ich nun nicht 
ſprechen? Wenn der Freund jene 
Laune“ wieder aufnahm, ſo entzog 
er ſich ja durch das konſequente Mei— 
den jeglichen Spiegels der Möglich— 
keit, ſeinem unheimlichen Warner zu 
0 





| 


alles da3 hatte ihr, 
nach dem endlich ivieder ein menig 
fröhlicher werdenden Ton ihrer 
IBriefe zu urteilen, mohlgetan, und 
nun war fie nod) nicht zurüdaefehrt, 
weil ich die Abficht hatte, fie von 
Genf au zu einer längeren Reife 
durch) Norditalien abzuholen. 

Sin ettwa vierzehn Tagen wollt ich 
aufbrechen, als ich plöblich ein eigen 
tümliche8 Telegramm erhielt. Die 
Depeche fam aus Epian am Genfer 
See und lautete: „Bin nicht jchmer, 
doch unangenehm erkrankt. Erhoffe 
dein baldiges Kommen, Martina.” 

Diefe Nachricht, die, ohne fchiv:er 
beforgniserregend zu fein, doch merf= 
würbig unflar war, veranlaßte mich 
natürlich zur fofortigen Abreiſe. Ich 
drabtete mein Kommen und murde 
an der Station bon einer jungen 
Dame abgeholt, die jich mir ald Mat= 
got Lebrun, Studienfreundin Mars 
tina, befannt machte. 

Auf mein haftiges Fragen nad) 
Martina Befinden und nach den nä— 
heren Umftänden antwortete Yräu- 
fein. Qebrun beruhigend, al fie aber 





6 


5 


* “ , 
Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den. 20. Zuli 1919. 


runasfreude eines füdlichen QTempe- |Glüd auch für das Leben ihres Net- 


bonn, ganz in ber lebhaften Schilbe- —— wohl und erfuhr, daß zum 


raments eine ausführliche Erzählung 
des Vorgefallenen folgen ließ, er: | 
Ichraf ih auf das heftigite. 

„Seit Martina ber Echluß des 
Gemefterö hierher nach Epian über: 


ter Hoffnung gegeben werde. €3 
fol ein Deutjcher fein, ein Herr 
Brain — ich weiß nicht, wie man e3 
ausfpricht. 


Mir hatten das Haus, in dem 


gefiedelt war, mo fie bis zu ihrem | Martina laa, erreicht. Fräulein Le- 
Eintreffen, Herr Doktor, bleiben ibrun blieb taftooll zurüd, ala ich mit 
wollte, pflegte ich ftet3 Sonntags eilenden Schritten die Treppen hin— 


berüberzukommen, um mit ihr zuſam— 
men Ausflüge zu machen. Am letzien 
Senntag nun hatten wir eine befon= | 
der aünftig verlaufene Wanderung 
Hinter uns, von der wir fehr peranügt 
unb ziemlich fpät am Abend heim: 


auffprang. 
rartinas Bett mar auf den brei- 
ten, fonniaen Balfen binausgetragen 
worden. 
„Martina!“ Ich war vor ihrem 
Bett niederaefniet und hatte ihren 


fehrten. Ind iwie e& zumeilen fo lä:'Kopf in die Hände genommen, fie er- 
Herlich aeht, wenige Schritte por dem ſchůttert tüſſend. „Liebes, Einziges!” 
Hotel, in dem Martina wohnte, auf Ihr geſunder Arm ſchlang ſich um 
ebener Straße, machte ſie eine unge- meinen Hals. „Oh, Jobſt, daß du da 
ſchickte Bewegung und zog ſich eine biſt! Daß du endlich da biſt!“ ſtam— 
Zerrung am Fuß zu. Sie konnte nech melte ſie zwiſchen Lachen und Wei— 
gerade bis zum Hotel gehen. aber nen. Und bann bog fie plößlich mei- 
ſchon die Treppen machten Schwie- jnen Kopf noch näher zu fi Heran 
rigfeiten, umbd dann begannen bie /und fah mir mit jeltfam glüdlendh- 
Echmerzen bald unerträglich zu wer: |tendem Blid in die Augen. „Zoblt— 
den. De *% furz por meinem medi- |ppeift du, iver mich aerettet hHat—ae: 
ziniichex Staatseramen ftehe, konnte |rettet, ohne daß er ahnte, daß ich e3 


is Helen „SFall” durchaus auf mein 
Softorgerillen nehmen. Sch verbant 


fa «ch nicht ernjter Natur war, jo 
mädchen hatte das Fehlen der jungen 


war, für die er tat, was er tat?” 

Sch fah fie verftändbnislos und doch 
von einer plößlichen Ahnung gepadt 
an. 

„Laurids!“ fagte Martina aanz 
feife und mit unbefchreiblicher Sn=- 
nigkeit. „Sieb," fuhr fie dann mit 
lebhafterer Stimme fort, „darum 
habe ich mich ja fo nach dir gefehnt, 
Sobjt! Du mußt über Laurids mas 
chen und forgen, daß nur alles Er= 
denfbare für ihn aefchieht.” 

Sch Hatte in ſtummer Erſchütte— 
rung aefchiviegen. Nun ftrich ich be— 
rubigend über Martinad 
Stirn. „Sei ohne Sorge, Liebling!” 

„Db, Kobft, daß ich alles dies er- 
lebt babe — ich fann es kaum jelber 
alauben!“ 

„Sprich nicht, nicht jeßt aleich we- 
niaften3,” bat ich. 


rüdhalten. „Sieh — die Schmerzen 
in meinem Fuß waren fo arg, daß 
ih ein Schlafpulver nahm, und als 
das nicht wirfte, noch eines, Darum 
habe ih dann fo befonders tief ae- 
ichlafen. Schredliche Träume famen 
dann. Milde, furctbare Dinge. 
Dann ein Ueberfall, bei dem Men- 
Then mih am Halfe würaten. Dann 
wieder war ich in eines qraufamen 
Yaukberere Schloß. Die Wände wa= 
ren Wolken, dicke, ſchwere, dunkle 
Wolken, und irgendwo dahinter lo— 


heiße |b 


erste ich ohne Sorae heimfahren. 
Aber da ift in der Naht vom 
'Ponntag zum Montag im. Hotel 

feuer ausgebrochen. Die Urface ift 

no nicht aufgeflärt genug, e3 ent- 

beutichen Studentin bemerft, hatte |derte e& fern mie Feuer. — — ber 
fih alsdann, was ihr begreiflicher- |dann mit einem Schlage beariff ich, 
weife in all ver Aufregung entfallen |daß Die® nicht Traum mehr war, 
geivefen, erinnert, daß die junge |fondern taufenbmal arauenpollere 
Dame mit verlektem Fuß heimge- | Wirflichfeit! Dichter Rau mar e&, 


ee arme Martina aljo tunftgerecht | 
and beforate ihr, falls in der Nacht | 
die Schmerzen gar zu arq fein joll- 
ten, ein leichtes Schlafmittel. Leider 
forte id, nicht Die Nacht über blei- 
bei, teild meiner Arbeit in der Klinik 
wagen, hauptfächlich aber, weil ib 
st meiner leivenden Mutter zujam= 
„sen lebe, die auf meine Hilfe ange: 
wweiin it. Da Martinas == 
ftand im oberften Stodiwerf und 
batte fich, wie es in den biefigen, mit 
fo viel Holz erbauten Häufern ja fo 
leicht möalich ift, mit undeimlicher | 
Schnelle zu folher Ausdehnung ent» 
twidelt, dat die VBermohner nur mit 
Mühe das nadte Leben zu reiten ver- 
mochten. 

Der Tumult, die Aufregung, wa— 
ren natürlich groß, befonders, da ber | 
Wind das Anwachlen der Flammen | 
in einer Weife begünftigte, daß die 
nur unzulänalichen Köjchmittel fo aut 
wie ganz verfagten. Plöklih aber 
fteigerte fih der anaftvolfe Aufruhr | 
aufs furhtbarfte. Eines der Hotel- 
febrt jei — fein Sieifel, die Uns) 
alüclige befand fih noch in dem | 
brennenden Haufe! 

Sekunden der furdtbariten Be: | 
ftürzung folaten. 

Aber da — — barınderziger Him- | 
mel! Ein Mann tft auf den Einaana 
augeftürzt. E3 ift ein erft an biefem 
Abend angelommener Trremder, ein 
großer, kraftvoller Menſch. 
Ein paar erregte, haſtige Fragen 
nach der Lage des Zimmers. Die ihn 
zurückzuhalten ſuchen, ſchleudert er 
turz von ſich ab. 
Und dann iſt er in dem brennen— 
den Hauſe verſchwunden. 


der mein Zimmer erfüllte, und hinter 
den Fenſtern lohte eine furchtbare 
Röte — der Widerſchein eines von 
Flammen hell beſtrahtlen nahen Hau— 
ſes. Dazu dies feine, ſingende Praf- 
ſeln, das ſo über allen Ausdruck 
furchtbar iſt! 

Ich verſuchte, aus meinem Bett 
herauszukommen. Der Rauch würgte 
mir den Atem im Halſe, und mein 
Fuß verſagte mir den Dienſt. Ich fiel 
vor dem Bett nieder. 

Aber dann packte mich ein jähes 
Begreifen meiner Lage. Ich mußte — 
mußte aus dem Zimmer! 

Dh, Zobft, die Todesnähe gibt 


lange ich meiner heiſer lallenden 
Stimme lauſchen konnte. Sinnloſe, 
zuſammenhangloſe Wortfehen waren 
es wohl, die ich ächzend hervorſtam— 
melte. Wirbelnde, fiebernde Bilder 
umtaumelten mich. Dich ſah ich, 
Jobſt, und unſere verſtorbene Mut— 
ter. Du warſt ein großer Junge — 
nein doch, dann warſt du wieder ſo 
wie du jetzt biſt. Und Laurids ſah ich 
— ganz beutlich. 

Dann aber fonnte ich nicht mehr 
atmen, und mir war, als fchlüge alle 
lebte Not feurig und alühend über 
mir zufammen. 

Und da — da pfößlich Töfte Tich 
aus dem Rauch etwas Dunfles her- 
aus, ein Fuß flieh gegen mid an. 

Meine fchwindenden Einne waren 
noh einmal zuricagefehrt, aellend 
ftieg ein Exhrei der Erlöfung auf in 
mir. — Und bann fab ich ein Ge- 
ficht vor mir — ad), war das nicht 
tpieber ein Traum? 

Aber Arme Heben mich, padten 
mich — und mieber ein Schrei, ben 
aber nicht ich getan. 

„Martina! Martina!“ 

Laurids!“ 

Ich fühlte ein Geſicht an dem mei- 
nen, Lippen auf meinem Mund. 
Dann verlor ich das Vewußklſein.“ 

Ich umfaßte Martinas Rechte und 
beugte mich andächtig darüber. 
„Martina, Liebling, ih fann ja 
* begreifen, daß all dies geſchehen 
iſt!“ 

Ihre leichte Hand hatte ſich gelöſt 


Deutlichkeit, und nun waren es blik— 
lende Menſchenaugen, die da aus den 
heller und heller verblaſſenden Schat 
tenlöchern heraufſtiegen. Klar und 
hell waren es wieder meine wirklichen 
Augen, es war meine Stirn, meine 
Wangen, mein Mund, was mich da 


Schaffensgedanken kamen und fanden 
Geſtaltung; ich habe dir damals da— 
rüber geſchrieben. Ich fühlte, wie ich 
einem neuen Aufſtieg entgegenging, 
und mit unbeſchreiblicher Schaffens— 
freudigkeit rüſtete ich mich zu der 
neuen, großen Arbeit, die mir vor— 


ſchwebte, und an deren Ausführung 
ich erſt in der Heimat gehen wollte. 
Auf der Reiſe dahin machte ich in 


aus dem Spiegel anſchaute! 
So wie der Vorgang ſich ſonſt nur 
umgekehrt abgeſpielt, ſo war es jetzt 


Genf Station. Ein Zufall — wenn entgegengeſeht gefchehen: Mein wirk- 
wir biefen Ausdrudf gelten Iaffen |Tiches, Tebendiges Gefiht mar zu 


wollen — lieh mich bei meinem Her= |yoffer Slarheit wieder erftanden, in- 
umftreifen an den Seeufern in Evian |pez die graufe Erjdeinung hinter 


übernachten. In der Nacht, in der iinm zurüdglitt, verfant, erlofch! 


das Feuer ausbrah — da fam aud) | * 2 
* = ber ich = hingeriffen ba- Pit der Xaft meiner maljerge 
ftand vor dem arandiofen Schaufpiel 
de3 Freuerd, das entjeht von Mund 
zu Mund aetragene Wort: „Es iſt 
nod ein Menjch in dem Srennenden 
Haufe, *ine Kranke, die’ fich nicht Hat 
retten können!” 

Vorüber imaren bie andächtigen 
Entzüdungen über die lodernde Ur: 
gewalt der Elemente, nur das eine, 
das Entletliche richtete fich überge- 
waltigq vor mir auf: ein Menid, 
ter mit dem fchredlichften Tede rang! 

Die Härte des Entfchluffes ftählte 
alle Kräfte in mir bi3 zu einer rät- 
ielhaften Stärfe. Dur Glut und 
Rauch und Qualm drang ich auf der 
Iteppe bor und wuhte faum von 
Schteierigfeiten dabei. Schon hatte 
ih den Abjab vor dem bes oberiten 
Gefchof erreicht — da -plöglich ftodte 
mein Zub. Wenige Stufen über mi 


|tränften Kleber ftürzte ich von neuem 
auf die Treppe, und dann fanb ich bie 
Tür, die ich fuchte. 

Mas mich durchbebte, ala ih Mar- 
tina erfannte — Sobft, das fann ich 
nicht fohiltern. E3 war unfaßlid, 
Iunbegreiflih, e3 war eine erfchüttern- 
de Seligfeit! Ein Jubel war in mir, 
als könne ih nun allen Flammen 
der Welt trogen. ‘ch fand den Rüd- 
weg. |rgenb etwas in mir, nicht Klar 
erfannt, aber dunfel und ftarf emp- 
funden, fagte mir, daß bies der Weg 
fei in Die große, jchattenlofe Helle be- 
freiten Dafeins" 

Sch nahm feine Hand. „Raurids— 
wir, Martina und ich, fünnen bir 
num geben, mas feit jener Stunde 
ſchon bein tft!“ 

Gr ah mich au? feinen flaren Au- 
zen freien, leuchtenden Blidee an. 


| 


und glitt find über meinen Kopf. |war ein brennendes Gebältftüd nie- „Ja, Jobſt! Geit jener Stunde ift fie 
„Seh, Zobft,” faate fie leife. „Sieh |dergefallen, umd augenblids ftand | mein! Kein Zweifel ift noch in mir, 


nad, wie ihm ift, ob er arge Schmer- 
zen bat. Grüße ihn, fage im Lies | 
es —“ 

Ich will zu ihm gehen, Martina,” 
fagte ich aufftehend, indem ich be- 
ariff, dag Martina ahnungsloz da- 
rüber tar, wie fchiver, vielleicht hoff- 
nungslos franf Zaurids Brinf dar: 
nieberlag. 


Erit nah Wochen fam der Taa, an 
dem der Arzt uns fagte, daß Brinfs 
ungewöhnlich Fraftoolle Natur der 
furhtbaren Gehirnerfehütterung mi: 
beritehen, daß er gqenefen imwürbe. 

Martina hatte fich inzmwilchen 
vollfommen erholt, und wir beide 
hatten und in einer nahbeaelegenen 
Billa für einige Zeit ganz wohnlich 
eingerichtet. Martina gina auf in der 
Pflege des Geliebten. Ich habe nie 
etwas Rührenderes beobachtet al3 die 
Art, in der fie und Laurids Brinf 
miteinander verfehrten. Das Glüd, 
einander nahe zu fein, durchleuchtete 
das Mefen beider, und doch faq in 
ihrem Berfebr, weder in Worten noch 
in Bliden, je ein ausgefprochenes 
Hundaeben ihres Gefühls. Frei und 
Har beaeaneten fih ihre Augen, ru= 





| 


big und warm lag Martinas Teichte |T 


Hand auf des Freundes Gtim, poll 
felter, freubiaer TFröhlichkeit war der 
Klang ihrer Stimmen. Das „Sie” 
Iiwar in ihrer Anrebe geblieben, aber 
fie aaben einander die Vornamen, 
und alles aefchah mit jener löſtlichen 


Selbſtverſtändlichkeit, zu der nur ein g 


ganz großes und gereiftes Gefühl be— 
fähigt. 

Die Geneſung des Freundes ging 
nun raſch vorwärts. Schon bald war 
er ſo weit wieder hergeſtellt, daß wir 
ten vom Arzt angerakenen Klima— 


Minuben der entſetzlichſten Span- wahnſinnige Kraft! Ich konnte mei- wechſel vornehmen und nach Canob— 
nung — Minuten, die wie Stunden, nen verletzten Fuß nicht brauchen. hio am Lago Maggiore überſiedeln 


wie Ewigkeiten erſcheinen. 


möglich geworden. In der Tür er-| 
ſcheint det Mann, auf den Armen die 


jede Bewegung. die ich machte, ſchüt-⸗ konnten. 
Und dann iſt das Unmögliche doch tete ein wahres Feuer von brennen⸗ wie die Mräfte des Freundes förmlich 


den Schmerzen über mich hin, aber 
ich hüpfte auf meinem geſunden Bein 


Nun war es eine Freude, 


mit einem Schlage zurückkehrten, und 
wie aud) Martina, die Anftrenaun- 


| 


Bürde einer weiblichen Geftalt. Zus |— ich taun.clte — ich hüpfte wieder Igen der Pflene überwindend, immer 
befgefchrei, das aber jäh abbricht, — ich hörte meinen Atem röcheln, ich |frifcher erblühte, 


denn ein Balfen des Balfonz über 
ber Tür Hat fich gelöft und hat ben 


fühlte, wie mir die Tränen, die mit 
der beizende Rauch vielleicht meniner 


E3 war an einem herrlichen, fla- 
ren Dftobernachmittag, ala Laurids 


Netter in dem Xugenblid, als er aus als Echmerz und Not auspreßten, in und ich zu einem Spaziergang auf- 
ter Tür trat, getroffen. Er hat ihn |Strömen übers Gefiht rannen. „SH |srachen, an dem Martina — durch 


und jeine Lat zu Boden geworfen. 
Als man die Verunglüdten geborgen 
bat, ergibt jich, daß die Dame nur 
gerinafügig verlegt if. Um ihren 
Retter aber fieht es fchlimmer aus. 
Aus einer großen Kopfiwunde rinnt 
das Blut, er jcheint Ieblos, 

Das waren die Dinge, die ich er- 
fuhr, al3 ich am Dienstag wieder in 
Evian eintraf. Martina mar — ab: 
gefehen von einem Schlüffelbeintrud 
— unberfehrt geblieben, wenn aud 
bie Gefahr des Erftidtend, die ihr 
graufig nahe geivefen ift, noch einige 
Beichwerden Hinterlaffen hatte und 
natürlih infolge der entjeglichen 
Aufregung auch eine ftarfe Nerven: 
bepreijion eingetreten war. immer: 
bin hatte Martina doch felbft für bie 
Benahritigungen an Sie, Herr 
Doktor, und an mid Sorge zu tra= 
gen vermocht. ch fand fie verhält: 


verfuchte zu jchreien, aber e3 wurde 


einige Brieffchaften aufaehalten — 


das von der entfeglichen Hibe ausge- 
dörrte Holz des Treppengeländers in 
Boch züngelnden Flammen. Und aud 
von den Stufen braden bie roten, 
lodernden ‚Feuerzungen empor und 


daß das graufige Zeichen, das die 
legten Sabre bindurd) auf mein Le= 
ben feinen Schatten geworfen hat, 
damal3 von mir genommen ift—für 
immer! ch mill nicht arübeln, was 


hafchten mir entgegen tie geiiterhafte ‚jenes Rätfels Urfache, was feine Lö— 
Zeufelsarme. (fung var. Nun ich nad) dem langen 

Aechzend trat ich zurüd, noch ge: ‚Kranffein wieder geſund und ſtark 
tade imftande, die Flamme, die an —— —* — —— 
meinen Kleidern aufſchlug, mit den die vorher auf mir lagen, ſo fern er— 
Händen zu en r loſchen, daß ich mich des Lichtes zu 

Und diefe Sefunbe des Zögerns fer freue, um noch) nach verfunfenen 
lief den Verftand in mir fpielen mit | Dunfelheiten zu fragen. Jch bin frei! 
jener unheimlichen Schärfe und Und Martina _ da fommt fie!” un: 
Schrefle, die nur die äuferfte We- Iterbrach er ſich, der im Tal vor einer 
fensangefpanntheit folcher Augen— | fernen Wegbiegung Auftauchenden 
lide hervorzubringen vermag. Vieſe einen jubelnden Ruf entgegenſchickend. 
gleiche, rätſelvolle Steigerung alles „Geh voran — ich komme nach!“ 
Denkens bis zu einer Art Hellſichtig- warf ich ein, und während Laurids 
leit, die in unbegreiflicher Gleichzei- Brink eilig ausſchritt, folgie ich lang— 
tigkeit alle Einzelheiten der Lage bis ſam und in tieſen Gedanken. Als ich 
in bie lebten Umjtände durchbringt, \damals von Martina erfahren hatte, 
hatte ich fchen damals erlebt in jener |daß der freund e3 fei, der fie getet= 
unfeligen Stunde auf dem Eife. So je habe, da hatte mich bereits ein 
ftand nıım auch hier das einzig möali- |plögliche® Ahnen durchzuckt, daß 
he Handeln mit Elarer Schärfe au: |Laurids Brink aus bdiefer großen, 
genblids vor meinen Sinnen. |ch bog |felöftverleugnenden Tat Befreiung 
in den Morridor ein und ftand vor geworben fein möchte. Das, aber, mas 


der Tr eines Badezimmer, In dem 
Tieß ich die Waffer über mich herbrau- 


en. 

Und in diefem Augenblid fand 
mein DBlicf einen Spiegel. Die alte 
rätfelhafte Gemalt hielt mein Auge 
feft an dem Bild meines vor Erre: 
gung tief erblaßten Gelichtt. Sch 
tarrte mir in die mweitgeöffneten Au: 
en. 

Plöglich aber verfchatteten biefe 
Augen fi, ihr Blick entglitt dem 
meinen, er verfanf, erlofh in ben 
dunflen, aufquellenden Schatten. 
Diefe gewannen Form, dad Dreied3- 
loch der Nafe hatte fich aufgetan ziwi= 
Then ihnen,  fleifchlofe Wangen 
arinften, nadte, Yanareihige Zähne 
fletjchten ein Hohnläceln. E3 mar 


der Echäbel des Todes, der mir dort |von dem 


im Epiegel wieder auf den Schul: 
tern jaß! 

Aber nun aefhahb das GSeltfame. 
Die furchtbare Erfeheinung padte 
mich nicht. Sie lieh mich fajt gleich: 
giltig. Inn diefem Augenblid, in dem 
all mein Wollen, die ganze Summe 
meines Geind, bon mir felbfit abge- 
wendet und einem Ziel zuaemandt 


nur ein beiferes Stöhnen.. Die Hitze | nicht teilnahm, doch verfprach fie, war, daS außer meinem Selbft lag — 
umflammerte mi mit taufend glüs | ms in einer Stunde entaegenzufom= |in diejem Augenblid war gewifferma- 


henden Armen. Aber ich quälte mich 
do der Für zu — immer dichter 
Itrömte mir der Rauch entgegen. 
Und dann, ganz plöglich, verfant 
all meine Kraft vor der zermalmen- 
den Erfenntnis, daß mein Tun aus 
ficht3los war. Oh, Jobſt, es war ein 
unausſprechliches Gefühl von Jam— 
mer, mit dem ich nun mitten im 
Zimmer zuſammenbrach. Ich ſtreckte 
meine ineinander geframpften Hänbe 
gegen bie gar nicht fo ferne und bocdh 
fo unerreihbareTZür. Wild und grau- 
fam preßte mir die Atemnot Die 
Kehle zufammen, und boch verfuchte 
ich, ein röchelndes Lallen auszufto- 
Ben, Denn in mir war ein bumpfes 
Empfinden, als fei ich weniger in 
dem graufen Entfeken allein, jo 


nen. 
„sobft,“ begann Laurids plöblich, 


Ben feine Fäahigfeit mehr übrig in 
mir, die noch eng genug mit nur mit 


„ich bin jebt gefund, und ich bin in |aflein verfnüpft war, um Schauder 
mehr als einem Sinn genefen! Du über etwas zu empfinden, das nur 
wirft e3 erraten fünnen, denn dir |mich betraf. Mochte dad, mas ich da 
wird nicht entgangen fein, daß ich Tab, jhidjalsfündend fein, jegt eben 
aufgehört habe, Spiegel zu meiden. |war nicht meine Stunde, bie Kunde 


E3 gibt feine Laune des Laurids 
Brint mehr, denn es gibt feine Ver— 
anlaffung mehr für fie! — — Hör’ 
mir zu. ch habe mich Tange gefehnt, 
es dir zu erzählen. Du weißt, daß id) 
meine „Zaune“ in ber Zeit vor ben 
legten Ereigniffen mit der äußerjten 
Konfequenz durchgeführt Habe, und 
wirklich ſchien ſo etwas mie eine 
Rettung darin zu liegen. Ich begann 
unter den Eindrüchen meiner Stu⸗ 
dienfahrt wieder aufzuleben, neue 
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anzunehmen! 

Schon war ih im Begriff, ba3 
Badezimmer zu verlaffen, da fand 
fich mein Blid ungewollt noch einmal 
zurüd zu dem Spiegel, ſand wieder 
den grinfenden Zotenfopf, aber — 
was war ba3? — die Knochenhöhlen, 
aus denen da3 ironifh zwinlernde 
Spiel der Schatten mich noch eben ges 
troffen, waren plößlich lichter gewor- 
den, fie verblaßten, die anderen 


Chäbelformen verloren gleichfalls an 
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\ich eben gehört, war eine Beltätigung, 
|die volle Gemwihheit aab. Sene une 
Iheimliche, überftarfe Lebensgefettet- 
beit, die die rätfehafte Spurfraft in 
Laurids hervorgebracht und ihn mit 
entſetzlichen Geſichten warnend und 
ſchirmend umſpielt hatte — fie mar 
in der Stunde der edlen Verleugnung 
des eigenen Lebens um eines fremden 
Lebens willen gebrochen worden. 
Das urſprüngliche geſunde Gleichge— 
wicht ailer Weſensfähigleiten, das 
ſich einſt in jener raſenden, auf das 
eigene Selbſt gerichteten Willensan— 
ſpannung verſchoben, wat nun zu— 
rückerworben! 


Der Freund war frei — frei wie 
andere Menſchen den Fährniſſen des 
Daſeins gegenüber, aber frei auch 
rätſelhaften Zeichen, das 
ſeine Tage umdüſtert, ſeine Kräfte 
aufgeſogen hatte! Und wie einſt eine 
erſchütternde Konſequenz darin ge— 
legen hatte, daß gerade die Künſtler— 
ſchaft Brinks zugleich Urſache und 
Opfer jener wilden Lebensanklam— 
merung geworden war, ſo war es 
jetzt eine nicht minder erſchütternde 
Fügung, daß die Aufopferung, die 
Laurids Brink dem fremden Mit— 
menſchen gebracht, ihm gerade das 
Leben erhalten hatte, das ihm teurer 
war als alles auf der Welt! 

Verkeitung und Löſung — beides 
war ein Geſchick von machtvoller 
Ganzhbeit, widerſpruchslos und rät— 
ſelhaft klar gebaut wie die geheimnis— 
volle Geometrie eines Kriſtalls — 
und ehrfurchtgebietend das große Le⸗ 
ben, das Menſchenſchickſale formt wie 
Kriſtalle. 

Ein jubelnder Ruf weckte mich aus 
meinem Sinnen und ließ mich auf⸗ 
blicken. Da ſah ich, wie Brinks hohe, 
kraftvolle Geſtalt mit den ſicheren 
und freien Schritten eines Starken 
und Glücklichen zu Tal ſchritt, und 
ſein jauchzender Ruf fand von der, 
die ihm entgegenfam, hell klingende 
Antwort 
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Auf fonderbare Weife war ich in] US erfter Aufenthalt wurde ihm 
den Befit eines Affen gelommen. Ich |ein Schafitall angemiefen, bis über 
war der Einladung eines Freundes |jein meiteres Schidjal befchloffen 
zur Hühnerjagb gefolgt. Da kam |fein würde. Die junge Frau des 
der Heine Gänfehirt des Gutsherrn | Haufes wollte nichts von ihm mwif- 
und berichtete, auf dem großen Birn= |jen, unter feinen Umftänden dulden, 
baum auf der Wieje fige ein braumes | daß er gar ins Zimmer fomme, und 
Tier, zu einem Eichhörnchen fei eZjendlih mußte ich mich bes lieben 
zu groß, e& müßte wohl ein Fuchs | Friedens megen entichließen, ihn 
fein, Der Junge wurde belehrt, daß | mitzunehmen, bis fein rechtmäßiger 
Tüchfe nicht auf Birnbäume Klettern, | Eigentümer wieder auftauchen mürbe. 
wir aber gingen bin, denn das Tier a 2 ; 
war jedenfall ein Edelmarber, ber a. ua 
Ti) au dem Walde hierher verlaufen | peftimmte Ahnung bon dem Unheil, 
yaben mußte. — das der vierhändige Gaukler an— 

Hoch oben auf der Spitze des Baus | richten fönnte. Hier hatte er jchon 
mes jaß ein mirklih jeltfamer Inenug verübt. Mit Iautem Slagege: 
Burj; ein Marder war es nicht, |fchrei flatterte ein Schwalbenpärchen 
denn er berzehrte mit beftem Appetit über den Hof; immer wieder flogen 
eine jaftige Birne und begrüßte und | die Tierchen duch die Türdffnung, 
mit fomilchem Gejichterfchneiben. | welche eigens für fie angebracht wor- 
Ein rote Band, das ihm vom Halfe | den, in den Schafflall Binein, im 
nieberhing, betundete, wen mir Dot | nächftenAugenblid famen fie fchreiend 
uns hatten. 3 war ein Affe, Ag: | wieder hervor. Als wir die Tür Hff- 
zello, der burdhgebrannte Lirlus⸗ neten, ſtoben einige Hennen, die in 
künſtler. Lachend brachten wir die einen Winkel ihre Nefter hatten, 
Gewehre in Ruhe. Was tun? Der über unſere Köpfe hinweg, die Schafe 
Gaukler war längſt weiter gezogen, ſtanden zuſammengekauert in einer 
und Niemand wußte, wohin. Wir Ecke. 
beſchlofſen endlich, den Durchbreuner Das Schwalbenneſt war leer, Az⸗ 
einſtweilen in Verwahrung zu ueh⸗ zelio hatte die Jungen herausgenom- 
men, und bei erfter Gelegenheit ihn | mern und ohne Meiteres aufgefrej- 
feinem Herrn wieder zu überweiſen. ſen; auf dem Boden lagenEierſchalen 

Aber wie ihn fangen? und hoch oben auf einer Leiter ſaß 

„Junge, kannſt Du mit dottergelbem Maule der Affe, in 
fragte ich den Hirten. jeder Hand hielt er ein Ei und klopfte 

„Wie 'ne Eichkahz'!“ es kunſtgerecht auf. 

„Dann ſieh, ob Du ihn herunter-⸗ Ich nahm ihn mit nach Haufe und 
bekommſt, fall' aber nicht!“ ins Zimmer. Mit zwei Sprüngen 

Der Burſche kletterte hinauf. war er auf der Ofenröhre, im näch⸗ 
Azzello ſaß oben und betrachtete mit ſten Augenblick wieder unten, über 
Staunen fein Tun: bald aber merkte Tiſche und Stühle, dann die Fenſter— 
er, daß es ihm galt. Je näher der vorhänge hinauf, bis auf den Gar— 
Junge kam, deſto lebhafter wurde dinenhalter. Dort ſchien es ihm zu 


— — —— 


—r — — — 


klettern?“ 


das Mienenſpiel in ſeinem ſchwarzen 
Geſicht, er blickte nach rechts und 
linls ob ihm ein Fluchtweg offſen 
ſtehe. 


Jetzt war der Junge auf ſeinem 


Afte und hui! in einem Satz der Affe 


auf dem andern. Der Burſche lockte, 


rief, ſchmeichelte, Azzello ſchnitt ihm 
Geſichter, kam aber nicht, und als 
der kleine Jäger ſich vorbeugte, um 
das rote Band zu erfaſſen, fuhren 
ihm die ſchwarzen Krallenfinger ins 
Geſicht, daß er pruſtend zurüdzudie. 
Es ging nicht, und er mußte unver— 


richteter Sache wieder abſteigen. 


Den ganzen Nachmittag blieb der 


Affe droben, da aber kam ein Re— 


genſchauer, der machte ihn mürbe, 
und er kletterte hinab, um Schutz zu 
ſuchen. Wie er jedoch den Boden be— 
rührte, hatte der Dachſel Waldmann 
ihn ſchon am Fell und ſchüttelte ihn, 


daß er heulend und wehklagend mie- 


ber feine fichere, wenn auch ungemüt- 


ih feuchte Warte auffuchte. 
Der Hund murbe 


‚gefallen, und er fchnitt von feinem 
erhabenen Site die vergnüglichften 
Gelichter. Unporfichtigerweife alaubte 
ich ihn dort belaffen zu können, meil 
ich poraugfeßte, daf ein Künftler von 
ber Bedeutung unſeres Azzello in 
Gefittung und Anftand doch wenig: 
tens unferen altbemährten Hauz- 
freunden Hund und Kahe gleichtom- 
men miüffe. Aber ich fand mich jchmwer 
enttaufcht. Zunächft hatte der fah- 
rende Gaufler in feinem Bagabun= 
benleben mohl teine Gelegenheit ge: 
funden, fich die feineren gefelichaft- 
lichen Formen anzueignen; fein Um: 
aang hatte fih ja nur auf Den auten 
Helinz und den Direlter befcräntt. 
und isr 2osi3 mare nur Herberaenı 
allerunterften Range, oder Heu: 
Ichober und Scheune gewelen. Daun 
aber burfie auch Bas Naturell des 
neuen Hausgenofjen nicht außer Acht 
‚bleiben. Der Affe ift eine Qued- 
|filbernatur; teinen Augenblid hat er 
ıRube, immerfort verlangt er Be 
Thäftiauna, und wenn ihm feine ae- 


fortgetrieben | boten wird, Jucht er fich felber telche, 


und jeht verfucht, Durch gütliches Zus | und diefe ift mei bon einer Axt, daf 
reden den Ausreißer zum Abfteigen |fie ihn ol3 Zimmergenojfer unmög- 


zu bewegen. &3 gelang, Er mochte | ich macht. 
wohl einfehen, daß mir eö gut mit 


ihm meinten; benn er twies fortwäh- 


rend unter Tläglichen Geberben auf 


die Stelle an feinem Hinterfchentel, 


wo der Tedek ihn gepadt hatte, und 


ale ihm nun gar ein Stüd Zuder 
gezeigt wurde, kam er Burtig Ber: 
unter. 


Die graue Hauer. 


(Fortfekung von Ceite 2.) 
Brief zum zweiten Male überlas. 
Die Geldfrage interejfierte ihn auch 
heute nicht. Sein Sadmwalter würde 
wohl willen, wa3 er tat. Uber die 
ganze Art, mie fich fein Schwager 
ihm gegenüber jtellte, war doch fehr 
belebrend. 

Ind an demjelben Inge war der 
ehemalige Romptoirbiener entlaffen 
worden. Seine Grete hatte ihm zuvor 
aeichrieben, fie würbe ihn abholen. 
Mie alüdlich mochte er geiveien fein! 
Wahrfcheinlich veraak er alle Sorge 
um die Zufunft, da die Grete ihm 
treu war. Unb auch ber Haufierer, 
mit dem er jebt Bett an Bett jchlief, 
freute fich auf feinen Abgang. Seine 
Familie, gewiß ein Dubend Men- 
fhen, würde ihn abholen. Sie ſpar⸗ 
ten fchon alle auf das große Ereig- 
nis, umb er zäblte bie Tage, 


Echluß ‚olgt.) 


a Al ee Ei —— 


Luſtige, drollige Kerle 
bleiben die Affen immer, ihre 
Streiche gewähren dem Tierfreunde 
viel Vergnügen, bereiten ihm «aber 
entfchieben wiel mehr Xerger. 


Da3 erfuhr ih an unferm Xzzello 
bereit3 in ber erften Stunde, ala ich 
ihn turze Zeit allein im Zimmer ge- 
laffen hatte. €3 jah mirklih aus, 
al wenn ein Kobold darin gehauft 
hätte. Die Garbinen hatte er aus 
ihren Haltern gehoben und zu Boben 
geworfen, mit Ausnahme einer ein- 
aigen, daran war er beruntergellet- 
tert; ein Matartboutett ag zerzauft 
und zerfnittert; einen ausgeftopften 
Kibik hatte er gerupft, Briefihaften 
und Papiere auf dem Schreibtiich 
zerriffen, und zu allem Weberfluß 
noch das Zintenfaß umgeftürzt. Ind 
welch’ penetranter, entfeglicher Ge- 
ruh! Die kurze Zeit hatte genügt, 
da3 Zimmer in einen Aftenftal zu 
berwanbeln. Der Böfewicht Tchnitt 
mir gteulihe Gefichter mie zum 
Hohn und jtieß qurgelnde Laute aus, 
ein Zeichen, dab er mit feinem erften 
Meifterftüd ausnehmend zufrieden 
war. 

Sm Haufe konnte er alfo nicht 
bleiben, er erhielt al Wohnung ein 
geräumige Bogelhaus im Hofe. an- 
gewiefen. Dort ftiftete er werrigftens 
fein Unheil mehr und fand dod; Ge- 
legenheit genug, feinem Beſchäfti⸗ 

njchäbliche 


u 
Genüge zu leiten. Ein paar Seile 


# 


Weile} Ding in 


a rn 
* F = ihr 


und eine prächtige Schaufel dienten 
dazu, feine ertigkeit im Klettern 
und Glieberverrenten zu  berboll- 
fommnen, mit hölzernen Kugeln 
konnte er Fangball fpielen; reichliche 
Koft und ein warmes, troden:s La 
ger fehlten nicht, und fo war ihm ein 
Leben geboten, um das ihn jeder jei- 
ner fahrenden Kunjtgenoffen benei- 
bet hätte. Er nahm jegliche Nah- 
tung an, Uepfel und Nüffe, Mohr: 
rüben, Kaftanien, Brod, Fleiich, 
Eier, Gemüfe. Alles fchmedte ihm. 
Wurde ihm jedoch Beiferes geboten, 
berfchmähte er da8 andere. \eber 
Winkel wurde unterfucht, nach Spin: 
nen, Fliegen, Kerbtieren, und dicfe 
ohne Umftände verſpeiſt. Leiden— 
Ihaftlich liebte er Milch; die harten 
Nußfchalen verfuchte er erjt mit den 
Zähnen zu Inaden, gelang e3 nicht, 
nahm er einen Stein und hämmerte 
darauf. 

Nur Eines fehlte ihn fehr — Be: 
felichaft; und im Laufe der Zeit 
mußte wohl immer jtärter das Be- 
dürfnis nach einem Freude, mie e3 
Heltor geweien, in ihm aufitergen; 
benn er verfuchte auf alle Weife, un- 
fern Pudel an fi zu loden. Das 
Mienenfpiel Azzellos verſtaud der 
Pudel jedoch nicht, und die komiſchen 
Fratzen flößten ihm Angſt ein; auch 
die gurgelnden, winſelnden Laute des 
Affen bewogen ihn nicht, näher zu 
kommen. Da warf ihm der Em— 
ſiedler ein Stück Semmel durch das 
Gitter. Dafür hatte der Andere ein 
feines PVerftändnis, und al3 der 
Semmel gar ein Knochen folgte, wich 
er nicht mehr von dem Affentäfig. 

Er wurde eingelafjen, und Azzello 
mar cußer ji vor Freude; er um= 
balfte und tüßte feinen Beluh und 
buldete e3 fogar ‚daß der Pudel je: 
nen Wintel abfuchte und alle Weber- 
teite, die der Affe von feinen Mahl: 
zeiten dort niederaelegt hatte, an ich 
nahm. Die beiben murben gute 
Freunde, unb als der Pudel einmal 
befaunt war, fand er fich tagtäglich 
ein, ein treuer, gebulbiger Spiel- 
famerad. Hatte er fich in bas Stroh 
gelegt, fam der Affe hinzu, fabte den 
furzen, krauſen Schwanzſtummel 
und zerrte daran; zuerſt ließ der 
Pudel ſich nicht ſtören, wurden aber 
die Neckereien zu arg, ſo ſtand er auf 
und zeigte dem Quälgeiſt die Zähne. 
Mit einem Sabe aber war Wzzello 
über ihn hinmweggefprungen und ber- 
fuchte das Spiel von der andern 
Seite. Gutmütig gab der Pudel fi 
auch zum Reittier ber ‚und ein fomi=- 
Icheres Bild Ließ ich kaum denen, 
als wenn fie in diefem Aufzuge da= 
berfamen; der Affe auf dem fraufen 
Rüden de Hundes hodenb. 

Azzello war beftrebt, den Kreis jei- 
ner Freunde befländig zu erweitern, 
Hatte jedoch wenig Glüd damit; denn 
mit Ausnahme des Pubdel3 zeigte nie- 
mand Berftänbnis für feine oft ge- 
fährlichen Liebesbezeigungen. Zus 
nächit fuchte er die Hausfate zur be- 
wegen, bei ihm einzufehren. Son 
derbar genug fing er es an. Mieze 
hatte nämlich das von der Sonne be= 
ſchienene Zinkdach des Bogelhaufes 
ſchon ſeit langer Zeit zu ihrem Ruhe⸗ 
plätzchen erkoren, auf welchem ſie 
Tag für Tag ihre Sieſta hielt und 
in den warmen Sonnenftrahlen jich 
bebnte und ftredte. Das Vogelhaus 
batte eine Kuppel mit engen Flug— 
löchern; von dort aus konnte ber 
Affe, wenn er an feinem Turms 
‚appatat hing, die Rabe fehen. IS 
biefe nun eined Tages wieder dalag 
in ſüßem Nichtstun, traumberloren, 
Ichnurrend, fuhr mit einem Male eine 
Ihrwarze Hand durch die Deffnung, 
padte der fangen Schwanz ber 
Kate mit feitent Griff, und ehe bie 
Ueberfallene recht wuhte, wie ihr ge= 
Tchehen, hatte der Affe das foftbare 
Anhängfel durch die Zute gezogen 
und zerrie mit beiden Händen aus 
Leibesträften, um die Rate durd; die 
Deffnung zu gwängen. Sie fauchte, 
frabte, fchrie — Azzello hielt feſt, 
und e3 beburfte tatkräftiger Hilfe 
bon unferer Seite, um die arme 
Mieze aus ihrer verzweifelten Lage 
zu befreien, 

Bon der Stunde an mied fie da3 
Zinfvah mie das Teuer; der Affe 
Iugte wohl immer noch nad} ihr aus, 
aber Mieze tam nicht wieber. 

Einige Zeit nachher war fie Mut- 
ter geworden unb führte ihre junge 
Schar im Hofe fpazieren. Der 
Affe war gerade braufen. Kaum: 
hatte er die Tierchen erblidt, jo war 
er mit einem Saße unter ihnen ‚hatte 
eines gefaht und flüchtele mit dem 
fauchenben ae giftig tragenden 
ihn fein Pigelinb; e 


ir Tie 


hütete e3 wie feinen Wugapfel, hät- 
Ichelte und ftreichelte e3, drücdte das 
ängftliche Tierchen mit der einen 
Hand an fich und vollführte mit ihr: 
die drolligften Kapriolen und Zur 
nerflüde, Mletterte an einem Seile 
hinauf und ließ es von oben herun— 
terfallen, mar im nächften Augen: 
blide felber wieder da und fing es 
bon Neuem. Daß der Kabe berarti: 
ge Hebungen durchaus nicht behagten, 
läßt fich denfen, und fie hieb ihrem 
Duälgeift die fcharfen Krallen ins 
Geſicht. Azzello rieb ſich erſt erſtaunt 
die Naſe, nahm dann die Sammet— 
pfötchen in die Hand und unterſuchte 
ſie eingehend. Da fand er die Kral— 
len in ihrem Werftede,gurgelte bei— 
fällig und biß die gefährlichen 
Spiten ab. 

Er Tiebte fein Adoptivfind über 
Alles, gab ihm aber nichts von feinen 
Mahlzeiten, und wenn e3 nach feinem 
Willen gegangen wäre, jo hätte das 
arme Ding bei aller Affenficbe elend 
verhungern müffen. Erhieit das 
Kädcen ein Schüffelhen Mil, jo 
faßte Azzello mit der einen Hand 
feine Pflegebefohlene und hielt fie bc- 
forgt weit ab, indeß er begierig die 
Mil felbft trank. War er fatt, ſo 
nahm er die Kate auf, hätfchelte und 
ftreichelte fie ‚vurchfuchte eifrig ihren 
Pelz, dat er ganz ftruppig murbde — 
aber zur Schüffel fam da3 arme Tier 
nicht, 

Da braditen wir der Kabe einen 
Verihlag im Käfig an mit einer 
Deffnung, gerade groß genug, um 
fie durchzulaffen, aber für den Affen 
zu eng. Dorihin erhielt dann Miez 
ihr Schüffelchen, und es war töftlich, 
welche Grimaffen der Affe fchmitt, 
wenn ihm ein behagliches Schnalzen 
und Schmaten verriet, daß fein 
Pflegling Milch ledte. Er ftand dann 
bor dem Roche, ftedite da3 Geficht hin- 
ein, fühlte mit der Hand binburdh, 
fonnte aber nicht3 erreichen. Wenn 
die Rabe gefättigt wieder zum Vor— 
[hein fam, erhielt fie zuerft cinige 
Kuiffe und Püffe, dann nahm er fie 
in den Arm, brad ihr da? Maul auf 
und unterfuchte, ob nicht noch irgend- 
mo ein berlorenes Tröpfchen hängen 
geblieben jet, das er gierig abledte. 
Lange Zeit mußte die Kate bei ihn 
aushalten; jeden Fluchtverfuch ver: 
eitelte feine Wachfamteit, fogar fein 
Freund Pudel war ihm gleichgiltig 
geworden und durfte nicht mehr her: 
ein. Eine? Tages jebod; hatte fie die 
Luke entdeckt, ihr jchmaler, gejchmei- 
diger Körper glitt hindurch, und ſie 
war ihrem Tyrannen entwiſcht. Az⸗ 
zello geberderte ſich verzweifelt, aber 
ſie kam nicht wieder. 

Nun Hatte er Langeweile und 
flagte und minfelte fortwährend. 
Wurde ihm die Tür geöffnet, fam er 
jofort heraus und trieb fich im Hofe 
umber. ‘eber Winkel wurbe burc)- 
ftöbert, jeder Stein aufgehoben, und 
alles Genießbare verſpeiſt, Gras— 
hüpfer, Fliegen, Schmetterlinge, Kä— 
fer. Ein Grasmückenneſt in einem 
Beerenſtrauch hatte er bald entdeckt 
und geplündert, dem Hühnerftalie 
Pattete er anfangs vegelmäßig feinen 
Beſuch ab, blieb ihm aber nach ber 
eriten fühlbaren Beitrafung fern. 
Ym Freien ftiftete er nichts Gutes, 
nur broflige ‚oft boshafte Streiche. 
Die Hühner trieb er zu Paaren, den 
jungen Küchlein ftellte er nach, bie 
ſchweren Pekingenten watſchelten 
entſetzt davon, wenn ſie ihn nur x— 
blickten. Ueberall gab er den Stö— 
renfried ab, und Niemand mochte ihn 


leiden; mit ihm anzubinden getraute 


ſich nur einer, der Puter, der aber 
ſchlimm ankam. Als der Affe zum 
erſten Male frei umherlief, ſtürzie 
der Puter kollernd und ſchnaubend 
ihm nach, und ehe Azzello es ſich ver⸗ 
ſah, hatte er einige wohlgezielte 
Schnabelhiebe auf ſeinen Schwanz 
erhalten. Laut aufkreiſchend ſprang 
er herum, im nächſten Augenblick 
hatte er das Ungetüm mit beiden 
Händen am Halſe gefaßt und ſchüt— 
telte es, daß ihm Hören und Sehen 
verging. Von da an ließ ihn jeder 
in Ruhe, aber alle gingen ihm auch 
weit aus dem Wege, und Azzello 
hatie keinen Gefährten mehr, denn 
auch der Pudel war der Quälereien 
enblich überbrüffig und verzichtete 
auf Semmelbroden und Fleifchreite, 
die er immer teuer genug bezahlen 
mußte. 

Endlih fand Azzello doch mieber 
einen neuen Kameraden, den ſon— 
berlichiten Haug allerdings, den er 
nur auftreiben konnte — einen ne- 
fangenen gel. Der lag tagsüber 
in einer mit Stroh gefütterten, fuR- 


* > 


genagelt 


7 


reichlich guter Koſt ein ſtill beſchau⸗ 
liches Leben. Das bekam ihm aͤus⸗ 
nehmend gut, und er hatte ſich im 
Laufe einiger Monate ein gar ftatt- 
(he Schmerbäuchlein zugelegt. Er 
war ganz zahm und frah aus Ya 
Hand. Jeden Abend zmwängte er fei- 
nen Stachelpanzer durch das kaum 
drei Finger breite Holzgitier und 
trollle die Nacht hindurch auf dem 
Hofe herum nach Schnechen, Mäu— 
ſen und Käfern ſuchend; jeden 
Morgen aber lag et wieder in feiner 
Kifte und fchnarchte. 


Diefe rauhen, garunzenden Zönt 
hatten Azzello herbeiaelodt; höchit 
berwundert blidte er im die Kifte, 
aber das jeltffam verzerrie, faltige 
Gefichtchen des Burfchen, der auf dem 
Rüden Fiegend, das jchwarze Schwei- 
nerüffelden mit den Vorderfüßen 
bededend, friedlich fchlief und faui 
Ihnarchte, erfüllte ihn mit Mik- 
trauen und Unoft. Er Humpelte 
Ihleunigft zurüd. Die übergroße 
Neugierde trieb ihn jedoch wieder her= 
zu. Verfichtig beuate er fich über ben 
Rand. Gingen die Atemzüge ruhig, 
fo fam er mit der Hand näher, To wir 
aber der gel wieder ins Schnarcher 
verfiel, zudte er zurüd. Enblid 
fühlte er vorjichtig durch das Gitten 
und berührte die nadte Schnauze 
be3 Schläfers. Erjchredt fuaelte die- 
fer fi zufammen, und Aazello jtief 
fih an den Stadeln. Er ſchnitt Ge: 
fichter, fürchtete fich aber nicht mehr 
und als ihm die Kijte in ferne Woh- 
nung gebracht wurde, hatte er aroßı 
Treude darüber. 

Das Holzgitter wurde abgehoben 
und er fonnte jeht nach Belieben ber 
Borftenträger betrachten. Bald hattı 
diefer da3 Speifefhüljeihen aewits 
tert, die Kugel löſte ſich, und er tapp⸗ 
te darauf zu; der Affe verſuchte es 
mit ihm zu machen, wie mit der 
Kate, aber er verftach Jich jämmerlich, 
und ließ den Stachelball fallen; audz 
bon der Schüffel drängte er ihn micht 
fort; denn menn er mit feiner Hard 
den Naeltopf berührte, z0g biefer die 
ftachelbefebte Kapuze höher, und die 
Icharfen Nadeln ftahen. Sonit Tieß 
der widerhaarige Burfche e3 Tich ges 
fallen, daß der Affe fein borjtiges 
Tell abfuchte und jäuberte, und fu 
gelte jich wicht mehr zufammeıit. 
Speiferefte aber aab es nun nicht 
mehr im Aifenhaufe, der Igel Fieh 
nichts verfommen, jeden Biflen frag 
er auf. 

Gegen und benahm Azzello Tich 
artig, jedoch nur, wenn er bei quter 
Zaune war. Dann führte er unauf- 
geforbert feine KRunitftüde vor, Elet- 
terte, jprana, atng aufrecht. War er 
dagegen übelgelaunt, und das kam 
oft vor, fo brach die egoiftifche, tüdi- 
The Affennatur in einer Weije her: 
bor, daß den drolligen Kerl, troß fei- 
ner Gelehrigfeit und feines poflier- 
lichen Wejens, Niemand fo recht Fei- 
den fonınte. In feiner Anftelligkeit, 
leichten Faffungsgabe, übertraf er 
bes Pudel bebeutend, aber die treue, 
biebere, aufrichtige Natur des Huns 
bes fehlte ihm. Er mußte genau, 
ma3 er nicht tun burfte, war er jeboch 
unbeobachtet, To vollführte er bie 
nicjtönubigften Streihe unb vers 
ftand e3 meifterhaft, den Harmlofen 
zu fpielen, wenn er ertoifcht wurbe. 
Die Kinder hatte er gerne, doch burf- 
ten wir e3 nicht wagen, ein Kleines 
ohne Aufficht bei ihm zu laffen, denn 
wenn Niemand es fidh verjah, biß 
und frabte er tüdifh. Auch Tyrembe 
mußten fich fehr hüten, ihm zu nahe 
zu kommen. 

So waren wir denn Alle froh, den 
Gaſt wieder los zu werden. Eines 
Tages erſchien nämlich der Direktor 
des Zirkus wieder auf der Bildfläche, 
dem Azzello einſt durchgebrannt war 
und begrüßte den ſchmerzlich vermiß⸗ 
ten Signor Azzello mit Freunden. 

Dieſer zeigie zwar wenig Luſt, das 
unſtäte Vagabundenleben wieder zu 
beginnen, aber es half nichts. Der 
Ausreißer mußte ſeinen alten Plat 
wieder einnehmen, und ein handfe— 
ſter Strick verhinderte ein neues Ent⸗ 
rinnen. Wir haben ihn nicht wieder⸗ 
geſehen. 


— Deuilich.— Geſanglehrer: „Ich 
weiß nicht, wie Sie immer wieder 
dieſes dumme Ding: „Haſt du mich 
lieb“ ſpielen können!?“ — Backfiſch: 
„Ach, Sie ſind aber auch gar zu 
harmlos!“ 

— Mancher iſt beſſer als ſein Ruf 
— weil er nicht ſchlechter ſein kann. 

— Auch eine Trauer. — Gaſt: 
„Iſt denn dem Wirt jemand geſtor⸗ 
bei, daß er einen Iranerffor trägt?“ 

Imer: „Rein, aber unferm be⸗ 





Entrüſtung. 


Der Schnauferl-Unfug heutzutag' 

Iſt faktiſch eine wahre Plag'! 

So ein Vehikel ſauſt umher 

Durch Stadt und Land, die Kreuz 
Quer, 

Kommt um die Eden undermutet | 
Und ftaubt und ftinkt und pfaudht und 
tutet, 

Reizt Zäune und Gebäude um, 
Gefährdet Vieh und Publikum, 

Macht Stiere wild und Pferde jcheu, 
Mitzachtet jelbit Die Polizei 

Und richtet nicht als Unheil an! 
Ander das Allerihhlimmite dran: 

E3 koitet jhauderhaft viel Geld — 
Conit hätt’ ich Tänajt jehon eins bejtelli! 


1 
und | 


Berechtigte Frage. 


Das allerwich— 
tigſte iſt, daß wir 
beſſere Landſtra— 
ßen bekommen. 

Wann haſt du 
dir denn ein Auto— 
mobil gekauft? 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 20. Juli 1919. 


Splitter. 


Mancher träumt ſo lange vom Glück, 
bis er es verſchlafen hat. 
. + 
Ein froh Gemüt, das tjt ein größ'rer 
Cegen 
NS Reichtum und ein jchon Geficht. — 
Dean Ipracd dent Sonnenjtrabl von dun— 
feln Wegen — 
Der fagte nur: „Die fenn’ ich nicht.“ 
* 
Genie bahınt, Talent baut, 
mäpigfeit benügt den Weg. 


Mittel- 


% 
E3 ijt ein Unglüd, wenn Leute, Die 
nicht reden können, nicht jchiveigen Fünz 
nen, 5 


Zu gut fein ijt ein Fehler, den die 


mwenigiten Menjchen begeben. 


wg * 


Belaitigend. 
Die Erde: Na, die Kliegapparate 


Itverden fo nad und nad die reine Beit. 


Ter Unterichied. 
„Serälltt Ahnen die Telephonarbeit 
Heiier, al3 Movie Tidet3 verfaufen?“ 
„Ganz gewiß; ich mache nur zu oft 
ben Fehler, daß ich anitatt: „Welche 
Nummer?“ frage „Wie viele?“ 


Der Tierfreund. 
Eie: Eind 


en Freund 
Tieren? 

Er: Abfolut, aber | 
am liebſten ſind 
mir junge Hüh— 
ner und „Epring 
Lamb“, 


u: 
zıe 


bon 


Geteiltes Leid. 
Zebra: Ich bin den gejtreiften Anzug 
bollitändig überdrüffig. 
‚Leopard: ch bir des getüpfelten 
Beuses auch Teidig. . 


A 


Impojante Gräfe. 


a Se 


Glühwürmchen: 
Ei, eil das muß 
twoh! der Stamm: 
vater aller Glüh- 
würnihen fein! 


GTA? 14 IN. 


Unter uns Mädden. 


„Sred bat mir gejtern abend ein Kom 
pliment betreffS meines reizenden Teint3 
gemacht.“ 


„Mo bajt du ihn gelauft?” 


Kommt natürlich. 


Käfer: Wa moürdeit du anfangen, 


wenn du in gefährlicher Lage ertvrjcht 


würdeſt? 


Burm: Na, ich würde mich ſchon auf 
irgend eine Weiſe herauswinden. 


Der Floh. 


Es war einmal ein Floh — 
s iſt Nebenſache wo), 

Der war ſehr dürr und hager, 

Vertrocknet und ganz mager, 

Sehr traurig, niemals froh — 

Kurzum ein armer Floh! 


Warum der arme Floh 
Nicht zunahm, das kam ſo: 
Er wollte nichts mehr eſſen, 
Weshalb infolgedeſſen 

Der arme Heine Floh 

Plehr traurig war als froh! 


Nun aber geb’ ich fund 

Eud) jest den wahren Grund, 
Weshalb er jo vermeiien 
Verzichtete auf's Eſſen. 


D'rum kam er auch in Not 

Und ſtarb am Hungertod — 
Der Fall iſt kraſ und neu: 

Der Floh war — menſchenſchen! 


Motten. 


Der Hund hat einen Pelz bewacht, 

Die Fliege ſah ihm zu und lacht — 
Was hilft der Schutz nach außen hin 
Die Motten wimmeln mitten d'rin. 


Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. 


„Ich wundere mich, daß Edith die 
Strohwitwe zu ihrer Hochzeit eingeladen 
hat, obgleich fie eine jo unangenehme 
Vergangenheit bat.“ 

„Bahrfcheinlich bat fie in die Zukunft 
aejehen und eriwartet, da die Dame 
durch ein reiches Gejchent ihre Gegens 
ivart angenehm machen merde.“ 


Der Schmeichler. 
Sie: Iſt die Aus 
ſicht von hier nich 
wirklich wunder 
voll? 

Er: würde 
ſehr unbedeutend 
ſein, wenn Sie 
nicht darin enthal 
ten wären. 


eier 


Der Kteinklopfer. 


Da Ichidte feinen Boten auch 
Buddha fofort zur Erde, 
Damit er wandle Amru’3 2u3 
Und diefer Kaiſer werde. 


Nun z0g Amru mit Baldadin 
AS Katfer durch die Straßen, 
Er war.geichüßt und fonnte jo 
Die Sonne fengen Tasten. 


Der durchgeglühten Erde Staub 
Verflebt ihm fait die Mugen; 

Da grollt der Kaifer Aınru bald: 
Das oil! mir gar nieht taugen! 


Was nüst mir ei! mein NAaiferium 

Und alle Rract und Wonne, 

Wenn blind der glüh'nde Etaub mid) 
macht? 

Sch wollt’, ich wär’ die Eonme!” 


Kaum hörte Buddha diefen Wunjch, 
Und fon in nächiter Etunde 

Macht Amru auf dem Firmament 

ALS Sonne feine Runde. 


Und ivie er ftrahlend meiterzieht 
Mit Teuchtender Geberde, 
Verhüllen Wetterwolfen ihm 
Die ganze Pracht der Erde. 


Da3 macht ihn nun erzürnt von Neun; 
„Hohn jcheint mir faft das Ganze, 
Wenn eine Wolfe mich verdedt 

Mit allem meinem Glanzel 


Da zieh’ ich e3 wahrhaftig vor, 
Dez Himmels blaue Hallen 
Eelbit al Gemölf, das Schatten beut 
Und Kühle, zu durchtwallen!” 
* 


C, 
— — 


(Fortſeizung von Seite 1.) 


.So ſollſt Du“, ruft dann Buddha aus, 


„Nach eigenem Verlangen 
Als Wolke zwiſchen Sonnenball 
Und zwiſchen Erde hangen.“ 


Und eh' noch Amru ſich's verſah, 
Zeigt er als mächt'ge Wolke 

Am unbegrenzten Firmament 
Sich drohend ſeinem Volke. 


Geſtützt auf ſeine Wolken-Macht 
Nützt er ſie zum Verſuche, 
Und bald beglückt die Erde er 
Mit einem Wollenbruche. 


Verwüſtet und ertränkt iſt ſchnell 
Die ſchöne grüne Erde. 
Ein Felsblock noch ragt ſtolz empor 
Mit trotziger Geberde, 


Und ſchüttelt alle Schloſſen ab, 
Und läßt die Flutenwellen, 

Die bäumend ſeinen Fuß umwühl'n, 
An ſeinem Fuß — zerſchellen. 


„Hal“ ruft Amru im Grimme aus, 
„Die Macht der Wolken leiſtet 

Doch nichts, wenn ihr zu widerſteh'n 
Der Felsblock ſich erdreiſtet! 


Dann will ich ſelbſt der Felſen ſein 
Und trotzen den Gewalten, 

Und ungebeugt im Wetterſturm 
Empor mein Sturmhaupt halten.“ 


Und Buddha hört es kaum, ſchon hat 
Den Boten er entſendet, 

Der Amru's Wandlung in den Fels 
Im Augenblick vollendet. 


Nun ragt er trotzig in die Höh', 
Umrungen von Gewittern; — 
Da eines Tags hört er im Grund 
Ein Schlagen, Hämmern, Schütkern. 


Er ſchaut und ſchaut, gewahrt auch bald 
Ein Männlein drunten walten, 

Und Quaderblock um Quaderblock 

Von ſeinem Steinleib fpalten. 


„O daß Dich dochl“ ſchreit er zuerſt, 
Senkt dann das Haupt, das ſchwere, 
Und ſeufzt ingrimmig auf: „O daß 
Ich Dir doch Meiſter wärel“ 

Und Buddha hört es, flugs macht ſich 
Sein Bote auf die Beine, 

Amru wird Herr des Felſens — ja — 
Und klopfet wieder — Steine. 





